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Für das Erſcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nadi Möglichkeit innegehalten- werden. ſowie 


Indien nach der 
Londoner Konferenz 


Von unſerem Londoner Vertreter 
George Popoff 

Die feit Jahrhunderten erprobte Weisheit 

der engliſchen Kolonialpolitik, fremde Völker da⸗ 
durch an ſich zu feſſeln, daß man ſie im rechten 
Augenblick und im rechten Maße freigibt, hat 
ſich während der Indien⸗ Konferenz 
wieder in glänzender Weiſe bewährt. Die 
Konferenz iſt ein großer Erfolg der eng⸗ 
liſchen Staatskunſt geworden: Erſtens iſt die 
im Simon-Beriht empfohlene Provinzautonomie 
von allen Beteiligten rajh und ohne nennens⸗ 
werte Einſchränkungen als mit einem ſich ſelbſt 
regierenden Indien untrennbar verbundene Ein⸗ 
richtung anerkannt worden. Zweitens iſt dem 
Gedanken einer „Allindiſchen Föderation“ da⸗ 
durch konkrete Form verliehen worden, daß die 
indiſchen Fürſten von Anfang an ihre Bereit- 
ſchaft erklärten, ſich einem indiſchen Staatenbund 
nicht nur als locker angegliederte Gebilde, ſon⸗ 
dern als organiſch zu Indien gehörende Teile 
anzuſchließen. Drittens ift die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit gegenüber dem indiſchen Parlament 
feſtgeſetzt und noch zuguterletzt das Prinzip des 
Minderheitenſchutzes vom britiſchen 
Premier feierlich verkündet und dadurch zu 
einer condition sine qua non jeder kommenden 
indiſchen Verfaſſung gemacht worden. 

Die Einigung über dieſe Einzelfragen über⸗ 

ſchattet aber die noch viel bedeutendere Tat- 
ſache, daß als Ergebnis der Konferenz die Hal- 
tung eines großen Teils der indiſchen öffent⸗ 
lichen Meinung gegenüber England ſich ſofort 
und merklich zum Beſſeren gewandt hat. Was 
wird nun Indien tun? Die Aufgabe der 
Verwirklichung der in London vorgezeichneten 
Verfaſſung liegt jetzt bei den Indern, und Eng- 
land iſt eine große Verantwortung los! Der 
Beweis, daß Indien fähig iſt, ſich ſelbſt zu regie⸗ 
ren, wird erſt dann erbracht ſein, wenn zwi⸗ 
ſchen Hindus und Mohammedanern eine Gini- 
gung zuſtande kommt und wenn die indiſchen 
Nationaliſten um Gandhi ſich die Beſchlüſſe der 
Londoner Konferenz zu eigen machen und an 
der Errichtung eines erneuerten Indiens tat⸗ 
kräftig mitarbeiten. Welche Hoffnungen ſind 
dafür vorhanden, daß dieſe beiden Vorausſetzun⸗ 
gen für eine friedliche Entwicklung der Dinge 
in Indien ſich in nächſter Zukunft verwirklichen 
werden? 

Daß es in London nicht gelungen war, eine 
Einigung zwiſchen den größten Volksgruppen In⸗ 
diens, den Hindus und den Mohammedanern, 
zuſtandezubringen, iſt ohne Zweifel der größte 
Poſten auf dem Paſſivkonto der Round ⸗Table⸗ 
Konferenz. An Bemühungen, ſie herbeizuführen, 
haben es die Engländer und hat es vor allem 
Mac Donald ſelbſt in keiner Weiſe fehlen laſſen. 
Als MacDonald im November die Vertreter der 
Hindus und Mohammedaner in Downingſtreet 
wiederholt um ſich verſammelt hatte, da hoffte 
er, daß es ihm mit ſeinem großen perſönlichen 
Einfluß gelingen werde, auch dieſe Jahrhunderte 
alte Feindſchaft allmählich in vernünftige Ein- 
ſicht zu verwandeln. Doch das Unternehmen 
mißlang: Die Mohammedaner hatte er nicht 
nur durch ſeine Tendenz erſchreckt, die demo⸗ 
kratiſchen Methoden eines Labour⸗England, ohne 
Berückſichtigung der eigenartigen Verhältniſſe der 
Orients, nach Indien zu verpflanzen; das tief⸗ 
wurzelnde Mißtrauen, welches die Mohamme⸗ 
daner den „milden“ Hindus auch in London offen 
entgegenbrachten, blieb Mr. Mac Donald bis zum 
Schluß unverſtändlich: er gab mehrmals zu 
verſtehen, daß er das Fiasko ſeiner vermittelnden 
und gutgemeinten Bemühungen vor allem den 
„böswilligen“ Mohammedanern zuſchreibe. Und 
es benötigte ſchließlich ſehr eindringlicher Appelle 
von ſeiten des Aga Khan und anderer mohamme⸗ 
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Preußens Polizei parteipolitiſch 


zerſetzt 


Kein Ahleugnen kann den Danziger zwiſchenfall aus der Welt ſchaffen — 
Orzeſinſti läßt Polizeiofſtziere überwachen — Neuer Berfaſſungsbruch 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. März. Die Fraktion der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei hat im Preußiſchen Landtag 
eine Anfrage eingebracht wegen des Verbots 
des geſellſchaſtlichen Verkehrs der Schutzpolizei⸗ 
offiziere von Marienburg und Elbing mit denen 
in Danzig. Die Fraktion erklärt, die Aufrecht⸗ 
erhaltung geſellſchaftlicher Beziehungen zwiſchen 
den Beamten in Danzig und den angrenzenden 
preußiſchen Landesteilen ſei dringend erwünſcht, 
und fragt, ob für den Fall des Vorliegens eines 
Verbotes der Innenminiſter ſofort für eine 
Aufhebung ſorgen wolle und welche Gründe 
gegebenenfalls für das Verbot vorgelegen hätten. 
Nach einer amtlichen Mitteilung hat der Innen⸗ 
miniſter Sever ing mit dem Danziger Senats⸗ 
präſidelten DE Ziehm inzwiſchen in Berlin eine 
Beſprechung gehabt, in der auch — wie es pors 
ſichtig heißt — die Preſſemeldungen geſtreift wur⸗ 
den, die von angeblichen Mißhelligkeiten in dem 
geſellſchaftlichen Verkehr zwiſchen Danziger und 
Elbinger Schutzpolizeibeamten geſprochen haben. 
Dieſe Mißhelligkeiten ſeien bereits aufgeklärt 
und der preußiſche Innenminiſter habe für eine 
demnächſt ſtattfindende ſportliche Veranſtaltung 
Danziger und Elbinger Polizeibeamter einen 
Preis geſtiftet. Dieſe letzte Mitteilung iſt das 
einzig Befriedigende an dieſer Erklärung, denn 
ſelten ift ein Dementi fo dürftig geweſen mis 
dieſes. Allerdings wäre es auch unmöglich, die 
Vorgänge einfach abzuſtreiten, denn das natio⸗ 
nalfogtaliftilce Organ Oſtpreußens iſt in der 
Lage. h: 

à 


jogar Sag und Stunde anzugeben, in 
der der Chef der Elbinger Schutz⸗ 
polizei, Oberſtleutnant Oswald, 
den Offizieren in ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer vertraulich mitgeteilt hat, 
Polizeipräſident Fruengel, El⸗ 
bing, habe jedem Polizeioffizier mit 
Entlaſſung gedroht, der mit den 
Danziger Kameraden verkehre. 


zeitung) (Zentrum] 


Parteiſpitzel der Polizei 


Stärkſtes Befremden hat es in Berlin her⸗ 
vorgerufen daß plötzlich zwei Polizeioffiziere, die 
Hauptleute Seupel und Kriguleit, vor- 
läufig vom Amte ſuspendiert worden ſind, weil 
ſie mit den Beſtrebungen der Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſympathiſieren. 
Aus dem gleichen Grunde find drei Oberwacht⸗ 
meiſter, Offiziersanwärter, entlaſſen worden. 
Man erfährt dazu, daß bei der Berliner Polizei 
eine Dienſtſtelle beſtehen ſoll, die beauftragt iſt, 
Polizeibeamte, die nationalſozialiſtiſcher Geſin⸗ 
nung verdächtig ſind, zu überwachen. Auf der 
lezten Vertretertagung der preußiſchen Polizei⸗ 
offiziere ift aber dieſe Angelegenheit gesprochen 


| 
worden. Wie es heißt, haben die Polizeioffiziere 
ſich eine ſolche 


Ueberwachung innerhalb und außer⸗ 
halb des Dienſtes 


verbeien. Nach Artikel 130 der Reichsverfaſſung 
ijt allen Beamten die Freiheit ihrer politiſchen 
Geſinnung und die Vereinsfreiheit gewährt, und 
der vorhergehende Artikel beſtimmt, daß Beamte 
nur unter den geſetzlich beſtimmten Voraus- 
ſetzungen und Formen ihres Amtes enthoben 
werden können. Man wird abwarten müſſen, 
wie der Berliner Polizeipräſident Grzeſin⸗ 
Aki ſein Vorgehen mit dieſen Beſtimmungen in 


Einklang bringen will. 


Neue Biſchofs⸗Erklärung 
gegen den Nationalſozialismus 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Köln, 7. März. Die Biſchöfe der rheiniſchen 
Kirchenprovinz unter Führung von Kardinal 


geboten nicht vereinbar ſeien. (Siehe auch den 
Artikel „Katholiſche Kirche und Nationalſozialis⸗ 


Schulte veröffentlichen in der „Kölniſchen Volks- mus“ auf S. 18 dieſes Blattes.) 


eine Erklärung gegen den 
Nationalſozialismus. Es heißt u. a., 
daß die Stellungnahme der Erzbiſchöfe und Bi- 
ichöfe Bayerns die Führer der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung nicht dazu bewegen vermocht habe, 
die der katholiſchen Glaubens- und Sittenlehre 


widerſprechenden Kundgebungen aus ihren eigenen 


Reihen eindeutig abzulehnen. Die Erwartung, 
daß es dem Führer der Bewegung bald gelingen 
werde, die Ziele und Grundlagen ſo zu entwickeln 
und ſo zu klären, daß ſie zu begründeten Miß⸗ 
beritä niſſen oder zu Bedenken bei gläu⸗ 
bigen Ka. ouifen keinen Anlaß geben, ſei nicht in 
Erfüllung gegangen, ebenſowenig die Hoffnung, 
daß das Auftreten nationalſozialiſtiſcher Vertreter 
und nationalſozialiſtiſcher Zeitungen ſich als 


Die verlegene amtliche Erklärung zeigt, daß] vorübergehende Erſcheinung erweiſen würde. 


das Verhalten des Elbinger Polizeipräſidenten 


Deshalb rufen die Biſchöfe der Kölner Kirchen⸗ 


in Berlin unangenehm aufgefallen iſt. provinz die ihnen unterſtellten Gläubigen zu eru- 


Man wird aber erwarten müſſen, daß es dabei ſtem Beſinnen auf. 


nicht ſein Bewenden hat und daß das Verhalten 
des Polizeipräſidenten zumindeſt auch öffentlich 
mißbilligt wird. 


Niemals dürfe man ſich auch 
im Kampfe gegen Unrecht, Unwahrhaftigkeit und 
Gewalttat zu Formen der Abwehr hinreißen 
laſſen, die mit den chriſtlichen Sitten 


Preiſe finfen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. März. Die auf den Stichtag 
des 4. März berechnete Großhandelsmeßziffer des 
Statiſtiſchen Reichsamtes hat mit 113,9 gegenüber 
der Vorwoche (114,2) um 03 v. H. nachgege ⸗ 
ben. Von den Hauptgruppen iſt die Ziffer für 
Agrarſtoffe auf 106,1 (— 0,2 u. H.). die 
Ziffer für induſtrielle Rohſtoffſe und Halb⸗ 
waren auf 106,4 (— 03 v. $) und diejenige 
für induſtrielle Fertigwaren 
(— 0.2 v. H.] zurückgegangen. 


Der Filmſchauſpieler und Regiſſeur Lupu 
Pick iſt in der vergangenen Nacht kurz nach 12 
Uhr ganz unerwartet in feiner Wohnung geſtor⸗ 
ben. Da der Verdacht einer Vergiftung vorliegt, 
muß eine Obduktion der Leiche vorgenommen 
werden. 


daniſcher Delegierten, um ihm noch in letzter 
Stunde die beruhigende Erklärung über den Schutz 
„der kleinen jowie der großen Minderheiten“ abe 
zuringen. 

So bleibt denn die Tatſache beſtehen, daß 
die Gegenſätze zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern der Löſung bisher nicht näher gebracht 
ſind. Die Hindu⸗Moſlem⸗Feindſchaft ift aber 
das weitaus beunruhigendſte Problem Indiens 
und, einerlei wie die kommende Verfaſſung aus- 
fallen mag, fie wird nur dann angewandt wer⸗ 
den können, wenn es vorher gelingt. eine wirk⸗ 
ſame Verſtändigung zwiſchen dieſen beiden gro- 
ßen religiöbſen Gemeiaſchaften herbeizuführen, 
Daher ift es doppelt bedauerlich, daß die Ver- 
reter der indiſchen Minderheiten nach Indien 
zurückgekehrt ſind, ohne in London zur Siche⸗ 
rung ihrer kulturellen Autonomie und ihrer 


nationalen Rechte etwas Greifbarerers als die 
gutgläubig hinzunehmende Erklärung Mac⸗ 
Donalds erhalten zu haben. Vor allem konnte 
die wichtige Frage der Verteilung der Sitze in 
den Provinzlegislativen nicht geregelt werden. 
Die Mehrzahl der unabhängigen Fürſtentümer 
ſind Hinduſtaaten, und das läßt weitere Be⸗ 
ſorgniſſe der Mohammedaner um ihre Zukunft 
aufkommen, daß in einer zukünftigen indiſchen 
Föderativ-Regierung der Hindu⸗Einfluß den- 
jenigen der Mohammedaner zu ſehr überwiegen 
und ein friedliches Zuſammenarbeiten auf die 
Dauer unmöglich machen würde. 

Günſtigere Ausſichten für eine nutzbringende 
Anteilnahme an der Ausarbeitung der zukünfri⸗ 
gen Verfaſſung Indiens eröffnet dagegen die 
freundlicher gewordene Haltung der Swarad⸗ 
ſchiſten, vor allem des gemäßigteren Flügels der 
Kongreß⸗Partei. 


Deutſchland 
nicht alleinſchuldig 


Brüſſel, 7. März. In der belgiſchen Kammer 
erklärte der Führer der belgiſchen Sozialiſten, 
Vandervelde, die Zuſammenarbeit Eng- 
lands, Frankreichs und Deutſchlands ſei für den 
Frieden Europas unentbehrlich. Die größte 
Gefahr für den Frieden jei die Augſt, die die 
Regierungen zu Rüſtungen veranlaſſe. Der deutſche 
Reichswe hr Pe erſcheine mit 5,6 Milliarden 
ee ſehr klein 9 dem franzöſiſchen 

ilitäretat von 20 Milliarden. Er halte es aber 
heute nach Locarno für zweifelhaft, ob an- 
genot des großen Mißtrauens im Auslande die 
lufrechterhaltung des belgiſch-franzöſiſchen Mili- 
tärabkommens angezeigt fei. Der Verſailler 
Vertrag ſei ein Vertrag, der nicht nur den Be- 
fiegten Laſten 8 ſondern der die „Be⸗ 
ſtrafung des Alleinſchuldigen“ an der Kataſtrophe 
darſtelle. Sicherlich treffe Deutſchland die direkte 
Verantwortung für den Ausbruch des 
Krieges. 


auf 1990 


Fort mit dem Genfer Abrüſtungsentwurf! 


Er wäre nur ein Hindernis für Europas Befriedung 


Berlin, 7. März. Oberſt a. D. von Oer tzen 
beſchäftigt ſich in einem Artikel der „Germa⸗ 
nia” mit dem Konpentionsentwurf der Vorberei- 
tonden Abrüſtungskommiſſion. Die Anwendung 
des Schemas des Vorbereitungsausſchuſſes könne 
zu keiner Herabſetzung der europäiſchen Rüſtun⸗ 
gen führen, weil das Schema an dem wirklichen 
Rüſtungsſtande vorbeigehe und nur einige Symp- 
tome der Rüſtung erfaſſe, und weil die Formulie⸗ 
rung der Artikel fo ſpitzfindig fei, daß fie 
dem Aufrüſtungswillen weit entgegenkomme. 

„Der Entwurf muß noch vor der Abrüſtungs⸗ 
konferenz durch einen anderen Entwurf erſetzt 
werden. Stillſchweigen wäre ein großer Fehler. 
Wir bekämpfen die Genfer Mißgeburt, weil ſie 
die Abrüſtungskonferenz von vornherein auf 
einen Holzweg führt. Wir bekämpfen den Ab» 
rüſtungsentwurf nicht weil er für Deutſch⸗ 
land beſonders ungünſtig wäre, ſondern wir bes 
kämpfen feine Unzulänglichkeit im Intereſſe der 


geſamten europäiſchen Völkerfamilie.“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Oberſt von Oertzen wendet ſich gegen die Be⸗ 
triebſamkeit der Länder, die in dem Genfer 
Schema den Stein der Weien gefunden zu haben 
glauben und überall dieſe Ueberzeugung verbrei⸗ 
ten. Er bedauert, daß bisher jede Gogenwirkung 
gegen dieſe Propaganda auch von deutſcher Seite 
aus unterblieben iſt. Deutſchland fordere 


gleiches Recht, 


nicht Gleichſtellung. Es erſcheine geboten, daß 
Deutſchland in bean auf den Umfang feiner Rü⸗ 
ſtungen auf der Abrüſtungskonferenz jedes ver⸗ 
nünftige Entgegenkommen zeige. Unmöglich ſei 
dagegen, daß Deutſchland jemals ſeine Zuſtim. 
mung dazu gabe, auch in Zukunft nach einer ande. 
ren Methode behandelt zu werden als die anderen 
Länder. In der Frage der Aufrüſtung mag es 
in Deutſchland zweierlei Meinungen geben, in der 
Frage der Deklaſſierung nicht. Einen 
Ausſchluß aus der Reihe der geſitteten Nationen 


könnte Deutſchland nur damit beantworten, daß 
es den Ort verließe, wo man dieſen Aus ſchluß 
verkündete, der dem Völkerbundsgebanken ins 
Geſicht ſchlüge. ; 


Curtius beim Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 7. März. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius und Staatsſekretär Dr Pünder er- 
ſtatteten am Sonnabend vormittag dem Reichs. 
kanzler Bericht über den Verlauf der Beratungen 
in Wien. Im Anſchluß hieran hielt am Nach- 
mittag des gleichen Tages der Reichsminiſter des 
Auswärtigen dem Reichspräſidenten Bor» 
trag über das Ergebnis der Verhandlungen mit 
der öſterreichiſchen Bundesregierung. Im Laufe 
der nächſten Woche wird das Reichskabinett 
zu dem Bericht des Reichsaußenminiſters über die 
Wiener Reiſe Stellung nehmen. 


140 Millionen Mark Poſt⸗Anleihebedarf 


Berlin, 7. März. Der Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichspoft verabſchiedete nach zwei⸗ 


- tägiger Ausſprache den Haushaltsvoranſchlag für 


das Rechnungsjahr 1931. Auf der Tagesordnung 
ſtand außerdem neben einem Bericht des Rund⸗ 
funkkommiſſars über die Wirtſchaftslage der 
pay Rundſunkgeſellſcha ten ein dritter 
Na AN Voranſchlag 1930, der in erfter 
Linie der Abdeckung des 1930 entftandenen Ein⸗ 
nabmeausfalles von 120 Millionen Mark bient. 

In einem Ueberblick über die augenblickliche 
Verkehrs- und Finanzlage der Deutſchen Reichs⸗ 


poſt, den Reichspoſtminiſter Dr. . gab, 


wurde darauf hingewieſen, daß die Verkehrszah⸗ 
len im Januar gegenüber dem ſtarken Weih- 
nachts⸗ und Neuſahrsverkehr durchweg niedriger 
liegen. Die Geſamtein nahmen ſind in 
den abgelaufenen zehn Monaten des Rechnungs⸗ 
pae 1930 um etwa über 100 Millionen hinter 
em Voranſchlag zurückgeblieben. Für das ganze 
Rechnungsjahr 1930 das am 31. März 1991 ab» 
ſchließt, iſt alſo mit einem 


Einnahmeausfall von 120 Millionen 


zu rechnen. Statt der veranſchlagten Einnahmen 
bon 2340 Millionen Mark wird aller Vorausſicht 
nach nur eine Einnahme von 2220 Millionen Mk. 
erzielt werden. ` 


Der Nachtr , i 
115 Ae F 
e 


es Einnahmeausfalles für mer- 
ende Ausgaben eine Anleihe von 50 Millio- 
nen Mark, eine Einſparung von 40 Millio- 
nen Mark an den Haushaltsmitteln und eine 
Bun der Ablieferung an das Reich um 
30 Millionen Mark vor. Beim Ausgabenetat für 
1931 wurden im allgemeinen Wirtſchaftsintereſſe 
und angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit mine 
deſtens die gleichen Anſätze wie im urſprüngli 
Voranſchlag für 1930 vorgeſehen. Das zufätzliche 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


ijt als eine einmalige Aktion anzuſeben, doch ift 
dabei zu berückſichtigen, daß die Mittel für das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm noch nicht voll 
verbraucht find und Lieſerungsperträge noch lane 
fen, p or von ſelbſt ein gewiſſer Nusgleich 
für beide Jahre eintritt. 
Der dritte Nachtrag zum Rechnungsjahr 1930 
wurde ſodann 117 und in die Ausſprache 
über den Boranſchlag 1981 eingetreten. Er 
balanciert nach Aug der durchlaufenden Poſten 
in Einnahmen und Ausgaben mit 2130 Millio⸗ 
nen Mark Für die Deckung der Anlageausgaben 
können 1931 Betriebsmittel nicht zur Bers 
ügung geſtellt werden, ſo daß zum Ausgleich der 
nlagerechnung eine weitere Anleihe von 90 Mil- 
lionen Mark erforderlich ijt. Der ge enwärtige 
Anleihebedarf der Deutſchen Reichspoſt helau't 
ich demnach einſchließlich der Anleihe aus dem 
achtragsetat von 1930 auf 140 Millionen Mark. 
ie n der der Wirtſchaft zufließen⸗ 
den Aufträge wirßp ſich ungeräbx auf etwas 
über 400 Millionen Mark halten. Die Ablie⸗ 
kerung an das Reich beziffert ſich im Jahre 
1981 auf 1278 Millionen Mark, zu denen noch 
die 62 Millionen Mark kommen, die auf Grund 
der Kürzung der Gehälter eingeſpart werden. De 
Voranſchlag für das Rechnungsjſabr 1931 wurde 
darauf vom Verwaltungsrat gebilligt, und der 
Bericht des Rundfunkkommiſſars entgegen- 
genommen. 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Moltke übergibt 
feine Veglaubigung 


(ODrahtmelbung unf. Berliner Redaktion) 


Warſchau, 7. März. Der neue deutſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, von Moltke, überreichte 
am Sonnabend dem Staatspräſidenten Mo⸗ 
fancti fein Beglaubigungsſchreiben. In einer 
kurzen Rede gedachte er zunächſt ſeines Vorgän⸗ 
gers, des Geſandten Rauſcher, und der zahl- 
reichen Beweiſe der Teilnahme, die anläßlich ſei⸗ 
nes Todes von polni'cher Seite gegeben wurden. 
Er dankte für ſie und fuhr fort: 

„Ich bin mir bewußt, daß das hohe Maß von 
Achtung und Vertrauen, das mein Vorgänger ſich 
hier zu erwerben gewußt hat und das in dieſen 
Bekundungen der Teilnahme Ausdruck fand, an 
mich, der ich ſeine Nachfolge anzutreten beſtimmt 


R 

Belgrad, 7. März. Zwei Schiffe, die den 
Dienſt zwiſchen Belgrad und Pancſopa 
verſehen, ſtießen in der vergangenen Nacht auf 
der Donau zuſammen. Das eine von ihnen 
wurde ſo ſtark beſchädigt, daß es unterging. 


n Bei dem Zuſammenſtoß haben 9 bis 16 Perſonen 


das Leben eingebüßt. Unter den Toten befinden 
ſich drei Sträflinge, deren Begleitmannſchaft 
ebenfalls ertrunken ſein ſoll. Das Unglück er⸗ 


> 


bin, Heimdere Anforderungen ſtellt. Ich 
darf aber daraus auf der anderen Seite auch die 
Zuverſicht ſchöpfen, daß ich bei meinen ern» 
ſten und ehrlichen Bemühungen in Fortſetzung der 
Arbeit meines Vorgängers in den die Antereſſen 
unſerer beiden Länder berührenden Fragen prat- 
tiſche Löſungen herbeizuführen, auch meinerſeiis 
bei der polniſchen Regierung vertrauensvolles 
Entgegenkommen finden werde.“ 


In feiner Antwortrede gab Staatspräſident 
Moſzyceki zunächſt feiner Befriedigung bar- 
über Ausdruck, daß auf den wichtigen und verant⸗ 
wortungsvollen Poſten ein fo erprobter und ere 
fahrener Diplomt berufen worden ſei. Er 
bat den Geſandten, überzeugt zu fein, daß feine 
Bemühungen zum Ausbau der gegenieitigen Be- 
ziehungen beider Staaten auf volle Unter ⸗ 
ſtützung des polniſchen Staatspräſidenten wie 
der polniſchen Regierung rechnen könnten. 


dampferzujammenftoß auf der Donau 


8 Aretere hirde Meldnna 


eignete ſich im nächſter Nähe der Donaubrücke. Es 
handelt ſich um die Dampfer „Zagreb“ und „Fran ⸗ 
het d'E'perey“. Der Salon des letztgenannten 
Dampfers, der gerammt wurde, füllte ſich ſofort 
mit Waſſer, und alle in dem Salon befindlichen 
Fahrgäſte ſind ertrunken. Der Dampfer „Zagreb“ 
nahm den gerammten Dampfer dann ins Schlepp- 
tau und brachte ihn zu einer Donauinſel, wo die 
Ueberlebenden an Land gingen. 


Der Landtag ſtreitet um „Berlin“ 


Telearapbliche Meldun a 


Berlin, 7. März. Der Preußiſche Landtag las 
die zweite Beratung des Berlin⸗Geſetzes. ö 


Abg. Hirſch (Soz.) erſtattet aep Ausſchußbe · 
richt und betonte den Wunſch des Miniſters Seve- 
ring auf ſchleunigſte Verabſchiedung der Vorlage. 
damit die notwendige Beſetzung der Poſten in der 
Leitung ber Berliner Verwaltung erfolgen könne. 


Abg. Steinhoff arm trögt die Kritik feiner 
Fraktion an dem Geſetzentwurf vor. Einmal fe: 
der Magiſtrat, ein andermal der Ober 
bürgermeiſter Gemeindevorftand, einerſeits 
führten Bürgermeiſter und Magiſtratsſtad räte 
die Geſchäfte „unter Leitung des Oberbürger⸗ 
eiſters“, andererſetts aber „unter eigener Ver⸗ 
1 Dieſem Monitregeieg werde feine 
Fraktion die Zuſtimmung verweigern. In der 
nächten Zeit habe die Stadt 620 Millionen Reichs ⸗ 
mark er en eee zurückzuzahlen. Angee 
ſichts der jetzt bedrohten Verſorgungs betriebe der 
Stadt ſei darauf hinzuweiſen, daß im Magiſtrat 


Remarque ſteigt aus der Verſenkung 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin. 7. März. Nachdem ſich geſtern im 
Reichstage eine Mehrheit aus Kommuniſten, 
Sozialdemokraten und der Staatspartei zu, 
ſammengefunden hat, die den von der Oberfilm⸗ 
prüfſtelle und von dem geſunden Volksempfinden 
abgelehnten pazifiſtiſchen Tendenzfilm „Im 
Weſten nichts Neues“ den Weg wieder freimachen 
möchte, hat die deutſche Vertretung der amerika⸗ 
niiden Univerſal-Filmgeſellſchaft ſofort tele» 
graphiſch in New Vork angefragt, ob und 
wann der Film wieder bei der Zenſur eingereicht 
werben folle. Die Geſellſchaft hat ihon vor cini- 
ger Zeit bekanntgegeben, daß ſie den umſtrittenen 
Bilditreifen in veränderter Form der Zenſur 
wieder vorlegen wolle. Heute ſchreibt die bemo- 


kratiſche Preſſe, der Film werde kaum verändert 
wieder zur Prüfung vorgelegt werden und die 
Filmzenſur „werde Gelegenheit haben, ſich nach 
einer unter dem Druck der Straße entſtandenen 
Blamage zu rebabilitieren“. 

Hoffentlich wird die Prüfſtelle ſich durch den 
bedauerlichen Beſchluf der linten Reichstags⸗ 
mehrheit ebenſo wenig beirren laſſen wie durch 
das Geſchrei der beau gehörigen Preſſe, ſondern 
auf ihrem ablehnenden Standpunkt beharren. 


Der Reichspräſident bat dem früheren Brie 
ſidenten des Reichsgeſundheitsamtes, Geheimrat 
Dr. Bumm zur Vollendung feines 70. Lebens 
jahres ſeine Glückwünſche ausgeſprochen. 


Deutſchnalionaſe Fraktions⸗ 
ſitzung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. März. Die Deutſchnationale Reichs⸗ 
tagsfraktion, die längere Zeit hindurch keine 
offiziellen Fraktionsſitzungen abgehalten hatte, iſt 
auf Montag, den 16 März, einberufen worden. 
Die Wahl des Tages läßt darauf ſchließen, daß 
man vor den wichtigen politiſchen Entſcheidungen 
noch einmal zuſammenkommen will, um feitzu« 
ſtellen, ob die Lage dann neue Beſchlüſſe 
hinſichtlich der parlamentariſchen Enthaltung er- 
fordert. 


Reform der Arbeitsloſenverſicherung 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. März. Die Staatspartei hat im 
Reichstage einen Antrag eingebracht, der die Teis 
lung der Arbeitsloſenverſicherung in Geſahren⸗ 
klaſſen fordert und für die Angeſtellten insbeſon- 
dere die Zulaſſung von Erſatkaſſen. Weiter 
iſt die Zuſammenfaſſung der Kriſenfürſorge und 
der Wohlfahrtspflege für alle Arbeitsloſen, die 
nicht durch die Verſicherung unterſtützt werden, 
gefordert. Die Mittel ſollen von Reich, Ländern 
und Gemeinden gemeinſchaftlich aufgebracht wers 
den. 


Grubenunglück in Eſchweiler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Eſchweiler. 7. Mörz. Sonnabend früh gegen 
5 Uhr ereignete ſich auf Grube „Maria“ des 
Eschweiler Berawerksvereins in Mariadorf ein 
ſchweres Grubenunglück. Gine Bauarbeitergruppe 
von ſieben Mann war beim Abteuſen des Sour- 
mondſchachtes mit dem Einſetzen eines Ringes 
beſchäftigt. Dabei ſchlug ein Arbeiter mit der 
Spitzhacke in einen ſteckengebliebenen Sprena- 
ſchuß. Der Schuß explodierte, und zwei 
Arbeiter wurden getötet. Die übrigen fünf mur- 
den zum Teil ſchwer verletzt, ins Krankenhaus 
gebracht. 


Italieniſch⸗franzöſiſche 
Flottenbeſuche 


(Zeleorapbiihe Meldung) 


Paris, 7. März. Nach einer Meldung aus 
Rom verſichert man in italieniſchen Marine- 
kreiſen, daß wahrſcheinlich demnächſt die franzö⸗ 
ſiſche und die italieniſche Flotte einen Beſu ch 
in Spezia bezw. Toulon austauſchen werden. Dieſe 
Flotten beſuche würden die Ein iaun a in 
der Seeabrüſtungsfrage beſtegeln. Hierauf würde 
ein Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Repu⸗ 
Kik in Rom und ein Beſuch des Königs Viktor 
Emanuel in Frankreich folgen. 


Er hatte Wilſon durchſchaut 


Der frühere Bürgermeiſter von Minneapolis, 
Thomas Valear, ift geftorben. Valear erregte 
während ſeiner Amtstätigkeit als Bürgermeiſter 
im Kriegsjahr 1917 großes Aufſehen, als er den 
damaligen Präſidenten Wilſan in öffemlicher 
Rede wegen der amerikaniſchen Truppenſendungen 


nach Europa kritiſierte und dadurch den ſtürmi⸗ 
jhen Proteſt der patriotiſchen Vereine Heraus- 
forderte. 


Zentrum nicht leichten Herzens zugeſtimmt. Dieſe 
einzig daſtehende neue Axt der Verfaffung dü 
auch nicht das Vorbild für eine neue Städte- 


offene; zu. 1 75 BR 0 g nit: ordnung werden. 

run ırrıınn ſpuke. er ner fragt, o Aba. Dr Leidig (DBP) hebt or daß die 
man der Millionennot durch die über Nacht er⸗ iati i ie N. x 

folgte Künbinung don Angeſtellten und die Qer e die Buide ollspartei an 


abſetzung der Beamtengehälter glaube Herr wer⸗ 
den zu können. Die Deutſchnationalen ſelen ge- 
ſpannt, wem man nun als getarnien Spree» 
bräfekten von sosialdemofratiichen Gnaden 
an sie Spitze der Berliner Stadtverwaltung jegen 
werde. 


der Geſetzgebung die 
der Austih 
verfaſſung gelten. 


Kein Wort mehr 


n Verhandlungen über die jetzt porneau Rom- 
promiß⸗Mißgeburt nicht beteiligt, ſondern ibr 
nur das fertige Diktat vorgelegt hätten. Die 
Deutſche Volkspartei habe die größten Bedenken, 
ob es überhaupt möglich ſein werde, mit dem vor⸗ 
liegenden Entwurf weſentliche Verbeſſerungen für 
die Berliner Verwaltung zu erreichen. 


Mentz mn fieht in der Vorlage eine Ueber- 
angsregelung. Es fei bedauerlich, daß ein 
olches Geſetz überhaupt für die Hauptſtadt not⸗ 
wendig geworden ſei. Hier könne man der Regie⸗ 
rung den Vorwurf nicht ganz erſparen, daß ſie 
guf die vielen Warnungen nicht die entſprechen⸗ 
den Maßnahmen getroffen habe. 


von Korruption! 


Die Privateinnahmen der Reichstagsabgeordneten — Das Parlament 
will Klarheit ſchaffen 


[Eigene Drahtmeldung.] 


Auf der Tagesordnung des Reichstags ſteht die 
zweite Beratung des Haushaltes des Reichstages. 

Abg. Dr ber (Staatsp.)] begründet den 
damit verbundenen Antrag der Staatspartei, der 
eine Klarſtellung von Art und Umfang der 
wirtſchaftlichen Tätigkeit der Abgeordneten er⸗ 
reichen will. Angabepflichtig ſoll für den Abge⸗ 
ordneten fein jede Unternehmertätig tei: 
für giaene ober fremde Rednuna, iebe Stellung 
als Vorftandömirtalied einer privaten oder 
öffentlichen Erwerbsgeſellſchaft, als Syn di⸗ 
kus, Sekretär oder ſonſtiger Leiter eines Inter 
eſſen⸗, Fach⸗ ober Berufsverbandes, insbeſondere 
auch jede regelmäßige Schieds lichter und 
Gutachtertötigkeit fi ſtimmte Ver, 
ar 1858 Firmen ſowie jedes Auſſichtsrals⸗ 
mandat. 


Der Redner fine zux Begründung des Ane 
trages aus, es müſſe endlich einmal durch völl ge 
Klarſtellung dem Gerede von der Korruption im 
Neige tagt ein Ende gem t werben, - 
Der A, wird dem Aelteſtenrat überwieſen, 
ebenſo ein Antrag Döbrich (Landvolk] auf 
Kürzung der Abgeordnetendiäten. Danach follen 
alle Diäten um weitere 10 Prozent gekürzt wer⸗ 
den, die der Abgeordneten in Beamtenſtellung 
5 10 Prozent darüber hinaus, die der in Ber- 
in anſäſſigen Abgeordne en um weitere 10 Rro. 
ent. Wenn der Reichs ag nicht tagt, ſo ſollen 
ie Diäten für die ſitzungsfreie Zei“ um die 
sollte gekürzt werden. Der Haushalt des 
eichsfages wird in zweiter Beratung bewilligt. 
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über 
die Entſchädigung der gewerbsmäßigen Stellen. 


bermittler, 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 67 


8. März 1931 


Die Spionin vom Rhein 


i Rampf und Not unter der Befagung ~ Ritter Dr. von Eberlein 


Vi. *) 


Qualvolle Stunden im Gefängnis 


Unter der erlogenen Zuſicherung freien Ger 
leits iſt es gelungen, auch den Bruder der 
bereits unter Spionageverdacht verhafteten Hilde 
Wagener in die Gewalt der franzöſiſchen Ge- 
heimpolizei zu locken. 


Es ift eigenartig, wie Tiere auf den Uebers 
gang aus Freiheit in plötzliche Gefangenſchaft 
reagieren. Wer macht fh eigentlich über ſolche 
Tiertragödien Gedanken! Und nun erft Men 
ſchen! Denkende, . liebende Menſchen! 
. . Urplötzlich abgeſchloſſen von allem, was 
bisher ihr Herz bewegt hat! . Ohne Nach ⸗ 
richt von ihren Lieben! Menſchen _un’erer 

eit, gewohnt an Bewegung, Haſten, Treiben, 
port, Körperpflege, Komfort, geiſtige und leib⸗ 
liche Nahrung beſonderer Art, — plötzlich einge ⸗ 
ſperrt in eine kleine Zelle, hineingeſtoßen in 
einen primitiven Urzuſtand der Bedürfniſſe, ohne 
Schlaf. ohne Ausſprache, ohne Rat, ohne Hilfe! 

Man hatte Hilde Wagener gegen 12 Uhr mit⸗ 
tags in ihre Zelle gebracht und ließ ſie zu⸗ 
nächſt einmal mit ihren Gedanken allein. Zwei, 
drei, vier Stunden kann man ja wohl denken, 
ohne daß die Angſt vor der Einſamkeit ſich läh⸗ 
mend bemerkbar macht. 

Ein Schieberchen wird geöffnet, eine unſicht⸗ 
bare Hand ſtellt ein Schüſſelchen mit etwas 
Suppe und Fleiſch und Brot in die Oeffnung. 

Sie ruft. Niemand gibt Antwort. 

Sie berührt nichts von dem hereingeſtellten 
Eſſen. Es wird dunkel. Um Gottes Willen, hier 


ſoll ſie 
die Nacht 


verbringen! ; 

Es wurde eine entſetzliche Nacht, und doch 
leuchtet ihr noch ein Lichtſtrahl: Morgen muß 
ſich ja alles aufklären! Man kann ſie doch nicht 
ier einfach ſeſthalten. Und Heinz ift ja drü- 
en über dem Rhein und hat ſicher Rudolf 
getroffen! Der weiß ſchon Rat und Hilfe! $ 

Was wird die Mutter wohl jetzt machen? Ein 
Glück, daß wenigſtens Pierre noch in der 
Wohnung geblieben iſt! Jetzt iſt ſie ſogar froh 
ob dieſer Einquartierung. 

Hilde ſitzt die ganze Nacht auf ihrer klei⸗ 
nen Bettſtelle und denkt und denkt, und grübel 
und grübelt. Und als die erſten Strahlen des 
wiede rerwachten Lichtes über die Dächer fallen, 
da tut ſie ein großes Gelöbnis: ſie will nie mehr 

anderen Menſchen Böſes wünſchen, auch den 
Franzoſen nicht, nicht einmal dieſer Marie 

binger. 
dient! 

Kommiſſar Leonard ſitzt grübelnd in fei- 
nem Büro. Das erſte Verhör dieſer Hilde Wa- 
gener liegt hinter ihm. Er hatte ſich die Sache 
doch eigentlich leichter gedacht. Er hatte ge⸗ 
glaubt, eine Nacht im Gefängnis würde genü- 
gen, um das Mädchen geſprächig zu machen. Aber 
aus dieſer verdammten pfälziſchen Kröte war 

wirklich nichts herauszubringen! 

Eines hatte ſie ſofort zugegeben, einen Brief 
an dieſen Rudolf Wer ner geſchrieben zu haben. 
Das war in jenen Tagen geweſen, da ſie zum 
erſten Male von Marie Ebingers Berhal- 
ten erfuhr. Was ſie ihm geichrieben hätte? 
„Nichts von Belang“. 5 fie Drohungen aus- 
geſtoßen habe gegen Angeſtellte des latzkom⸗ 
mandanten, alſo Angebörige der Beſatzungsarmee. 

„Angehörige der Beſatzungsarmee?“ 

„Nun ſagen wir einmal Marianne Ebinger!“ 


„Sie haben 
das Briefgeheimnis gebrochen! 


Sie Spitzell Sie Denunziant! Nun gebe ich 
überhaupt keine Antwort mehr!“ 


Vergleiche Nr. 25, 32, 39, 46, 53 und 60 der b 
i a 


Ld 
An chen Morgenpoſt“. 


| 


Und die hätte es doch ſicher ver⸗ N 


Leonard überlieſt das Protokoll der Verneh⸗ 
mung und den Brief an Rudolf Werner. Hier 
hat ja die geheime Briefüberwachungsſtelle gut 
3 Aus dem Brief kann man aller- 
and Belaſtendes herausleſen. Aber es war doch 
immer nur die Rede von dem, was man künftig 
tun müßte, der Marie Ebinger und all den 
anderen, die Verrat an der deutſchen Sache 
übten. Nirgends aber eine Andeutung von dem, 
was man ihon getan hatte. Von den dere 
„ Dokumenten wollte ſie gar nichts 
wiſſen. f 

Alſo ließ er ſie weitere 24 Stunden in ſtrenger 
Iſolierhaft. In dieſem rechtloſen Ausnahme⸗ 
zuſtand der exſten Beſatzungszeit war ja ein 
Speziglkommiſſar allmächtig. Da gab es keinen 
Verteidiger und keinen Richter, er, Leonard, 
konnte die Vorvernehmungen ausdehnen ſo lange 
es ihm beliebte, und in Spionageſällen brauchte 
man erſt recht nicht nach dem Buchſtaben einer 
Strafprozeßordnung zu fragen. 


„Das ift wieder eine Lüge! Dieſes Ver- 
zeichnis haben Sie aus meinem Schreibtiſch 
entwendet! Das hat unſer Ausſchuß nach ge 
wiſſenhafter Prüfung des Materials zuſammen⸗ 
geſtellt!“ ; 

„Ah. Ihr Ausſchuß? Das iſt ja ſehr in- 
tereſſant! Davon müſſen Sie mir mehr er- 
zählen!“ , 

„Wenn Sie das erleben, Herr Leonard, dann 
werden Sie älter als ich Ihnen wünſchen kann.“ 

„Na, ich habe ja Zeit, Mademoiſelle Hilde“, 
kommt es väterlich zurück. 

„Bitte, Fräulein Wagener!“ 

„Auch gut ... Und wie ſteht es alo mit 
den verbrannten Dokumenten?“ 

„In dieſer Sache meine letzte Antwort: 


Ich kenne Ihre Dokumente nicht. 


Was ich verbrannt habe, ſind Privatbriefe mei⸗ 
nes Freundes Rudolf Werner geweſen, dar- 
über habe ich niemand Rechenſchaft zu geben!“ 
„Abführen!“ i 2 
Und das — ia Sonnenlicht, das durch das 
Nac Fenſter zittert, neigt ſich zur dritten 
acht 


Aehnlich ergeht es Leonard bei den Dauer- 
verhören mit dem Bruder. Den Roman von dem 
ſterbenden Großvater und der geſchenkten Vaſe 
glaubt ihm natürlich kein franzöſiſches Militär⸗ 
ericht. Aber da konnte er nur wegen Dieb- 
10 und Plünderung beſtraft werden! Auch 
aß der ausgewieiene Rudolf Werner dei ihm 
übernachtet hat, ſtand feft: Der Verhaftete hatte 
das zugegeben. Ex hätte aber darin nichts Straf» 
bares erblickt. Was Rudolf Werner jeit ſeiner 
Ausweiſung treibe, ſei ihm unbekannt. 

Wo waren alſo die Beweiſe für Spionage? 
Er, Léonard, hatte doch nach Mainz berichtet, 
daß er das Spionagene ſt im Hauſe der 
verwilweten Geheimrätin Wagener ausgehoben 
habe. Allerdings von den verſchwundenen Ge ⸗ 
heimdokumenten hatte er wohlweislich geſchwie⸗ 
en. Nicht einmal dem Kommandanten ele 
etier hatte er eine Andeutung gemacht. Für 
den hatte er ſich in Mainz eine Abſchrift machen 
und ihm dieſe nach Paris, ſchicken laſſen. Nur 
um Gottes Willen dem Chef nicht eingeſtehen, 
daß man dieſe Dokumente vermißte! ... Uebri- 
gens, fie waren ja verbrannt, das war Lén. 


nards felſenfeſte Ueberzeugung, und konnten in 


dieſem Zuſtand niemand mehr fompromittieren. 
ar Gewißheit mußte er über dieſen Punkt 
n! 


aber an diefe Möglichkeit wollte Kommiſſar 


Kommiſſar Leonard überdenkt nachmals alle] 
Möglichkeiten. Er, Léonard, hatte in jener ber- 


hängnisvollen Nacht dem Kommandanten die 
geheimen Anweiſungen in die Hand pea und 
hatte fih kurz nach r verabſchiedet. r om- 
mandant hatte, wie er ihn am Bahnhof bei der 
Abreiſe erzählte, fait die ganze Nacht durch⸗ 
gearbeitet. Um neun Uhr früh war er mit ſei⸗ 
ner Sekretärin nach Paris abgereiſt. Kurz vor 
11 Uhr war fein chiffrierter Fernſpruch einge 
laufen, daß er die geheimen Anweiſungen ver ⸗ 
miſſe und im Schreibtiſch habe liegen laſſen. 
Sie konnten alſo nur in der Zeit zwiſchen der 
Abreiſe des Kommandanten und der Hausſuchung 
entwendet worden ſein. Hatte nun Hilde Wage- 
ner die Dokumente verbrannt, oder hatte ſie der 

i Das letztere 


Die dritte Möglichkeit, daß dem Kommandan⸗ 
ten die Papiere 


auf der Reife abhanden gekommen 


waren, — wenn man eine Nacht durcharbeitet, 
und dann in Begleitung einer fo hübſchen iun- 


gen Dame, wie es Marianne Ebinger war, nach 


ris reift, ift schließlich allerhand möglich — 
Leonard gar nicht denken. Sie hätte ja alle ſeine 
Kalkulationen über den Haufen geworfen. Da 
entſchloß er ſich, ein neues Mittel zu verſuchen. 
mußte zum Ziele führen. Aber erſt am 
vierten Tage. Am dritten Tage ließ ex beide 
Gefangenen ohne jegliches Verhör. 24 Stunden 
völliger Einſamkeit wirken ja oft Wunder! 

Als am Morgen dieſes vierten Tages Hilde 
Wagener zu einem neuen Verhör vorgeführt 
wurde, erſchrak fogar Kommiſſar Leonard ein 
di Donnerwetter! Der hatten aber dieſe 
vier Tage mächtig zugeſetzt! 

„Warum eſſen Sie fo wenig, Fräulein Wa- 
gener? Haben Sie einen beſonderen Wunſch 
nach einer Lieblingsſpeiſe?“ 

Keine An:wort. 

Kommiſſar Leonard rutſcht unruhig auf fei- 
nem Seſſel hin und her. 

ch meine es gut mit Ihnen. Sagen Sie 
die „Voß rheit und Sie ſollen ſofort Pee. 
terungen erhalten. Haben Sie die Dokumente 
verbrannt?“ f 

Keine Antwort. Sie wiſſen, welch ſchwerer 
Verdacht! auf Ihnen und Ihrem Bruder laſtet. 
Der Diebitahl diefer Dokumente gefährdet die 
Ruhe und Sicherheit der Beſatzungstruppen. Er 
fällt alſo unter den Begriff der Spionage!“ 

Keine Antwort. . 

„Warum leugnen Sie eigentlich? .. Ihr 
Bruder ift vernünftiger ... Er hat alles ein- 
geſtanden.“ 

Da richten fi plötzlich zwei große Minber- 
augen auf den Kommiſſar. Zuerſt, aber nur 
einen Augenblick, namenloſe Angſt und Entſetzen 
darinnen — dann aber blitzt ein ſolcher Strahl 
von Schalkhaftigkeit aus ihnen auf, und 
dann .. ertönt ein fröhliches übermütiges Kin⸗ 
derlachen. 

„Mein Bruder? ... Mein Bruder — hat 
alles eingeſtanden? ... Sie müſſen aber lange 
Ohren haben, Herr Leonard, bis über den Rhein 
hinüber! ... Aljo, Herr Kommiſſar, ich wollte 
eigentlich kein Wort mehr reden, aber weil Sie 
mich wie ein Kind behandeln, hören Sie mein 
letztes Wort: 

„Erſtens, mein Bruder kann nichts einge ⸗ 
ſtehen, denn Sie haben ihn nicht! ... Bmeis 
tens, wenn Sie ihn hätten, könnte er auch nichts 
eingeſtehen, denn er hat nichts getan, was die 
Ruhe und Sicherheit ihrer berühmten Beſatzungs⸗ 
truppen gefährden könnte. Und drittens, wenn 
mein Bruder etwas getan. hätte, würde er erit 
5 nichts eingeſtehen, denn er iſt — mein 

ruder!“ 


Lob fü 


BULGARIA-STERN 


die richtige Volkszigarette 


Da gibt Kommiſſar Leonard dem im Qin- 
tergrund ſtehenden Wärter einen Wink. er 
öffnet ein kleines Doppelfenſter, das bisher dicht 
verhängt war. 

Man blickt in einen großen Nebenraum, in 
dem ſich drei, vier Männer befinden. Unwill⸗ 
kürlich muß Hilde ihre Augen auf die Gruppe 
richten. Einer der Männer hat einen großen 
Hund am Halsband, es iſt ein Polizeihund. Und 
dort an der Wand ſteht ein Mann, mit dem 
Geſicht der Wand zugedreht. Die Hände vorne 
zuſammengelegt. 


Aha, 
er iſt gefeſſelt, 


der Arme,“ denkt Hilde und ſchon durchſtrömt ſie 
warmes Mitleid mit dem Leidensgenoſſen. 

„Hallo, De: ſchreit Leonard hinüber. „Der 
Gefangene ſoll mal hierher blicken!“ 

Langſam dreht ſich der Kopf, jetzt zeigt ſich 
das Profil, da ertönt ein markerſchütternder Auf. 
ſchreil 

„Heinz!“ 

Fürchterlich gellt der Schrei durch die 
Gänge, durch alle Räume und dann iſt's toten⸗ 
ſtill. Als Kommiſſar Leonard fih gemächlich 
nach Hilde Wagener umdreht, um jetzt endli 
die Früchte feiner ihon oft erprobten Regie- 
kunſt zu ernten, lag Hilde bewußtlos am Boden. 


Wenn Marcel Diriot gewußt 
hätte? | 


Der Sanitätsunteroffizier Marcel Biript 
war zum Dienſt beim Gefangenenlazarett in 
Mainz kommandiert. Er war zugleich Führer 
der Sanitätsautos. Die gute Beherrſchung der 
deutſchen Sprache war ausſchlaggebend geweſen 
für dieſes Kommando, das gar mancher gerne 
gehabt hätte. Man hate zwar im Lazarett bei 
der Aufnahme von erkrankten Gefangenen manche 
Schreibarbeit, ſonſt aber viel freie Zeit. Die 
Jugendjahre Marcel Viriots waren ein ſchwe⸗ 
res Schickſal geweſen. 
ſchen Zivilgefangenſchaft heimkehren durfte, ſtand 
er vor dem Grabe der Seinen. Alle drei durch 
eine einzige Granate getötet 

„Es war eine deutſche Granate“, ziſchte ihm 
der Schmied ins Obr. Marcel aber ſchütielte 
nur nachdenklich den Kopf. Er deutete auf das 
Loch. Noch heute konnte man am Trichter die 
Flugbahn des Geſchoſſes erkennen. Außerdem 
war er ja durchs Rote Kreuz genau unter⸗ 
richtet worden. Die anderen Dorfbewohner hatte 
man ſchon in jener Nacht aßtrans portieren laſ⸗ 
jen. Nur der ſterbende Großvater hatte ſich ge- 
weigert, fein Häuschen zu verlaſſen. Mutter 
und Enkelin wollten ihm noch die Augen zu⸗ 
drücken und erhielten von dem deutſchen Graben⸗ 
kommandanten die Erlaubnis, noch kurze Zeit zu 
bleiben. Da ſetzte der Angriff der 
Landsleute ein. 


Frankreich brauchte jetzt erſt recht neue Sol⸗ 


eigenen 


daten. Mit Rückſicht auf feine für das Vater- 
land 11 Familie wurde er in eine 
Sanitätstruppe eingereiht und Mainz 


wurde ſeine Garniſon. p: 

Die Mainzer waren ganz umgängliche Leute, 
und wenn er denen, oft auch bei einem Schoppen 
Wein, erzählte, daß er den Krieg in Deutſchland 
als Zivilgefangener mitmachen mußte, dann tau⸗ 
ten ſie ſichtlich auf und vergaßen, daß eigentlich 
ein Eindringling, ein franzöſiſcher Soldat, an 
ihren Tiſche ſaß. Manches vertrauliche Wort 
wurde da geſprochen, manches Mißverſtändnis 
aufgeklärt. 2 

Oft dachte er an den jungen Grabenkomman⸗ 
danten, den Leutnant Heinz agener. 
ichrieb ſogar von Mainz aus einmal an das 
22. deutſche Infanterieregiment. Aber das war 


ja E imoa: aufgelöſt, und darum hatte er auch 
wohl keine 


ntwort erhalten, s 
(Fortſetzung folat) 


sogar von „berühmten“ Bulgarlia-Ziga- 
retten. Man.muß also etwas ganz Groß- 
artiges an ihnen finden. 

Die wundervollen bulgarischen Edel- 
Tabake sind’s. 


„Berühmte“ Bulgaria .,. 


Ein gerechtes 


Als er aus der deut⸗ 


5 2 . 


2 — 


(Camilien⸗Kachrichten der Woche D) 


Geboren: Gänzlich unerwartet verschied in der Blüte seiner Schaffens- gericht in Gleiwitz zugelassen 


Landwirtſchaftsrat Nick, Toft, Tochter. Staatsanwaltſchafts⸗ kraft unset Kollege 
rat Kurt Ronge, Gleiwitz, Tochter. Dipl.⸗Landwirt Karl Hauger, 


Kattowitz, Sohn. 
Verlobt: 


H Willi il i N J Hindenburg, Stollensttaße 6 
Erit it Dr, Rolf Knoth, lau. — Q ) H 
gerbont e 1 fani 1 8 Sthel er i i |) racze = Hans Joachimezyk, Rechtsanwalt 


nig. — Margarete Stokloſſa mit Studienrat Georg Seidel, Bres» ` 
lau. — Marineftabsarzt Dr. Wilhelm Stappenbeck mit Nuth 


Pontani, Breslau. Vermählt: auch ein lleber Kollege, der uns wegen seines liebenswürdigen Dr. Walter Fischer, Rechtsanwalt 
Dr, Hans Freudenthal mit Ada Grünpeter, Gleiwitz. — Dr. Charakters in steter Erinnerung bleiben wird. Hindenburg, Kronprinzenstratze Dr 

Hang Heinrich Kleinrath mit Waltraut Andre, Militſch. — F 

Arthur Kotzolt mit Helene Werner, Antonſenhütte. Beuthen OS., den 7. März 1931. 


Geſtorben: 


FTFVVCVTFTF a Be i Bha d Der Leiter, die Angestellten und das Personal 


Beuthen, — Erich Heinrich Rinnbauer, Beuthen. — Franziska 


Lubos, Beuthen 49 J. — Schneidermeiſter Johann Kainkoch, Hine der Agentur Beuthen 0S. des Wolilschen Telegraphen- Büros, 


denburg, 86 3. — Wilhelm Wittwer, Ohlau, 68 3 — Karoline 
Malaſſa, Hindenburg, 60 J. — Brunhilde Worel, Gleiwitz, 85 8, 
— Marie Koztezinfli, Hindenburg, 34 J. — Fleiſchermeiſter Wil 
helm Bromiſch, Hindenburg, 49 J. — Fabrikbeſitzer Alfred Rel 
ling, Gleiwig, 60 J. — Karoline Faber, Laband, 50 J. — Diret 
tor Hans Elſter, Gleiwitz, 45 S. — Augufte Jochen, Glelwig, — 
Cäcilie * pS Gleiwitz, 43 J. — RNeichsbahninſpektor Eduard 
Grüner, Gleiwitz, 61 J. — talet AP ge F Franz Worin 
Gleiwitz. — Oberſekretär Siegel, Gleiwitz. — Orubenfteiger i. 
Bruno Gabor, Hindenburg, J. — Verwaltungsgerichtsdirektor 
a, D Max Graf Pilati, legel, — Hotelbeſitzer Guſtav Riedel, 
Breslau, 65 J. — Oberpoſtſekretär i. R. Oswald Krauſe, Bres» 
lau, 83 8. — Aufſichtsratsvorſitzender Dr. Guſtav Sintenis. — 
Rechnungsrat i. R. Hugo Schmidt, Wohlau, 77 J. — Hausbeſiger 
Rudolf Letzner, Breslau, 60 $. — Geh. Juſtizrat Dr. Julius Weil, 
Breslau, 84 3. — Zuckerfabrikdirektor Karl Geilke, Coſel. — 
F i. R. Otto Meyer, Breslau, 81 J. — Paftor 
Oskar Dirlam, Langhelwigsdorf. — Kunſthändler Bruno Wenzel, 
Breslau. 56 J. — Fabritbeſiger Ernſt Unger, Breslau. — Frater 
Balthafor Ioeriffen, Tarnowig, 62 I. — Eduard Kurſatzek, 
Königshütte, 26 J. — Pauline Gafdzik, Kattowitz, 40 3. — 
Wagemeiſter a. D. Anton Hruſchka, Ruda, 61 3. — Friſeurmeiſter 
Adolf Vaphinger, Königshütte. — Malermeiſter Samuel Tichauer, 
Königshütte, 3. — Klara wahn, Königshütte, 54 8. — 
Schneidermeiſterin Julie Dombek, Myslowitz. — Anna Feiſt, An- 
3 77. J. — Preſſeſtenograph Willi Andraczek, Beuthen, 
! hre. 


Gastwirtsverein für Gleiwitz u. U. E. V. 


Plötzlich und unerwartet starb unser Kollege 
Herr Direktor 


Hans Elster 


Wir werden des Entschlafenen stets in Ehren gedenken, 


Beerdigung Montag, 9. März, nachm. 2 Uhr, vom Haupt- 
friedhote. Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 


Der Vorstand. 


ich bin nach wie vor Kassenarzt bei der 


Allgemeinen Ortskrankenkasse 


Beuthen OS. 


| Dr. Rost, enter str. 38 
August Boncelet u. Frau 


Marta, geb. Nowak. Oberschl. Landestheater| Wohin in Breslau 


Beuthen »onntag, den 8. März nur w. 


157% (3) Uhr Leizie Aufführu N} LK A 1 AR 


n 
Gelsenkirchen-Horst, den 7. März 1931. Viktoria und ihr Husar 
NeueTaschenstr.32 
g Tanz-Paradies 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Stammhalters zeigen hocherfreut an 


Operette von Paul Abıaham 
20 (8) Ubr Erstaufführung 

@ Varieté 
RAM treh ud 


Walzer aus Wien 
Amerikanischer 


Hiudenburg Schüte: vorstellung 
PX ungs-_ W 
PALAST 


16 (% Ur Was ihr wollt 
7 2 u j 
Carl Reimann f ; Heirats: Anzeigen 


Am 5. März, abends 8 Uhr, verschied nach kurzem, 
schwerem Leiden unser lieber, unvergeßlicher Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam 


Lustspiel von Shakespeare t il Qi 
20 (8) Ubr trieb 0 
Der Mann, den sein Gewissen 
Mädchen, 36 3., engl.,] 
von beft, Bergangenh,, 


So 1auspiel von Gartenstraße 
nicht unvermögend. 


wün ſcht mit ehrenh., 


im blühenden Alter von 35½ Jahren, 


Beuthen OS., Obernigk, Breslau, Brockau, gebild. Herrn in Brief. 
den 8. März 1931. i ; wechſel zwecks 
— — — E, O 
In tiefstem Schmerz j Heirat 


Heute ab /3 Uhr Ile treten. Zuſchriften 
unter B. 1842 an die 


„ Scholz, Der große Erfolg G. b. äte. Bth. erber. 
„ George Elisabeih Bergner Jisräurein. 
und Cidre Krzisczyk als Braut, in 


Lichtspiele 


chäftes, wünſcht Herrn 
gutem Charakter 


Ariane 


Jenny Jugo - Fritz Schulz 
Kopfüber 
ins Glück 


Tonfiim-Lustspiel 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. M nach 
24%, Uhr, vom Städtischen Krankenhaus, Breite 8382 statt. 


intimes 
Theater 


Am 5. März verstarb nach schwerem Leiden der 
Pollzel - Angestellte 


Kari Reimann 


im Alter von 35 Jahren. 


Er war ein treuer Mitarbeiter, Sein stets zuvor- 
kommendes und liebenswüroiges Wesen sichern ihm 
bei uns ein dauerndes Gedenken. 


Beuthen OS, den 7. März 1931. 
Die Beamten und Angestellten 
‚des Polizeiamts Beuthen 08. 


Beerdigung Dienstag, den 10, März 1981, 14% Uhr 
vom Städlischen Krankenhaus aus 


Oeſchäftsſt. bief, Zete 
tung Beuthen erbeten, 


Berufstät, Fräulein. 
29 Jahre alt, mit eig. 
Wohnung, wünſcht ſo⸗ 
liden Herrn in ſicherer 
Stellg. kennen zu lete 
nen. Spätere 


Farben- Tonfilm 


Schauburg * Die 


mnisvolle 
Insel 


EW Arrangement Konzertdirektion Cieplik 


Drchesterverein bleiwitzer Musikfreunde 
" — ts U t. Haufe, 82 3., 1,72 
* gi ——— AA. 2 ih gen. ſchl. 
ti, m ner 
Sinfonie-Konzert At, Wis u Won 
Leitung: Franz Bernert nung, wirtſchaftlich u. 


Sollst: Erwin Larisch 


Programm: Beethoven: Sintonle Nr. 2, 
-Dur — Klavierkonzert Nr. 1, 
Dur, op. 15 — Weber: Ouver- 

tūre „Peter Sohmoll“ 


nicht ausgeſchl. Zuſchr. 
unter B. 1815 an die 
Geſchſt. dief. Ztg. Bth, 


Blondine, kath., aus 


Sonntag, 15. März, 20 Uhr, Beuthen OS, Kaiserhofsaal 


Bach /’Moxzart, Raff Debussy,’Chopin 
Kanzertflügel Blüthner vom obersohl. Generaivertreter Th. Oleplik 
l nanne Lichtbilder-Vortrag 
Dr. Wilhelm Filchner 


Karten 60 Pig. bis 1.75 Mk. 


Ciepiik Königsberger Meine Tibetexpedition 1995-28 
Spiegel, Krause === 


0 


Promenaden- Restaurant, Beuthen OS. 


Heut, Sonntag, den 8. März 1931 


Sant: Vre -Jnn 


im Gartensaal. 


(L. S.) 


Er war uns sowohl ein treuer, zuverlässiger Mitarbeiter wie 


E 9e EC 


KEMPINSKI 


BRESLAU OHLAUERSTR.79 - TEL.5251 . 


Heirat E 1929 KEMPINSKI RHEINHESSEN 

MOSELWEIN: 1929% KEMPINSKI MOSEL 4 150 

WEA 1923% CHAT. GRESSIER 155 
V Rm 


und 
deut ſchen 
Mikultſchütz, den 6. März 1931. Groß Ter ih, den 6. März 1931. 


Wir sind nunmehr auch beim Land- 


Dr.Altons Cebulla, Rechtsanwalt und Notar 


Hindenburg, Kronprinzenstraße 303 


BESUCHT DIE XXII. INTERNATIONALE 
PRAGER FRÜHJAHRSMESSE 
VOM 22. BIS 29. MÄRZ 1931 
Allgemeine Messo - Technische Messe - (Das moderne Kesselhaus) 
Hotel- u. Gastwirtsmesse - Sondergruppe für sparsame Wirtschafts- 
führung Im Haushalt Radiomesse - Möbel- und Pıanomesse - 
Lacklereraussteilung > Fahrrad- und Motorradmasse - Autobörse 
Gummilausstelung 
Die größten in- und ausländischen Firmen als Aussteller 
ossepalast mit Exportmusterlagern ganzjährig 
Messeausweise (Ermäßisung der Bahnfanrt) Zimmer- 


Wilaunger bestellung vei allen Auslandsvertretungen der Csi. Republik und 


bei Verkehrsauskunft, Vertretungen der cs! Bäder und Kurorte 


BRESLAU 18. Höfchenstraße 31, Telefon 34572 
Ing T Sondertahrt zur Prager Messe 22.24. März 60, RM. 


Inbegritten Fahrt, Unterkunft, Verpflegung, Bedienungsgaider.Masse- 


bel Blasen- ausweis, Messebesuch, Besichtigungen. Autocarrundfahrt, Autofahrt 
und Nierenieiden zum Hotel und zur Bahn, Theaterbesuch. 


in allen Apotheken 


Klavier- Konzert 


Heute, Sonntag, um 20 Uhr, im Logensaa, KATOWICE, Teatralna 2 


Austührende: Hertha Bendetz, Irene Percik u. Erna Pfeiffer (damza-Schüterinnen) 
Programm: l. Reger: Präludium und Fuge Es-Moll für die linke Hand 


Anmeldungen bis 15. 3 31. Verlangen Sie Prospekte 


allein (Percik). Il. Brahms: Ballade D-Molt, H-Moll u. Intermezzo 
aus op. 10 u. H-Moll-Rhapsodie (Pfeiffer). Ill. Chopin: Nocturne 
Cis-Moll (op. posth.) u. Fantasie-Impromtu (Bendetz). IV. Liszt: 
Rigoletto- Paraphrase und Polonaise Nr. 2 E-Dur (Percik). 
V. Liszt: Tarantella aus „Venezia e Neapoli (Pfeiffer). 


EINLADUNG 


zur 


Ordentlichen 
Generalversammlung 


der Deutschen Volksbank Beuthen OS, e. G. m. b. H. 
am Montag, dem 16. März 1931, 20 Uhr 


im Konzerthaus, Gymnasialstraße 
(Kleiner Saal) 


3 .. Tagesordnung: 
Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1930, 
Bericht des Aufsichtsrats über die Revision der Bücher und Bilanz, 
Genehmigung der Bilanz für 1930 und Entlastung des Vorstandes. 
. Verteilung des Reingewinnes. 
. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern. 
Es scheiden turnusgemäß aus: die Herren Kiempnermeister Emil 
Kosmalla, Tischler-Ehrenobermeister Max Barth, Ingenieur Paul 
Helmin und Tischlerobermeister Josef Winkler. 
6. Verschiedenes. (Anträge aus der Versammlung nach 58 22 bezw. 
§ % Nr. 7 der Satzungen.) 


Der Geschäftsbericht, die Bilanz nebst Gewinn- und Ver- 
lustrechnung liegen in unseren Geschättsräumen, Tarnowitzer 
Straße 31, zur Einsicht aus, 


Beuthen OS, den 20. Februar 1931. 


| Der Aufsichtsrat 
der Deutschen Volksbank Beuthen OS. 


e. G. m. b. H. 
Heinrich Vogel, Vorsitzender. 
* 


Zur Einsegnung + Für Festlichkeiten 


lieblich, angenehm AFL Rm. 15 0 


derrassige Herremvein 


Verlangen Sie die ausführliche Weinpreisliste 


Wiederverkduferstellen werden noch vergeben. 


Kart — — è v 
Klavierabend e e Aufgebot Ausſchreibung! 
Bechstein-Konzertflüpel v. 08. Generalvertr. Th. Ceplik 2 Ben 775 Cs wird zur allgemeinen Kenntnis geef Die Stelnbahnarbelten der Straßennen 
am diefer Beita en bracht, daß y bauten Mallnie—Chorulla— Kreisgrenze und 
8 1. der Melkergehilfe Emil Kaslik, wohn- Ujeſt—Alt Ujeſt follen vergeben werden. 
Dresden haft in Mikultſchütz, Weſſolaſtraße 27 Die Verdingungsunterlagen werden zum 


2. die berufsloſe Franziska Anne Kwie ⸗Preiſe von je 2,— RM. abgegeben. 
un t. wohnhaft in Mikultſchüz,, Die Angebote find bis Dienstag, den 


olaſtraße 27, 1 p 
die 200 miteinander eingehen wollen. 17. Jun d. 3, mine beim Rreisausiäuß 


Der Standesbeamte. Der Vorſitzende 
J. B.: Michalil des Krelsausſchuffes. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 67 


4 Kun Fund 


un 


| 


der Kampf gegen den Krebs 


Errichtung des größten Inſtitutes der Welt für Strahlentherapie in Wien 
Ein neuer Weg zur Frühdiagnoſe bei Krebserkrankungen 


Bon unjerem ſtändigen Wiener RWP. Mitarbeiter.) 


In ein paar Wochen wird Wien das größte] zahlreiche Beobachtungen über die auffallende Häu- 
und modernſte Inſtitut der Welt für S trahlen- fung von Krebserkrankungen innerhalb einer und 
therapie haben, das ee der Hei⸗ bejefben amilie vor und der bekannte Wiener 
lung und der Erforſchung der Krebs 


heit dienen ſoll. Die Stadtgemeinde 17 u die- erwähnte, daß ſich in einem der von ihm beobach- und folgte 2 Jahre ſpäter einem 
andlungen teten Fälle fogar bei drei Generationen der glei- Profeſſor an die Univerſität Straßburg und 


1 weck nach langwierigen Ver 


bur 


An 


. 


uf als a. v. 


ünf Gramm Radium ankaufen können und a“ milie ee vornehmlich der 1876 einem Ruf nach Fr 1 Von 1895— 
e 


dieje relativ ungeheure Menge des ſeltenen Cle-| Bruſtdrüſen, gezeigt haben. 


behandlung ermöglichen, die jedermann ohne] an Bruſtkrebs erkrankte, ung = erabe dieſe] bu 
3 X ust äußerſt ſel⸗ niſchen Reichsanſtalt ernannt. 
ſchluß der Wiener Gemeindevertretung hat nicht] ten iſt. Es hat alſo den Anſchein, als ob hier burgs Sondergebiet 


Unterſchied zugänglich fein wird. Der Bes| Form des Krebſes bei Männern fo 


nur in ärztlichen Kreiſen das ſtärkſte Intereſſel nicht nur die Krebskrankheit, ſondern auch das 


Das. ph ny 
hervorgerufen. Auch der Laie wird es mit Genug-| Organ als bevorzugt vererbt worden wäre. Be- Strö 
tuung begrüßen, daß nunmehr eine neue Stätte aes | fannt ift übrigens, daß beiſpielsweiſe die Familie] ſogenannt 


TE 


l Nen l l uffallend war dabei, 1905 lehrte er als Ordinarius in 
ments wird nun eine wirklich großzügige Heil-] daß auch ein männliches Mitglied dieſer Familie] Abgan 


riin. Nach 


von Kohlrauſch wurde Geheimrat War- 
* 1805 zum Präſidenten der Bhnfikaliich-Tech- 
Geheimrat War- 
ift die Experimental ⸗ 


Seine Arbeiten über die elektriſchen 


me in Gaſen und die chemiſche Wirkung der 
en ſtillen Entladung vor allem auf die 


ſchaffen iſt, an der der Kampf geaen dieſe furcht⸗[ Napoleons L in mehreren Generationen on State des Ozons und die Oxydation des 
T 


bare Krankheit mit berechtigte 


daß fih die Zahl der Todesfälle an Krebs“ Krebs als ſolcher oder aber 
erkrankungen in den letzten drei Jahrzehn⸗] den Vererbungsgeſetzen folgt. 


faſt ſchon ein geradezu epidemiſches Auftreten die⸗ d 3 
ſes Leidens, über deffen Urſachen noch Be jede p enen d ben 8 110 py Sit in» 


Gewißheit mangelt. nerer Sekretion, alſo insbeſondere mit den männ- |10 auch der Preußiſchen 


ten faſt verdreifacht hat, beweiſt doch heute i ; r Studierenden in die 
f Im Mittelpunkt der heutigen eure geführt bat Der 


rbud der 


chriftſteller ift 


usſicht auf einen Magenkrebs gelitten hat. Allerdings bleibt Stickſtoffs find beſonders hervorzuheben. Als 
Erfolg aufgenommen werden kann. Die Tatſache, zuletzt die Frage noch wen ob nur der] Pädagoge und wiſſenſchaftlicher 

as befallene Organ er mit dem „Le 

talphyſik“ hervorgetreten, das Tauſende von 

Probleme der Phyſik ein- 

reiſe Gelehrte gehört einer 


Experimen⸗ 


ngen Reihe von wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, 


Die wirkſamſte Waffe gegen den Krebs bleibt] lichen und weiblichen Geſchlechtsdrüſen. Der Wie- chaften an. 


vorläufig freilich noch immer die Ba e ner Chirurg Dr Moszkovicd vergleicht nid 
Ertenntnis der Krankheit und bier ift der] das rapide Wachstum der Krebszellen mit 


kademie der Wiſſen⸗ 


Berufungen. Einen Ruf als o. Profeſſor und 


em] Direktor der Univerſitätsklinik für Ohren-, N 


h (= 
Wiener Krebsforſchung eben jetzt wieder eine Vorgang der Befruchtung, bei dem gleichfalls fene und Kehlkopfkrankheiten in Heidelberg 


epochale Entdeckung oeglüdt, die der Wiſſenſchaft] Zellteilung und Zellvergrößerung in äußerit|als Nachfolger von G 
eg zu der bisher vergeb⸗ raſcher Aufeinanderfolge eintreten und eine] a. o. Profeſſor Dr Karl Beck an der Univerſität 
lich geſuchten Added weiſt. Zwei Wiener] Theorie kommt zu dem Ergebnis, daß haupeſäch⸗[Heidelber 
f an Krebs erfranten, | Dr. jur. Arnold Kö 
Mitarbeiterin Frau Dr G. Ramina, konnten die ihre Sexuglität nicht in ausgeſprochenem] Ruf gu den Lehrſtuhl 
nach jahrelangen Unterſuchungen feſtſtellen, daß] Sinne zur Schau tragen, das heißt alfo z. B. der Univ 
das Blut des gefunden Menſchen die Fähig- bei Perſonen männlichen Geichlechts mit ſtark von 
keit hat, Krebszellen zuzerſtören, während dem feminimem Charakter und umgekehrt. Die Theorie] Dr. 
Blut des Krebskranken dazu die Kraft fehlt. Auf iſt übrigens durchaus beſtritten und es läßt] den Lehrſtuhl der mittleren und neueren Ge- Phil 
e U or all f u, daß es bisher ſchichte an der Univerſität Kiel als Nachfolger 
dann, aus den Krebsneubildungen einen Stoff] noch in keiner Weiſe gelungen ift, Krebserkran- | von Profeſſor Friedrich Wolters erhalten. — Zur 
chemiſch zu erfaſſen, den fe Krebsfettjäure nennen] kungen im Wege einer Hormontherupie erfolg-] Wiederbeſetzung des durch den Weg 
1 ihre diagnoſtiſchen Bmwede| reih zu bekämpfen. So handelt es ſich vorlänfig] feſſ 
verwenden. Eine Injektion mit dieſer kri⸗] wirklich nur um eine Hypotheſe, die erſt der Univerſität Halle erledigten Lehrſtuhls der 
ſtalliſierten Krebsfettſäure in ganz geringen Men- wiſſenſchaftlich ergründet werden muß. ſyſtematiſchen Theologie iſt ein Ruf an Profeſſor 
D Tillig in Frankfurt ergangen. 


vielleicht wirklich den 


Gele rte, Profeſſor Dr. reund und ſeine lich jene Perſonen häufi er an 


Grund dieſer Erkenntnis gelang es den Forſchern] ih vor allem dagegen einwenden 
und den ſie nun für i 


gen ergibt nämlich bei dem Menſchen, der irgend- ` i i e 
e eee e i aun ia De Wiener Hesel Jer Merate hat 
nächſten Tag an der Einſtichſtelle eine Reak⸗ 2 xreichiſch t er er N 
tion in der Form eines etwa linſengroßen harten jet auch die. Jeſterreichiſche Gelenſchaft zur Er 


Knotens, der nach einer Woche wieder zurückgeht. eigenes erkblatt herausgegeben, das die 


Beim krebsfreien Menſchen jedoch bleibt heutigen Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Erkennt ⸗ aus dem Weimarer Y 
nis zuſammenfaßt und zu dem Ergebnis kommt, Fee veröffentlicht 


diefe Reaktion aus. da e Blut eben 


die Kraft hat, die in der Fettſäure enthaltenen 8 in fei A Sſtadium n 
Krebszellen pon jelbit zu vernichten. Bewährt fih pe ehd . an. u ge iol. 


bisber durchgeführten Verſuche berechtigen zu der darum, die Erkrankung jhon im ihrem Anfangs 


heit getan. Denn ihr rechtzeitiges Erkennen wird hindern. Die Ausſichten auf eine völlige Heilung 
Radiumtherapie eine Heilung zu erzielen. fund richtig behandelt wird Diefe einzigrichtige Be- 
Die bevorſtehende Errichtung des großen Wie⸗ handlung des Krebſes beſteht derzeit aber nur in 


daß ſich die Geſellſchaft der 33 in] in der Operation. Mit Arzneien kann man 
Wien in ihren letzten Sitzungen ausſchließlich mit] dem Krebs nicht beikommen, fo i 

dem Problem der Krebserkrankung befaßt ſenſchaft auch darum bemüht und eben deshalb 
hat. Bemerkenswert war vor allem, daß in der ſehr] kann nicht genug vor Kurpfuſchern gewarnt 


eingehenden Ausſprache ausnahmslos alle Redner] werden, die durch ihre angeblich beſonderen] Das Schickſal der olgadeutſchen unter 
die frühere Theorie eines lebenden Krebserre-] Methoden die Krankbeit heilen wollen. der boſchewiſtiſchen Herrſchaft hat lebhafteg Antere 
gers 999 gg * oo = er 2 die, pr ky 1 75 Sea t — ag 
traten, es beſtünde keinerlei Ausſicht, jema entit:ben laffen. Allgemein bekannt von dieſen Sied⸗ 
einen 3 Mikroorganismus zu entdecken, Hochſchulnachrichten lungen ift die unter Katharina II. um 1764 erfolgte 


auf den die Entſtehung bösartiger Geſchwülſte ; 3 f Einwanderung deutſcher Bauern und ihre Nieder- 
i , aan an Der Bolga, Buch mei Guben 


einem lebenden Krebserreger, ſo kann es natürlich tete a. o. Profeſfor für Mineralogie un; Der An reifen von T. Sokolskaia und L. Sinder 


aleton er- b 0 deutſche Siedlungen in der Nordukraine 
rüh. 


zurückgeführt werden könnte. Je 


auch niemals eine Krebsinfektion, das = 
beißt eine Uebertragung der Prankheit von|perität Bredlau Dr. PA dieſen Ruf an⸗ 
h Menſchen auf den anderen geben. So ift halten. Balls Brofeller, aleton dieſen Ruf an 
Ja bisher Fee ee en daß nimmt, wird ihm in Würzburg ein Lehrauftrag 
SE ober ‚Arten A der e die 5 Aa e für Rriftallograpbie und Mineralogie erteilt 
Krebskranken zu tun haben, von diefen Kranken] werden. q 
mit Krebs angeſteckt worden wären. Wohl] Der Senior der deutſchen Phyſiker 85 Kanne h 
aber beſtehen gewiſſe Anhaltspunkte für eine alt. Der frühere Präſident der Phyſikaliſch. 


2 7 


ner Radiuminſtitutes war wohl mit die Urſache,] der Anwendung der Strahlentherapie und . 


hr ſich die Wi. J 


ſucht 


tto 


or G. 


Dr Paul 


Eine Kundgebung des Deutſchen Muſeums⸗ 
Faser moderner Kunſtwerke 
uſeum. Der Deutſche Mu- 
aus Anlaß der Ent⸗ 
ernung von modernen Kunſtwerken aus dem 
S ak M = rer mer durch 7 7 7 1 95 

i i is — : fl olksbildungsminiſterium eine Kundgebung, 
dieſe Entdeckung auch in der Praxis und die ches heilbar iit Es handelt fih eben nur d g8: Nene benz veteinigken Seite 
Erwartung —, fo ift vielleicht der widtigfte] ftabium zu erkennen und durch eine rechtzeitige der Kunſtmuſeen es für ungewöhnlich und be- 


Schritt zur Bekämpfung dieſer furchtbaren Krank- Behandlung des Weitergreifens des Leidens zu ver- ol 3 erklären, ba 


forſchung an Bekämpfung der Krebskrankbeit ein zundes zu der En! 


rofeſſor E. 


Wehrung in der tbeologrichen Fakultät 


eidend für die Bewertun 


artigem Reiz, daß 


ne lediglich künſtleriſ 
Oberheſſiſche Eur in der Nordukraine. 


Gouvernement T 


eine Landesregierung 
n in eine ne en 

i i ; ee reife, um in einer rein künſtleriſchen Frage ihren 
dann dem Arzt die Möglichkeit geben, durch die] find umſo günſtiger, je früher der Krebs erkannt ilap geltend zu machen. Mit der Sammel- 
tätigkeit eines öffentlichen Muſeums fei Partei- 
rundſätzlich unvereinbar. Das Muſeum 
en Bevölkerungsſchichten zu dienen. Ent- 
eines Kunſtwerkes 
er Wert ſein. 


chernigow] unter, 
worden. Das Ergebnis dieſer Unter- 
ſuchung iſt beſonders in der Hinſicht von eigen⸗ 
j] daß an Hand von Sprachforſchun⸗ 
en die deutichen Einwanderer als Ober⸗ 
eſſen feſtgeſtellt werden konnten. Nur ſpre⸗ 
chen die heutigen Geffen einen anderen Dialekt 


eheimrat Kümmel hat der 


erhalten. — Der Privatdozent 
en in Jena hat einen 
fir öffentliches Recht an Ed 

erfität Greifswald 
Neuwiem erhalten. — Profeſſor 


als Nachfolger 


der Senior der deutſchen Phyſiker, 
vollendet am 9. März in Berlin fein 85. Qe- 
Fi 7 05 — Warburg iſt in Altona 8 ü 
krank Nobelpreisträger Prof. Wagner-Jaureggſ habilitierte ſich 1870 an der . erlin 


Becker in Halle hat einen Ruf auf 


ang von Pro- 


Krebsdispoſition, alſo dafür, b r Reichsanſtalt, Wirklicher Geheimer als ihre eg in der Ukraine. Denn 


Krebskrankheit vererbbar iſt Es liegen hier 


Wochenspi 


für die Zeit vom 8. bis 15. März 1931 


15½, Ubr 


PR Viktoria und ihr 204, Uhr 2044 Uhr: 2014 Uhr 
euthen 20 Uhr En Male Dornnterinhung ee Intermezzo 

Walzer aus Wien 

20 Uhr „ 
Gleiwitz Walzer aus Wien 
Idee le Bolt 
as ihr wo! 
20 U 

Hindenburg Der Mann. den 


fein Gewiſſen trieb 


7 


Kattowitz: Montag, den 9. März, 20 Uhr: Vorunterſuchung. Freitag, den 13. März, 19½ Uhr: Intermezzo 
Rönigshütte: Donnerstag, den 12. März, 20 Ubr: Borunterſuchung 


Oberregierungdrat Profeſſor Dr Emil War durch die dauernde 


20 Uhr 
Pygmalion 


elplan aes Landes-Theaters 


20% Uhr 
Walzer aus Wien 


\ 2014 Uhr 
Vorunterſuchung 


ennung von der großen 


— D | Denmramag | srmieg _] Sonnabend | Sonntag 


15½ Ubr 
Schneider Wibbe! 

20 Uhr 
Gräfin Mariza 


At Me Min Me: Ale. Me AM 


— —— — — — 
m ot 


8. März 1951 


Ile ji 
[L + 
2222 


©, * 


Werner Krauß als 
„Hauptmann von Köpenick“ 


Zuckmayer⸗Uraufführung 
im „Deutſchen Theater“ Berlin 
Um auf jene ee Szene zu tome 


men; in der der Schuſter Wilhelm Voigt (Anno 
1906) mit einem Gefreiten und 11 Mann, ausge 
wieſen durch eine ſchlecht ſitzende Hauptmanns⸗ 
uniform, den Bürgermeiſter von Köpenick per 
haftet und die Kaſſe beſchlagnahmt, braucht Carl 
Zuckmayer einen langen Weg und einen maſſiven 
nterbau. Aber ſein Stück, ein deutſches Mär- 
chen“, will ja nicht nur Komödie ſein, ſondern 
dieſen Schuſter deuten: wie er wurde und 
enem Streich kam, den eine Welt damals 
achte. Weil Voigt, lange Jahre Zuchthäusler, 
nur Arbeit bekommen konnte, wenn er einen 
Aufenthaltspaß vorwies, die Polizei ihm aber 
dieſen Paß nur geben wollte, wenn er Arbeit 
hatte, io verirrte und verwirrte fih dieſer Menih 
immer mehr und will nun mit Militärgewalt 
ſich einen Paß beſorgen. 4 8 
So etwa, bunt und lebendig, rollt in ve 
Bildern und mit noch mehr Schauſpielern dieſe 
Geſchichte des Hauptmanns von Köpenick in der 
5 nſzenier ung von Heinz 
Hilpert ab. anche Szene ift entbehrlich, 
weil 05 nur des Verfaſſers Bemühen ſtützen pt 
das iologi as 


. den Voigt. Bei ihm kommt alles und bes 


aufbäumt gegen das Unrecht der Welt an ibm, 
ganz aus dem Menſchlichen, aus der Gequältheit 
der Kreatur. Eine herrliche Leiſtung. Aber der 
große Beifall galt nicht nur ihm, ſondern einer 
bis ins Letzte und bis in die kleinſte Rolle ſiche 
ren und ſauberſten Aufführung. Neben Krauß 
ftanden Hermann Vallentin als Hofſchneider, 
Max Gülſtor ff als Köpenicker Bürgermeiſter, 
nard von Winterſtein als Voigts Schwa⸗ 
er an erſter Stelle. Außer ihnen nennt der 
ettel noch aut 70 Darſteller. Der arme Werner 
raub, der jetzt ein halbes Jahr als König 
3hilipp in der Brucknerſchen Elifabeth auf 
dieſer Bühne geſtanden hat, wird nun Monate 
lang den Schuſter ſpielen. Zwei Rollen 
im Jahr: ein bißchen wenig für dieſe ſtarke, 
reine, drängende Kraft. 
Hans Knudsen. 


„Borunterſuchung“ in Hindenburg 


Ein erwartungsvolles Publikum, das von 
vornherein der Aufführung Sympathie 1 
rachte und unter dem man eine ganze Anzahl 
bekannter Hindenburger Juriſten fab, Dere 
folgte am Freitag im Kaſinoſaal der Donners⸗ 
marckhütte mit ſteigendem Intereſſe das wirkungs⸗ 
voll dargebotene Schauſpiel „Vorunter⸗ 
udung’ von Alsberg und Heſſe. Das 
Stück wirbt eindringlich, ohne es jedoch dabei zu 
einer Gewiſſensbeſchwerung kommen zu laſſen, 
um den Gedanken, daß die Juſtiz neben den pas 
iernen Geſetzesparagraphen auch das wertvolle 
kenſchentum nicht vergeſſen ſoll. 

Gleich der Beuthener Aufführung wurde dem 
Enſemble und der Regie mit L tietee 
Beifall herzlich gedankt. Albert Arid, 
Guſtar Schott, Carl W. Burg waren die 
Stützen des großen Erfolges. L. 


Sprahheimat blieb eine Reihe von Dialett- 
elementen ſo erhalten, wie fie damals gei'prochen 
wurden, während ein größerer Teil allerdings 
eine Verbindung mit dem Ukrainiſchen einging. 
Der Einfluß des 1 wirkte vor allem 


auf dem Wege über die Schriftſprache. 


Theaterwerbewoche der Kölner n 
Bühnen. Die Intendanz der Städtiſchen Büh⸗ 
nen in Köln hat ſich eniſchloffen, eine Gia ige 
Werbeveranſtaltung für die ag 
Bühnen durchzuführen. Im Rahmen dieſer Bere 
anſtaltungen wird eine Theaterwerbewoche vom 
22. bis 27. März im Opernhaus wie im Shau- 
ſpielhaus veranſtaltet. gu den Vorſtellungen dies 
ſer Theaterwerbewoche ſind die zugkräftigſten und 
intereſſanteſten Werke dieſer Spielzeit 
ausgewählt worden. Die Eintrittspreiſe für en 
Aufführungen im Rahmen der Theaterwerbewoche 
n 35 Prozent unter den üblichen Abend⸗ 
preiſen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute gelangt im 
Beuthen um 15,30 Uhr zum letzten Male „Bite 
tor ia und ihr ufar” zur Aufführung. Um 
20 Uhr ift zum erſten Male die Operettenneuheit 
„Walzer aus Wien“ von Julius Bittner. 
Regie bat Theo Knapp und die mufitalifhe Leitung 
aa berhoffer Das 1 Ope rettenper⸗ 
onal ift in dieſer Neuheit beſchäftigt. In Hindenbu 
geht um 16 Uhr als Schülervorſtellung das Luſtſpi 
„Was ihr wollt“ und um 20 Uhr „Der Mann, 
den ſein Gewiſſen trieb“ in Szene. 


Der bekannte Tibetforſcher Dr. Filchner ſpricht 


in Gleiwitz und Beuthen. Der verdienſtvolle Forſcher 
Dr. Wilhelm Filchner wird am 18. S in 
Gleiwitz und am 19. März in Beuthen über ſeine letzte 
Tibel Expedition ſprechen und dabei Driginalaufe 
nahmen zur Vorführung bringen. Der Reinertrag wird 
zur Finanzierung der nächſten Expedition des Forſchers 
verwandt. Karten im Muſikhaus Cieplik und den Bis 
garrenhäuſern Königsberger, Spiegel und Krauſe. 

Klavierabend Charlotte Jäckel Hahn in Beuthen. 
Am Sonntag, dem 15. März, 20 Uhr, im Kaiſerhofſaal 
wird Charlotte Jäckel Hahn aus Dresden einen 
einmaligen Klavierabend geben. Zum Vortrag gelane 
gen Werke von Bach, Mozart, Raff, Debuſſy und 
Chopin. Karten bei Cieplik, Königsberger, Spiegel 
und Havannahaus Krauſe. 


liegen bereit für die 
Gewinner in der 


u. v. a. m. 


Lospreise: Achtel Viertel Halbes 


«> 


Neue Möbel: 


Hindenburg (Oberschlesien) 


Sonnabend, den 21. März 1931 
20 Uhr 


Ordentliche 


General-Versammiuny 


im Kaſino der Donnersmarckhütte (Bismard- 

immer). 

Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 

4 Bericht des Aufſichtsrates über die Pri» 
fung der Jahresrechnung und der Bilanz 
für 1930. 

3. Genehmigung der Bilanz fowie der Ge- 
winn- und Verluſtrechnung pro 1930, 

4. Entlaſtung des Vorſtandes. 

K Bericht über die am 20. u. 21. Oktober 1930 
ſtal! gefundene geſetzliche Reviſion. 

6. Feſtlegung der Höchſtkreditgrenge für Mit- 

glieder. 

7. Aufſichtsratswahlen (Evpſatzwahlen). 

& Anträge und Sonſtiges. 

Die Mitglieder unſerer Genoſſenſchafts⸗ 
bank werden zur Teilnahme an der General» 
verſammlu Kir eladen, Als Ausweis gilt 
das Mitgli 

Die 8 liegt ab 14. März 1981 
in unſerem Geſchäftslokal, Kronprinzen ⸗ 
ſtraße 281, zur Einſicht aus. 


Der Aufsichtsrat 


ies Bankverein Oberschlesien eGmbH. 


Cebulla, 
ikea t (Vorſitzender). 


Rnoblauchzwiebelſaft 


iſt ein hochwert. Naturmittel, das den Blut ; 
beud herabſetzt u. dadurch äuß. wirkſam geg. 
Arterienverkalk. Hämorrhoiden u. Herzleiden 
deſſ. Anwdg bei Magen. u. Darmſtörg., 
er., Blaſ. -, Gallen- u. Keberbeſchwerd. „ Tom, 
bei Rheumatismus, Gicht u. Zucker empfeh ⸗ 
lenswert ift. Preis f. 1 Flaſche 2,75 RM. zu · 
l. Verſandſpeſ. für einen Monat reichend, 
«ine ganas Kur 4 Fl. 10,50 RM. ohne Porto. 
Caſſel, Gitter a. Berge 17, Kr. Goslar. 


Rund 114 Millionen 


d, Added Hasena 


2 Millionen RM. bezw. I Million RM. 


auf ein Doppellos bezw. ein ganzes Los 
gemäß $ 9 der Planbestimmungen 


2 Gewinne zu 500 000 RM. 
2 Prämien „ 500000 „ 
2 Gewinne „ 300000 „ 
2 Gewinne 77 200 000 55 
12 Gewinne „ 100000 „ 


Erste Gewinnziehung: 20. und 21. 


5.— 10.— 20.— 


Bestellungen auf Lose der kommenden Lotterie 
werden schon jetzt entgegengenommen! 


Staatl. Lotterie-Einnahme 


Kullrich 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 17 
Postscheckkonto Breslau 17102 — Fernruf 2079 


d Ganz besonderer 


C Gelegenheilskauf! "» 5 


1 prachtvolles eichenes Schlafzimmer nur 575 Mk. 


komplett 


1 prachtvolles hochmodernes Schlafzimmer 


komplett, 180 om breit, Eiche mit Rosenholz- 
einlage, rund gearbeltet, mit Frisiertoilette . nur 695 Mk. 


1 prachtvolles hochmod. Birnbaum-Schlalzimmer 
ee nur 695 Mk. 


1 prachtvolles Eßzimmer ers kn nur 495 Mk. 
Mehrere schöne Küchen, nee 


Gebrauchte Möbel: 1 Garnitur, Sofa mit 2 Sesseln. geelgnet 
für Wartezimmer, Schränke, Waschkommoden, Flurgatderoben, 
Tische, Stühle, Nähmaschinen, Chalselongues u. v. a. m. 


A ht 1 Kaufe ständig gegen sofortige Kasse, komplette 

0 ung! Wohnungseinrichtungen, Einzelmöbel sowie 
Gebrauchsgegenstände aller Art. 

Durchgehend geöffnet v.8Uhr morgens bis 7 Uhrabends 


Beuthener Möbelhalle 
Beuthen OS., nur Friedrich-Wilhelm-Ring 7. 


Bankverein Oberschlesien e. ü. M. h. H.] Tonrohre und 


glücklichen 


April 1931 


Ganzes Los 
40.— RM. 


pn zu * Hi 
Siedlungs- 
Dekoration ® 
„Salzburg“ 


Indanthrenschter kunst- 
seld. Aag m A Nr groß. 17% 
Farbenauswahl, m. kunst- f$ 

8 Fransen. Schal- 


2 16 
Halbstore vom Stück 


(glatt od. 3 Faltenstore 
e 3 


seid. A paon.. on 
und "Drüfransen. 75 
Länge 240 cm, Mtr. z4 


von 98 Mk. an 


LEINENHA 


Tonlrippen 


liefert billigſt 


Richard ihmann 
Ratibor, 
Oderfirane 22 


ARDINEN 


BIELSCHOWSKY 


Ein Posten Tüll-Dekorationen 


bewährt, Tull, Relief- u. 420 Pr zu äußerst 50.0 440 
sorio 1 27 saie A 100 6 Sorio 4 g5 Serie 31 
Ein Posten Halbstore-Meterware 


Abbildung ea Gitterstoff-, r Marquisette und Fliettüllqualitäten in modernen Aus- 
28 Das 
Schlafzimmer- 375 4° 6- 7; 
ti 25 sure 2 Sorio 3 Sorio 4 Sorio 5 
Dekoration 
Schlesierland” Tül- und Etamin-Bettdecken 
m gewebt oder mit großen 55 es RON zen und hand- 
weißer Schwelzer Voll- gezogenen Hohlsäumen. Zweib 
volle m. reich. Krausen- 75 50 13” 18° 
PER 802 802 500 4e * 8 Serie 3 Serie 4 
Goerkahang = Rn Einbettig zu entsprechenden Preisen. 


Starenänge f B 70 Ein Posten Vorhang-Köper 


passend bestes süddeutsches Fabrikat, kräftige Qualität. 130 cm brelt, 


Eleganter Weiß oder eröme. .... u 35 Goldgelb.» ».. +. Rete: 1 60 
VoileHalbsiore Ein Posten Vorhang-Damaste 
bewährte Transparentgewebe mit Seldenglanz, In modernen Mustern, weiß, 
2 . 1 crême oder goldgelb. 
ua m 
chtfet-Einsatz, Hand- e RS 1 90 100 cm breit. Wieier 250 


durchbrüchen 


97 1950 50 Köper- und re FROH 


OR! Köper 38 Transparentdamast mit breſtem rnange, u. Ringband. 


BE < serie 2 4° sere a 4 
Landhaus-Gardinen vom Stück 


weißer oder = gr Etamin oder Mull mit Klöppeleinsätzen und Krausen, 
ca. 60—70 cm bre 


Serie 1 Serie 2 Serie 3 
“Metot 35 Pt. T Motor 80 Pf. Meter 90 Pt. 
Bedruckte Voiles 
bewährte Qualitäten In bunten Künstlermustern, 110—115 em breit. 
Serie 1 1 50 Serie 2 465 gr 3 e325 


Meter Meter 


Kunstseidener Jacquardrips 


Indanthrenechte Qualitäten In m“ 'arbschattlerungen und wirkungsvollen 
Jacquard-Effekten, 120—130 cm breit 


150x250 cm 


Serie 1 33 Serie 2 45 Serie 3 — 
Meter Meter Meter s 
Gobelin-Diwandecken 


haltbare Qualitäten in modernen Fantasie- oder Persermustern. 


875 Serio 2 975 Sorio 3 125 Sorio & 147 Lorle 5 16% 


TEPPICHE 


Prima Haargarn-Boude Prima Velours 
bewährte Qual. in modernen Mustern jeschmackvolle Perser- und moderne 
und Farben, Muster. 
165/235 200/300 250/350 300/400 cm 165/235 200/300 250/350 300/400 cm 


33” 49” 15-.99° | 43% 65-105- 146- 


Zahlungserleichterung durch į Haargarn-Boude-Vorlagen Haargarn-Boucle-Läuler 
die Kunden-Kredit G. m. b. H. 4 haltbare Qualität in modernen Mustern moderne Streifenmuster mit abstech, 
10 deres tts. und Farben. Kante. 


4 * gu 67 cm breit, 90 90 cm breit, 290 
U S 50x 100 cm 57x114 cm Meter Meteor 


Staatliches Hindenburggymnasium 
Städtische Katholische Oberrealschule 
Staatliches Realgymnasium 


Die Aufnahme neuer Schüler findet statt für 
Sexta: Montag, den 30. März, 8 Uhr; für alle anderen 
Klassen Mittwoch, den 15. April, 9 Uhr. 


Auch die Aufnahme nach Sexta wird nach den neuesten Be- 
Beer Ay von einer Prüfung abhängig gemacht werden müssen, 
wenn „die Zah! der Aufnahme suchenden Kinder die Zahl der ver- 
fügbaren Plätze übersteigt“. 

Die Aufzunehmenden müssen von einer erziehungsberechtigten 
Persönlichkeit begleitet sein. Mitzubringen sind das Abgangszeug 
nis, die Zeugnisse (das Zeugnishelt) aus der Zeit des 8 
besuchs und ein von dem letzten Klassenlehrer erstattetes eingehendes 
schrittliches Gutachten. falls diese Schrittstücke nicht schon vorher 
der aufnehmenden Schule gesammelt eingeschickt worden sind; — 
der Geburtsschein. der letzte Impfscheın und Papier und Feder z 
Anfertigen der schriftlichen Pıüfungsarbeiten. 


Beuthen OS, den 8. März 1931. 
Dr. May. Dr. Wolko. Dr. Hackauf. 


R. Fliegner's j 
borm. Se unts Höhere Knabenſchule 
Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 
Vorſchule: Für 6—9jährige Knaben. 


Vor bereitungsklaſſen: Sexta bis Unter ſekunda. 


Vorbereitung und Förderung überalterter oder 
zurüdgebliebener Schüler. — Umſchulungen. 
Vorbereitung für die Reichsverbandsprüſung. 
Auskunft und Beratung in allen Schulfragen. 


Proſpekt frei. Fernſprecher 3921. 


Konservatorium zu Dresden 


Hochschule für Musik u.Theater 


Künstlerische Leitung: Prof. Paul Büttner, 
Ueber 80 hervorragende Lehrkräfte. 
76. Studienjahr. Alle Fächer für Musik 
u. Theater. Musikpädagoglisches Seminar. 
Vorbereitung für die staatliche Musik- 
lehrerprüfung und für die Prüfung der 
KOREADA RS (Organisten, Kantoren). 
Moderne Konzertorgel. Chor-, Orchester-, 
Opern- u, Schausplelklassen. Uebungen 
in der Kunst des Begleitens. Volle Kurse 
und Einzeltächer. Eintritt jederzeit 


Nächste Hauptaufnahme: 1. April, vorm. 9—12 Uhr, 
Prospekte und Anmeldungen: Landhausstraße 11. 


"MASCHINENBAU » ELEKTROTECHNIK 
AUTOMOBIL- UND FLUGZEUGBAU 
PAPIERTECHNIK » PROSPEKT ANFORDERNI 


ZWICKAU-SACHSEN 
Eingetragene höhere 


Programm Irei 


LUBEN ATS 


"lpas Alumnat des Reform - Realgymnasiums 
I nimmt gesunde Schüler mit einwandfreier Schulvergan- 


and 
Bad Altheide 


Chefarzt Prof, Dr, Ernst Neisser 
(bisher Stettin) 
Klinisch geleitete Kuranstalt 
Herz- und Gefäßleiden, Blutkrankheiten 
Basedow, Zuckerkrankhelt usw. 


Eigene Sprudeibäder im Hause 
Diätkuren 


Fernsprecher 216 
Prospekte kostenlos 


genheit von Sexta an in gute Erziehung auf. Auskunft 
erteilt der Studiendirektor des Reform-Realgymnasiums. 


Ruſſin erteilt 
: > Magerkeit -f 
Unterricht Schöne volle Körperform durch Steinert 


in ruſſiſcher Sprache. 
© i de Orlental. Rrakt-pillen 
a. „ d. 8. Beuth. 
— — |n kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und 
In 3 Tagen biühendes Aussehen. Garantiert unschädl., Arztl. 
Nichtraucherlemptfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
Auskunft koſtenlos weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen 
Sanitas Depot Ehrendipl reis Pack. (100 Stuck 2.75 Mur! 
Halle a. S. 142P, Í Depot für Beuthen, Alte Apotheke 


> a re 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 67 


Aus Oberſchleſten und Sleen 


Die Hindenburger Grünanlagen 


Kritiſche Bemerkungen eines Fachmannes zu den Arbeiten der letzten Jahre 


Hindenburg. 7. März. 

Vor etwa drei Jahren zog in Hinden⸗ 
burg ein neuer Stadtbaurat ein. In 
ſeinem Gefolge trat ein freiſchaffender Garten⸗ 
architekt aus Berlin auf. Dem wurde für ſeine 
nur 45 Tage im Jahre vertragsmäßig auferlegte 
Pflichtleiſtung für die Stadt Hindenburg 
neben Erſatz von Speſen eine geldliche Entſchä⸗ 
digung von etwa 9000 Mark bezahlt, für die ſonſt 
in anderen Großſtädten Deutſchlands bewährte 
Gartendirektoren mit voller Berufsausbildung 
ihre geſamte Arbeitskraft 365 Tage im 
Jabre der Kommune zur Verfügung ſtellen 
müſſen. Auch die Amtsbezeichnung „Städtischer 
Gartenbaudirektor“ bat man dieſem auf Grund 
eines Privatdienſtvertrages eingeſtellten Herrn 
verliehen. 

Nachdem nun der Stadtbaurat nach etwa zwei. 
undeinbalbiähriger Tätiakeit feine Koffer packt 
und fein großes Entwurfsbüro verläßt, 
um dem Rufe einer anderen Großſtadt zu folgen, 
dürfte es an der Zeit ſein, ſeine hinterlaſſenen 
arünen Schöpfungen in Hindenburg 
einer objektiven Kritik zu unterziehen. Dieler 
Rückblick iſt nicht ſo ſchwer, denn es ſind wohl 
felten über die Maßnahmen einer Bau- und 
Gartenverwaltung derart zablreiche und De- 
gründete Abhandlungen veröffentlicht wor 
den als gerade über Hindenburg. Sie ſollen hier 
nicht wiederholt werden. Lediglich die Fragen 
ſollen kurz behandelt werden: 


Was iſt erreicht worden, und was hat 
es gekoſtet? ; 


Aus einem bis vor kurzem aus zahlreichen, 
ſelbſtändigen Dorfgemeinden beſtandenen 
Gemeinweſen ein einheitliches Städtebild zu 


Was die Statistik erzählt 


Beuthen in Zahlen 


JI. S. Beuthen, 7. März, 
Das Statiſtiſche Amt der Stadt Beu⸗ 
then legt feinen Bericht für die Monate Anmut 
bis Oktober 1980 vor, der wiederum recht inter⸗ 
eſſante Einzelbeiten über die Entwicklung 
der Grenzſtadt aufweiſt. Erfreulich ift die 
ſtete Zunahme der Bevölkerungszahl. die von 


96748 im Auguft auf 97 081 Ende Oktober ſtieg. 


In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober wur⸗ 
den 712 Ehen geſchloſſen. Im Oktober allein 109. 
Die Aufzeichnungen über 


die Sterbefälle 
weiſen einen beachtlichen Rückgang gegenüber den 


Voriabrszahlen auf. An Tuberkuloſe ſtar⸗ 


ben immerhin noch 21 Perſonen, an Krebs eben- 
falls 21 Perſonen, an Herzkrankheiten 21. an 
Lungenentzündung 18 Perſonen und an Alters- 
ſchwäche ebenfalls 21. Die Zahl 21 ſcheint des⸗ 
halb für die Zeit vom Auguſt bis Oktober eine 
Unglückszahl zu bedeuten. Tödlich verun⸗ 
glückt ſind im ſelben Zeitraum 19 Perſonen, und 
zwei mußten durch Totſchlaa ihr Leben laſſen. 


Unter die Unglücksfälle mit tödlichem Ausgang 


fallen auch vier Selbſtmorde durch Vergiftung. 
Tuberkuloſe und Krebs forderten von Perſonen 
im Alter bis zu einem Jahr ein Todesopfer. Im 
Alter von 1 bis 5 Jahren 1 Opfer, im Alter von 
5 bis 15 Jahren dagegen ſchon drei Opfer und im 
Alter von 15 bis 30 Jahren, dem mittleren 
Lebensalter, die höchſte Zahl von ſechs 
Todes opfe rn und geht dann in der Spanne 
von 30 bis 40 Jahren auf vier zurück, in dem 
Alter von 40 zu 50 Jahren waren es wieterum 
zwei und über 50 Jahre fanden vier Perſonen 
an dieſer Urſache ihren Tod. 
Intereſſant ſind die Aufzeichnungen über 


die Bautätigkeit. 


Deffentliche Gebäude wurden im Pe- 


richtsvierteljiahr vier baupolizeilich abge- 
Cc TE TER ARTS 


| Kind und Obſt 
Von 
Prof. Dr. med. Martin Vogel, 


Wiſſenſchaftlicher Direkior des Deutſchen 
Hygiene⸗Muſeums. Dresden. 


Brauchen Kinder Obſt? Daß ſie es gern eſſen, 
weiß jeder, ſoweit ihnen wenigſtens der Geſchmack 
nicht durch allzu viel Süßigkeiten verdorben 
worden iſt. Was aber mancher nicht recht weiß: 
ob das Kind nur den Genuß ſucht oder ob es ein 
tiefer Inſtinkt in der Frucht Geſundheitswerte 
ahnen läßt, die ihm die Natur ſonſt nicht zu bieten 
vermag. t 


Was jagt die Wiſſenſchaft dazu? Noch vor 
gar nicht langer Zeit nur ſehr wenig und Un⸗ 
beſtimmtes. Man erkannte den günſtigen Ein» 
fluß des Obſtes auf die Regelung des Stuhlgangs 
an, wußte es auch als bekömmliche Nachſpeiſe zu 
Mahlzeiten zu ſchätzen. Weil es aber von den 


G 


Zwecke beſtimmt find: Wohngebäude wurden 


[Eigener Bericht) 

ſchaffen, iſt nicht ganz einfach. Die heutigen 
Ruſſen helfen ſich dadurch, daß ſie kurzerhand 
neue Städte bauen und die alten verfallen 
laſſen. Im Abendlande war das bisher nicht üb- 
lich, obgleich römiſche Kaiſer. Tudwig XIV. 
und Auguſt der Starke verſchiedentlich ne- 
zeigt haben wie man es machen kann. Freilich 
ning das dann meiſt auf Koſten der lebenden Ge. 
nerationen, und auch den nachfolgenden koſtete es 
viele Tränen, da ſie noch an den Schulden zu 
tragen hatten. Betrachtet man 


die ſtädtebauliche Entwicklung 
Hindenburgs 


in den letzten drei Jahren, wird man unwillkür⸗ 
lich an ſolche Vorgänge erinnert. Auf der einen 
Seite wird dauernd der zu ſchaffende und geſchaf⸗ 
fene Fortſchritt — meiſt freilich allein von den 
Schöpfern — geprieſen, auf der anderen Seite 
jommert wohl keine Gemeinde einſchließlich ihrer 
Führer in Not derart um Reichshilfe, wie es 
Hindenburg getan bat und noch tut. Die Reichs⸗ 
hilfe in Geſtalt von Millionen iſt nicht ausge. 
blieben. Für Grünanlagen iſt davon mehr als 
eine Million verbraucht worden, derweilen die 
aleiche ſtaatliche Auſſichtsbehörde bei Nachbar- 
ſtädten verlangt, daß die Grünanlagen ſich ſelbſt 
erhalten müßten. Gewig, es mußte in Hinden- 
bura manches neu geſchaffen werden. Aber ift es 
notwendig, den von den Vorgängern für etwa 
300 000 Mark erit erſtellten Stadtpark teil- 
weiſe traditionslos einfach zu vernichten, um Anf- 
ſchüttungsmaterial für Straßen und Plätze zu 
gewinnen? Die von Stadtbaurat Wolf am 
4. 7. 1930 in der Zeitung genannte Erſparnis⸗ 
fumme von 1.5 Millionen Mart ift dabei nicht zu 
entdecken. * 


nommen, drei Gebäude wurden fertiageſtellt, die 
vorwiegend für wirtſchaftliche und gewerbliche 


13 erſtellt, ſodaß insgeſamt 20 Neubauten er- 
richtet wurden. In dieſen Wohnbauten ſind 
147 Wohnungen enthalten mit insgeſamt 538 
Wohnräumen. Darunter befinden fih 9 Wob- 
nungen mit zwei Wohnräumen und Küche, 
78 Wohnungen mit drei Wohn räumen und Küche, 
39 Wohnungen mit 4 Wohnräumen und Küche, 
11 Wohnungen mit 5 Räumen und Küche, 4 Woh- 
nungen mit 6 Zimmern und Küche und 7 Woh⸗ 
nungen mit 7 bis 8 Zimmern und Küche. Von 
dieſen Wohnungen wurden 69 mit Unterſtützung 
aus öffentlichen Mitteln erbaut. Bemerkenswert 
ift die Tatſache, daß der private Bauberr in 
pieier Zeit den Hauptanteil der Bautätiokeit be- 
trieb. 33 Wohngebäude mit insgeſamt 290 Woh- 
nungen wurden von ihm erſtellt. Die öffent⸗ 
lichen Behörden und Körperſchaften erſtellten 
nur 14 Wohnbäuſer mit 188 Wohnungen. 
und die gemeinnſitzigen Baugeſellſchaften errich⸗ 
teten 31 Wohnhäuſer mit 214 Wohnungen. Nen 
begonnen wurden im Berichtsviertelfſahr ein Ban, 
der für wirtſchaftliche und gewerbliche Pwede be- 
ſtimmt ift, 213 Umbauten und 24 Wohngebände. 

Durch das Wohnungsamt wurden 301 Woh- 


nungen an 
Wohnungſuchende 


zugewieſen. Am Anfang der Berichtszeit betrug 
die Zahl der Wohnunaſuchenden 4587, der Bu- 
gang infolge Neueintragungen 643 Perſonen. 
Davon gingen 301 infolge Zuweifung ab, ſodaß 
am Schluß der Berichtszeit immerhin noch 4929 
Wohnungſuchende vorhanden waren. Am ſtärk⸗ 
ften geſucht find 1 und 2 Zimmer mit Koch⸗ 
gelegenheit. 

CCC. ͤ(Kß 0d le 


Wetterausſichten für Sonntag: Ueberall 
kalt: ſtrichweiſe Schneeſälle. 


Kohlebydraten (Zuckerſtoffen) rg! 
anderen Nahrungsmitteln verhältnismäßig wenig 
enthielt, ſah man es mehr als angenehme Zugabe, 
denn als Nahrungsmittel an. Heute wiſſen wir: 
Obſt ift Nahrung, wertvollſte, unerſetzliche Nah- 
rung, genau wie die grünen, die Knollen und 
Wurzel⸗Gemüſe, die früher mit dem Obſt das 
Aſchenbrödel unter den Nahrungsmitteln waren, 
jetzt aber eine weſentliche Rangerhöhung erfahren 
haben. Sie enthalten Vitamine (beffer: Lebens 
ſtoffe oder Ergönzungsſtoffe) und Mineralſtoffe, 
neu entdeckte Nährſtoffarten, die zur Erhaltung 
von Leben und Geſundheit nicht weniger entbehr 
lich ſind als die alten, längſt bekannten. 


Nicht Luxus, ſondern Lebensnotwendigkeit iſt 
darum der Obſtgenuß. Enthalten die üblichen 
Nahrungsmittel wie Brot, Milch, Eier, Butter, 
Fleiſch hauptſächlich Bau- und Brennſtoffe für 
die Körpermaſchine, fo kann man die Ergänzungs⸗ 
ſtoffe als den Funken bezeichnen, der wie im 


In einer armen Zeit wie der jetziger braucht 
man kein teures Schmuckgrün. ſondern ein- 
rades Nutzgrün. Jeder Städter, und fei er 
noch jo arm, lechzt nach dem Grim der Natur. 
Eine Erinnerung aus der Jugendzeit ſeines Ge⸗ 
ſchlechts wird oft unbewußt in ihm rege, wenn 
das erſte Grün und das erſte Gänſeblümchen im 
Frühling ſprießt. Und wenn die Hitze des Som- 
mers die enge Wohnung erfüllt, dann will er im 
Freien ſitzen, ins Grüne ſchauen. Die Jugend 
will 

Spiel · und Planſchplätze, 


wo fie nicht Unheil anrichtet und gefährdet ift, 
und weiter nichts. Aber, was nutzen da teure 
Schmuckanlagen mit ſeltenen Stauden und Zier⸗ 
ſträuchern und großtueriſchen architektoniſchen 
Akkorden, die der Seele des Kindes miber- 
ſtreben? Teuere Wartung ſolcher Schöpfungen 


geſetzt ſind und verfaulen. Enge Kinderſpielplätze, 
mit noch fo ſchönen Blütenſträuchern und Blüten ⸗ 
ſtauden umfäumt find nicht das Eldorado für 
Deutſchlands neue Jugend. find nicht der Jun 
born für ein neues Geſchlecht. Diete Stöucher 


und Stauden fordern auch geradezu zum Ab- 
reißen auf. Raſenflächen ohne Wege und . 


Gartenhöſe mit teuren Roſen, das ift kein fo 


nales Zweckarün, ſondern Zuxusarün einer] ſende Gartenarchitekten ſchon 


Stadt, die in Millionen ſchwimmt. 


Sport ist Dienst am Vaterland 


3. Mürz 1931 


Raſenflächen zwiſchen den Straßenbahn ⸗ 
geleiſen? 
Sie müſſen dauernd nachgeſchnitten werden. 


weil bei feuchtem Wetter kleine Beſtandteile des 


Schmieröls verbunden mit den Beſtandteilen des 
Grüns Anfahrt der Wagen und den Bremsweg 
behindern. Alles Tnlagen, die teuer in Erſtellung 
und Inſtandhaltung find. Berliner Siedlungs- 
geſellſchaften ſchaffen ſoziales Grün für 1.35 Mark 
je Quadratmeter. Köln beiſpielsweiſe benötigt 
für feine umfangreichen Grünbrojekte nur 0,80 bis 
1.10 Mark je Quadratmeter. In anderen Orten 
Oberſchleſiens, anter anderem auch in Hindenburg, 
belaufen ſich die Koſten großer Grüne 
anlagen auf 2.00 Mark pro Quadratmeter 
einſchließlich aller Kleinarchitekturen, wenn fie 
freiſchaffende Gartenarchitelten im Wett 
in Auftrag bekommen, dagegen hat die Stadt 
Hindenburg 5 bis 8 Mark dafür ausgegeben. 
Die Er werbsgärtner von Hindenburg, 
die ſich noch nie mit der Anzucht von Pflanzen 
für Grünflächen, mit Ausnahme einiger Blumen- 
forten, befaßt haben, loben ſelbſtverſtändlich die 
Schöpfungen ihres Berliner Kollegen von der 
Kunſtfakultät, denn man bat ja, wie im „Grünen 
Oberſchleſien“ ſchon vor faſt drei Jahren geſagt 
wurde, eigentümliche Mittel und Wege gefunden, 
fie umzuſti m men, ihnen riſikolos eine Freude 
an ſogenannten Pflanzenlieferungen zu 
verſchaffen. Dieſe Freude ift zum Teil nicht mer- 
beblicher Art, wenn man die reichen Pflanzen ⸗ 
ankäufe betrachtet, die in Baumſchulen ſeitens der 
Stadt getätigt wurden. Niemand wird etwas da⸗ 
gegen haben, daß Geld fo viel als möalich für 
Grünanlagen und Spielplätze ansgegeben wird. 
In heutiger ernſter Zeit ſoll damit aber 
Zweck- und kein Luxusgrün geſchaffen werden. 
denn damit tötet man bei denen. die die Mittel 
bewilligen müſſen. ſchließlich jedes Verſtändnis 
für Volksgrün überhaupt. Hindenbura hätte das 
Vielfache an Volksarün für die Rieſenmittel 
ſchaffen können, die ihm zur Verfügung ſtanden. 
wenn die verantwortlichen Leiter gerechnet 
hätten, wie heute in Oberſchleſien die Garten 
beamten anderer Städte und beſonders freiſchaf⸗ 
feit Jahren me 
rechmen verſtehen. 


Die Reichsbahnſportler in Beuthen 


Feſtabend der deutſchen Reichsbahnturn⸗ und Sportvereine 
Ange Evangelifhen-Gemeindehaus — —— 


Reichsbahnoberrat 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. März. tage fei darum eine baterländifhe Tat geworden. 
Nach den Sitzungen und Beſichtigungen des Das Herkommen ſo vieler Brüder aus dem Reiche 
Vorabends und des Sonnabendvormittags und werde dazu beitragen, für unſere Grenzland ⸗ 
-nachmittags vereinigten fih die Mitglieder der und Oſtnot Zeugnis abzulegen. Der Beſuch 
Reichsbahn-Turn und Sportvereine möge uns in dem Glauben beſtärken, daß unfer 
zu einem feſtlichen Abend im großen Saale des deutſches Vaterland feft und geichloſſen hinter uns 
Ev. Gemeindebauſes. Es waren Vertreter ſteht. Der Redner wünſchte einen glücklichen und 
aus allen Gauen Deutſchlands erſchienen, Bai elj fruchtbaren Verlauf der Tagung und ſchloß mit 
wie Königsberg. Trier wie Breslau einem herzlichen „Glückauf!“ Nach einem von 
hatten ihre Abgeſandten zum fünfjährigen Jubi⸗ Lotte Riemann vorgetragenen Vorſpruch, der 
an y Bundes 915925 Unter > eg mit den Worten begann: 
en ſah man u. a. Reichsbahnrat Wendland, > heute 
Rieman, Reichsbahnrat Freude kündet 
Wolf, Reichsbahnrat Saſſenfel d. Reichs⸗ Unſrer Herzen Schlag. 
bahnoberrat Mattheas. Oberamtmann Eis- Feiertagsgeläute 
* ` e € en deen p aan Dem, der's hören mag! 
eichsbahn Berlin, ferner von der Reichsbahn ⸗ 
direktion Oppeln Vizepräſident Dr Niepage, N 5 
Reichsbahnoberingenieur Dietrich, außer dem BETTER . 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick erſter Berg- Die aus allen Gauen 
rat K A 4 Dee alari ge Deutſchlands Dir entimdt . . .* 
dent mula, Dr Bantel und die verſchie⸗ : . 
{ y und nach einem aut geſtellten lebenden Bild. 
denen Vertreter der Sportvereine. Der das die Verbundenheit von Reichsbahn. Induftrie 
Sportdezernent Roſien, 


Oppeln, begrüßte die Anweſenden und gab feiner] Die Ingenieurſchule Weimar (ehemals Ingenieur⸗ 
Freude darüber Ausdruck, daß das 1 8° en range Sagen nn 3 =» ba 
tagsfeſt des Bundes nach Beuthen berlegt| un eue inr ung der ehemaligen Röm 

3 ſei beſonders 5 9 aea des ſchen Fabrik nach modernſten ſchultechniſchen Geſichts⸗ 


à = h i N punkten fo emfige Fortſchritte, daß der Bau bereits 
Reichsbahnoberingenieurs Dietrich zu danken. ſpäteſtens Ende Märg zur Aufnahme des Schul. 


Beuthen beſitze nun zwar keine beſonderen Sehens- f „ 
würdigkeiten. Nur ſolche. die jedem deutſchen . 8 
Manne das Herz in der Bruſt zuſammenpreſſen] Zeitpunkt in ihr neues und weſentlich erweitertes Wei 
ließen. Die Grenzlandfahrt am Vormit⸗ ] marer Heim überfiedeln können. 


altbekannten Nährftoffarten Eiweiß, Fett und Benzin⸗Motor den Brennſtoff zur Entzündung perzichten als auf reichlichen Obſtgenuß! Roh 
im Vergleich zu] bringt. 


ne fie nützt die reichlichſte Nahrungs- iſt das Obſt ſtets wertvoller als gekocht oder ge⸗ 
zufuhr 7 — 1 e fein Wachstum, En der trocknet und 9 beſſer als lange gelagert, weil 
ſundheit, insbeſondere keine geſunden Knochen, bie Sroimumas torte e aer naig gerea SaF 
feine gefunden Nerven, keine normale Tätigkeit IET Su eine weruolle W Ser 
der Drüfen uſw. wird ber Körper von Skorbut, Nahrung. Obſt zu jeder Jahreszeit! Obſt kann 
Rachitis u. a. Krankheiten befallen. Und die man nicht auf Vorrat efen. Xm Winter und 
Mineralſtoffe find nicht nur unentbehrliche Bau- Nrübjahr leiden wir in unſerem Klima leicht 
ftoffe, ſondern vor allem die Schmiermittel, die[ Mangel an Ergänzungsſtoffen, deshalb find ge 
die Maidine ſparſam und ohne Störungen laufen|rade in dieſer Beit Apfelſinen, Zitronen uſw. für 
1 beige i Bee em Menge DER. ai 

Kinder brauchen deshalb Obſt noch dringlicher Pan > a 
als die großen Leute. Schon 25 Sbuaſing gibt Sein, 80 nach sis Mittonefien, Kay am 
man, zumal wenn er künſtlich ernährt wird, vom Nachmiftaa. bit nach dem in rot, das ganze 
3, bis 4. Monat ab täglich einige Teelöffel von Jahr hindurch: wer tanen indern 2 gibt, der 
Frifchem Obſſaft, beionbers aus Apfelſinen. Bie| Wird Freude an ihrem Mlühen unb Vedeihen ere 


tronen (geſüßtſ, aber auch Saft aus Tomaten, leben, ia nochmals: Gebt Kindern Dbft, 


die Frucht eiten an rinato Später Hopi f 

ie Früchte bezw. Gemüſe Te inzu, außerdem 9 i X 

Aepfel, Pflaumen Weintrauben. Beeren richte g Se ae Dem e e mühe 
Bananen, natürlich im Anfang entſprechend ge- rung“, Deutſcher Verlag für Volkswohlfahrt GmbH, 


i 


ſchält, entkernt, zerkleinert, geſchabt uſw. Lieber] Dresden A 1, Lingnerplatz, allgemein verſtändlich ger ' 


einmal auf etwas Milch, ein Stück Brot, ein Eil ſchrieben (Preis 5.— Mart), wird beſonders hingewieſen. 


und Volkstum verſinnbildlichte, folgten Geſangs⸗ 
—— —b 
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turellen Kampf mit unſerem Nachbarn zu be⸗ 


7 . A Ze 


Aue Gelb u 
‚oberiäjlefiihen Abſtimmungsfeier 


Breslau, 7. März. 

In dem neueſten Kirdenamts- 
blatt für die Erzdiözeſe Breslau erläßt 
Erzbiſchof Kardinal Bertram für die 
kirchlichen Feiern des Abſtimmungstages eine 
Verordnung. Es heißt dort: 


„Es ift in weiten reifen Oberſchleſiens der 


Wunſch laut geworden, den 10jährigen Ge- 
denktag der Abſtimmung am 21. März 1921 in 
einer dem Ernſt der Zeit entſprechenden w ir- 
digen Weiſe zu begehen. Zugleich ift der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß auch tirg- 
licherſeits unter Ausſchluß jedweder politi- 
ſchen Tendenz dieſer Gedenktag ein Tag des Ge⸗ 
betes für das Heil des oberſchleſiſchen Volkes 
werde. Oberhirtliche Teilnahme an allen vater- 
ländiſchen Anliegen und beſondere Liebe zum 
oberſchleſiſchen Volk beſtimmen mich, dieſer An- 
regung gern zu entſprechen. Finden 
doch alle Geſchicke des Vaterlandes tagtäglich 
ihren lauten Widerhall im kirchlichen, allionn- 
täglichen Flehen aller Gemeinden zum Himmel in 
den Worten: „Wende ab, gütigſter Vater, gegen- 
wärtige und zukünftige Gefahren: Aufruhr, Krieg, 
Teuerung, Hungersnot, anſteckende Krankheiten, 
betrübte und armſelige Zeiten!“ Es iſt, als ſei 
dieſer Hilferuf, der das Gepräge der An- 
rufung der Allerheiligenlitanei trägt, gerade für 
die gegenwärtige allgemeine Not den bedrängten 
Herzen entſprungen und ganz beſonders im Hin- 
blick auf den Oſten des Vaterlandes. Nicht 
minder notwendig iſt es, die Hilfe des Himmels 
anzurufen im Kampfe gegen diejenigen 
Mächte der Finſternis, die unſerem Volke das 
koſtbare Erbgut, den lebendigen katholiſchen 
Glauben und die kirchliche Treue zu entreißen 
ſuchen. i 

Oberſchleſiens Sorgen und Auf- 
gaben find außerordentlich groß. Darum folen 
auch die Gebete, die bei dieſer Gedenkfeier zum 
Himmel ſteigen, in der ganzen Diözeſe beſonders 
innig ſein. Zugleich genehmige ich, dem vor⸗ 
getragenen Wunſch gemäß, daß am Sonntag, 
22. März, mittags 312 Uhr, ein kurzes 
Glockengeläut ftattfindet, deſſen Sinn iſt, 
die Gedanken aller zum Himmel zu lenken im 
Vertrauen auf das Walten der göttlichen Vor- 
ſehung. 

Dem vorſtehenden Erlaß gemäß iſt in der 
Predigt zu ſolchem Gebet aufzufordern.“ 


f Kardinal Bertram, Erzbischof. 
E TEE EEE VER a aN in A I 
vorträge der Geſangsabteilung der : Gewerkſchaft 
Deutſcher Lokomotivführer. Darauf richtete 
Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


einige Worte an die Verſammelten. Zum erſten 
Male in ſeiner Amtszeit erlebe er eine Reichs⸗ 
tagung und freue ſich, den Gäſten aus dem 


Reiche nicht nur unſere Not, ſondern auch unſe ren 
Aufbauwillen zeigen zu können. Er ſprach 


von unſeren großen Neubauten, die keine Luxus- 
bauten ſein wollen, ſondern errichtet worden ſeien 
aus dem notwendigen „Muß“ heraus, den tul- 


ſtehen. Denn es gelte, den Beweis zu führen, daß 
unſere Kultur deutſch ſei. „Helfen Sie mit, 
dieſe Erkenntnis im Reiche zu vertreten!“ Zum 
Schluſſe ſprach das Stadtoberhaupt den Wunſch 
aus, daß die Reichstagung 1932 nach Beuthen 
verlegt werden möge. 

Darauf hielt der 


Bundesvorſitzende Baumeiſter, 


Berlin, die Feſtrede. Die wenigen Feſte des 
Verbandes feien Feſte der Arbeit und des Dien- 
ſtes am Volke. Oſt, Weit, Süd und Nord kämen 
ſich in dieſem Sinne näher. 1926 vereinigte der 
Verband 17 Vereine und 1200 Mitglieder, die den 
Mut dazu aufbrachten, Optimiſten zu ſein 
und unter dem Leitwort „Wir lieben das Licht, 
wir lieben die Sonne“ einmütig zuſammenzu⸗ 
ſtehen. Nach fünfjährigem Beſtehen umfaßt der 
Verband heute 283 Vereine mit 50 000 Eiſenbah⸗ 
nern. Der Sport bringt alle Berufsklaſſen zu- 
ſammen. Das menſchliche Ziel iſt, dem Gedanken 
der Volksgemeinſchaft nahe zu kommen. Dieſer 


Wille brachte uns auch nach Beuthen, und wasch. 


wir dazu helfen können, Oberſchleſien zu 
nützen, das wollen wir tun. Allen denen, die 
unſerer Bewegung noch ferne ſtehen, rufen wir 
zu: „Immer ſtrebe zum Ganzen“. Mit dem 
Deutſchlandliede klang der offizielle Teil 
aus. u x 


Das Unterhaltungsprogramm 


war ſehr reichhaltig. Den choriſtiſchen Teil be- 
ſtritt die Geſangsabteilung der Gewerkſchaft 
Deutſcher Lokomotivführer. Als Orcheſter, das 
ſchmiſſige Märſche ſpielte, hatte ſich die Kapelle 
des Eiſenbahnerkranzſpendevereins zur Ber- 
fügung geſtellt. Als Komponiſt und eigener 
Interpret am Flügel ſtellte ſich Reichsbahnober⸗ 


e» nein nur feinen 
ixbeliebigen Malz kaffee! 
Rathreiner 
muß es fein... 
Der Gchalt machts / 


man ſich zur Fidelitas. 


Beuthen, 7. März. 

In einer e des Landwirt 
ſchaftlichen Vereins, die unter der Lei⸗ 
tung von Oberinſpektor Hocke ſtand, hielt der 
Abteilungsvorſteher an der Landwirtſchaftskam⸗ 
e Dr. Hupka, Oppeln, einen 
ausführlichen Vortrag über „Die markt. und 
volkswirtſchaftliche Bedeutung des Oſtens, ins- 
beſondere Oberſchleſiens“. Er fußte auf den 
neueſten Ergebniſſen und Forſchungen über die 
ten der deutſchen Landwirtſchaft 
im Oſten und entwarf zunächſt ein eingehendes 
Bild über die klimatiſchen Verhältniſſe, die 
BRF und die Boden- 
ſchätze. Die Nachkriegszeit fand infolge der 
Gebietsverluſte gänzlich veränderte Ber- 
hältniſſe vor und hat n auf den Weltmarkt, 
nicht aber auf den Nachkriegsoſten eingeſtellt und 
den deutſchen Oſten verödet. 


Das Ziel der Entwickelung 


müſſe ſein, jedes Stück des deutſchen Vaterlandes 
zur beſtmöglichſten Entfaltung zu bringen und 
ſeine naturgegebenen Möglichkeiten nach Kräften 
auszunutzen. Gerade in dieſen von der Natur 
ftiefmütterlich behandelten Gebieten müſſe eine 
zielbewußte Entwicklung einſetzen, um 
ſie zu wertvollen Gliedern des Ganzen zu machen. 
Die alte eingeſpielte Harmonie ſei infolge der 
ſtarken Veränderung der natürlichen Grundlagen 
erſtört. Der Landwirt müſſe bei feinen Mr- 
eiten die naturgegebenen klimatiſchen Be- 
dingungen, in erſter Linie die Wärmewirt⸗ 
ſchaft ee und jo einzurichten ſuchen, 
daß das Ergebnis der Ernte möglichſt groß und 


gut wird. Dazu müſſen die einzelnen Betriebs- 
abſchnitte ſo gelegt werden, daß ſie ſich dem 
Klimaweg möglichſt 1 fi an ajen ach den 
Unterfuhungen zeigt es 1 daß der Weſten dem 


Oſten gegenüber bedeutend im Vorteil iſt. Im 
Weſten find es nur 90 Tage, im engeren Rhein- 
gebiet nur 70 Tage, an denen Feldarbeit nicht 
möglich iſt. Im Oſten fallen dagegen 120 und 
130 Tage, oft 8 für jegliche Beſtellungs⸗ 
arbeit aus. Im Oſten ar ihr ift Raum 
ohne Volk, und diefer unglückſelige Zuſtand iſt 
im weſentlichen aus der Kargheit, mit der die 
Natur dieſe weiten Gebiete bedacht hat, entſtan⸗ 
den. Der Oſten könnte ſehr wohl noch einige 
Millionen Menſchen mehr auf der Grundlage 
ſeiner Landwirtſchaft tragen. So wird der Oſten 
wichtigen Menſchenaufnahmeraum des 
Weſtens. Aus dem einſt einheitlichen und ge⸗ 
ſchloſſenen Oſten iſt ein langgeſtreckter, ſchmaler 
Halbkreis, ein offener Raum geworden. Die 
Transportentfernungen bis zu den 
nächſten Verbrauchszentren ſind daher außer⸗ 
ordentlich groß, und damit wachſen die Fracht ⸗ 
koſten. Die billigen Maſſengüter aber, die der 
Oſten erzeugt, rd eine derartige Berteite- 
rung nicht. Dr Hupka ſprach dann über die 


Vortrag im Landwirtschaftlichen Verein Beuthen 


Die volkswirtſchaftliche Bedeutung 
des deutſchen Yitens 


[Eigener Bericht!. 


Etudienreiſe Charlottenburger 


Grundlagen des Roggen- und Weizenanbaues. 


Intereſſant if die bemerkenswerte Tatſache, daß 
im Weſten die Steigerung der Roggenerträge 
über de der Weizenerträge liegt, im Norden 
und ihr. Der Grund liegt 
oggen für den ice, weſtlichen 

oggenern ⸗ 


der elfte Weſten den deutſchen Verbrauch nur 
zur Häl 1 

ernte zu groß iſt jo drängt ſich der Schluß auf, 
daß die zarten Böden des Südweſtens, die die 
beſten Roggenernten haben, 15 den anſpruchs⸗ 
loſen Roggen viel zu ſchade ſind und daß dort 
beffer in biel! höherem Maße Weizen angebaut 
werden ſollte. Damit wäre der Oſten [che ſtark 
entlaſtet. Nächſt dem Brotgetreide ſpielt die 
Kartoffel eine Hauptrolle. Von der Kar- 
toffelernte des geſamten Oſtens werden 4,5 Pros 
zent in das Reich verſandt, 2,4 Prozent verſorgen 
Berlin und 13 Prozent find unverwertbar. Dies 
befant, daß das Reich den Oſten für feine Rar- 
toffelverſorgung überhaupt nicht braucht. Wenn 
aber der Oſten ſeinen Kartoffelüberſchuß durch 
Verſand ins Reich nicht verwerten kann, dann 
ſoll er lieber ſtärkereiche Kartoffeln anbauen 
und dieſe an Ort und Stelle veredeln. Flocken 
kommen für den Verſand ſehr in Betracht und 
vermögen als veredeltes wertvolleres Produkt die 
hohen Speſen zu tragen. Mit der ungelöſten 
Kartoffelfrage fei die Schweinefrage verqnickt. 
Im Oſten könnte die Schweinehaltung verdoppelt, 
und der Reſt an Kartoffeln zweckentſprechend 
verfüttert werden. Aus der Mehrerzen ⸗ 
gung von Schweinen ergäbe ſich ein Ges 
winn. 

Wenn dem Oſten Hilfe zuteil werden ſoll, 
fo kann dies nur aus dem Geſichtspunkte heraus 
geſchehen, die geſamte deutſche Wirtſchaft wieder 
derart zu geſtalten, daß der Oſten wieder, wie es 
einſt war, ein lebenswichtiges Glied der 
Geſamtheit wird. Was im Oſten Deutſchlands ſich 
vollzieht, iſt die Infrageſtellung des 


tauſendjährigen deutſchen Koloniſations- 
werkes. 


Die große Prüfung für die weltgeſchichtliche 
Reife des deutſchen Volkes als Staatsvolk wird 
ſein darzutun, ob es verſteht, ſich den Oſten und 
damit die Wurzel feiner Reichskraft 
zu erhalten. . 

Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall 
aufgenommen. Eine allgemeine Ausſprache über 
wichtige ag ef chr T An, ano Enna 


Studenten nach Iberjchlefien 


[Eiaener Bericht) 


Beuthen, 7. März. 


Am Sonntag, 1. März, traf Profeſſor 
Dr.-Ing., Dr. jur. Randzio mit 19 Studenten 
der Eh Hochſchule Charlottenbur 
in Beuthen ein. Reichsbahnrat Wendlan 
e die Studierenden und gab am Montag 
im Amtsgebäude der Reichsbahn einen kurzen 
Ueberblick über die Entwickelung e 
keit der Induſtrie und des Shmal- 


purbahnnetzes. Anſchluß an den 
dair wurden die ee, ee von 
Schmalſpur zur Hauptbohn beſichtigt. Montag 


mittag rückten die Studierenden in Privats 
uartiere ein, die in liebenswürdiger Weile zur 
rfügung geſtellt wurden. Am Nachmittag wur- 
den die Bahnhöfe und die Strecken der Schalſpur⸗ 
bahn beſichtigt. Beſonders intereſſant waren die 
Brand. und Bruchfelder, über die die Schmal⸗ 
ſpurbahn führt. Am ſpäten Nachmittag trafen 
die Studenten in Zaborze ein, wo die An- 
üſſe der DEM. mit ‚ihren Förder- 
bändern und Vexladevorrichtungen beſichtigt 
wurden. Direktor Acte hatte die Führung in 
den OCW. übernommen. Nach der Beſichtigung 
waren die Studenten Güfte der DEW. 
Am Dienstag wurden die Schmalſpurbahn⸗ 
anlagen der Kleinbahnſtrecke Gleiwitz 
— Ratibor beſichtigt. Direktor Regierungs- 
baumeiſter Hörter hatte die Führung an die⸗ 
jem Tage übernommen. Direktor Hörter 
ci zunächſt einen Vortraa über Entwicke. 
ung und techniſche Einrichtungen der Kleinbahn⸗ 
Gleiwitz⸗Ratibor. Mit einem Eilwagen der 
elektriſchen Straßenbahn wurden die Studenten 
in 50 Minuten von Beuthen nach Gleiwitz ber 
bracht, unterwegs wurden die Anlagen der 
Straßenbahn im Bruchgelände beſichtigt. Von 
Gleiwitz aina die Fehrt nach dem Ueber ⸗ 
abebahnhof der Schmalſpurbahn zur 
leinbahn und nach Trynnek. In Trynnek war 
ein Sonderzug für die Studierenden Als 


a 4 œEã â⁴ꝓF w —ñ5 
inſpektor Mittermüller vor, der mit ſeinen 
Variationen über das Deutſchlandlied großen 
und berechtigten Beifall erntete. Für turneriſche 
Darbietungen ſorgten die Turnriege des Be- 
zirks Oppeln (mit vorzüglichen Leiſtungen am 
Reck), die Frauenabteilung des Reichsbahn⸗ 
Sportvereins „Schmalſpur“, ferner erfreuten 
Freiübungen und ein Radfahrerkunſtreigen des 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereins Gleiwitz 
und ein Bergmannsjugendreigen. Nach den 
Dankesworten des Bundesvorſitzenden vereinigte 


+ 


lin die oberſchleſiſchen Verhöltniſſe erhalten, 


ſammengeſtellt, der fie nach Randen brachte. 
Snterffan war die alte und neue Linienführung 
dieſer n. In Rauden wurden die Fahrzeuge, 
Bahnanlagen beſichtigt. Hieran ſchloß ſich ein 
Mittageſſen, zu welchem Direktor Hörer 
ſeine Gäste einlud. Von Rauden ging die Fahrt 
im Salonwagen durch malb. und wildreiche Ge- 
biete des Herzogs von Ratibor. Auch Hier war 
die Linienführung Sehr intereffant. In Marko. 
witz wurde der Rollbockverkehr gezeigt. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich eine Kaffeetafel 
an. Die Studierenden wurden dann wieder in 
Gleiwitz mit dem Schnellzug der elektr. Bohn 
in ſehr kurzer Zeit von Gleiwitz nach Beuthen 
zurückbefördert. 

Am Mittwoch vormittag war Ruhe 
eingelegt. Gegen 14 Uhr beſtiegen die Studenten 
den Dienſtwagen der oberſchleſiſchen Schmal⸗ 
ſpurbahn, um die Bruchſelder an der Grenze du 
beſichtigen. Hier ſind infolge plötzlicher 
Eifbrüche große Seen entſtanden, die den 
Bahndamm der Schmalſpurbahn gefährden. Es 
wurden die Anſchlußanlagen der Neuhofgrube ab- 
gegangen. Als zweiter Anſchluß wurde die 
Julienhütte beſucht. Auf dem Werkshof 
dieſer Anlage befinden ſich rd. 22 Kilometer 
Schmalſpurbahngleiſe mit etwa 200 Schmalſpur⸗ 
bahnweichen. Die Betriebsführung und Gleis- 
entwicklung auf dieſem großen Anſchluß ſind als 
muſtergültia bekannt, ſodaß die Kenntnis 
dieſer Anlage für die Studierenden äußerſt wert⸗ 
voll war. Die Führung in dem Werk wurde 
durch Herren der Vereinigten Oberſchleſiſchen 
Hüttenwerke A. G. übernommen. Gegen abend 
trafen dann wieder die Studenten mit dem 
Dienſtwagen der Schmalſpurbahn in Beuthen ein. 


die 
e e beſucht. Es wurden warst an 
erklärt. 


abgegangen w 
um die Wueinhneriitgen und Ausbauten kennen 
u lernen. 


Kolleg über den an von 
tunneln lieft, Am Donnerstag abend fand 
dann bei Knoke ein Abſchiedstrunf ſtatt, 
an welchem fih die Herren der Reichsbahn. der 
Induſtrie und die Gaſtgeber, die die Studenten 
ei fih aufgenommen hatten, beteiligten. Die 
Studierenden haben einen tiefen Einblick 


Ein Kind verbrüht 


Teuer bezahlte Nächſtenliebe 
Groß Strehlitz, 7. März. 

Der Lehrer Dlugoſch in Sandowitz hatte in 
uneigennütziger Weiſe die Zubereitung und das 
Abkochen der Speiſen für die Schulkinder⸗ 
ſpeiſung übernommen. Die in einem großen Topf 
abgekochte Milch wurde ſtändig auf dem Küchen- 
boden abgeſtellt. Dieſer Tage nun tummelten ſich 
die 27. und 5jährigen Kinder des Lehrers gleich- 
falls in der Küche, dabei ſtieß das jüngere Mäd⸗ 
chen an den Topf und fiel hinein. Obwohl das 
anweſende Mädchen das Kind ſofort aus der 
Milch herauszog, erlitt es doch derart ſchwere 
Brandperletzungen, daß es im Kranken- 
haus von Zawadzki nach qualvollen Schmerzen 
verſtarb. Den ſchwergeprüften Eltern wendet 
ſich allgemeine Teilnahme zu. 


FC AA 


Seutßen und Kreis 


Die Ausgeſtaltung 
der Reichs⸗Fandwerks⸗Woche 


Der Kreishandwerkerverband Ben- 
then hat in feiner letzten Sitzung folgendes Pro- 
gramm für die Ausgeſtaltung der Handwerk 
werbewoche beſchloſſen: Am Sonntag. 15. 
März, 15 Uhr nachmittags, findet der geplante 
Werbeumzug Statt. Sämtliche Meiſter, Ge 
ſellen, Lehrlinge ſowie auch die arbeitsloſen 
Handwerksgeſellen verſammeln ſich um 14% Uhr 
in der Hubertusſtraße bei ihrer Innung. Voran 
marſchiert als Gruppe I das Nahrungs mita 
telgewerbe, als Gruppe II folgt das Be- 
kleidungsgewerbe, während das Bau- 
gewerbe als Gruppe III den Zug beſchließt. 
Der Umzug jelber wird unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle folgende Straßen durchziehen: 
Bahnhofſtraße, Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗Platz, Glei⸗ 
witzer Straße, Ring, Tarnowitzer Straße, Pie 
farer Straße, Große Blottmitzaſtraße, Freiheit ⸗ 
ſtraße, Scharleyer Straße, Hyazinth-Kirchſtraße 
zum Schützenhaus, wo die Auflöſung des Zuges 
erfolgt. Im Anſchluß daran verſammeln ſich die 
Teilnehmer des Zuges im großen Saal des 
Schützenhauſes. Dort ſpricht Handwerks- 
kammerſyndikus Grieger. Daran am 
ſchließend findet ein Konzert für die Teilneh- 
mer des Zuges ſtatt. Am Montag, 16. März, 
wird in sämtlichen Schulen im Unterricht auf 
die geſchichtliche und wirtſchaftliche Bedeutung 
des Handwerks hingewieſen. Am Don- 
nerstag, 19. März, 3% Uhr, veranſtaltet das 
Handwerk für die geſamten Hausfrauen um 
ſerer Stadt eine große Frauen verſam m- 
lung im Schützenhauſe. Neben Muſik und Bor- 
trägen heiterer Art ſprechen als Redner des Tae 
ges: Stadtrat Breßler über „Die Bedeutung 
des Beuthener Handwerks“: Gewerbeoberlehrer 
Wieſenfeldt über „Deutſche Not — Hand- 


I werksnot“. Sämtliche Hausfrauen ſind zu dieſer 


Verſammlung herzlichſt eingeladen. Während der 


4 ganzen Woche (15 bis 22. März] findet eine Aus- 


ſtellung der Beuthener Berufsſchule ſtatt. Im 
Schaufenſter der Beuthener Möbelzentrale, Kai⸗ 
ſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, werden Arbeiten der 
Schloſſer. und Tiſchlerlehrlinge ausgeſtellt, wäh- 
rend für die Frauenverſammlung im Schützen- 
haus eine Ausſtellung der ſchmückenden Berufe 
ſtattfindet. 


Stadtverordnetenſitzung am 16. März 


Am Montag, 16. März, um 17,30 Uhr findet 
im Sitzungsſaale des alten Stadthauſes eine 
ordentliche Stadtverordneten Sitzung 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Einführung eines nachrückenden Stadtverord⸗ 
neten. 

2. Erledigung von Anfragen. 

3. Neuwahl eines Schiedsmannſtellvertreters für 
den 13. Bezirk. 

4. Neuwahl eines Bezirksvorſtehers und Wiis 
ſenrats für den 18. Bezirk. 

5. Feſtſetzung eines Witwengeldes. 

6. Neuwahl des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den 

Stadtkreis Beuthen. 

. Beitritt der Stadt Beuthen zum Verein „Be- 
amtenfachſchule der Provinz Oberſchleſien 
e. V.“ vom 1. 4. 1931 ab. 

Abſchluß eines Mietsvertrages mit der Ober. 
ſchleſiſchen Telephongeſellſchaft mbH. 

. Beitritt zu der vom Bezirksausſchuß 
bei der Genehmigung des Nachtrages zur 
Wertzuwachsſteuerordnung in der 
Stadt Beuthen OS. vom 24. 10. 1927 reit« 
geſetzten Maßgabe. 

10. Forterhebung der Gemeindegetränkeſteuer im 

Stadtbezirk Beuthen im Rechnungsjahr 1931. 
11. Aufnahme eines Darlehns. 

12. Feſtſetzung eines Fluchtlinienplanes. 

13. Verkauf von Grundſtücken. 

14. Kaſſenreviſionsverhandlungen. 

15. Zuſtimmung zum Eintritt der Stadtv. Frl. 

v. Wimmer in die Etatprüfungskommiſſion 

als Nachfolgerin für den ausgeſchiedenen 

Stadtverordneten Glamann. 

16. Feſtſtellung der Doppelverdiener bei der ſtädt. 

Verwaltung. 
17. Rücknahme der für den 31. 12. 1931 ausge- 

ſprochenen Hypothekenkündigungen jowie Un⸗ 

terlaſſung weiterer Kündigungen. 

18. Die Wegeverhältniſſe von der Bergwerkſtraße 

bis zum Privatweg der Heinisgrube, 

19. Mitteilungen. 
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Kauft deutsche Ware! 


de Bedeutung des 


deutschen Handwerks 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. März. 


ſellen und 110 000 Angeſtellten, beweiſen 766 000 


Kauft beim Handwerker, dann wißt ihr] Lehrlinge, die der Handwerksmeiſter alle drei 


mit Gewißheit, daß ihr deutſche Ware, deutſche 
Arbeit erhaltet! — Das ſoll der Erfolg der 
Werbewoche des Handwerks ſein. Kauft ihr 
Handwerksarbeit, kauft ihr zugleich deutſche Quali⸗ 
tätsarbeit! — Das hat das Handwerk oft genug 
bewieſen und beweiſt es tag eäglich immer wieder 
aufs neue Denken wir zurück an die Blüte- 
zeit des deutſchen Handwerks, an die 
großen Männer. die es hervorgebracht, die 
Baumeiſter der deutſchen Dome, uniere qro» 
gen deutſchen Maler wie Albrecht Dürer, 
an. Grunewald und viele andere. 

uguft Borſig, der Begründer unſerer moder- 
nen deutſchen Lokomotipinduſtrie, war ein ſchlich⸗ 
ter Handwerker und iſt es Zeit ſeines Lebens 
geblieben. Noch viele andere könnten hier auf- 
gezählt werden, die dem Handwerk ihr Werden 
und Können zu verdanken haben. Daß das 
Handwerk nicht tot ift, daß es einen 
weſentlichen Beſtandteil unſerer deutſchen Wirte 
ſchaft ausmacht, daß es. den 
in fih trägt, beweiſt feine machtvolle Organiſa⸗ 
tion in Innungen, Handwerkskammern, Hand⸗ 
werksbünden und „Verbänden, beweiſen 1 300 000 
ſelbſtändige Handwerksbetriebe mit 1500 000 Ge⸗ 


an Kleidung und Wäſche 1913 

„Schuhwerk und Lederwaren 20,2 
„ Möbeln und Holzwaren 24,6 
„ Eifenwareh 69,2 


Dieſe 


Ware zu kaufen — eine gewiß nich; kleine Zahl! der 
von deutſchen Handwerksgeſellen könnte wieder] ihr 


dem Produktionsprozeß eingereiht werden. Kauft 
deutſche Waren! — Das ſoll für jeden Deutſchen 
Pente eine nationale Pflicht fein — ein 
ober Gedanke deutſcher Selbſthilfe. 


9,8 Millionen Mark 


Jahre der deutſchen Wirtſchaft als gelernte und 
ausgebildete Arbeitskräfte zuführt, beweiſt letztlich 
immer wieder feine deutſche Qualitäts- 
arbeit. 

Der geldliche Wert dieſer Arbeit wird der 
Allgemeinheit kaum bekannt ſein. Der 


Geſamtumſatz des Handwerks 


beträgt mit jeinen mehr denn 20 Milliarden W 


Mark rund 15 Prozent des volkswirtſchaftlichen 
Geſamtumſatzes. Dieſe Zahl allein beweiſt zut 
Genüge die Leben sfäbigteit und Daſeins⸗ 
berechtigung des Handwerks, daß Induſtrie und 
Handwerk keine Gegenſätze ſind. Beide haben 
ihre große polkswirtſchaftliche Aufgabe zu erfül⸗ 
len und find hierin oft genug aufeinander an- 
gewieſen. Die Arbeitsloſigkeit. die heute 
in unſerer deutſchen Wirtſchaft, im deutſchen 
Handwerk herrſcht, hängt nicht zum geringen 


Willen zum Leben] Teil davon ab, daß wir uns jährlich aus dem 


Ausland Ware kaufen. die ſelbſt das reiche 
Deutſchland der Vorkriegszeit ſich nich hat leiſten 
können. Einige Zahlen mögen das verdeutlichen. 
Die deutſche Einfuhr betrug: 


1929 25,0 Millionen Mark 


* * * 43.8 ” * 
" ” „ 43,1 ” ” 
„ „ 25,7 ” „ 


Bahlen ſprechen ein eindeutige s ſoll hier nur daran erinnert werden, daß der 
Wort: Würden wir uns bemühen, nur deulſche] Handwerker es iſt, der ein 


ke weſentlichen Teil 
b Stenern aufzubringen hat. Gebt 
dem Handwerk keine Arbeit, ſo ſinkt ſein 


Einkommen, für das er ſtädtiſche Steuern De- 


zahlt. Er muß ſeine Geſellen entlaſſen, ſie 
fallen der Arbeitsloſenverſicherung — dem 
S’aate — oder der Wohlfohrtspflege — der 


Mit dem deutſchen Kommunalweſen war das] Stadt — zur Laſt. Damit muß ſich die Gemeinde 


Handwerk auf das engſte verbunden. Die Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Zünfte gibt 
unzählige Beiſpiele deutſcher Handwerkstreue und 
Pflichterfüllung zum ohle ihrer Gemeinde, 
ihrer Stadt. Der Gedanke Gemeinwohl geht 
über das des einzelnen dor, der geiſtige Inhal! 
des mittelallerlichen Zunftweſens. unter dem 
die deutſche Stadt zu hoher Blüte herangereift iſt. 
Auch heute beſteht eine enge Verbunden⸗ 
heit zwiſchen Kommune und Handwerk. „Es 


nach neuen Steuerquellen umſehen. Die 


uns] Wege dafür find ihr durch die Notverordnung 


gewieſen: 1 der Bürgerſteuer 
oder, wo dieſe bereits beſteht, Erhöhung derſelben. 
Darum unterſtützt das Handwerk eurer Gemeinde; 
kauft nicht bei auswärtigen Firmen, wenn ihr 
nicht wollt, daß dieſe Steuer um 50, 100 oder 
gar mehr Prozent erhöht wird. 

E. Wiesenfeldt, Gewerbe- Oberlehrer. 


75. Geburtstag. Frau Johanna Bruck, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ ing 6 wohnhaft, begeht am 
10. März ihren 75. Geburtstag. 


* Gründung einer Frauengruppe im Garde⸗ 
verein. Im onzerthaus fand die Grün 
dungs Verſammlung der nder pe 
im Gardeverein ſtatt. Den einleitenden Be⸗ 

üßungsworten des Vereinsvorſitzenden Segel 
ARR ein Vortrag von Frau Dr. Lehmann 
über die I 3 i 
auf vorgenommenen Vorſtandswahl gingen ein⸗ 
ſtimmig hervor: 1. Vorſitzende Frau Ida Put» 

op, 2. Vorſitzende Frau 
1. Schriftführerin Frau 


Hede Knebel, 


Halt!...... 


9 
Serg, 1. Raifiererin $ 
9 7 


Ziele der Frauengruppe. Aus der hier⸗ 


rete Schiller,] VDA 


2. Schriftführerin Ta Julianne Mühlen- 

räulein Släre Adamietz, 
. Ka'fiererin Fran Hedwig Bregulla. Die 
nächſte Monatsverſammlung findet am 
Montag, dem 23. März, abends 8 Uhr, im Kon⸗ 
zerthaus ſtatt. 


* Berein der Liebhaber⸗Photographen. In der 
gut beſuchten Mitgliederverſammlung 
im Stadtkellex fand ein intereſſanter Licht ⸗ 
bildervortrag über „Die Nürnberger Ver- 
bandsausſtellung 1930“ ffatt, er einen umfaſſen⸗ 
den Ueberblick über 5 e Schaffen im 
im vergangenen S 


gelangte eine „Winterlandſchaften aus Hannover 


ahre gewährte. Ferner 


Besuch bel der Mode 


Neue Kleider — ſchöne Kleider 


Ein Beuthener Modentee im Hotel Kaiſerhof 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 7. März. 

Muß der Berichterſtatter ausſagen, daß es am 
Sonnabend l im großen Kaiſerhof⸗ 
fa al voll, beinahe übervoll war?. Das per» 
ſteht ſich bei dem ſtarken Intereſſe unſerer 
Frauenwelt für die Erzeugniſſe der Mode ſtets von 
ſelbſt. Die Beuthenerin hat immer Wert darauf 
gelegt, eine gut gekleidete Frau zu jein. Und 
dazu gehört vor allem Orientierung über das 
erden der Mode, dazu gehört ein kritiſches 
und offenes Auge, dazu gehört ſchauen, 
ſchauen, ſchauen 

Alſo es war voll. Man ſah ſozuſagen nieman⸗ 
den, der nicht dageweſen wäre. Martin Ehr ⸗ 
hard vom Oberſchleſiſchen Landestheater be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, teilte mit, daß neben der 
Firma Weißbein als der eigentlichen Veranſtal⸗ 
terin noch mitwirkten die Firmen Quie Nerger 
(Hüte), Alte und Neue Kunſt (Schmuckſachen) und 
Scholz & Chorinſky (Handtaſchen). Und dann be⸗ 
gann die Schau. 

Das Material war reichhaltig, ohne verwir⸗ 
rend zu wirken, die einzelnen Stücke von ſolider 
Eleganz, nicht eine nur zu Schauzwecken mitge⸗ 
führte Extravaganz, alles auf einen guten Ge⸗ 
ſchmack abgeſtimmt, wie man ihn in unſerer 
Grenzſtadt erfreulicherweiſe pflegt. 

Im einzelnen: Der Grundſatz der vorjährigen 
Mode „je länger je lieber“ iſt von der eigenwilli⸗ 
gen Königin Mode verworfen worden. Die 
Schleppe iſt ganz verſchwunden. 


Die Kleider ſind kürzer geworden, 


und geben der Trägerin einen ziemlich weiten 
Spielraum, die Länge des Kleides ihrer Fi⸗ 
gur anzupaſſen. Daß die Taille betont 
bleibt, ijt. ſelbſtverſtändlich, denn der noch immer 
weite Fall der Röcke bedingt einen Halte- und 
Ruhepunkt für den Stoff und für das Auge. 
Dafür ſind die Aermel vielfach ganz kurz 
geworden und erhalten einen ſpieleriſchen Ab⸗ 
ſchluß durch eine Schnalle oder ein Bändchen 
über dem Oberarm. Und noch etwas Neues: 
Der breite Gürtel kommt. Man fab ihn 
geſtern in mehrfacher Ausführung und verſchiede⸗ 
nen Farben. Sehr gewählt wirkte ein Stück aus 
ſchwarzem Lackband. In geſchickter Zuſammen⸗ 
ſtellung mit einem Bolerokleid ergeben ſich durch 
die Wahl des Gürtels ganz eigene Reize. Schließ- 
lh wird auf dem Hut des Frühfahrs die 
Feder wieder ihren Platz haben. Ganz klein 
zunächſt, als Naturfeder oder als geſchickte Gar⸗ 
nierung, in dezenten Farben auf der noch immer 
bel’ebten Kappe, die febr viel vom Geſicht frei- 
läßt, neben der ſich aber auch der Hut aus fein⸗ 
ſtem Stroh und Panama anmeldet, der mit nach 
vorn gebogener Krempe das Geſicht in fließender 


Linie umrahmt und der mit breiten und bunten 
Bändern garniert iſt. 


Die Mode bat, das muß man ihr nicht nur 
galanterweiſe konzedieren, ſondern rein fachlich 
feſtſtellen, eine ganz unzeitgemäße 


Tendenz zur Liberalität. 


Sie diktiert keineswegs mehr ſo abſolutiſtiſch 
jeder Frau ihre Geſetze, unter denen die armen 
Opfer mit ihren Schneiderinnen ſeufzen. Aber 
das liegt wohl daran, daß die Mode eben meib- 
lichen Geschlechts iſt und es prinzipiell anders 
macht, als wir Herren der Schöpfung es erwar- 
ten oder gerade haben möchten. Die Komplets 
zeigen lange Taillen, die Bolerokleidchen nehe 
men ſie wieder kurz, der Glockenrock wird 
weiter getragen, ganz einfach geſchnitten oder faſt 
biedermeieriſch aufgelöſt in vielfache Volants, und 
ſo weit auch das große Abendkleid fallen 
mag, für den Vormittag ift auch der für ge 
genwärtige Maßſtäbe ſehr enge Rock zu tragen 
— es dürfte bei dieſer Lage keine Frau mehr 
geben, die ihrem Gatten erklärt, daß fie nichts 
anzuziehen hat! 


Um nur weniges aus der Fülle herauzugrei⸗ 
fen: Ein Mantel aus Elefantenhaut er 
regte, nicht nur des Materials wegen, berech 
Aufſehen. Ein Koſtüm mit betont langer Taille 
zeigte einen raffinierten Abſchluß der Aer ⸗ 
mel durch Pelzbeſatz kurz unterhalb des 
Ellbogengelenks, der zu dem Seidenärmel in gut 
abgewogenem Verhältnis ſtand. Ein braunes 
Komplet wurde mit weit in den Rücken hinauf- 
gezogener Bluſe getragen. Ganz raffiniert wirkte 
ein Kleid, das glockig eſchnitten und 
obendrein ganz und gar plifjiert war. Der 
Faltenwurf beim Gehen ſchwang dadurch ganz þes 
ſonders weich aus. Bezaubernd fah ein 
Modell in rotbraunem Grundton, 
Seide, aus. Ein Gedicht für kleine, ſchlanke 
Frauen war ein Kleid aus ſchwerem, ſchwarzen 
Crepe Mongole mit einer rieſigen, tief herab⸗ 
reichenden Rüſche und einem durch vornſeitliche 
Raffungen erreichten, geradezu phantaſtiſchen 
Faltenwurf Auch ein zartgrünes Spigen- 
kleid mit einer rieſigen ſchwarzen Schleife im 
Rücken erregte Bewunderung Ein Chiffon⸗Kleid 
in febr zarter Tönung, zu dem eine Haitienne⸗ 
Jacke getragen wurde, verriet den auderlefenen 
Geſchmack ihres Schöpfers. 


Man könnte noch viel anderes berichten, was 
gefiel und was begeiſterte, aber weniger wichti 
als der Bericht it das Selbſtſchauen. Un 
das haben die Damen geſtern ausgiebig getan. 
Die Vorführung der Modenſchöpfungen ge⸗ 
ſchah mit Geſchick und Geſchmack; man darf ane 


und dem Harz“ enthaltende Lichtbildſerie zur Wor- 


nehmen, daß alle Beteiligten zufrieden 
nach Hauſe gegangen ſind. : 
denburggymnaſium, die Städtiſche Katholiſche 


führung. Der Verein beginnt demnächſt mit An⸗ Oberrealſchule und das Staatliche Realgymnaſium 


fänger kurſen im Photographieren. 


Aufnahme in die 
Aufnahme neuer Schüler 


hält sanft und geräuschlos der Wagen. Ein leichter Fußdruck genügt 


— die hydraulische Vierrad-Bremse bringt gleichmäßig und gleich- 
zeitig alle vier Räder zum Stehen. 


Der tiefe, verwindungsfreie Rahmen gibt dem Fahrzeug die absolut 


sichere, ideale Straßenlage. 


Lang ausgreifende Halbelliptik-Federn in Verbindung mit hydraulischen 
Stoßdämpfern fangen alle Straßenstöße auf, kein Rütteln und Schütteln, 


sondern ruhiges gleitendes Fahren. 


Die große Kraft des Motors ermöglicht eine sehr schnelle Beschleuni- 
gung, eine hohe Geschwindigkeit (über 80 km-std.) und eine unerreichte 


Bergfreudigkeit. 


Einfache Wartung durch Ein-Druck-Zentralschmierung, geringer Brenn- 
stoffverbrauch, lange Lebensdauer durch guten Werkstoff und einwand- 
freie Arbeit und dazu noch die vielen anderen Vorzüge, die dem 
Hanomag seine Sonderstellung unter den deutschen Automobilen 


verschafft haben. 


Bevor Sie sich also einen Wagen kaufen — ganz gleich ob groß oder klein — 
machen Sie bitte eine Probefahrt im Hanomag. Illustr. Kataloge kostenlos 


HANOMAG 


Max Weichmann, Automobile 


General-Veriretung: 


findet. ſtatt für Sexta am Montag, 30. März, 


höheren Schulen. Die] 8 Uhr; für alle anderen Klaſſen am Mittwoch, 
in das Staatliche Hin- 15. April, 9 Uhr. Auch die Aufnahme nach Serta 


und im Augenblic 


Barpreise ab Werk einschl. sehr reicher Ausstattung und vollständ. Zubehör 
C O TEREE DEV P AE BETONEN e i i TEE N EEE EEE EEE 


Type 23 PS = 2975 RM. 
Kabrio-Limusine 50 RM mehr 

Kredit bis zu 18 Monaten bei günstigen Ratenzahlungs-Bedingungen 

Lieferbar als Limusine, Kabrio-Limusine und Kabriolett 


Type 17 PS = 2850 RM. 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 30, Werkstatt: Krakauer Str. 30 / Telefon 4745, 4746 
Untervertretung für Gleiwitz: Wilheim Sçhüling, Oberwallstraße 1. 
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Aus aller Welt 


Um 50000 Mark gepre.it 

Nizza. Durch eine raffinierte Bande von Bank- 
betrügern und Scheckfälſchern ſind vier deutſche 
Banken in Frankfurt, Wiesbaden, Ko⸗ 
blenz und Köln um 50 000 Mark betrogen 
worden. Man vermutet aber, daß dieſer „Fiſch · 
zug“ nur einen Abſchnitt aus der Betätigung 
der Bande darſtellt. Die vier Banken wurden 
dadurch betrogen, daß man ihnen vor einigen 
Tagen Kreditbriefe einer Nizzaer Bank 
präſentierte, die effektiv mit den deutſchen Banken 
in Koblenz. Wiesbaden, Frankfurt 
und Köln zuſammenarbeitete. Die Eine 
löſer verſchwanden natürlich ſchleu⸗ 
nigſt wieder aus Deutſchland. In Nizza hatte 
die Polizei aber von ihrer Deutſchlandreiſe gehört 
und konnte ſofort zugreifen, als aus Deutſchland 
die Meldungen von dem gelungenen Schwindel 
einliefen. Verhaftet konnten aber erſt nur zwei 
werden, Louis Pen i und ein Pierre Vincen⸗ 
fini, alte, oft vorbeſtrafte Gauner, die ſich auch 
in Deutſchland ſchon unliebſam bemerkbar mach⸗ 
ten. Ferner wurden im Laufe der folgenden Tage 
vier Angeſtellte der Nizzaer Bank verhaftet, 
die mit zu der Bande gehören und die Kreditbriefe 
verſchaffen. Man vermutet, daß man es hier mit 
der gleichen Bande zu tun hat, die vor einiger 
Zeit eine Pariſer Bank um gleich 500 000 Franken 
erleichterte. Die Gauner verfügen über ein weit⸗ 
verzweigtes Netz von Mitarbeitern, ſo daß man 
wahrſcheinlich bisher nur Stro hmänner er 
greifen konnte. 


In einer Kartoffelmiete verſchültet 


Coſel, 7. März. 

Im Gut Oſtrosnitz, Kreis Coſel, wurden einige 
Arbeiter mit dem Oeffnen von Kartoffel- 
mieten beſchäftigt. Durch Untergraben der 
Miete löſte ſich plötzlich der Deckenteil und der 
Arbeiter Richard Hanke wurde verſchüttet. 
Er konnte zwar noch lebend geborgen werden, 
mußte aber mit einem Beckenbruch, inneren Ber- 
letzungen und ſchweren Blutungen in das Kran⸗ 
tenhaus in Coſel übergeführt werden, wo 
er in bedenklichem Zuſtande darnieder⸗ 
liegt. 
eee eee 


wird nach den neueſten Beſtimmungen von einer 
Prüfung abhängig gemacht werden müſſen, wenn 
„die Zahl der Auf wahme ſuchenden Kinder 
die Zahl der verfügbaren Plätze überſteigt“. Die 
Aufzunehmenden müſſen von einer erziehungs⸗ 
berechtigten Perſönlichkeit begleitet fein., it» 
Heu en find das baangszeugnmiö, die 


Förderung der Wohnungsbautätigleit 
durch Stantsmittel 


halten, daß der Planbearbeitung, der zweckent⸗ 
4 5 1 5 70 Ausſtattung der 1 Ria und der 
ergebung und Ausführung der Bauten erhöhte 
Aufmerkſamkeit zugewandt wird. 
Die wichtigſte neue Beſtimmung iſt 
die Feſtſetzung der 5 


Höhe der Hauszinsſteuer⸗Hypotheken. 


Sie ſoll 2000 RM. je Wohnung nicht überſteigen 
— bisher 3000 RM. — In beſonderen Fällen 
kann die Hypothek bis auf 4000 RM. erhöht wer⸗ 
den. Der Durchſchnittsſatz, der bisher 4000 RM. 
betrug, ift aljo auf 3000 RM. herabgeſetzt wor⸗ 
den. Unter gewiſſen Umſtänden, z. B. bei be» 
ſonders hohen Baukoſten, können die vorſtehenden 
Höchſt⸗ und Durchſchnittsſätze erhöht werden. Es 
ift aber bei dem bekannten Mangel an Mitteln 
anzunehmen, daß die Bewilligungsbehörden von 
dieſem Recht nur in eingehend begründeten Aus 
nahmefällen Gebrauch machen werden. 

Die Verzinſungs⸗ und Tilgun 3 
ſätze für die Hauszins teuer⸗Hypotheken find die⸗ 


Trotzdem es z. 3. noch an einer Grundlage 
für die Gewinnung der zu m Wohnungsbau 
im Jahre 1931 notwendigen öffentlichen 
Mittel fehlt, da der Geſetzentwurf über 
die Erhebung der Hauszinsſtener im Jahre 1931 
von den geſetzgebenden Körperſchaften noch nicht 
verabſchiedet iſt, haben der Miniſter für 
Volkswohlfahrt und der Finanzminiſter durch ge⸗ 
meinſamen Erlaß vom 23. Februar 1931 bereits 
die neuen Richtlinien für die Verwendung des 
Neubauanteils am Hauszinsſteuer⸗Aufkommen 
herausgegeben. Neu iſt zunächſt gegenüber den 
früheren Richtlinien, daß nunmehr neben den 
bekannten Hauszinsſteuer⸗Hypotheken für die 
Wohnungsbauten des Jahres 1931 


auch Zinszuſchüſſe 


gegeben werden können. Der Zinszuſchuß ſoll 
dem Bauherrn einen Ausgleich dafür ge⸗ 
währen, daß er an Stelle der Hauszinsſteuer 
Hypothek Baukapital auf dem freien Kapital⸗ 
markt mit höherem Zinsſatz aufnimmt oder 
das Geld auf andere Weiſe ſelbſt aufbringt. Die r die t) 
Höhe des Zinszuſchuſſes richtet ſich danach, in jelben wie bisher, aljo 3 Prozent Zinſen und 
welcher She der Bauherr an Stelle nicht ge. . Prozent Tilgung. Neu ift, daß die Herab. 
währter Hauszinsſteuer-Hypotheken Ban eld auf ſebung des Zinsſazes auf 1 Prozent bei gegen 
dem freien Geldmarkt hat aufnehmen müſſen. Der über entſprechenden Altwohnungen überſteigerter 
Far d. Wohnung unt darf in der Regel 250| Miete nur auf Antrag des Bauherrn 
RM. je Wohnung und Jahr nicht überſchreiten. erfolgt. Die Tilgung unterbleibt — wie bisher — 
Unter beionderen Vorausſetzungen ift Erhöhung in, den erſten 5 Jahren. Auch die Zuſatzhypothe⸗ 
auf den Jahresbetrag von 300 ? M. zuläſſig. Im ken, die in beſonders ein Fällen neben der 
übrigen folen die Zinszuſchüſſe zunächſt für die Hauszinsſteuerhypothe Kid werden können, 
Dauer von 5 Jahren bewilligt werden. haben durch die neuen Richtlinien eine Ermäßi⸗ 


Zeugniſſe (das Zeugnisheft) aus der Zeit des 

rundſchulbefuches und ein von dem letzten Klaf- 
ſenlehrer erſtattetes ein ehendes ſchriftliches Gut⸗ 
achten, falls dieſe Schr tſtücke nicht ſchon 
vorher der aufnehmenden Hule geſammelt eins 
geſchickt worden find; ferner der Geburtsſchein, 
der letzte Impfſchein und Papier und Feder 
zum Anfertigen der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten. 


„Vortragsabend im Verein junger kath. Kauf. 
leute. Auf dem letzten Sitzun 5 
ftand der Vortrag des Dipl Hande slehrers 
Finger über: „Die Auslandsſchulden der bent- 
chen Induſtrie und ihr Einfluß auf die deutſche 
Wirtſchaft.“ Die deutſche Induſtrie leidet gegen- 
wärtig unter einer ſtarken Ueberfremdung auf 


Tierquälereien in englischen 
Bergwerken 


London. Sir Robert Go wer, der Vorſitzende 
des Kgl. Britiſchen Tierſchutzvereins, er⸗ 
läßt ſoeben einen energiſchen Proteſt gegen 
die Tierquälereien, denen bie Pferde 
in den engliſchen Bergwerken ausgeſetzt find. Am 
1. Januar 1931 arbeiteten in 1288 Gruben 15823 
Pferde. Nur bei einem Streik kommen die Pferde 
wieder einmal ans Tageslicht und dann in einem 
ämmerlichen Zuſtande. Die meiſten von ihnen 
ind voller Wunden und völlig ausgehungert. 
Allein nach den behördlichen Feſtſtellungen waren 
1929 in den engliſchen Bergwerken 15.019 Pferde 
krank, 5674 verwundet, 50 Opfer ſchwerſter Miß⸗ 
handlungen geworden; 1840 verunglückten und 
mußten an Ort und Stelle ſofort gua werben, 
Die Arbeitszeit für die Pferde in den 
engliſchen Bergwerken beträgt durchſchnittlich 16. 
bis 18 Stunden. In jedem anderen Falle wür 
eine ſolche Quälerei in England mit 2—3 Mona» 


durch die Börſe. 3. Eine von Jahr zu Jahr 
Fange Filialgründung ausländiſcher 


ands Verlust durch den Weltkrieg wird mit 180 


irtſchaft getragen werden müſſen, muß das 
Hauptſtreben der maßgebenden Organe fein. Der 


dem Wunſche und mit der Hoffnung, daß auch in 
den kommenden Jahren die deutiche Wirtichaft 
mehr und mehr gefördert werde. ſchloß der Red 
ner die hochaktuellen Ausführungen. orſitzender 
Flemming dankte dem Redner für ſeinen 


offizielles Bekanntwerden, wonach Auslands- gi : í Mofti : gung erfahren. Der Hö ſtbetrag, der bis⸗ 
= Euer: : Meer ee 8 SER o des jer 1500 RM. betrug, iſt auf 1000 RI. 1 
geſellſchaften einfließt, ſei es durch Intereſſen⸗ Wohnfläche der mit Dauszinsſteuerhypothe⸗ nung berabgejebt, mornen. Grfrenlierweilg | 
bj fen und Zinszuſchüſſen zu fördernden Neubau- jedoch die bisherige n daß bei Bau. 
wohnungen. vorhaben für minderbemittelte inderreiche Ja. 
milien [mit 4 und mehr unverſorgten Kindern) 
Die Wohnfläche der Wohnungen ſoll 32 au 8 ee A ee 
bis 45 qm betragen und bei Wohnungen ie Zuſatzhyvothek auch über den Betrag von 
for : ; : -|1000 RM. hinaus erhöht werden kann, nicht 
für Jamilien mit Kindern 60 am nicht 1 worden. N Zuſatzhypothek iſt mit 
überſchreiten. E A e peria = N 
: 3 : Ç; „von auszinsſteuer⸗Hypotheken, uſatzhypotheken 
In gewiſſen Ausnahmefällen, z. B. bei Eigen und insauf difen ‚im in aräheren Stäbt en am 
; 8 3 ie Magiſtrate, ſonſt an die Landräte zu richten. 
Bige Erhöhung der Wohnfläche P Gi Bei Bauvorhaben, die von einer provinziellen 
bauten mit öffentlichen Mitteln zu fördern ſind, Wohnungstürjorgegeiellihaft betreut werden, 
bei benen fih Mieten ergeben, die für die künf⸗ kann der Antrag auch an dieſe gerſchtet worden. 
x Den Anträgen müſſen die ARN Bau⸗ 
y : pläne und Nachweiſe für die inane» 
Reader e AN k 17 u 5 oen Nies Ph Bee 
7 i j $3 kann nur dringend empfohlen werden, der 
überſtegen. Der Frage der Baufinanzierung Planbearbeitung die größte Sorgfalt zuzuwenden 
ehen die fab nur dachte 1 einzurei 25 a — 1 5 
ähigten Fachleuten ſtammen, da die ewilli⸗ x 
derber enen in dieſem Jahr mehr als früher ten Zuchthaus beſtraft are Sn hen 
fen der Flachbau, d. h. Ein- und Zweifamilien⸗ werden darauf halten müſſen, daß mit ben ge. Gower, der Miiglied dez enaliſchd. ag : 
häuſer mit Garten bevorzugt zu berückſichtigen ringen Mitteln baumirtſchaftliche Oöch ift, bat einen. Geben pen en Au Ders 
Iſt, besonders dann, wenn die Wohnbauten in der fender eu erbiel werden. Ebene dringend ere] Pehörhliche, Mufficht in ben Devamerien er 
j N i n, 2 ; - forder ch iſt ſelbſtverſtändlich die gen a neſte Durch ⸗ ſchärfen und die Tierquälereien zukünftig chärfer 


beſtrafen zu können. 


Zur Erzielung einer wirtſchaftlichen Bere prüfung der Finanzierung 
t: öffentlichen Gelder ift darauf zul Bürodirektor Wittwer, Oppeln. 


Valerio beſiegt Außem 


Die deutſche Spitzenſpielerin Cily Auß em 
operiert an der Riviera wenig glücklich, je iſt 
D D9 ' ihr 
verdienten Rechten zu verhelfen, ijt die] Evangeliſcher Jungmännerverein. Heute, 20 Uhr, . an a E N i i San 
Kreisgruppe trotz des zweimaligen Wechſels der] bereiten wir uns wieder auf den Zu gend Werbe. Mentone kam die Kölnerin als Titelvertei⸗ 
Sachbearbeiter voll und ganz erecht geworden. [abend vor. digerin im Dameneinzelſpiel nicht einmal bis in 

g Beratungsſtun⸗ “ Erangelifcher Zungmännerverein. Am Montag, 10 Di im 5 Eilly An nma 
den in der hieſigen Geſchäftsſtelle Kirchſtraße 13,| =) Uhr, haf die „Gotengruppe“ im Leſezimmer ihren die Vorſchlußrunde. Cilly Außem ſcheſterte an 
; ; ; ſchütz Heimaben d. Gleichzeitig treffen ſich die „Aelteren“ der italieniſchen Rangliſtenerſten Lucie Va⸗ 
; t ferio, die der Deutſchen nach ſehr ſpannendem 
Kampf mit 7:5, 5:7, 8:6 das Nachſehen gab. 


abgehalten, um die Kriegsbeſchädigten und Krie- Fr O gumerabenneret ehem. „Bier Feen 
nd 8 Uhr, im Ber- 
„„Oberſchleſten in Not.“ Die Volkshochſchule 


erhinterbliebenen mit Rat und Tat zu unter- Her Verein begeht am Sonntag, abe 

fki en. Der Erfolg blieb nicht aus; ſehr vielen einslokal Aalferkeone ſeine Helden gedenkfeler, 

Kriegsbeſchädigten, Kriegerwitwen und Waiſen] wobei Reg.⸗Rat Dr. Konietzko einen Vortrag halten 
peranſtaltet gomeirjam mit dem Ortsbildungsaus⸗ 
ſchuß einen Vol zbildungstag auf über- 
parteiliher Grundlage am Dienstag, abends 


wird. 
bisherige Vorſtand ſein Amt niedergelegt hatte,, “ Vaterländiſcher Frauenverein. Am 9. März findet 
7 Uhr, im Gaſthaus Schrammowſky. Es werden 


: um 16,30 Uhr eine Nachmittag Unterhal⸗ 
wurden unter Leitung des Kameraden Kraw rettung des Baterländifhen Frauenver. 
ſtatt. Frau Zeiſing, Neiße, die Dialekt⸗Rezitatorin ; b h ’ } 
und pa Dr. Rag, Aa vetia aep Ta von Fräulein | geboten eine, Lichtbihder reihe „Aus dem 
Reiche am Klavier, haben ſich erboten, durch ihre? ärchenland“ und ein Lichtbildervortrag „Ober“ 
ſchleſten in Not“. 


„ Komba. Im Rathauskeller fand eine Bers 
ſammiung der Ortsgruppe des Verbandes 
der Kommunalbeamten und Angeſtellten 
Preußens ſtatt, die von dem 1. Vorſitzenden, 
Stadt⸗Oberinſpektor Leib, eröffnet und geleitet 
wurde. Die Verſammlung befaßte ſich eingehend 
mit ben Vorarbeiten für den Bezirksverkretertag 
in Rat bor, der von der Bezirksleitung Oberſchle 
ſien endgültig auf den 17. Mai feſtgeſetzt worden 
5 E, W ag ON 5 — 4 finden . 

of der Gäſte, eine Vorſtandsſitzung am Nachmittag 

en, x J., vom 22. : 0 
g. är, glich et worte as 6,30 ue = und um 20 Uhr ein Begrüßungsabend ſtatt. Es 
abend 8 Uhr. Beginn: Sonntag, den 22. März, find etma 300 Vertreter von ganz Oberſchleſien zu 
abend 8 22 erwarten. Zu dieſem Zwecke wurde ein Empfangs⸗ 

* Seutſcher Offizierbund. Am Montag, 20 Uhr. ausſchuß, beſtehend aus: Reiſch. Koſſorz, 
Mitglieder rerfammiung bei Knoke; 19,30 So wa, Adolph und Much und ein Veramit- 
Uhr ebendort Vorſtandsſitzung. gungsausſchuß, beitehend aus: Grzimek, Krö⸗ 


> Stahlhelm. Am Dienstag, dem 10. d. Mts, abend 2 
8 Uhr, findet im en Kaiſerkrone eine G ühe Wi Ya N autwurſt, Mondry und 


ver b Aae 7 si * $, ſtatt. ee Fe a we 2 

atholiſe rerverein. Der aden * Rabattſparverein 1927. In Knittels Hotel 
eng 1 „ de Nat ben, oan an. hielt der Verein feine G sA ralveria 3 me 
* Artillerieverein, Die Monatsfigung findet ung ab. Nach Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 
Sonntag, abend 8 Uhr, im Vereinslokal Stöhr, Ritters den, Kaufmann Du del, erſtattete Kaufmann 
! i Chour ben Beige 1 Den Kaſſenbericht 
brachte Kaufmann Müller zum Vortrag, aus 
dem beſonders hervorgehoben werden muß. daß 
der Verein in der Zeit ſeines Beſtehens bereits 

147 228 Mark den ſparenden . aus 
deb hat. Für weitere Auszahlungen liegen oA 
er Oberſchleſiſchen Bank 30708 Mark bereit. 
Kaufmann Vyta und Kaufmann Düring 
wurden zu Kaſſenreviſoren und als Erſatzmann 


r ab Ihrer größten und höch saeidneten Wege treue Gefolgſchaft im Dienſte 


* . 
F ufgabe, die Kriegsbeſchädigten und Krieger -der DVP. leiſten wird. 
* 


Verbandes der Kriegs beſchädigten und Krieger. 
hinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes 
im „Kuffhäufer“. Die Freisgruppe, zu der die 
Ortsgruppen Beuthen, Mikultſchütz, Schomberg, 
Wieſchowa und Karf gehören, hielt ihre Haupt- 
— ———— — — — 


Judas Maccabäus 


Zur morgigen Aufführung des Händel⸗Oratoriums 
durch den Singverein Beuthen im Konzerthauſe 


Blicken wir ein Jahrhundert zurück. Wir begegnen 
der unumſtrittenen Tatſache, daß Händel die großen 
Chorkonzerte und Muſikfeſte beherrſcht durch feine ge. 
waltige Oratorienkunſt. Zugleich iſt feſtzuſtellen, daß 
ſich dem reich geſchmückten Oratorienkranze ein 
Werk allgemeiner Beliebtheit erfreut „Judas 
Maceabäus”. Und es hat feinen hohen Rang be; 
hauptet bis zum heutigen Tage. 

Judas Maccabäus wurde 1746 komponiert. Händel 
brauchte dazu nicht mehr als 35 Tage. Den Text 
ſchrieb ihm der Theologe Thomas Morell, ein nicht 
gerade gewandter Librettiſt, den Händel merkwürdiger⸗ 
weiſe zu feinem Leibdichter auserkor. — Das Orato» 
rium beſingt in drei Akten die Erhebung und Befrei⸗ 
ung des ifraelitiſchen Volkes unter Führung des Hel: 
den Judas Maccabäus. — Nach ernſten Trauermarſch⸗ 
rhythmen mit anſchließender, energiſch durchgeführter 
Fuge ſetzt die Klage des Volkes um den im Kampf 
efallenen Führer Mattathias, den Vater des 

udas Maccabäus, ein. Die Sopran⸗Arie „Fromme 
Tränen“ ſchließt die Trauerſdene ab. Nun tritt ein 
Umſchwung der n ein. Das Volk hält Um- 
ſchau nach einem neuen Führer: „Gib einen Mann voll 
ut und Geiſt“. Simon weiſt auf Judas hin. Seine 
Arie und der Chor „Wohlan, wir folgen gern“ ſind 
aus ſoldatiſchen Fanfarenklängen heraus erfunden und 


Leitung des 1. Vorſitzenden Tarnowifi wurden 
folgende Kameraden in den geſchäftsführenden 
Vorſtand gewählt: Kamerad Cwienczek zum 
1, Kam. Kor kus zum 2. Schriftführer, Sames 
rad Matyſfek zum Kaſſierer, die Kameraden 
Schaffranek und Ru def zu Kaſſenprüfern. 
Sachbearbeiter iſt Kamerad Jokiel, der ſich in 
der lurzen Zeit ſeiner Täti teit da3 vollite Ver» 
trauen ſowohl der Werbandsmitglieder wie der 
Behörden und der Gerichtsſtellen erworben hat: 


„ Monatskaffee der Frauengruppe der Deut. 
ſchen Volkspartei. Wie üblich an jedem 1. Freitag 
des Monats, verſammelte fih die Frauen ; 
gruppe ter DUP, zu ihrem Monatskaffee 
im Promenaden⸗Reſtaurant. Die 1. Vorſitzende, 
Frau I begrüßte die 

eich, erſchienenen Damen beſonders die der 
auswärtigen Ortsgruppen, und ermahnte zur Mit⸗ 
arbeit am Weiter ausbau der Gruppe. 
Nach Bekanntgebung neuer Richtlinien über die 
innere Neuor Bun der Frauengruppe wurde 
oſſen, monatlich einen Hand» 


tag um 10 Uhr vorm. Zuſammenkunft in der Fiolka⸗ 
ſchen Erfriſchungshalle am „09“ Platz. um über die 
Gründung einer „Alten Herren Gruppe“ 
ſchlüſſig zu werden. 

* Kechniſche Lehrerinnen. Die techniſchen Lehre 
rinnen des Vereins k. d. L. kommen Sonntag um 
1411 Uhr zu einer kurzen wichtigen Veſprechung im 
Schulkloſter zuſammen. 

Herz ⸗Zeſu⸗Kirche. Ezerzitien⸗Vorträge für Jung- 


unmittelbarer Eindringlichkeit. Juda⸗ erſcheint. In 
einer feurigen Arie ruft er die wehrhafte Jugend zum 
Kampfe auf; dieſe leiſtet willige Gefolgſchaft. Der 
Hoheprieſter Simon mahnt zum Gebete vor dem Kampfe, 
und mit dem machtvollen Chor „Hör uns, o Herr“ 
findet der erſte Akt einen erhebenden Abſchluß. — Den 
zweiten Teil leitet ein wuchtiger Chor ein: „Fall 
ward ſein Los“, und nun folgt die Siegesfeier 
it dem altberühmten Duett und Chor: „Zion hebt 
ihr Haupt empor“. — Mitten in dieſem Siegesjubel 
kommt ein Bote und berichtet von einem neuen Ane 
griff. Iſrael wird wiederum zu Boden geworfen. Zum 
zweiten Male wird nun die gleiche dramatiſche Idee 
abgewandelt in derſelben Reihenfolge: Klage, Ber» N 
zweiflung, Erhebung und Sieg. Mit unerhörter Ge- 
walt der Steigerung baut ſich die zweite Gipfelung, das 
volkstümlich Infache „Seht, er kommt mit Preis ge 
front” auf. Es folgt nun noch der Dant- und Jubel- 
chor, zunächſt in den Rhythmen eines Triumphmarſches, 
dann aber immer mehr zum kunſtvoll entwickelten Ges 
füge übergehend. Ueber einige Arien findet dann das 
Werk mit machtvollem Jubelgetön „Halleluſa, Amen“ 

einen großartigen Abſchluß. 7 
Nicht ohne Grund iſt diesmal für die Aufführung 
des Singvereins Judas Maccabäus gewählt worden. 
qt er doch gerade mit feinen einfachen Gedanken vom 
Kämpfen, Siegen oder Untergehen recht zeitgemäß. 
Möchten doch recht viele dieſer erfriſchenden Muſik, die 
Kretzſchmar fo treffend das „Hohelied der Freiheit und 

der Kraft“ nennt, teilhaftig werden! 
A. Saues. 


Ë 


erſte dieſer Zuſammentreffen findet am Freitag, 
13. März, bei Muſchiol ſtatt. Um aktive 


ſtraße 1, ftott. 


Ratibor 


* Beſtandene Prüfung. Oberprimaner Bern- 
hard Blaſel, ein Sohn des verſtorbenen Groß⸗ 
kaufmanns Hugo Blaſel aus Ratibor, hat in 
Dresden ſeine Abiturientenprüfung mit 
„Gut“ bestanden. 


* 


benötige weitgehendſte Unterſtützung gee durch 
die Frauengruppen, wie auch unbe 


Geiſtesleben gegen den ulturbolſche ⸗ 
wis mus von ungeheuerer Bedeutung fei. In 


Rotsiegel-Seife er 
die reine, milde Badeseife 


Gin Kind verbrannt 


Falkenberg, 7. März. 


In Heidersdorf bei Falkenberg nahm 
eine Fran zum Feueranmachen Petroleum. 
Durch die zurückſchlagende Flamme wurden die vor 
dem Ofen kniende Frau und das Kind erfaßt. 
Während die Frau gerettet werden konnte, 
erlag das Kind an den erlittenen ſchweren 
Brandverletzungen. 


Kaufmann Libera gewählt. Die ian io» 
wie die Geſchäftsordnung erfuhren einige Mendes 
rungen. Eine allgemeine Ausſprache über Stan« 
desfragen bildete den Schluß der Sitzung. 
„Einweihung des Jungfliegerheims. Sonn⸗ 
tag, 15. März, findet die Einweihung des neu 
errichteten „ TSA rn im Städt. 
Jugendheim (Keilſches Bad), das für den Luft- 
fahrtwerein Ratibor errichtet wurde, ſtatt. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr wird eine Feier im Saale 
des Jugendheims mit Begrüßung und Weihe- 
reden, Vortrag und Li tbildervorführungen 
abgehalten. An die Feier ſchließt fih eine Be 
fichtigung des Jugendfliegerheims an. 


Wochenarbeitsplan der Volkshochſchule 


Montag: Redakteur Kretſchmar: Die Io 
ziale Bewegung in Deutſchland. — Oberſtudienrat 
Hantke: Atomtheorie. — Fran Lande oA 
Handarbeitskurſus. — Frl. Gerti Reimann: 
Gymnaſtikkurſus. abends 7 Uhr im ſtädtiſchen Ju⸗ 


gendheim. 

Dienstag: Studienrat Dr. Bergenthal: 
Geotbes Weltanſchauung. i 

Mittwoch: Dr. Nachod: Schrift und Buch 


im Wandel der Zeiten. (Mit Lichtbildern.) — 
Muſiklehrer Hanke: Muſikaliſche Formenlehre, 
abends 8 Uhr im ſtädtiſchen Realgymnaſium. 
„Donnerstag: Dr. Raſchke: 
die Ur- und Frühgeſchichte Oberſchleſiens. 
8 Uhr im ſtädtiſchen Muſeum. — M 
Sprechchor. i 
Freitag: Direktor⸗Stellvertreter Weiß ⸗ 
brich: Neuzeitliche Berufsberatung. (Mit Liht- 
bildern.) — Studienrat Dr. Bergenthal: 
i e 
Die Vorträge von Handelscchuldirektor Dr. 
Petzold müſſen wegen Behinderung des Do- 
zenten auf ſpätere Zeit verlegt werden. — Pı 
der Vorträge, wo niht anders bemerkt, abends 
8 Uhr in der St.⸗Hedwigs⸗Schule (Neumarkt). 


—— E Be EASTERN REGEN 

Eine Seereiſe bietet mehr — und ift doch nicht 
teurer als jedes andere Reifen. Wir machen uns 
das nie klar, wenn wir zu dieſer Vorfrühlingszeit be- 
ginnen, unſere Reiſepläne zu ſchmieden. In 
jeder Preislage kann man heute zur See reifen: 
Reifen durch die Oftfee, nach Finnland und den bal- 
tiſchen Ländern, nach England, längs der franzöſiſchen 
Küfte, die bekannten Frachtdampferfahrten nach den 
Kanariſchen Inſeln, Mittelmeer⸗ und Nordlandreiſen 
(mit Vergnügungsdampfern oder fahrplanmäßigen 
Schiffen), „Drei Weltſtädte in drei Wochen“ 
— für jeden Geſchmack und jeden Beutel iſt da etwas 
möglich. Und was bietet die Seereiſe dagegen: Den 
Zauber der weiten See, den Reiz des Bordlebens. Ruhe 
und Entſpannung nach der Haft der Großſtadt. Stille 
oder Geſelligkeit, was man ſich wünſcht. Ausgedehnte 


abends 
nich: 


Landausflüge find? reizvolle Abwechſlungen der 


Reife. Von der Weite der Welt, dem Reiz fremder 
Länder und der Größe des Meeres kann nur die Gee- 
reiſe ein rechtes Bild vermitteln. Der Norddeutſche 
Lloyd in Bremen und ſeine Vertretungen ſind 
jederzeit bereit, über Preiſe und Reiſemöglich 
keiten alle Auskünfte zu geben. 


a T hy 


u 8 | 
| i ! N N 
J) 


4 Promenaden-Restaurants, Beuthen 0S., 
| Zur zefl. Beachtung! 


ftelle, im & 
des (im Gt 
im Grundbuche von Groß⸗Wilkowitz, 
Blatt Nr. 26 leingetvagene Eigentüme 
10. 3 eaa 1930, dem Tage der Eintragun 
des Verſteigerungsvermerks: der Schmie 
Vinzent Palmer und feine Ehefrau Kar Nr. 
tharina, geb. Moy, in Groß⸗Wilkowitz, je zu Nr 
34); eingetragene Grundſtückshälfte des Vin v 
zent Palmer, Gemarkung Oroß⸗Wilkowitz, 
Kartenblatt 4, Parzellen Nr. 18, 108, 109, 
110, 111, 112, in Größe von 2,7 ha; 
Grundſteuermutterrolle Nr. 21, Gebäude 
ſteuerrolle Nr. 21. Nutzungswert 78 Mark 


Amtsgericht Beuthen DS. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten‘ 


„Bernhard 


czy 


Einführung in] We 


: fteht? 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 
Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Grobe Versteigerung 


HR (Mittwoch, den 1.3.31, ab 3 Uhr nachm. 


Beuthener Auktions-Halle 
f Inh.: Wanda Marecek. 
Auktionator u. Taxator: Wilh. Marecek] 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 


Annahme von Auktionsgut aller Art in meiner 
Auktions⸗Halle täglich von 9—1 u. 3-6 lihr. 
7——— ͤK——-. — 


in, Oeſtillation 
. ies ih aas: zu 18. 3, At. 1077 
kà ” Y ms“; am 16. 2. Nr. 
Finkelſtein“. Ferner ift daſelbſt Beamter 
Eh re gr am 3. 3. bei Nr. 17 
Kirſchniok, Dampfziegelei“ in Wier 
„Die Geſellſchaft ift aufgelöſt. Die 
Firma u 12. 2. 1981 bei 


; Anton & Mar Cepok“ in Königshütte mitlin Familie, Kinder-/Selbit eber geſucht. (E. W. = 71613 

Zobel, Neubert2 Co., Schmalkalden? Zweigniederlaſſüng in Beuthen OS. Die garten od. Hort, Ang. A M. — Miete 30 = 11 760, — NM.). fl. 

; Thür. f ee Mp- von Amts wegen ge- unter Gl. 6357 an die Angebote unter Gl. 6355 an die Geſchäfts · 
ſcht. Amtsgeri t G. dieſ. 81g. Gleiwitz. stelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


„Es geht nicht mehr um Einzelfragen 


„Warum wir dem Reichstag fernbleiben“ 


endlampf gegen das Novemberſyſtem — Dr. Kleiner ſpricht in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


reinigen, ehe er an die Reinigung Deutſchlands 


Beuthen, 7. März 
denken kann. Es werden aber leider 


Der Einladu der Kundgebung der 


Deutſchnationale ollspartei im Schützenhaus 
raip Hi 1 Bevöſterung Beuthens ſehr zwei Sprachen in Deutſchland 


aa 7c Kari von för- geſprochen, deutſch und — europäiſch. Was 
miſchem Beifall begrüßt, der Redner des Abends, ſoll noch alles Gerede von Freiheit, Recht und 
Stadtrat Dr. Kleiner, MdR., das Wort, um europäiſcher Brüderlichkeit, ſolange die anderen 
nach einem einleitenden Proteſt gegen die trimi- BER STERNEN und 85 ae ce geraubtes Recht 
nalpolizeiliche Ueberwachung der Verſammlung MR re In Hg au hat Brüning 
auf den politiſchen Ernſt der Stunde einzugehen. Sa b rheit in der par gefordert. Wo ift die 
Die Sorge um bie Zukunft des Volkes, die Rreu- in geweſen bei — Unterſchrift unter den 
ßens Machthaber nicht ſpüren, treibe die Führer ech a beli áa nr den ein Raas 
der Rechten, immer wieder aufzurufen und wam- Ja- gest 25 pats verlangt und dann ein 
zurütteln. Schluß, mine gemacht werden mit Je gelbeochen bat; l 

dem Betteln und Winſeln vor den Demotratien Wir gehen heute in das Volk, um zu zeigen, 
des Weſtens. Betrogen find wir und durch Ber- worum es geht. Das November ſyſtem, 
ſailles verraten. das Syſtem von Weimar und Verſailles, das 


zahlreich gefolgt. 
ten des Vorſitzenden, 


alles zerſtört, was die Nation aufbaut, muß 

Anſchluß müſſen wir ſuchen Sepie von der Macht. Am 9. 

, PPE ölter, di u min-] ovember liegt alles Uebels Anfang, ohne 
e Hg bee Ben vr pe 90 7 5 Dren „ihn kein Verfailles, kein polniſches Kattowitz. 
pe ſt — Sofia — Angora — Moskau. Die] Ein nationales Syſtem unſeres Staates im 


SRD. veranſtaltet jezt Verſammlungen gegen deutſchen Weien und Blut muß in mühſamer 


Italien, und der bpreußiſche Miniſtervräſident] Arbeit geſchafen werden. Die Abgabe des 
Braun wollte ſelber bei einer ſolchen Veranſtol-] Stimmzettels bei der Wahl genügt nicht. Alle 
tung gegen Muſſolini hetzen, der zwar Süd. müſſen mithelfen und mitkämpfen, um in der 


tirol noch nicht ſein Recht gegeben hat, der aber 
doch als erſter Staatsmann der ehemaligen Feind- 
mächte die Revfſion von Verſailles aus mora- 
liſchen und politiſchen Gründen gefordert hat. 
r kann da noch beſtreiten, daß die Sozial- 
demokratie wieder auf feiten umferer Feinde 


großen Kampffront die Hinderniſſe zur zielbewuß⸗ 
ten Befreiung zu erringen. Nach der Wahl, die 
die nationale Oppoſition an die Macht bringt, 
beginnt erſt 


der eigentliche mühſelige Kampf, 


Erfüllungs- um das fo arg verſchleuderte Anſehen Deutſch⸗ 
. er lands wieder aufzubauen. Dann erit können wir 
vor die Tributgläubiger treten und erklären, daß 
wir 

die privaten Schulden bezahlen wollen, 
aber keinen Pfennig Reparationen mehr. 


Das ift eine Politik des Riſikos und der Ge- 
fahr, aber wir werden hart ſein und dem 
Drohen den eiſernen Willen entgegenſetzen 
müſſen. Auch im Inland werden wir Wider⸗ 
ſtand finden, wir werden ausräumen müſſen 
mit den Landesverrätern und parteipolitiſchen 
Wühlern 

Es iſt eine unerhörte Beleidigung unſerer 
Kameraden von der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 
wenn Dr Wirth ſie mit den chewiſten per- 
gleicht. Dr Wirth und feine Freunde vom Ben- 
trum und der Linken find doch ſelber durch die 
Demagogie, die ſie uns jetzt vorzuwerfen ſi 
erlauben, hochgekommen. Wir appellieren nicht 
an die niedrigen. ſondern an die edlen In 
ſtinkte. Wir verſprechen nicht, wir verlangen 
Opfer. Das iſt das Gegenteil von Demo 
gogie. 

Dr Brüning glaubt, die Finanzen ohne Ne- 
parations regelung in Ordnung bringen zu tön- 
nen, und feine Parteifreunde preiſen fein Syſtem 
als das aigantiſchſte ieit — Erzberger. 


Nach dem Zuſammenbruch 
und Verſtändigungspolitik machen Zentrum un 
Sozialdemokratie erneut Propaganda, um das 
deutſche Volk auf dem Irrweg der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen und deutſch⸗volniſchen Verſtändigung wei- 
ter in das Verderben zu führen. Aus einem fon- 
ventionellen Wort Poincarés ſucht die Linke 
neues franzöſiſches Entgegenkommen herauszu- 
leſen, des alten Poincaré-la guerre und Poincaré- 
la Ruhr, der noch immer mit eiſerner Zähigkeit 


Deutſchlands Verderben 


arbeitet. : t 

Mit ſolchen Politikern ift Deutſchland nicht 
zu retten, ſie müſſen endlich in der Verſenkung 
verſchwinden. 

Noch immer fordern Frankreichs Sozialiſten 
für Frankreich ſtärkſte Rüſtung. für Deutſchland 
die Wehrloſigkeit — und mit Vertretern, dieſer 
Richtung tritt der Reichstagspräſident Löbe in 
einer Reichsbannerverſammlung zuſammen auf. 
In einer Broſchüre jagt der Redakteur der „Ger. 
mania“, Hagemann, daß der Genius unſer 
Volk vor ders 89 des „Ka daver⸗ 
militarismus“ bewahren möge. Solange 
von der Partei des Reichskanzlers Dr Brü 
ning der Geiſt des alten Feldheeres ſo beleidigt 
und Deutſchlands größte Not ſo verhöhnt werden 
darf, müßte Brüning erſt einmal ſeine Partei 


Erfahrener Chauffeur 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


eugn. vorhanden, Zuſchr. 
idit. diej. Ztg. Beuthen. 


unt. B. 1839 an d. 


Engros — Export. 


Junge, intelligente Dame mit Tange 
jähriger Tätigkeit in ſelbſtändigen 
oſitionen in Berlin, burg, 
Stuttgart ſucht für bald Stellung als 


Ti bun cli 


(Stenographie, Schreibmaſchine) in 
größerem Hauſe oder Behörde. Gefl. 
Zuſchriften unter B. 272 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


im großen Saale des 


Suche für meinen] Erfahrenes, beſſeres 

Sol: 16 25 dis der, Mädchen 
reits 1 Jahr gelernt]; ai 

in der Säuglings- u. 

hat, Stellung als Kinderpflege ſow. im 


Lehrling Haushalt ſehr gut ber 


wandert, ſehr zuverl. 
im Kolonialwarenge⸗ 


Alles Nähere über dieſe große 
Auktion in der Dienstag⸗Ausgade. 


= 
= 
= 


u. kinderlieb, ſucht 
Stellung zu Kindern 
od. im Haushalt als 
12 15. 4 oder 

8 0 JI. 4. Ang. u. B. 1801 
dief. Ztg. Bth. erbet, a. d. G. d. Z. Beuth. 


Möbelmaus etre 


M KAMMI Buchhalterinjäiteres Mädchen“ 


mit Tangjähr. Tätig. mit langi. Zeugniſſen 2 
— — keit, ſucht für 1. 4. ſucht Stellung in kl. 
s 1981 evtl. [päterſgaushalt. Ang. unter 


Stellung. Angebote 
unter B. 1836 an! B. 1817 an d. Geſchſt. 


die Geſchſt. dieſerſdieſer Zeitg. Beuthen. 
Zeitung Beuthen. wa ͥ yvꝑꝑä⁊M!.k nn 


und Paul Jakiſch. 


Telephon Nr. 4411 


eiß“; am 12. 2. 
am 16. 2. 
1947 


Stellen⸗Geſuche 


r Aelter, abgeb. taufn. Perfekte 


Schneiderin 


empfiehlt ſich empfiehlt ſich ins Haus. 
H. Wieczorek. Hindbg.] Angeb. unter B. 1848 
ſucht f. bald od. t. Gerh. Wagner: Weg 34,la. d. ©. d. Z. Beuth. 
Inkaſſo od. ähnl. Poft. z 

Beſte Empfehlg. Kau⸗ 4 
tion vorhand. Angeb. 
erb. unt. B. 1835 an 
die G. dief. 81g. Bth. 


16 „Majer: 


erloſchen; am 12. i Nr. 

m Gutmann“ in Kattowitz mit 

in Beuthen OS.: Die 
mts 


30000,— RM. 


Staatlich geprüfte 

als erſte u. alleinige Hypothek auf Wohne]: 
s Hortnerin grunbdftiid in beſter Lage von Breslau 
fucht für fof, Stellung] (Süden) zum 31. 12. 31 ggf. früher nur von 


Beuthen DS, 


Darlehn, 


gen 
Er unter B. 1823 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle diefer Zeitung Beuthen erbeten. 
—— — —ͤ—Ew—Eü d 


Junger Mann möchte 


5000-7000 RM. 


reell und nutzbringend anlegen. 
Einheirat ins Geſchäft angenehm. 
Zuſchr. unt. 8. z. 727 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle die ſer 


Kopfdüngun 


5 | Stickstoffdünger | 


Soll die Not in Deutſchland noch größer 
werden? 


Bisher iſt nicht aus Ueberſchüſſen, ſondern aus 
immer neuen Schulden gezahlt worden Miniſter, 
Landräte. Bürgermeiſter haben auf Kredit dare 
auflosgewirtſchaftet, ohne an die Folgen, an 


die goldenen Feſſeln 


der Zinſen zu denken. Das Defizit wird ſich, 
wenn man Reich, Länder, Gemeinden, Reichs⸗ 
bahn zuiammenzählt, auf 5 Milliarden Mk. be⸗ 
ziffern. Soll die Schraube noch immer weiters 
gedreht werden, bis Deutſchlands Wirtſchaft reft- 
los ausgeauetſcht und erledigt iſt? Die ins Arts 
ſinnige gewachſene Bürokratie, die Parteie 
buchbeamten. freſſen uns ja auf. Da3 Volks- 
einkommen ſinkt, die öffentlichen Laſten ſteigen, 
über die Hälfte des Volkseinkommens wandert in 
die Taſchen des fransöſiſchen Kriegsminiſters und 
in die Taſchen der Parteibonzen. Um 3,5 Mil- 
liarden hat das Sparſuſtem Brüning in einem 
Jahre die öffentlichen Laſten erhöht. Wenn 
nun eines Tages der Kreditſtrom aufhärt, weil 
man ſieht, daß Deutſchland dieſe Laſten nicht 
mehr tragen kann. dann find wir nicht einmal 
gerüſtet für dieſe Kriſis. Wenn fid das fran- 
zöſiſche Kreditkündiaungsſpiel der Noungperhand⸗ 
lungen wiederholt, find wir dieſem Angriff wi⸗der 
wehrlos und ungeſichert ausgeliefert. Das Sh- 
ftem wurſtelt fort in der Hoffnung auf Auslands- 
hilfe, ohne eine innerdeutſche Währung zur 


Aufrechterhaltung der Wirtſchaft 


zu ſchaffen. 

Das Kabinett Brüning hat von Anfang an 
nur die Aufgabe, Zeit zu gewinnen zur Auf⸗ 
rechterhaltung des Novemherſyſtems und der 
Zentrums ⸗Schaufeſvolitik. Er bat den Bund ae- 
ſchloſſen der politiſchen Tantiemenbezieber. Mit 
fofchen Männern tonn aber Deutſchlands Frei ⸗ 
heitskampf nicht geführt werden. Auf die 
Bonzokratie ſtützt ſich Brüning, auf das Zentrum 
und die zerſplitterte Mitte Die Laſt dieſes Sy⸗ 
ſtems muß endgültig weggewälzt werden. 


Es geht nicht um Oſthilſe, Landwirt- 

ſchaftsprogramm und Wehrhaushalt, 

es geht um den deutſchen Menſchen, 

es geht um die Geſundung des Volks⸗ 
körpers 


vom marxiſtiſchen Gift. Weil man nicht Wea will 
von der wohlgefälligen Macht, haßt man H u gene 
berg, der unbeirrk ſeinen Weg geht mit Hit⸗ 
ler und den Nationalſozialiſten. Ein Funke 
Demokratie hätte nach dem 14. September zum 
Rüdtritt führen müſſen, aber die Regierurg 
hielt ſich „für unerſetzlich. Mit allen Mitteln 
hat man die Rechte niederzuzwingen geſucht. 
Durch weitere Teilnahme an den Verhandlungen 
dieſes Parlamentes hätten wir dieſen Beſchlüſſen 


Junger Mann 
findet 
Beteiligung 


mit einigen Taus 
ſend Mark an gut. 
Unternehmen. An» 
gebote u. Gl. 6358 
an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Zeitg. Gleiw. 


aus Privathand 
gute Sicherheit geſucht. Ange 


Auch 


eitung Beuthen OS. erb. 


die hervorragend 
bewährten 
und billigen 
deutschen 


Überall erhältlich 


AU PERET 


— 


u u Or 


7 EU 


3 


ab gehärtet, und wir werden nicht raſten, bis 


zur ßen Schein Ber Geſehmähigkelt gegeben 
Es tat. not, 


die Verantwortung klipp und klar vor 
das Voll zu ſtellen, 


ihm klar zu machen, daß der Poungreichstag 


Been wird, Saatgutbeihilfen gibt, und zwar für 
rtiginalfaat von Getreide 3 Mark, erite 
* m 2 Mark, für Driginalfaat von Kartoffeln 
2 Mark und Nachſaat 1 Mark. Ferner wird 
empfohlen, die Böden auf Kalk-, Kali- und Phos⸗ 
phorbedürftigkeit von der Landwirtſchaftskammer 
unterſuchen laſſen. Die Friſt für die Ein» 
e 


Aus dem Leobſchützer Lande 


Eigener Bericht) F 
Leobſchütz, 7. März. ie Einkäufe, Beſuche uſw. machen zu 
nnen. 


für alles weitere Hebel verantwortliich ift. Die Woche ſtand im Zeichen einer Reihe ge⸗ ſendung der Bodenproben iſt bis zum 
Darum haben wir dem Reichstag den Rücken 4 Far l; Ser 4 ungen; eih Auf⸗ * 1. April verlängert worden, jedoch 75 es awed. 
gekehrt. Stürmiſcher Beifall.) takt hierzu bildete ein Frühjahrs jaaten- Der Kath. ⸗Kaufmänn ih e Verein ee e ee e Proben en 


Nach einer Auseinanderſetzung mit dem plötz⸗ 
lich entdeckten konſerbatipen Gefühl des 11 
doch ſo betont roten Reichsinnenminiſters Dr 
Wirth lehnte Dr Kleiner es ab, fi mit 
Wirth über die Begriffe Flucht, Kampfplatz, 
Ska auseinanderzuſetzen. Etwas in die Flucht 
Schlagendes fat ' die Parlamentarier der Re 


ta ark t Oberſchleften Pi ber na en beſchäftigte ſi 
ammer Oberſchleſien. ieſige und auswärtige A Á 
Ausſteller waren in großer Zahl vertreten. Der aang 37 en 827 a 1 Bi een = 


Beſuch war außerordentlich gut. Nach Begrü⸗ ihre Zuſtimm a 
; : s ung zur Aufhebung der Jahrmärkte. 
zungsworten N ict eier Gott iire Bu hat fi al tabt einer viele hundert 
Dipelt Abel We Sribiahräpchtelleng“ Sehe A em Mer 95 Fete 

ner u A märkte find im Anſchluß an fir iche Feſte h h 87 
, . ane sie ent 
. — En eingetreten ijt. mpfeblen er dieſen viele Handelsleute herbeſzogen Ein Zug. bi Gründe des Pie 8 b R chts 45 aus 
ô| ift dafür aber eine Ste 1 des Weis mittel fer dieſe Jahrmärkte ( elle) waren bie be Reichs , b. die d ar — 2 Lage 
3 9 9 mittelalterliche Muyſterienſpiele, die auf öffent⸗ foren 6195 un 1e Mittwoch hause 3 


re Ba N 30 2 $ A feine lihen Plätzen ‚aufgeführt wurden. Später bere ach ie d Buth gelegentlich eines Frauen« 
in fees über die Pflichten der deur 25 Frau gegen 
a 


treuen zu einer Verſammlung einberufen. Wohl] allgemeinerten ih die Märkte auch über die Feis 
5 Vaterland. Im Blüthnerſa pon am 


i ; „neren Städte, fie find alſo eine ſchon viele hun⸗ 
. eh bert Sabre alte Einrichtung. Nun hat alfo auch leichen Tage um 20 Uhr Reichstagsabgeordneter 
Gagel über das Thema „Reichser neue 


reichen Beſuch mae gehabt. ibr Stündlein geſchlagen. 
rung oder Bürgerkrieg“. Der Bezirk 


i Der Kath. Qehrerverein hielt eine gut r 
* bertel er EA gl. 54 N Verſammlung ab. Unter der zielbewuß⸗ Hütte veranſtaltet am Montag eine Mitalier 
erft vor kurzer Zeit die en eine Autobus⸗ ten Leitung von Lehrer Kluger ift die Ber- derperſammlung, der Bezirk Stadtwald am 
verbindung von Leobſchütz nach Deutſch⸗Raſſelwitz einigung der tath. Lehrerverein von Soppan und 18. März einen Frauenkaffee mit einem Vortrag 
eingerichtet bat (dieſe Linie erfreut fih eines Wernersdorf mit dem Leobſchützer Verein ge- über Erziehung der Kinder in der Reifezeit, 
außerordentlich guten Zuſpruches], hat die Ober⸗ face Der Jeanne en bedeutet eine erfreu- der N Sosnitza am heutigen Sonntag eine 
poſtdirektion Bebeln dem Magiſtrat die Zuſiche⸗ TEN des Bereind nach gußen Mitgliederverſammlung um 18 Npr bei Hoffe 
zung gegeben, daß bie feit langer Zeit geplante bin. Im Laufe der Verſammlung hielt Hilfſchul⸗ 
Autoperbindung der Kreisſtadt mit Katſcher in Leiter Lehrer Malik einen überaus untereſſan 
Türgeiter Zeit zur 1 pan aer T An „Der Rechtſchreibe⸗Unterricht in der 
vorliegende Fahrplan bietet die Gewähr dafür, . 
daß EA eit vorhanden ift, hier oder dort — der, ordneter Dr ENA ſpre en werden. 

. Kleinkaliber⸗Schießklub 1930. Der Klein- 


M 


ieli Enter rs Maga 2 
3 ; itgliedexverſammlung ab. Na 
Die Berſammlung fpendete Dr. Kleiner meſſer von weniger als 200 Meter haben, oder, Aden der Tagesordnung * ein Büchſen⸗ 
erneut ſtürmiſchen Beifall, und mit dem Ab⸗ wenn ſie durch das internationale Kurpenzeichen und Kleinkaliberſchießen für den 15. und 22. März 
fingen des erſten und vierten Verſes des Deutſch⸗ als „ 57 9545 find, oder wenn um 10,30 Uhr auf dem ſtädtiſchen Schießſtande im 
landliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen. bei ihnen die Ueberſichtlichlelt durch Sonftige Um- | Stadtteil Richtersdorf feſtgeſetzt. 
ftände, wie bauliche Anlagen uſw., eeinträchtigt 5 s ; 5 Di 
ift. Stellen vorhandene Tafeln, die vor dem In⸗ e e ee der Wr e 
brafttreten der Verordnung aufgeftellt wurden, ein Ortsgruppe des Bundes der Qinbers 
Verkehrshindernis dar, dann müffen fie ent⸗ reichen faßte gelegentlich ihrer letzten Mit lie- 
fernt werden. fi i „ i * . po ir 
2 ung: „Die erſten Mitteilun en, die über die 
„ Beſichtigung 7 Hausbaltsplanes. Jeder neuen Entwürfe des Oftbilte eſetzes zu em 
Bürger der Stadt G 4 13 der, en daran langen waren, haben bei den Kirberseithen ami« 
i einen Blick in den ſtädtiſchen Haus lien ſchwere Enttäuſchungen ausgelöſt. Es 


in feiner letzten Monatsverſamm- jeder Gemeinde eingeſchickt werden, und auch die 


Güter können ſich beteiligen. 


„ Das Monatsprogramm der Deutichnatio- 
nalen Volkspartei. Der Kreisverein Gleis 
witz der Deutſchnationalen Volkspar⸗ 
wen tei veranſtaltet am Dienstag, 20 Uhr, im Saale 
eit nicht an ſich, höchſtens etwas 


n Den Kampf um Deuiſchlands Zukunft 
ben wir auß dem Parlament und der Büro⸗ 
kratie in das Volk verlegt. Hier wurzelt unſere 
Kraft. hinter uns ſteht der Wine ber Nation. 
Jeder muß ſetzt mit aller Hingabe für das Baters 
land eintreten, das Jahr der galmag müſſen wir 
durchhalten. Aus Liebe zum Volk rufen wir heut 


und bis zum Siege zum Ran Aufpeitſchen 


„Herr, mach uns frei!.“ 


und wenn es heiß hergehen wirb, wir find mann. Der Kreisverein weiſt in feinem März 


„rogramm ferner auf den am 22. März ftatte 

1 alldeutſchen Tag hin, bei dem Partei- 
der Fluch des 9. November von uns genommen iſt. übrer Dr Qugenberg und Reichstags abge⸗ 
Freiheit iſt unſere Loſung, bis die ſchwarz⸗ 
weiß⸗ rote Fahne wieder über dem freien und 
einigen Vaterland weht.“ 

Nach einer kurzen Pauſe erhielt Dr. Kleiner 
das Schluß wort: er bedauerte, daß ſich nie⸗ 
mand von ſeinen Gegnern zum Wort gemeldet 
Gätte, daß man ſich wieder damit begnügen würde, 
hinterher entftellt über ſeine Ausführungen 
zu berichten. Nachdem Dr. Kleiner dann noch 
zur raſchen eg it in die Liſten des Volks⸗ 


bagehrens gemahnt hatte, kam er auf die geplanten 
der Armen Schulſchweſtern. Vom 2. bis 5. März 


Abſtimmungsſeiern n ee eee 


aben 
au preden und vermahrte fid gegen den Ver. ae Schulſchweſtern unter dem Bor- 
fig des Oberſtudienrats Dr Kleiner das 
Examen als Turn-, Sport- und Schwimm⸗ 
lehrerinnen f Damen beſtanden: Achte ⸗ 
lik Ruth. kultſchütz: Adamezyl Anne. 
marie, Ratibor: Becker Elifabeth, Trebnitz; 
Debzle ae Tiy PAER Sanne lich aus. 
iwitz⸗Sosnitza;: Buchta Eli t is i richt. i 

Sn Luzie, . Frehe — Tipe Wilden 117 Der belannte 


Gleiwitz 
* Abſchlußprüfungen am Techniſchen Seminar 


alt3plan für 1981 zu tun, hat dazu in der ſſcheint wiederum, daß kinderreiche Familien, die 
eit vom 9. bis 21. März Gelegenheit. In dieſer | fiH feit Jahren in allerſchwerſter Not be inden, 
leer ausgehen ſollen. Werden ihre beſchei⸗ 
denen und erfüllbaren Wünſche wiederum unbes 
rückſichtigt gelaſſen, ſo greifen 1 und 
das furchtbare Gefühl, . dem Verderben 
8 zu fein, um fih. Kindexreiche Fa. 
milien kämpfen hier im gefährdeten Oſten um die 
— ... 


eit liegt der Haushaltsplan während der Dienſt⸗ 
kunden im ftäbtifchen Hauszaltsamt, Niederwall. 
ſtraße 1, Zimmer 39, zur Einfihtnahme öffeni- 


mungsfeierlichkeiten zur lle ae ie 
i ätte 
` i . 
lena. Erie Gärtner Gerda. Siemiano- Tibelforſcher Dr . 205 el 
wib: Hellebrandt Frene, Grudſchüz bei im Saale tes Evan zliſchen Vereins 
„ „Hermann Maria. Plawniow er Ki einen Lichtbildervortrag über 

eine Tibetexpedition. 


„Vortragsabend im Bw. Die Ortsgruppe 
oſel: des Verbandes te ae P Handels A 
und 1 en e veranſtaltet am 
Dienstag um 20 Uhr im Kloſtereck eine Bors 
tragsabend, an dem Frl. Mieinef, Berlin, 
Mitalie dez Vorſtandes der Meichsanftalt für 
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung 


1½ (Wilhelmstr. 12 
N OWN, Hanes 
— 
Fachkundige Bedienung - Alle Reparaturen 


Die Manche ist dor Anfang! 
ee ee 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an. 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein; denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


die Rechte entidy Einſpruch erheben. m i na, Beuthen: Schmidt t i 

i i iai i : Schwien- | über das Thema Die Belämpfung der 
Sn fel Damala der A el De none Sar Aah A at ka 55 Arbeitsloſigkeit“ ſprechen wird. 
1 


A Somalia, Buie, Dofenbern, Bet egen 

na, rantentmein; tete 
EACH Gertrud, Wildi: Wolf Erna, 
Hinden bien ; 


befreit habe, er habe jelbit den Sturm * Abgeordnetentaa des Kreiskriegerverbandes. 


Am Sonntag findet ein Abgeordnetentag des 


è Reklametafeln an Wegebiegungen. Die 
Aufſtellung von Reklametafeln an 
Wegebiegungen iſt verboten. Um eine einheitliche 
Durchführung der hier in De e kommenden Bes 
timmungen zu erreichen, iſt für den Landkreis 

oſt⸗Gleiwitz angeordnet worden, daß dieſes Bere 
bot für alle T ungen außerhalb geſchloſſe⸗ 
ner Ortsteile gilt, die einen Krümmungshalb⸗ 


* Saatgutbeihiſfen und . Die 
Landwirtſchaftsſchule in Toft, die 

leich für den Landkreis Toſt⸗Gleiwitz ais Wirt⸗ 
bene le dex Landwirt- 
chaftskommer gilt, macht darauf aufmerkſam, daß 
die Landwirtſchaftstamnier für Saatgut, das bis 
zu 8 Zentner von der Landwirtſchaftsſchule be⸗ 


re der Partei. und Gewerkſchaftsſekretäre 
3 Zentrums und der Sozialdemokratie, die an. 


Stellen Angebote 


Bedeutende Zigarettenfabrik 


sucht für das oberschlesische Verkaufsgebiet, möglichst 
Sitz Beuthen oder Gleiwitz, einen geeigneten 


VERTRETER. 


Verfreter(in] esse enen sc, Bapklehrling Bedienung 4- bis 5-Zimmer- 
dung zum fofortigen wohnung, 


Beugn, idit Nähe ber Struße, für 
ſehe gutem Verdlenſt ae ee r 
bald geſucht. Angebote Lie 1 ite de 7. Baier, Aien 2. 1826 an die chäfts · 
B. d. Geſch — — e dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


Sanders, panha |deräumige 4- bis 5- Zimmer- 
ür ei i ein tes, 
ia a ms wie ause ees d n, wohnung, 


i Sofort gesucht 


Die Anstellung erfolgt t gegen Provision, wodurch einem era Pa oil * 

. — nierten Herrn gute Verdienstmöglichkeiten Son . u Leh rlin Parterre od. 1. Etage, in * 
gobo! X kömml., einwand ſchäftslage, für bald oder 1 a 
He ittleren Alters aus der B welche d ki s y 

Aufbau ‚eines Markenariikel beet Kaas en a ae mit bef Schulbifdg. für 1. ere ben u mieten gefuä. Angebote unter 
Angeb, mit Lichtbild, Zeugn. u. Ref. einreichen unter beruflich Iohnensw,, geſucht. Angebote unter B. 1843 9 Beuthen OS. erbeten. 


M. V. 5818 durch Propaganda A.-G., Abt Annoncen- 
Expedition Berlin SW 68, 


Sunrledigen ist, an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth. 18—19 Uhr 
$ Kapital or. [1 17 


Beuthen DS, 
B Lude e 
Mur ardeiten will, l h | 2. Etage links. 
orklä rosp. 
alles Näh.kostenlos, e r l n g 
piao = ne intellig. Junge achtbarer Eit 25 eſucht e N d . Pr 
urg Junge er Čite N k 5 
Schriſtiiche ewerbungen an = mädchen 5-Zimmerwohnung 2 Be 8. Etage lintas, 


Bausparkasse [Siegmund Pinkus, Lederhandlung. |mt ertttomgen dag ag ot t 1845 An durhaus anftänd. 


ſucht tüchtige, folvente 
Herren als Bezirksver⸗ 
treter bei guten Bers 
dienftmögfichleiten. An. 


Großes, fonn,- möbl. 


wohnung, Zimmer 
Altbau, mit Be für bald zu vermieten. 


Victoria-Versicherung 
sucht intelligenten 


Herrn als Inspektor. 


Bei Kaution Inkasso und Aussicht auf Ueber- 
tragung eines Zweigbüros. Schriſtl. Bewerbungen 


Zimmer 


m, angenehm. Rüden 
benutzung zu permie 


Wir suchen | getgen 2. 1824 an d. Gesch his 2-Zimmer- 


„„ a dieſer Zeitg. Beuthen. W oh nung 
y 


mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften erb, an gebote an bie dr yA a 700 ' 2 e, Bad 81 ten. Anfragen an 
Aleman ta-, seriöse, arbeitsfreudige F n BAUT eniT, 1 leeres Bimmer 
. Bezirks-Direktion Hindenburg OS., Bezirks-Oirektion Oft- D A M E N NISEUSE, ane mit Soc ee von Sona ee 
Kronprinzenstraße 278. deutſchland, a perfett im Ondulieren|Sp altan, ae —— 5 (dre iedrichſtra 
Berlin NW 7, n d Bebinging. dini — fugt, elegant möblierte 
Dorotheenftraße 29. arbeitu währte . 3 B, 1814 an d. Oeſchſt. Sr 
B it amtl. Ausweis. is A- Immer - IR p 
1 3 o diefer Zeitg. Beuthen. 2 ½- Zimmer: 


von 16.—18 Uhr, in Beuthen, wohnung 


Für den Verkauf eines Radio 
fabrikates (Weltmarke) werden 
noch einige im Verkauf und Akquiſition 
erfahrene 


Platzvertreter — 


Bezirksleiter 

eini irke Oberſchleſ. t. 
Twe . 8 1550 en pie del at 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


Bestaingeführtes Engroshaus der 
Porzellanbranche 


sucht für das oberschlesische In- 
dustriegebiet geeigneten, branche- 


Beuthen 


ter i N 
Näheres beim Portier ehrliches, fleibipes 


Zweitmädchen . 
- 4 unter B. an die 
Für e (5 Zimmer) wird kinderlieb, nicht unter 3 G. dief. 8tg. Beuthen. 


ein fauberes, fo 20 3., mit gut. Zeugr|2 gewerbl. Räume in] Mk., mi nf 
dchen „ mit gut. ge ame, in „„mit poler Benf.) —— - 
niſſen, zum 15. d. Mts Beuth. zu mieten geſ. für 70 ME, für bald Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


kundigen 


VERTRETER. 


; bote unter P. r. 724 an die 
Geschäftsstelle d. Zeitung, Beuthen. 


1, April geſucht. Selbiges muß „Bill. Preis- ode ter zu vermic» 
= re A 225 Agen — 2 Veſige gefucht. Angeb, unter anigobe Siegle kun fen 12 2 vagen bei 
üderlofer Zeugniſſe fein. Bewerbungen unt.) B. 1808 an d. Geſchſt. Papierkorb, u. B. 1825 Fortel, Beuthen, 
B. 1840 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Benthen. lpieſer Zeitg. Beuthen. Ia. d. G. d. 8. Beuth. Vergſtraße 6, 


Schuhwaren-Total-Ausverkauft .) Broäune mi 
— re 


Wegen Aufgabe desGeschäfts verkaufe ich sämtliche Ant, g 
Schuhwaren zu außergewöhnlich billigen Preisen. Hang Be Me 


Ebenso ist die gesamte Einrichtung preiswert|Bilhelmftr. p. ſofort 


abzugeben. zu vermieten. 
then oder Hindenburg gutgeh. 


Schuhmarkt, Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 9 TER 


1 ößter Wunsch M 3-Zimmermohnungen d oder größeres Kaftee 
hr gr er 2 nit all. Komfort in. 7j zu pachten bei evtl. ſpäteren Kauf. 

u , 1 ; ea Haus aller Zimmerwohnung Roution 5 N Be oh end 

á (Straße 2 und eine reichl. 2 „ ruh. triebskapital bar vo n. er- 

́ 11. 3-Zimmerwohnung Daue, Nähe Bahnhof mittler verbeten, Angebote erbeten 


Pacht-Geſuche 


Tüchtiger Fachmann. 


(Küchenchef) 
ſucht für bald in Gleiwitz, Ben» 


Verſorge Dein Kind 


und Deine Familie durch Ab⸗ 
ſchluß einer Lebens verſiche⸗ 
rung. Dieſe bietet billig und 
ſicher die größte kontinentale 
Gegenſeitigkeitsanſtalt 


öriedensmiete), im ter B. 1837 an die Gefchäftsftell 
> 8 tage T gangen op, mei ab pr 27 6 5 Geltung Seuchen 5 n A t t í ben 
ührung erhalten Sie trotz lang- 2-Zimmerwohnung pril ober bald zu 
— Zieles auch Sa im Haus Stadtwald ge See ende Soo Millionen 
ohne Anzahlung en at am frape 24, 1. tage. Schweizer Franken 
von * ver 5 Jahre bestel, 969 500 # f: i à EY 
Fi voliständi senfiei, Johann Rygo 
ee e AA Pee Ichweizeriſche lebens verſicherungs⸗ 


nungen Preise. Beding. ete. u. 
N. o. 728 an die Gesch. d. Zig. 
Beuthen 003. 


N „ er} ieten, 1 i H 

| eiwir sief Sre Fa, Seuer Eichenes Speisezimmer, 

1 N [ 7 Tarnowiger Str. 9, J. bert, MGi Ar rain 
Leeres Zimmer, ompi, mL Das mobe, qui ehalin, 


y; nabe des Babeh., am dabe letres mit Standuhr, für 375,— Mark gegen 
ſten an berufstät. Zimmer bar zu verkaufen. Heſichtigung 


Dame zu vermieten. täglich von 11—1 Uhr 

Angeb. unter B. 18310 vom 15. 3. 31 zu verm. L - 

la. d. ©, d. 3. Beuth. Bth., Solteifte Mi "| Beuthen, Solgerſtr. 12, Hochparterre links. 
— — —ᷣ — — ————— 


und Rentenanſtalt in Zürich 
Seſchaſtsſtelle in Breslau: Ohlauer Ste. 83, Tel. 86 130 


Ihre Umsatzkurve 
sagt es schwarz auf weiß! 


v 2 í ! 
3 Bimmer, Küche und Bad in 
befter Wohngegend von Gleiwitz. 
Näheres zu erfragen bei 


Oberschl. Kleinwohnungsbau 6. m. b. H., 
Gleiwitz. Wilhelmsplatz 9, 


Eleg. 5-Zimmerwohnungen 


im Neubau, mit fämt, Komfort, Barte Im Wettbewerb um die Gunst des Käufer- 
nähe, fofort ob, ſpäter zu vermieten. publikums siegt die neuzeitliche Geschäfts- 
Anfragen unter B. 1847 an die Geſchſt. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. kunst, Erfolgreiche Kaufleute haben es längst 


a erkannt, daß ohne die geprägte Eigenwerbung 
Zu vermieten 


ein Haus nicht florieren kann. 
find preiswert 1 ſtädt iſchen Grundſtücken: 
1 Zweizimmerwohnung, 
3 Dreizimmerwohnungen, 


ber. N 
Intereſſenten erhalten e EAR in der org: enp 08 
Grundſtücksverwaltungsabteilung (Stadtamt : 

71/2), Gleiwitz, Stadthaus, Kloſterſtr. 6, 
Zimmer 15/16 


Der Magiſtrat. 
Renovierte 
4- Zimmer- 
wohnung 


im 1. Stockwerk, ſo fort beziehbar, 
zu vermieten. 


Beuthen OS., Große Blottnitzaſtraße 2a, II. 
— A 
Im Verkehrsmittelpunkt Beuthens ſind 


7&-Zimmerwohnungen 


In den ersten Märzwochen beginnt die neue 
Saison, Das bedeutet: neue Umsätze, neue 
Kunden. Es muß allerdings auch heißen: 
neue und gute Werbe-Ideen! 


Deshalb ist es ratsam, zu inserien! 


ZEN 


„LT a .\} 


Achtung! Achtung! 
Wieder einmal etwas ganz Billiges 


e 4 und Preiswerles! 
Verkaufe im Auftrage, den es angeht: 
eise erel 1 gebrauchten Kleiderſchrank, bar 15,- Mk., 
1 eichenen Schreibtiſch, gebr., ber 45,— Mk., 
zu kaufen oder pachten geſucht. Ange ferner 


bote unter B. 1827 an die Geſchäfks. 1 nußb. toi it 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen DS. erb. — ee 1 18, Mk., 
diverſe verſch. Flurgarderoben in 

den gangb. Größen von 30,— bis 45, Mk., 
1 neues iſezimmer, ſchwere Eiche, i 


UNSER REISE PROG RAN 1931 RECHNET 


‚Gejchäfts-Ankäufe 


ERHOLUNGSREISEN NACH DEM SUDEN . REISEN INNERHALB EUROPAS 
NORDKAP. U.POLARFAHRTEN . MADEIRA U. CANARISCHE INSELN 
0 BILLIGE EINZEL. UND STUDIENREISEN NACH AMERIKA + 


Auskunh und Prospekte durch unsere Vertretungen 


in Beuthen: Robert Exner, Kaiser · Fran · Iosephs - Platz 2 

in Gleiwitz: D. Lustig. Bahnhofstraße 6, 

in Breslau: Norddeutscher Lloyd Generalagentur Breslau Lioydreisebüro 
G. m. b. H., Neue Schweidnitzer Straße 6 (Allianzhaus) 


LK] 
für Ie tert bezw. fpäter, zum Teil auch Baugeschä dogen, bar 745, Mt. IE. 
. — Zwecke, zu vermieten. RN a ſowie verſchiedene Einzelmöbel zu ſeltenen 
— — ran neuzeitlich mit allem Kom andrzin A rekt am Gelegenheitspreiſen. R . Kaufe 
ofef Rolasta, Tifglermeifter, Beuthen de. Regale betragen 
Bl Rofernenftraße Nr. 27. neu, ſow. Arbeits · 
: 1 ee Me 8 Befte 
N n , eronen, e 
| belegenheitskauf! . e e, 
„ uU F. an die S> „ g 2 
Helle biet. Sig, Beuthen te Bahnhofftsage 10. dea. ira A OEA Tr selbe 


Beuthen, Nitterſtr. 7 


———— | gerade gut genug sein. 1 
Gebrauchten Die gute Drucksache F K 
Kühlschrank llofert Ihnen die iih e 


Fleischerei 


tuh. Haufe, in beft. zent. Lage von MIN 8 a Fra Ele- ee 
el mer: 
8 i GroßesEckhaus| . 5 


i A ccm, mit Seit n, maſchinell 
Bohrung rg 5 mit Laden, in Beuth., einwandfrei, verkauft bi vis il Kaule getragene h raii Druokerelder 
ji ee INAS ANE im beft. Bauzuſtande, im Auftrage. Herren- und Damen- für kl. Betrieb ſowie 


eriagsansteit ° 
ſofort zu verkaufen. ; : i eine gut erbaltene aeg T Nabe, 0 bH. forte billiq hfst 
Seel. ante Miete läbruch 10 20 Heinrich Koch, Gleiwitz, Garderoben, Schube, Schreſbmaschine und Seesen s am 


Ein Lebensmittel- Mk., Preis 68 000 Mk.] Ebertſtraße Nr. 18, — Telephon Nr. zang.jdable die höchſt. Preiſe. 1Schreibmasch.-Tisch HanneRichter 


— — | Komme auch auswärts. 

Anzahlung 25—80 000 u kaufen geſucht. 

geschäft Bert. Inge wel Schnell-Lastwagen, |219. d 0 8 
1 U 2 to., 


a. d. G. d. 8. Beuth. a, d. G. d. 3. Benih. 
mie Konzeſſion zum S. 1799 an d. Oesch. — nn 
7fach bereift, in gutem Zuſtand, zu verkaufen. 


à T 
3 Geka- 
Milhoertouf, _vaff,[Diefer Beitg. Beuthen isch Blutrelnigungstee 
— Dermiſchtes K enen 


Laden, 


Beuthen DS., Bahnhofſtr., ca, m 
groß, ift ſofort z u he 
ngebote unter B. 1820 an die Ger 
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


für alle in ſtehende 


i 4 8 i Mag Angres, Beuthen DS 

Große hele Fabrikräume . gaT Basta 2" cm eee 
ab 15. Mä 3 ; tral- Elsonmõbelfabrik Mal) 
dB Mary au vermieten ct su Owam. Adler-Wagen, |Gelegenheitskautt | toene, Mit GOS ASe y g Ser 
Geicäftsttelle diefer Zeitung Beuthen. n Beuthen 195 Umftände halb, ſehr 6 ohne Gasanstalt Speziallaboratorium | 

Boſchlagnahmefreie i I günfig gu Derfaufen Brat für Harnanalysen. 
snoömereie Jg. und 4-Zimmer- »” MIN] in Tepe putem gud, Mir, Zieneeibetsieh: en m ae | Niederisge simni 


Wohnung, 


Stube u. Küche, ſofort 
zu vermieten. Angeb. 
unter B. 1822 an die 
G. dief. Ztg. Beuthen. 
— — 


eb e z Diabetiker -Prä 
e e 
mit Bad, Friedrich. all Angeb. unter . — . zum Berke, 3 cbm Stundenleift., r f 4 


ſtraße 81, ſowie mit Drogerie in Bres⸗ Hie DAL AA i Angeb. unt, B. 1838 — green . — B yA S 
2 Bürorä lau, Mule geleg., bei 8 | on d> Heſchaſteſtene scheiden Ade] Her grogo Erle zur de 
raume 30 Mille Anzahlg. zu dief. Zeitg. Beuth. i Handziege reſſe vorjährig. Ausstellung: 

für ſofort zu ver verlaufen. Zuſchr. unt. — eh Inachp 


® 
„Im Reiche der Hausfrau“ 


A 4 h 3 
?:Bimmerwohnung ‚| mieten, Zu erfragen * 422 5 a Pacht Angebole Schreib- F Tücht, Bezirksvertreter werd. sofort eingestellt, 
eu e ’ 
5 Mel Seutben D8, 1 eee Lagerplaiz k a d, ©. d g. Beuth. A. Simon, Auslieferungslager 
2 8 Maurermite. Sainte Landhaus R maschine, Garantiert reinen den, Tauentzienstraße 4. 
Waden oe a] Altheide Oder Spielplatz, 


Neubau fofort zu 


Wohnung 


faft neu, Umftänbe| Bienen- Honig 
dermiet, Näh. ift im O Bimm., viel Neben-|134 Morgen groß, in! halber billig aul Schleuder 


Baubiiro Franz Sopik,l,u vermieten in|räum., ſchön. Oöſtgart. der Nähe vom Haupt.] verkaufen. Angeb.] richt Wald-o.Heide-, son. 
83 Lathen Zu erfragen] günſtig au verkaufen, bahnhof, auf — Berg 1833 en honig 10-Pfd: Bee 8d. uckerkranke 8 
Piekarer Straße 42, J uſchr. unt. D. O. 419 Zeit bill, zu nerpacht. e Her. une 5. Heinze Kein Hungern mehr nötia. Größte pie 
Telephon Nr, 3800, [Krakauer Straße 20, heſörd. Rußolf Moſſe, Angeb. unter B. 1829| die Geſchſt. diefer Hanntiehrer . R. Prie Roften!. Mustanfı u. Toffachenberichle 

an im Boden, Breslau, a. * G. d. 8. Beuth. ! Zeitung Beuthen. dorsdorf OS., Er. keshit Ph. Hargert, Wiesbaden, Maut 1574 
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Landgemeindetagung 
in Coſel 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 7. März. 


Im Saale des Hotels „Deutſches Haus“ fand 
eine Landgemeindetag ung ſtatt, die vom 
Vorſitzenden. Amts- und Gemeindevorſteher N ie- 
pal la, Klodnitz, geleitet wurde. Nach Begrü⸗ 
zung der zahlreich erſchienenen Gemeindevor - 
ſteher berichtete Kreisſteuerinſpektor Brendel 
über die neuen Steuern auf Grund der Nower⸗ 
ordnung vom 26. Juli 1930. Er behandelte be⸗ 
ſonders die B ier- und Bürgerſteuer. An⸗ 
ſchließend führte Landrat a. D. von Jeſſen, 
Gnadenfeld aus, daß durch dieſe Steuern das 
Ende der gemeindlichen Selbſtverwaltung gegeben 
dei. Wo man mit den bisherigen Realſteuerſätzen 
nicht auskomme. jole man dieſe Steuern frei ⸗ 
willig einführen, bevor fie ſtaatlicherſeits Dit- 
trert würden und wies noch darauf hin, daß 
im übrigen die Einziehung der Bürgerſteuer 
große Schwierigkeiten mit ſich bringen würde. 
Amts- und Gemeindevorſteher Niepalla ſprach 
über „Sorgen und Wünſche der Landgemeinden“. 
Der Redner empfahl einen Ausgleich der in Ober⸗ 
ſchleſien ſehr hohen Schullaſten. Nachdem Land- 
rat a. D. von Jeſſen noch über die Frage der 
Zwiſchenkredite geſprochen batte, nahm Landrat 
Dr Bleske Stellung zu den Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorgelaſten. 


Beſtanderhaltung des Staates, erivar- 
ten daher Berückſichtigung.“ 

„ Hauswirtſchaftliche Lehrgänge. Anfang 
April beginnen neue 951516 p 1c Era 
für ſchulentlaſſene Mädchen. Das Schulgeld 
für dieſe Haus wirtſchaftslehrgänge beträgt 
10 Mark, kann aber bei Bedürftigkeit auf einen 
beim Jugendpflegeamt, Kloſterſtraße 6, einzu⸗ 
ee Antrag ermäßigt oder erlaſſen werden. 
Meldungen zur Teilnahme werden im Zimmer 10 
des Stadthauſes, Kloſterſtraße 6, entgegengenom⸗ 
men. 

* Der e der Arbeitsloſigkeit iber- 
er amtliche Bericht des Arbeits ⸗ 

amtes beſagt, daß die Arbeitsmarktlage unver- 
ändert ungünſtig iſt. Vorgemerkt ſind 


Filme der Woche Schwerer Raubüberfall 
.. 
aufgellärt und geſühnt 
bespierre wird von Guſtav Grün dass ſehr : - 
Gleiwitz prägnant aeftaltet. Granachs Marat, Stahl D Bezirksgericht N Ta Abende 
„Nur Du“ im Capitol Nachbaurs Ludwig XVI., Lucie Mann- as Bezirksgeri attowiz berban 
- a eims wunderbar beſeelte Louiſe Gély, Frie- geitern über einen Raubmord mit einem eigen- 
Far 181 t 1 Th oe 1 1 5 ud die überang zahlreichen markanten artigen Hintergrund. Am 17. Dezember v. J. 
t A3 ; Er, , : ſo u ie überau rei N ; 5 Çi 
und Relion. Heiteres Spiel im Luſtſpielton Typen aus dieſem Milien 19 ein kulkur⸗ wurde zwiſchen Hohenlohehütte und Eichenau der 
mit Chirlotte Ander, Paul Morgan, Walter shefi ; ; ; 3 zer und 56 Jahre alte Arbeiter Mateja durch die zwei 
b e r an, = geſchichtliches Bild, das in Einzelzügen bier und s 4 
ee 3 ne: d 4 Ken Aufgebot da wohl ein wenig unklar, als Geſamtwerk aber a Ders 8 u 
E 2 22 b 
von Künſtlern dieſes Schlages. Vor allem aber nr 2 Die ingenblichen Banditen wi 
die entzückende Marianne Windelftern mit Witz, ge ge e Ing A 
Friſche und Lebendigkeit im Spiel und in den muteten bei Mateja einen größeren Geldbetrag, 
Beinchen. Ein Tonfilm von dem man köſtlich doch fielen ihnen nur 20 Groſchen und fünf Zi- 
9 Nena darch ein ee . garetten in die Hände. Mateja gelang es, ſich 
H i ene Ä ; x noch nach Haufe zu ſchleppen, wo er feinen Ange- 
Ein Tonfilm der Lebensfreude und der heiterſten börigen erjählte, daß er lediglich einen tet 
erlitten hätte. Nach zwei Tagen ſtarb Wateja, 


aller Muſen. 
„Danton“ in den UP.-Lichtſpielen und erſt jetzt kam der Ueberfall heraus, ebene 
ſobald wurden die Täter feſtgenommen. Das 


n einer ſtark dramatiſchen, wuchtigen Ge⸗ 
En er e e N. . Gericht verurteilte Syska zu acht Jahren und 
ſchen Revolution, borgefübrt. Von der Maſurek zu ſechs Jahren Zuchthaus. 
mißglückten Flucht Ludwig? XVI ſchildert der 
Film in großen Zügen die Exeigniſſe bis zum 
Tode Dantons. gi eingehender Charafteri- 
fierung werden der Revolutionär Danton, der 
kalte und berechnende Robespierre, auch noch 
Marat, Saint Jufte Camille Desmou⸗ 
lins und Ludwig XVI. vorgeführt. Schlag⸗ 
lichter fallen auf Zeitgenoſſen und hiſtoriſche Çr- 
eigniſſe, die ſich eden erſt vorbereiten. So wird 
der junge Bonaparte in eine Szene geſtellt, 
Plakate und Aufruhrſzen en geben blitzartia den 
Blick für Hintergründe frei, und in überaus 
iterfer Geſtaltung ziehen die Exeigniſſe vorüber. 
überwältigend mitunter in der dramatiſchen 
Spannung und der Kraft des Ausdrucks Es iit 
der erite Tonfilm, der mit Maſſenſzenen 
arbeitet, und der darüber hinaus einen Begriff 
von den Möglichkeiten des Tonfilms gibt, indem 
er hervorragend komponierte Bildausſchnitte mit 
Muſik und Wort verbindet. Er ſchafft ein 
Tonbildgemälde von größter Wirkung und 


die Guillotine die Sprache nimmt. Die 
Tragikomödie der Weltgeſchichte 
958 aus dieſem leidenſchaftlich bewegten Ton- 
Um. 


„Schuberts Frühlingstraum“ in der Schau · 
burg 


Schwammerls Frühlingstraum iſt Maria 
Eſterhazy, und es war dem armen Schwam. 
merl beſchieden, daß ſie ſein Traum blieb. Es 


iſt wirklich nur ein Schwammerl. was hier 


neue Tennisverein „Blau =» Gelb“ wa die 
Tennisanlage des Vereins für Raſenſpiele an 
der Viktoriaſtraße und wird dieſelbe in dieſem 
Jahr erweitern Der Vorſtand des neuen Ten- 
nisbereins ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Stadt- 
baurat Schmidt I Vorſitzender, Fabrikbeſitzer 
G. Oeſterreich 2. Vorſitzender, Oberſtadt⸗ 
ekretär Zehe geſchäftsführender Vorſitzender, 
Frau Kainka, Kaufmann Dr Lewinsky, 
Bankbeamter Walter Müller und Architekt 
Goltz Beiſitzer. 


tem Humor zuſammenreimt, ift allzuſchr an 
Tränendrüſen gebunden. Immerhin ift 
dieſer Tonfilm der feligen Dreimäderlhaus⸗ 
operette überlegen. Haushoch überlegen in der 
wunderbaren Zuſammenſtellung der Mutt, der 
Lieder, des bekonnten Moment muſical. und 
prachwoll ift das Finale, als das Doppel- 
gängermotiy auftaucht und die ageret 
a A Wen Me ha Volksliederkonzert. Unter Leitung von Chor- 
punktiert werden Karl Ib ken, ein guter meiſter Konxektor Knopp veranſtalten die Ber- 
Kammerſänger Schubertſcher Lieder, aber ein einigten Männergejangbereime von 1919 
ewas blaſſer Geſtalter, wird in der, Darſtellung 1775 a rag er er 8 ben 5 u- 
ban den ſhſtlich uriprümalichen. Wirtin (@ucie | Foltsſchulen in der Mul der ESE gen. Obere 
Engliſch! übertroffen. Gretl Theimer aber reale le en in beuti n S * a 1 ib er- 
interpretiert mit klangvoll reinem Sopran Foftaireberkonfert nen 3 
Eindringlichkeit. Fritz Kortner geſtaltet den | Schuberts Lieder am Spinett. Siegfried Arno € ` i 
Advokaten und Revolutionär Danton und macht|ipendet feinen elegiſchen Humor, und man lacht] * Generalverſammlung des e Heel 
deſſen überragendes Genie verſtändlich. Ro- und ſchluchzet. und Männervpereins. Bei zahlreicher eteiligung 
i hielt der 1 Män⸗ 


——— — S nerverein ſeine Generalver leer ab. Pae 
et 


a à Y i 5 . k k itor Leßmann als 1. Vorſitzender leitete die 
eine Quickbornexin, gaben dem Abend den wür- bringen. — Religionswiſſenſchaftliche Verſammlung mit einem kurzen Bibelwort ein 
digen Rahmen. Ein erwerbsloſes Mädchen brachte[ Vorträge, wie fie ſeit einiger Zeit in an⸗ und erſtgattete den Jahresbericht. Für Zrährige 
den „Schwur“ von Hein zum Vortrag. Die] deren oberſchleſiſchen Gemeinden gebalten werden, treue Mitgliedſchaft wurden mit dem Ehren⸗ 
Stadtiugendpflegerin Frl. Baiib hielt die An- follen nunmehr auch in Hindenburg eingerichtet zeichen des Vereins ausgezeichnet: Regierungs- 
ſprache, wobei fie auf den 20. März, den bedeu- werden. Den erſten Vortrag wird General- oberinſpektor Dürre, Regierungsoberinſpektor 
tungsſchweren Tag des Oberſchleſiers. hinwies. ſuperintendent D Zänker Dienstag 17. März, Doerries, Steueraſſiſtent Gafert, Pro 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand der Licht im ‚Saale des Gemeindehauſes über das Thema: | furit Jonas, Rektor Kunze, Ludwig. 
„ W 13 e,] „Die Bibel und der moderne Menih” halten. Mali Prokuriſt Mahr, ee 
er eingehend die Not in rſchleſten ihre * i rbeiterverein. < Berein alkomeß, Gärtnereibeſitzer artens, 
Urſachen veranſchaulichte. * 8 Ur 1 5 Wart- Rechtsanwalt Schiffme nn, Scholz, 
* Bentralverband der Arbeitsinvaliden und] burgzimmer einen Schulungsaben d, an Springer, Oberſekretär Stenzel, Land- 
Witwen. Wiattesbort. DE Ortsaruppe beranftal.| dem Diplombondelslebrer Dr. ( m derb über peu Fo . D. Syndikus bon Stoepbe- 
tete eine Mitaltederneriommlung, per“ das Thema „Grundfragen des Britischen Welt- ius, Soft, Wiakler und Weiſe 

bunden mit einem Kathreinerabend. Die Erſchie⸗] reiches“ ſprechen wird. 


Kirchliche Nachrichten 


4425 aus dem Stadt- und 2810 aus dem Qand- 
kreis, von denen 2886 berufsüblich arbeitslos 
find — 1187 aus dem Stadt- und 1699 aus dem 
Landkreis. Die Zuſchlagsunterſtützung 
erhalten 9 781 Familienangehörige — 6811 aus 
dem Stadt⸗ und 2970 aus dem Landkreis. Die 
Zahl der Ausgeſteuerten, die dem Wohl⸗ 
fahrtsamt zur Weiterbetreuung überwieſen wur⸗ 


den, beträgt 26. 


Peiskretſcham nenen wurden von der Kathreiner⸗Malz⸗ : : &x 
0 $ Mee s i 7 + Evangeliſcher Kirchenchor. Ende Februar 
1 e een. Unter bem Bor EN, Wasii et, 2 alte ae fand 15 Senn 5 55 en 8 Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
re ein von Indu te- un b. Pi * 22 Jverſammlung Tt eiligung 0 ngeme 
vertreter Jaſchke die Kathreiner Rulturfilme: | Mitalieder ſtatt. Schriftführer Brammer be Sonntag, den 8. März (8. Faſtenſonntag): 


Pfarrkirche Allerheiligen. Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
Segen für die polniſche Antoniusbruderſchaft in beſond. 
Meinung, polniſche Amtspredigt; um 7,30 Uhr Cant. 
für verſtorb. Eltern Klehr, verſtorb. Frau Anna Klehr, 
verſtorb. Albine und Pudentine Klehr, deutſche Amts- 
predigt; um 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei hl. Mefe 
mit BL. Segen für Joſef Bania anläßlich des 70. Gee 
burtstages; um 10 Uhr Hochamt, dabei Cant. für 
verſtorb. Marie Mroſek; um 11,30 Uhr hl. Meſſe mit 
hl. Segen; nachmittag um 3 Uhr Kreuzwegandacht, 
polniſche Faſtenpredigt, Swiety Boze und hl. Segen; 
abend um 7 Uhr Faſtenpredigt und hl. Segen. 

Schrotholzkirche. Um 9,30 Uhr Cant. für verſtorb. 
Robert Zwirſch. 

Redemptoriſtenkirche „Zum hl. elt Sonnt: 
den 8. März: Früh um 6 Uhr ftille hl. Meſſe: um 7 
Amt mit Predigt; um 8,30 Uhr Oymnaſtalgottesdienſt; 
um 10,30 Uhr Predigt; um 11 Uhr deutſche Singmeſſe. 
Nachmittag um 2,30 Uhr Kreuzweg mit Liedeinlagen 
und hl. Segen; nachher wird die Kreuzpartikel zum 
Kuſſe gereicht. — An den Wochentagen ſind die bL 
Meſſen um 5,30, 6,15 und 7 Uhr; die zweite gewöhnlich 
gefungen. — Am Mittwoch ift abend um 7 Uhr Kreuz- 
wegandacht; um 7,30 Uhr Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St. Peter⸗Paul. um 6 Uhr Amt zum 
hl. Herzen Sefu um Bekehrung der Sünder, beſtellt 
vom polniſchen 3. Orden, polniſche Predigt; um ? Uhr 
Amt für die deutſchen Frauen und Mütter, deutſche 
Predigt; um 9,30 Uhr Hochamt zur göttlichen Bor- 
ſehung zur Mutter Gottes von der immerwährenden 
Hilfe für die Familie Thomas aus Anlaß eines Ge- 
burtstages; um 11 Uhr Spät, und Kindergottesdienſt 
für die Pfarrgemeinde; nachmittag um 3 Uhr gorffie 
zale; um 3,30 Uhr polniſche Faſtenpredigt; um 5 Uhr 
deutſcher Kreuzweg; um 6 Uhr deutſche Faſtenpredigt, 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht. — Um 9,30 Uhr Taubſtummen⸗ 
gottesdienſt in der Trinitatiskirche. 

Dritter Orden: Am Sonntag, dem 8. März, um 
18 Uhr anſchließend an die N in der Peter- 


Handelskammer in Oppeln wurde die Hand- e e 3 a 
: zm Reiche der Kinder“ und „Das Getränk der richtete über das Arbeitsprogramm, das 


Vertreter des Magiſtrats nahm Beigeordneter Millionen“ vorgeführt. Weiterhin ſprach Gate neben der Beteiliaung an kirchenmuſikaliſchen 
Kaſtner daran teil. Sämtliche Prüflinge be- Ser Adi tdi über Rentenangelegen - Veranſtaltungen in Neuſtadt und Ratibor nur die 
ſtanden die Prüfung. Neben theoretiſchen Fragen * Gun iiaa S Jobannespaſſſon von Schütz brachte. Der 

rde beſonderer Wert auf die praktiſche] Wiederaufnahme der Arbeit in der Glas- Chor, der unter der Leitung bon Kantor Dent- 

rüfung gelegt, die fih auf Warenkunde Ver⸗ fabrik Wilhelm Einer. Wie wir hören, 12 mann iteht, fand im Perichtsiahr eine Erhöhung 
kaufskunſt und Schaufenſterdekoration eritredte. | die Firma in r Zeit unter B E 1 i- b = auf & 11175 5 Wilolinder, 3 5 Du 
Hie ur gung mehrerer Intereſſenten in eine ven-|38 inaktive Mitglieder anſchließen. Die uwa 
der Sa darra 1 545 een geſel tf $ aft umgewandelt werden. Es] des Voritandes ergab teine Yenderma. Bejon: 
Oppeln, über die b wärtige politisch eit, dann besbſichtig, den Fabrikbetrieb ders erwähnenswert ift die in den Monat Ausuſt 
ae. Haren Ausführung is. l itteten wieder aufzunehmen, der vor einiger Beit! fallende Feier ſeines 40 jährigen Be- 
ß 

; At: t-f der Vornahme von Reparaturen ſtillgelegt worden i 
1700 
n leliwerben ift, Melt, belanntlch tafhen, amd] uipi „Was ihr woll“ Am Abend um 
daß rag 7 Pa iei it € l Senfteralas aller Art her. Sie verfügt über uſt piets „ . 
ber ens 2 aeae ingelden|mit allen Erforderniſſen der Neuzeit ausgeſtattete 
5 Sberſchkeſt i von Kardorff nädftens Fabrikationsanlagen. Von beſonderer Bedeutung 
in tenen tommen. ift die Ziehglasanlage, in der Fenſtexalas 
Hindenburg 


auf maſchinellem Wege hergeitellt wird. Dieſe 
Anlage iſt im Jahre 1929 als Erſatz für eine 
Mundblasglashütte erbaut worden. Die Koſten 
brachte die Firma durch den Verkauf eines 
größeren, ihr gehörigen Geländes an die Stadt 
Hindenburg auf Bei Vollbetrieb werden 
in der Fabrik etwa 400 Arbeiter und An- 
geſtellte beſchäftigt. Der Verkauf erſtreckt ſich 
po game tan een ee eine 
1 ausgedehnte Verkaufsorganiſation geſchaffen wor- 
Fee e e a 88 m. At i 
À aeplant, ortverbindun > 
ungefähr 600 Perſonen unter Leitung des Chor- Pro Ey ens 
a Teen ge opua * Unterhaltungs, und Vortragsabende für Er 
ftipen Daher ane en ber Abm. werbsloſe. Dienstag Aula der Mittelſchule. hannes Mende, Soppau (Theologie), Emil 
eier korporatip teilnehmen wollen, werden ge- Veranſtalter: Junabanner Hinbenbura. Rolise [Müller Raben (mittlere ‚Berwaltung) Walter 
beten, bis 16. März dem Städtiſche Rreiie- i 5[Pietret, Leobſchütz (Jura), und Erwin Ree : Paul-Kirche findet in derfelben Kirche eine kurze Mo- 
a m t. Stadthaus. Zimmer 308. mündlich er Staatsbürgerkunde. Donnerstag, Krug - li z, Leobſchütz (Braufadh). natsandacht des Dritten Ordens ſtatt. Die Terziaren 
ſchriftlich witenteilen iwe bie Zaßl der geſchlof.] hachtzechen ans. Veranstalter. Imgendarupee  * Programm. ber Abftimmungsfeier, Das!] werden zu dieſer Andacht herzlichſt eingeladen. 
fen anmarſchierenden Mitalieder bekanntzugeben. des Kath. Frauenbundes. Märchenſpiele Geſänge. . für die Ab ſti m ma uf s feier inj Pfarrkirche St. Bartholomäus. um 6 Uhr für die 
9 = e T PEA i TE der Stadt Leobſchütz par nun endgültig feft. Die] Parohianen; um 7,45 Uhr für die verſtorb. Mitglieder 
5 f g: i 


pa LEN meet, EL aD BEE! An öffentliche Gedenkfei findet Sonnt den] des Müttervereins; um 9,30 Uhr für verſtorb. Joſef 
a en, 7 die Ge! en- 1 1 t en eier finde ntaga, den ~ * a N 

pen eisen Sfoonentehmud — 7 Auslandsdeutſchtum. Deutfche Volksteie und 22. März vormittags 11 Uhr, auf dem Ringe tatt. a ri E AR Ar o 
Hm 10 Ur werden in fümtlichen Kirchen deutſche Siedlung in der Welt. Beginn 20 Uhr. Rechtsanwalt Malit als Vorſitzender der Orts⸗ a 3 Sar 8 Wee ur 0 ue emt: unt u. 
Sberſchleſiens die Glocken 10 Minuten long ge- N ie nn hrig gruppe der Heimattreuen wird die Gedenk⸗ Segen auf die Intention des polniſchen Frauen. und 
heutigen Sonntag im Bürgerkaſine (Riebla) auf 


Loo bſchj ũ tz 


„ Abſchlußprüfung am Woyrſch⸗Gymnaſium. 
Unter Vorſitz von Bberſchnkrat Dr S a ehotta 
begann am Freitag die Reifeprüfung am 
Woyrſch⸗Gymnaſium. Es beſtanden am, eriten 
Tage von 9 iR 8 das Examen, und zwar: 
Georg Jankowski, Leobſchütz (mittlere Ver- 
waltung), Bruno Kallabis, Steubendorf (Tech⸗ 
nit), Leo Krömer, Badewitz (Steuerverwal⸗ 
tung), Franz Langer, Leobſchütz (Tierarzt), Jo- 


läutet; wenn die Glocken verſtummen beginn rede halten. Hierauf erfolgt ein Umzu durch Müttervereins mit Generalkommunion; 

die Gedenkſtunde. a ee au e e dr bentidjes Sodamt fi, bie, Saraclanch; um 1 Uhr 
2 i j 3 Für; polniſches Hochamt zu den fünf Wunden Jefu und den 
f t * 1 NE Aus den Sonnabend ift ein Gedenkabend im re Mariä in befonderer re nad. 

lichen. 44 1 ji 5 fich A gen ab Weberbauerihen Saale vorgeſehen. Die Heim- mittag um 230 Uhr polnifhe Faſtenprepſgt, barauf 
ü A u ý “a Mi Deich 10 85 Frei 60 a gartenſpielſchar Neiße wird durch eine Aufführung | polniſche Kreuzwegandacht; abend um 7 Uhr deutſche 
in der Aula Arne ee nzahl von Weißmantels „Reiter des Kaiſers“ Faſtenprediat. 

eee des A 5 LTE mus Stadtkämmerer Schilling wird alsdann dem Abend eine 1 8 Weihenote geben. Stu⸗ Heilige⸗Familie⸗Kirche. um 6 Uhr zum hl. Anto» 


a k 3 t Ste n z ) 1 dienrat Dr. Braſſe wird hieran anſchließend die nius in beſonderer Meinung (Familie Stokloſſa), pol- 
dom X. März zu gedenken. Stimmungsvolle Aus- an er 8 at F Gedenkrede halten. Am eigentlichen Abſtim⸗ niſch; um 7,30 Uhr mit hl. Segen für den Katholiſchen 


y 5 À Mä in; um 9 U N $ 
CCC%CCCC Areul@rananieheklenung an E ee ane An ie a e ue an een 


tragen durch die i Zi: r - Kranzniederlegung an den Gräbern der ü p 
CCC 


hofe durch die Heimattreuen⸗Ortsgruppe. À 
* Evangeliſche Kirchengemeinde. Donnerstag, f 2 
8.15 Uhr, wird im Saal des Evang. Gemeinde» 


Vom Gartenzaun zur Gartenlaube. Holzarbeiten für 

hauſes. Florianſtraße 11, die diesjährige Ber- Oppeln > den Gartenfreund. Bon Sartenarg te lwin 12 
fammluna der wahlberechtigten Ge-|[_ Gründung eines neuen Tennisvereins. Die fert. Gartenbau. Verlag Trowitzſch & Sohn, Frankfurt 
meindemitalieder ſtattfinden. In dieſer Tennisabteilung des Vereins für Raſen⸗ fr Der Preis 3,— Mart. — Dieſe jedem Garten- 
wird ein Bericht des Gemeindekirchen rates über] ſpiele hielt eine außerordentliche Mitglieder- st zahl 18 Minen r 
die Entwickelung des Gemeindeleben im vorigen[perſammlung ab. Der Zweck dieſer Ver- 0 een e ansitröke . 
Ey ar a: Ne ſammlung war die Gründung eines neuen Ten- nungen beigegeben find. Zäune, Tore, Konter 
elegenbeit. au un um nregun⸗ 3 


nisvereins und die friedliche Löſung der Tennis-] Gartenmöbel, Sandkiſten, Gartenlauben ka d 
gen für den Ausbau der Gemeindearbeit vorzu- abteilung von dem 8 f el rg 
* * 


An Zucker sparen, 
grundverkehrt! 


Der Körper braucht ihn - 
Zucker nährt! 


erein- für Raſenſpiele. Der! mann nun ſelbſt herſtellen und damit viel Geld fparen. 
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DIE INTERNATIONALE AUTOMOBILAUSSTELLUNG 1931 1 


- ein voller Erfolg für BÜSSING-NAG. Zweifelnde Stimmen über die wirtschaftliche Bedeutung unseres 
Werks-Zusammenschlusses verstummten nach Besichtigung unseres Ausstellungsstandes. Unser Lebenswillen | 
und unser Aufwärtsstreben fanden überzeugenden Ausdruck in der technischen Vollendung der Konstruk- | 
tionen, in der Anpassung an die Bedürfnisse der Jetztzeit. Aussprüche der in- und ausländischen Presse, = 
von prominenten Behörden- und Wirtschaftsvertretern und der alle, Erwartungen übertreffende Verkaufs- 
erfolg festigen die Überzeugung, daß unser Weg zum Ziele führen muß. Analog dem auf der Automobil- 


Ausstellung gezeigten Zweckprogramm. für alle Nutzwagentypen von 1½ bis 8t werden wir auch weiterhin i 


unseren Erfolg in der Bejahung unseres Wahlspruches suchen: 


BÜUSSING-NAG fü hrend ; 
BUSSING-NAG Vereinigte Nutzkraftwagen Aktiengesellschaft BRAUNSCHWEIG | 


Generalvertretung: Walter Raddatz, Automobile, Breslau 16, Kaiserstraße 11, a 
Bezirksvertretung: Walter Seliger, Gleiwitz, Peter- Paul- Platz 19. 


Wie in früheren Jahren, gibt auch diesmal 
die gewaltige Technische Schau der gan- 
zen Messe ihr charakteristisches Gepräge, ja die 
entwickelt sich zusehends zum Mittelpunkt 
der gesamten Frühjahrsveranstaltung. Die Tech- 
nische Ausstellung zeugt von dem starken Le- 
benswillen und der ungebrochenen Schaffens- 
kraft der deutschen Technik und hat, allen wirt- 
schaftlichen Erschütterungen der letzten Zeit 
zum Trotz, diesmal einen weiteren Aus- 
bau erfahren. Wenn sie auch in diesen Zeiten 
an Anziehungskraft nichts eingebüßt hat. so ist 
dies darin begründet, daß der Käufer in Leipzig 
einen gesamten 


Ueberblick über das technisch- industrielle 
und handwerkliche Schaffen 


winnen kann, was ihm kein anderer Platz der 
elt zu bieten vermag. Die diesjährige Tech- 
nische Messe zeichnet sich von den früheren ganz 
besonders durch eine starke Zusammensetzung 
aus, deren Vorteile für Aussteller wie für Be- 
sucher offenkundig sind. In den Hallen und auf 
dem Freigelände sind auf eine Ausstellungsfläche 
von 50 000 qm 2126 Werke der deutschen und 
ausländischen Technik vertreten. 

Der Werdegang der Technischen Messe von 
einem schüchternen Versuch bis zur Weltschau 
der Technik stellt ein Stück Geschichte des 
wirtschaftlichen Wiederaufstiegs 
Deutschlands in den elf Nachkriegsjahren 
dar. Die schwere Not der Zeit findet in der 
Technischen Messe ihren deutlichen Ausdruck: 
alle Neuerscheinungen, insbesondere in der Ma- 
schinenindustrie, sind mehr denn je auf Ver- 
einfachung und Verbilligung des Er- 
zougungsprozesses abgestimmt. Die Konstruk- 
tionen und Einrichtungen zur technischen „Ra- 
_ tionalisierung‘, die teuren Vorrichtungen für die 

nach allzu amerikanischem Muster gebauten 
Förder-, Fließ. und Bandarbeits verfahren, sind 
fast völlig verschwunden. Dafür sind die tech- 
nisch gut durehgearbeiteten -Spezialkon- 
struktionen von Maschinen in Er- 
scheinung getreten, die auf eine möglichst v iel- 
seitige Arbeitsweise abgestellt sind. Es 
handelt sich hierbei um praktisch gebaute Ag- 
gregate, deren Bedienung vielfach durch sinn- 


„ D 
B i gemäße Anordnung der Arbeitsfunktionen und 
Schaltorgane vereinfacht worden ist. Die Werk- 
zeugmaschine hat aus dieser Tendenz besonderen 
! Nutzen gezogen, und das Handwerk, das den 
Anschluß am die Messe gefunden hat, wird sich 
8 dieser Fortschritte in Zukunft stärker bedienen 
5 können als dies bisher geschah. Die Nah. und 
; Wieitfördermittel, die. fast durchweg 
mit eingebauten Dieselmaschinen ausgerüstet 
È sind. arbeiten mit weniger umfangreichen For- 
3 men und räumlichen Ausmaßen und lassen sich 
daher ohne Schmälerung ihres Aktionsradius 
vielseitiger verwenden, 

Ein Rundgang durch die Hallen zeigt im we- 
sentlichen das gewohnte Bild. Die wichtigste 
Stellung in der Technischen Messe nimmt die 
deutsche Produktionsmittelindu-. 
fa strie ein, die mit ihren vielseitigen, der gan- 
B zen Welt unentbehrlichen Erzeugnissen 


ybitsenleistungen auf dem Gebiete des, 
. Maschinenbaues 


hervorgebracht und die industrielle Technik in 
ungeahnter Weise vervollkommnet hat. An 
erster Stelle sind bier die Werkzeug- 
maschinen zur Bearbeitung von 
Holz und Metall zu nennen, die unter der 
Führung des Vereins Deutscher Werk- 
zeugmaschinenfabriken in Halle 9 
und 11 ausgestellt sind. Bewährte Neuerschei- 
nungen der früheren Jahre sind Allgemeingut ge- 
worden, wie der Sprungtisch bei Fräsmaschinen, 
die Rollenlagerung. die Einhebeschaltung und 
* die glasharten Gleitflächen. Im übrigen ist we- 
x niger Wert auf große Neuerungen gelegt wor- 
den. Der Wirkungsgrad der Maschinen, von 
denen Drehbänke. Revolverdrehbänke, Automa- 
7 ten und Halbautomaten, Bohrmaschinen, Fräs- 
E maschinen und Schleifmaschinen, Hobel- und 
Br" Stoßmaschinen, Draht- und Blechbearbeitungs- 
maschinen, Krafthämmer und Biegemaschinen zu 

; “erwähnen sind, hat sehr oft eine nicht» unbe- 
' trächtliche Steigerung erfahren. Bei Holz- 
besrbeitungsmaschinen sind die Er- 
gebnisse wissenschaftlicher Forschung über die 
stoffgerechte Bearbeitung des Holzes weitgehend 
in die Praxis übertragen worden, Man hat die 
Maschinen so durchkonstruiert, daß eine bessere 
und leichtere Bearbeitung des Holzes möglich 
ist und die Maschinen und Werkzeuge durchweg 
den verschiedenen Betriebsbedingungen ange- 
paßt. Der Beschauer begegnet allen Werkzeug- 
i maschinen die bei der Verarbeitung von Holz 
Py) auf dem Wege vom Baumstamm bis zum fertigen 
Erzeugnis benutzt werden können, 60 Baumfäll- 
und Ablängkettensägen mit Benzinmotor, Wald- 


` 


Nis kanten-Putzmaschinen, Entrindungsmaschinen, 

N Kreissägen, Gattersägen, Hobelmaschinen kür die 
verschiedensten Zwecke, Fräsmaschinen und 
Bohrmaschinen. . 


= „Won der Faser bis zum Fertigkabrikoi“ 


ist gewissermaßen das Leitwort, unter dem sich 
die maßgebenden Werke des deutschen Textil- 
i maschinenbaues und anderer Länder zu der gro- 
7 Ben internationalen Textilmaschi- 
H nenschau in Halle 8 zusammengefunden 
* haben. Selten ist die Bearbeitung der Faser zu 
* Stoffen aller Art in einer so mustergültigen und 
wohlausgefüllten Ausstellung vergegenwärtigt 
. worden. Der Inhalt der diesjährigen Schau läßt 
den ruhigen Fortschritt in der seit einiger Zeit 


(Von unserem nach Leipzig entsandten Dr. F. 


den gestrigen 
Prozent; Spezia 
& Salzer, Kunstseidenaktien, 


gen. So lagen einige Elektrowerte und I. G. 


S.-Messe-Sonderkorrespondenten) 


großen Teil in. Betrieb vorgeführt werden. Von 
besonderer Anziehungskraft ist für die Besucher 
der Baumesse die nunmehr im ersten Abschnitt 
vollendete Baumesse- Siedlung. die sich 
unmittelbar hinter dem Gelände der Technischen 
Messe in der Richtung nach der Gartenstadt Ma- 
rienbrunn zu erhebt und. die verschiedenen Ske- 
lettbauweisen und den altbewährten 
Ziegelbau gegenseitig in Vergleich stellt. 
Dabei erscheint ebenso der glückliche Versuch 
einer Lösung der mannigfachen Fragen der 
Ausfachung und Isolierung gemacht, 
wie man auch Decken- und Dachkon.: 
struktionen zum Zwecke des statistischen 
und wirtschaftlichen Vergleichs in mögliehster 
Vielseitigkeit zeigt. 


Der geschäftliche Erfolg der Technischen 
Messe ist durchaus zufriedenstellend. 


Dem allgemeinen Rückgang des Besuches steht 
die erfreuliche Tatsache gegenüber, daß die Zahl 
der wirklichen ernsthaften Interessen- 
ten im Verhältnis zum Vorjahre bedeutend ge- 
stiegen ist. Die geringen Erwartungen, mit de- 
nen man diesmal nach Leipzig gekommen wär, 
sind in einem ganz erheblichen Maße über- 
troffen worden. Stark in Erscheinung tritt 
die außerordentlich rege Nachfrage der Aus- 
landskundschaft, mit der man in diesem 
Umfange vordem kaum zu rechnen gewagt hätte, 
Mindestens 50 Prozent der Besucher der Techni- 
schen Messe entfallen auf das Ausland, worunter 
wohl alle Teile der Erde zu verstehen sind. 
Gegenüber einem gewissen Mangel an sofortigen 
Aufträgen größeren Stils verweist man auf die 
Aussichten. namhafter Nachbestellungen. 
Ein starkes Interesse des Auslandes wendet sich 
der Textilmaschinenindustrie zu, ferner den 
Werkzeugmaschinen und den modernen Ver- 
brennungsmotoren. Auf der Baumesse ist, die 
Nachfrage nach Baumaschinen lebhaft. Soweit 
sich augenblicklich die Geschäftslinie deutlich 
beobachten läßt, kann man von einer zufrie- 
denstellenden Zwischenbilanz und 
der Wahrscheinlichkeit eines günstigen Gesamt- 
ergebnisses sprechen. 


eingeschlagenen Richtung leicht erkennen, der 
u. a. durch die Verbesserung der Antriebe, auto- 
matischen Betrieb der Maschinen, ihre mehr- 
fache Verwendbarkeit und die Ueberwa- 
chung der Arbeitsausführungen 
durch Meß- und Anzeigegeräte gezeigt wird. 
Textilverarbeitungsmaschinen, Spinn- und Spul- 
maschinen, Webstühle, Strickmaschinen und Spe- 
zialmaschinen aller Art sind in reicher Auswahl 
zur Messe gebracht worden. Maschinen für die 
Verarbeitung von Rohstoffen in der Nab- 
rungsmittelindustrie und für die Her- 
stellung von Fertigfabrikaten haben in der letz- 
ten Zeit aus Gründen der Wirtschaftlichkeit 
nicht nur in Großbetrieben, sondern auch in Mit- 
tel. und Kleinbetrieben ihren Einzug gehalten. 
Auch diesmal werden wieder alle einschlägigen 
Maschinen gezeigt, die in der Nahrungsmittel- 
branche Verwendung finden. 


Ueber Maschinen und Apparate in der 
Elektrotechnik bietet die Leipzi- 
ger Messe einen lückenlosen Ueberblick. 


Angefangen von Stromerzeugern für Kleinzen- 
tralen, über Motoren für alle nur erdenklichen 
Zwecke bis zu den elektrifizierten 
Haushaltgeräten und den vielseitigen 
Ausrüstungsgegenständen sind sämtliche Er- 
zeugnisse der Elektrotechnik in den Hallen 10 
und 6 wieder zur Stelle. 

Als bedeutende Sonderschau stellt sich im 
Rahmen der Technischen Messe wieder die 


Baumesse 


Dieses erstaunliche Unternehmen ist in die- 


dar. 
rund 300 Werken be- 


sem Frühjahr wieder von 
schickt, die Baumaschinen, Baustoffe, Bauhilfs- 
mittel, Inneneinrichtungen u. a. ausstellen. Zwei 
mächtige Hallen, 19 und 20, stehen der Baumesse 
zur Verfügung, dazu ein umfassendes Frei- 
gelände, auf dem — vom Turm der Stahlbau- 
halle als Wahrzeichen überragt — Baumaschi- 
nen, Gießtürme, Pumpen, Bauaufzüge, Bagger, 
Turmdrehkrane, Pflasterrammen. Schotterwerke, 
Förderanlagen und Straßenbaumaschinen zum 


Berliner Börse 


Freundliche Eröffnung und festeret Verlauf — Wochenendrenlisationen 
— etwas nachgebend b 


22, Schlesische Immobilien mit 95 und Boden- 
bank mit 133 zur Notiz. Schwach lagen Mei- 
necke auf den dividendenlosen Abschlag hin, die 
nach längerer Pause mit 40 erheblich schwächer 
zur Notiz kamen. Am Auleihemarkt la- 
gen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
mit 85,35 etwas freundlicher, die Anteilscheine 
11%. Liquidations-Bodenpfandbriefe 89%, die 
Anteilscheine 14,60. Roggenpfandbriefe schwä- 
cher, 6,04.. Sprozentige Goldpfandbriefe 96.65, 


Berlin, 7. März. Die heutige Sonnabendbörse 
eröffnete in unverändert freundlicher Haltung. 
Die Kurse lagen zwar nicht immer auf der Höhe 
der vorbörslichen Taxen, doch überwogen gegen 
Schluß Besserungen von 1 bis 2 
Iwerte wie BMW., Schubert 
Zellstoffwerte und 
Prozent. Nur 
Abschwächun- 


Kalipapiere gewannen bis zu 4 
vereinzelt bemerkte man kleine 


Farben, in denen Tauschoperationen gegen Kali- der Altbesitz 55,40. Im freien Verkehr 
und Kunstseidenwerte vorgenommen wurden, gingen Hilfskassenobligationen in kleinen Be- 


nur etwa behauptet. Nennenswert gedrückt 
waren anfangs nur Svenska mit minus 2 Mark 
und Oesterreichische Siemens-Schuckert mit mi- 
nus 4% Mark. Die Bewegung der Kalipa- 

iere war auf größere Kaliabrufe in der ersten 

rzwoche sowie auf Gerüchte von unveränder- 
ten Kalidividenden zurückzuführen. Felten 
profitierten 1 Prozent von der Meldung, daß 
die Kabelindustrie größere Aufträge aus Belgien 
erhalten habe. 

Im Verlaufe blieb es zunächst freundlich, und 
die Aufwärtsbewegung machte, besonders in 
Spezialwerten, weitere Fortschritte. Außerdem 
zogen Rheinische Braunkohlen bei etwas lebhaf- 
terem Geschäft um 2% Prozent an. Später wirkte 
sich das Fehlen neuer Orders aber doch stärker 
aus, zumal die nach wie vor sehr vorsichtig 
operierende Spekulation zum Wochenende einige 
Realisationen vorzunehmen geneigt war. Der 
Kursstand senkte sich vielfach um 1 bis 2 Pro- 
zent unter Anfang. Anleihen unverändert 
freundlich, Ausländer ruhig aber fast durchweg 
gut behauptet. Pfandbriefe und Reichs- 
schuldbuchforderungen weiter freundlich, De- 
visen schwächer. Madrid und Pfunde inter- 
national fester. Geld weiter erleichtert, Ta- 
gesgeld 4 bis 6 Prozent, sonst unverändert, 
Bei wachsendem Publikumsinteresse war die 
Tendenz des Kassamarktes auch heute 
weiter fester. Zahlreiche Werte erfuhren Kurs- 


trägen mit 0,80 Geld und 0,90 Brief um. 


Berliner Produktenmurkt 


Unter Führung von Roggen fest 


Berlin, 7. März. Nach ruhigem Vormittags- 
verkehr nahm die Wochenschlußbörse einen 
wiederum festeren Verlauf. Ausgehend vom 
Rogenmarkt, bei dem verstärkte Deckungs- 
nachfrage zu beobachten war, machte sich auf 
allen Marktgebieten eine Aufwärtsbewegung be- 
merkbar. Im handelsrechtlichen Lieferungsge- 
schäft gewann Weizen in allen Sichten eine 
Mark, Roggen und Hafer setzten bis 2% 
Mark fester ein. Das Inlandsangebot in 
beiden Brotgetreidearten ist recht gering. Wei- 
zen wird zwar zu einer Mark höheren Preisen 
nur vorsichtig aufgenommen, dagegen hält die 
Nachfrage nach Roggen an, zumal das Roggen- 
mehlgeschäft nach Süd- und Westdeutschland 
anscheinend eine Belebung erfahren hat. Für 
Roggen waren etwa zwei bis drei Mark höhere 
Preise als gestern zu erzielen. Weizenme bl 
liegt bei behaupteten Forderungen ziemlich 
ruhig‘ die Preise für Roggenmehl sind er- 
höht, der Absatz ist etwas befriedigender. Das 
Haferangebot hat sich verringert, und die 
Marktlige war bei einiger Kauflust des Konsums 


gewinne bis zu 5 Prozent. Am Privatdis- fester. Gerste wenig belebt aber gut be- 
kontmarkt trat keine Veränderung ein. Bis] hauptet. 

Jas Schluß an Geschäft sehr still. Die N é 

'estigkeit des Kassamarktes regte vorüber- i 

gehend an, nennenswerte ee gegen Breslauer Produktenmarkt 
die Anfangsnotierungen waren aber per Saldo 5 

nicht festzustellen. Erwähnenswert ist die wei- Befestigt 

ter feste Haltung der Neubesitzanleihe, Breslau, 7. März. Die Tendenz für Rog- 


die auf 6% Prozent anziehen konnte. gen konnte sich im Laufe der heutigen Börse 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig| Weiter stark befestigen, und es wurden 
bei kaum veränderten Kursen. drei Mark mehr als gestern bezahlt. Weizen 
dagegen liegt unverändert, Auch Gersten 


und Hafer zeigen keine wesentlichen Verände- 
rkt ist wei- 


Breslauer Börse 


rungen. Der Futtermittelmä! 
Fest ter fest, bei schwachem Gesehäft Sind nur ganz 
Berai ta Mici Bei. Kleie, Geachäfh, vat es nee SEAT Ip venzoicanen. 


die Tendenz zum Wochenschluß ziemlich fest, 
Am Aktienmarkt hat das Geschäft in 
Kramsta und Schles. Textil sehr nachgelassen. 
Schles. Textil notierten 8%. Von Zuckeraktien 
lagen Fröbelner Zucker mit 63 und Neustadt 
Zucker mit 20 wenig verändert. Von sonstigen 
Industriewerten kamen Eisenwerk Sprottau mit 


Posener Produktenbörse 


Posen, 7. März. Roggen 90 t Parität Posen 
Transaktionspreis 20,20, Roggen 120 t Parität 
Posen Transaktionspreis 20.25. Roggen 75 t Pa- 
rität Posen Transaktionspreis 20 35, Roggen 30 t 
Parität Posen Transaktionspreis 20,0, 


e + Industrie 
Technische Weltschau und Baumesse in Leipzig 


| 


Roggen! 


Orientierungspreis 
26.50. 


* 


18,25—18.50. 
Roggenmehl 30.25— 31.25, b 
39.752,75. Roggenkleie 15—16. Weizenkleie 
15,50— 16.50, grobe Weizenkleie 16.50 17.50. 
mahlfähige Gerste 20.50 — 21.50. Braugerste 24— 
95, Hafer einheitlich 18.25—19.25. Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung stärker, 


Weizen 26— 
Weizenmehl 


* 
Berliner Produktenbörse 
Berlin. 7. März 1931 

Welzen Weizenklele 121-12,5 l 
Märkischer 291—293 | Weizenkleiemelasse — j 

f März 1 fendenz fest 

m Mai 208 

306—3051, Roggenklele 10.85—11½¼ 


4 Juli 


Tendenz ruhig Tendenz : fest 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
Rorgen in M. frei Berlin | 


Märkischer 171 -173 Raps — 
März 189% Tendenz: > f 
Mai 196 — 195% für 1000 kg in M. ab Stationen 
Juli 197 Leinsaat — 

benden: fest Tendenz: 

7 tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 20.50 — 25,50 
Braugerste 213-221 Kl. Speiseerbsen 22.00-29.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00-21.00 
Industriegerste 195-211 Pelusch! en 220 —24.00 
rendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00— 19,00 
i. Wicken 19,00—22.00 
Inden PENI Blaue Lupinen 18,00 - 15,00 
Märkischer 150-157 Gelbe Lupinen 21,00- 24,40 

März 10 . Seradelle alte — 
a Mai 171-1703, U neue 54.00 5,00 
5 Juli 170 Rapskuchen 9,1—986 
fendenz fest Leinkuchen 15,40— 16,80 
für 1000 ko in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 700 
y prompt — 
an = Soiaschrot 14.60—15.20 
Rumänischer — Kartoffelflocken 13,80 - 14.20 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen ftir denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 


Neizenmehl 8411—4034 
rendenz behauptet 


ur 100 kg brutto einschl. Sack cin. rote 2 
50 in M. freı Berlin Odenwälder blaue — 
eınste Marken üb. Notiz bez. do. gelbfl: es 
toggenmeh! do. Nieren — 


25.128,35 Fabrikkartoffeln 


pro Stärkeprozeni 


Lieferung 
enden» fest 


Breslauer produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 
á Hr 2x 6.8, | 
Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewieht v. 74 kg 28,80 28,80 
å 0 29.00 | 29,00 
5 — 72 2 30 28.30 
Roggen (schlesischer) | | 
Hektolitergewicht v. 70,5 kg | 17,6 17.50 | 
. sah”, m. —.— 
ý 2886, 17.10 17,10 
Hafer, mittlerer Art und Gute | 15,71 15,70 l 
Braugerste. feinste 224.50 24.50 | 
5 gute | 21,50 | 2150 | 
Sommergerste, mitt. Art u. Gute 21,80 | 20,80 | 
Wintergerste —.— —.— | 
Industriegerste —.— —.— | 
Mehl Tendenz: fester 
1 6. 3. 
Weizenmehl (Type 70% | 41.00 41.00 
Roggenmebl*) (Type 70%) 27.50 27.50 
Auzuvnen 47.04 47,00 


65% iges 5 RM teurer. 600% ges 2 RM teurer. 


Warschauer Börse 
Vom 7. März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 136,00 
Bank Dyskontowy 108,00 
Cukier 30,00 
Wegiel 31,00 
Lilpop ‚ 20,50 
Modrzejow 7.75 | 
Norblin 36,00 | 


Devisen | 


Dollar privat 8,92, New York 
Paris 34,96, Wien 125.41, 
Prag 26.43%, Italien 46,76%, Belgien. 124,42, 
Osló 238.75, Budapest 155,65, Schweiz 171,75, 
Holland 357,80. Danzig 173,32. Berlin 212,28. 
Pos. Investitionsanleihe, 4proz.. 95.50—95.00, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 49,00. Bodenkre- 


Dollar 8.92, 
8.91,8. London 43,35%. 


dite, 4%proz.. 52,75—52.25—52,65. Tendenz in 
Aktien und Devisen stärker. 
m — — — 
—.— e 222 5 
uszahlun: er Er ee 
Bann Gela | Brie! | iela | Briet 
BuenosAires 1b. Pes. 5 i 
Carane 1Canad. Dur ya rl = un 
apan Yan 2 — > A 
Kairo I Agypt. 81. a 1 kei 2097 
Konstant. 1 türk. St. 45 is = st 
ondon 1Ptd.St. 20,406 | 20,146 | 20,415 | 20,455 
Be e a aa] 1a 
Uruguay Gold Pes. 3.087 3. 43 902 9985 
Amstd.-Rottd; 100G. 168.30 168,70 f losga | 16878 
en ) Drehm. „445 5,45 5,35 
Brussel-Antw. 100 Bl. 68054 38.36 — 38875 
Bukarest 100 Lei 2,498 2.502 2400 2.50⁵ 
ale eee , A e 
Helsmgt. 1001 iani.. 10.572 10.595 10556 10506 
talien ire 2.0⁰ 22,04 2,019 22,055 
a 100 Din. 1 We N 1,347 
€ i 2.4 42,0 42,08 
Den 160 Kr. 112,35 112,57 112,40 1 
šsavon 10% scudo 1854 18,35 18,84 18,88 
e Avv Kr. 12.88 114,00 112,41 | 112,08 
Adel 15 F Bi un ua 16. 405 10, 05 
0 2 j 2 4 
Reykjavik 100 isl. K 1. 9210 Te 2 erg 
iga 100 Lais 0.86 91.02 0,89 5105 
ne e eee 
v „054 
„pänien 100 Feseten 15,80 4050 15.40 en 
Stockholm LUUKI 112,47 112.00 112.0 112,7 
tajina 100 estn, Kı. 111,92 112.14 111,04 112,16 
Wien 100 »caill. 29.015 39.165 29,045 3,165 


London, 7. März. Silber 13 ¼0, Lieferung 13, 


Gold 84/117. 

Berlin, 7. März. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Fitr 100 kg in RM: 101. 

E BE TEE nn — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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CUnmferholtungsbeilage 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Fragen der Kunſtpflege / Abſtimmungsgedenkarbeit / Man ſchmückt fich 


Wir haben in Oberſchleſien ein ſehr reges 
Kunſtleben. In der r Woche erſt 
wieder war eine Häufung künſtleriſcher Veran⸗ 
ſtaltungen feſtzuſtellen, die geradezu erſchreckend 
werkt auf den, der fo etwas wie einen Geſamt⸗ 
überblick über die Dinge hat. Wir Journaliſten 
leiden fogar unter ſolchen Zuſtänden, denn auch 
wir können mit den gleichen vier Buchſtaben nur 
jeweils auf einem Stuhl ſitzen, wenn wir es 
auch für den Uneingeweihten fertigzubringen 
ſcheinen an zwei und drei Orten zugleich zu 
fein. Wozu gäbe es Autos und Telephone, wozu 
Gewährsmänner, wenn wir uns ihrer nicht be- 
dienen ſollten. Aber die Notleidenden find die 
Vereine, die nebeneinander und oft fogar, ohne 
es zu wollen, gegeneinander arbeiten, nur aus 
dem Grunde, weil der eine nicht weiß, was der 
andere tut. Zuſammenſchluß tut not, 
und wo man heute in das Beuthener und das 
Kunſtleben des Induſtriegebietes hineinhört, 
überall klingt der Ruf nach Zentraliſation des 
geſamten Kunſtlebens, um auch auf dieſem Ge⸗ 
biet die Gedanken der Rationaliſierung 
oder wenigſtens dex zweckmäßigſten Form des 
Auftretens aus erde e in die 
Tat umzuſetzen. Hoffen wir, daß ſich bald eine 
Stelle findet, die den Anſtoß gibt, um die in 
der Luft liegenden Gedanken Wirklichkeit werden 
n laien. 

Das Huberman⸗ Konzert, das uns die 
nächſten Tage bringen follte, fällt ja leider, wenig⸗ 
ſtens vorläufig, fort. Dafür ent'hädigt uns 
aber in Beuthen der Singverein am Mon- 
tag mit der Aufführung von Händels Orator um 
„Indas Maccabäus“, jenem wunderpollen 
Werk, in dem die Melodie des Kirchenliedes 
„Tochter Zion, freue dich“ in einzigartiger Weiſe 
anklingt. Der Singverein hat weit über Ober⸗ 
ſchleſien hinaus einen guten Ruf, es wäre an der, 
Zeit, daß ſich der Schleſiſche Rundfunk ⸗ 
fender einmal für die künſtleriſchen Aufgaben 
des Vereins intereſſierte und ihn zu einem Kon⸗ 
dert innerhalb ſeines Oberſchleſienprogramms 
einlüde. Denn wenn wir den Sinn des 
Gleiwitzer Senders recht verſtehen, dann iſt es 
doch der, neben der Kunſt auch der Prona⸗ 
ganda für Oberſchleſien zu dienen. Die Pro- 

ammöglichkeiten ſind noch längſt nicht alle er⸗ 
ſchöpft; es gibt noch Leute in Oberſchleſien genug, 
die vor dem Mikrophon zu fingen und zu fagen 


hätten! So gleich die Gleiwitzer Lieder ⸗ 
tafel. die tegt durch einen Genieſtreich der 


Schleſiſchen Funkſtunde totgeſchwiegen wird. Die 
Begrüßungs reden ledialich werden pra 
als ob nicht alle Begrüßungsreden, eine wie die 
andere, völlig gleich, und was für dieſen Fall 
wichtiger iſt, völlig gleichgültig wären! 

So find die Anſichten eben verſchieden. Genau 
wie bei dem Preisabbau. Der eine glaubt, die! 


— 


Berliner Tagebuch 
Lebwohl, Otto Reutter / Ein ſparſamer Haushälter .. / Wieder ſehn mit einem 
Woßnungsſorgen 5 | | 


Ruffen / Berliner 


t 


Unſer guter Otto Reutter wußte, daß er 
kein altteſtamentariſches Alter erreichen würde — 
aber ſo ſchnell, wie es nun gekommen iſt, wollte 
er doch nicht heimgehen. In Breslau, im 
Liebichvarieté, da packte es ihn bei feinem vor ⸗ 
letzten Vortrag am Abend des 26. Februar. Ein 
Herzanfall nahm ihm die Kräfte, er mußte 
von der Bühne in ſein Hotel gefahren werden. 
Der Arzt unterſuchte ihn gründlich und ſagte: 
„Jetzt brauchen Sie vierzehn Tage Bettruhe!“ 

„Quatſch!“ jagte Reutter. „Ich muß doch 
Sonntag, den 1. März, abends ſchon in Dif fel 
darf fingen!” Man wird es nie erleben, daß 
ein Artiſt tigr pünktlich zum Monatserſten in 
ſeinem neuen Engagementsort eintrifft — das iſt 
Ehrenſache. 

Der Arzt zuckte die Achſeln: „Es iſt ganz un⸗ 
denkbar, daß Sie Eiſenbahn fahren! Das kann 
Ihr Tod ſein!“ 

Und da arrangierte es der große. Otto jo, wee 
wir genau von ihm erwartet hatten. Er hielt fih 
ſtreng an das Verbot des Arztes, fuhr nicht mi 
der Bahn und ſtand dennoch am 1. März pünkt · 
lich auf der Bühne des Düſſeldorfer Apollo 
theaters. Er hatte fih eben ein Auro gemiete:, 
und war von Breslau nach Düſſeldorf fü⸗ 
700 Mark durch ganz Deutſchland im Auto qe- 
fahren. Aber bie Warnung des Arztes war be. 
‚reht.gt geweſen, in Düſſeldorf erging es wie am 
25. Februar in Breslau, er hatte wieder Mühe, 
ſein Programm zu Ende zu bringen und diesmal 
erlag er der Herzattacke. i 
Aſthmg quälte ihn ſchon lange, wenn er auch 
auf der Bühne io wunderbar mit ſeinen Kräften 
hauszuhalten verſtand, daß niemand im Publikum 
feine Schwäche bemerkte. Vor einem Jahre 
wandte ich alle Künſte der Ueberredung auf, um 
ihn zu bewegen, nach dem Süden zu gehen. 
„Das Geld, das Geld!“ ſagte er. „Woher ſoll 
ich es nehmen?“ Das ſagte ex in einem Jahre, 
in dem er immerhin wieder über 100 000 Mark 
en verdiente, und dieje Aeußerung konnte 
leicht die Legende BR 8 die von ihm ſagte, 
er ſei ein Knickſtiebe geweſen. Die Legende 
iat Aber Reutter ſtammte aus kleinen Bera 
hältniſſen, wo man rechnen gelernt hatte, wo man 
den Taler nicht gering anſah, auch wenn man 
einen Hunderter verdiente, er blieb Zeit ſeines 
Lebens ein guter Haushälter. Er hat 
genng Wohltaten geübt, ſein geſunder Men- 


"wie ſie ſich im Frühjahr zu k 


ja ſchon 2 Millionen beſeſſen — aber die 


koſtete immer Zuſchüſſe und iſt dann mit großem 
eine zu eigenwillige Figur, 
n 


hatte ſich ſchon 1926 von ihm ſcheiden laſſen, aber 


wenn er krank war. 


ip lange mein Direktor. 


Preiſe find ſchon abgebaut, während der andere 
darauf wartet, daß fte erſt abgebaut werden. In 
einem aber iſt ſich ganz Oberſchleſien in dieſen 
Tagen einig: in der Erinnerung an die Zeit der 
Abſtimmung vor zehn Jahren. Jeder 
Menih in Oberſchleſien wird von dieſen Dingen 
berührt werden. Eine große Feier im Ben- 
thener Stadion iſt vorgeſehen. Die Reden 
werden durch Lautſprecher übertragen. Vereine 
mit und ohne Fahnen werden in die, Kampfbahn 
einziehen und man ift von feiten der Stadt fieber ⸗ 
haft bemüht, der Veranſtaltung zu einem Erfolge 
zu verhelfen. Im neuen Muſeumsbau ſind 
beſondere Feierlichkeiten geplant. Vor allem 
eine rieſige Abſtimmungsausſtellung. 
Die Muſenumsverwaltung Hat Thon von fih aus 
viel Material zuſammengetragen, aber fie ift für 
jede Hilfe auch aus privaten Kreiſen dankbar. 
In Gleiwitz rufen die VV O. zu einer 
Rieſenkundgebung auf. So gewaltig iſt 
das Ausmaß der Ausſtellungs⸗ und Pro- 
pagandaarbeit gedacht, daß darunter ſogar der 
„Tag des Buches“ zurücktreten wird, den das 
übrige Reich im Zeichen von „Frau und 
Buch“ feſtlich begeht. Oberſchleſien wird in 
dieſen Tagen ganz der Vergangenheit ſich wid⸗ 
men, uns daraus neue Kraft für die Zukunft zu 
ſchöpfen. Denn es gilt, mit dem einziehenden 
Frübling viel neue Aufbauarbeit zu 
leiſten. Beuthens Bauprogramm iſt groß, die 
neuen Sportanlagen hinter dem Stadtpark 
warten auf ihre Vollendung, der Bahnhofs⸗ 
vorplatz will ein grünes Geſicht haben und 
an der Friedrich⸗Ebert⸗Straße ſoll auch ein 
Stück Grünanlage zwiſchen den Häuſern ent⸗ 
ſtehen. Beuthen will eine freundliche, eine 
faubere Stadt werden. 


Und wie ſich die Stadt ſchmückt, ſo ſchmücken 
ſich auch ihre Frauen. Am geſtrigen Sonn⸗ 
abend war bei einem Modentee ein kaum 
vorſtellbares Intereſſe der Beuthener Damen⸗ 
welt zu bemerken, die es ganz poron wiſſen will, 

kleiden hat. Und 

damit es hier noch einmal mit aller Deutlichkeit 
geſagt werde: Das lange Kleid iſt kürzer 
geworden. Man ſpart wieder an Stoff. Die 
Mode kommt mit einer leicht ſozialen Tendenz 
zu uns — und wer verheiratet iſt, wird ſich über 
ie kürzeren Kleider nur freuen. Es fei, benn, 
daß dafür das Material wieder umſo koſtbarer 
und dementſprechend koſtſpiel'ger gewählt wird. 
Ja, das Leben ift halt teuer und keineswegs ein 
reines Vergnüoen, „Auch nicht in jenem Lokal in 
Hindenburg, das kürzlich A „Für Unter⸗ 
haltung orat die Hauskavelle. Hausgericht Brat- 
wurſt mit Braut.“ Da, hat der Druckfeller⸗ 
tewel nur noch vergeſſen hinzuzufügen, daß Che- 
leuten der Zutritt verboten ift! en 
: Sweetheart. 


ſchenverſtand ſorgte dafür, daß es an der richtigen 
Stelle geſchah und daß niemand davon erfuhr. 
In ſeiner Heimat Gardelegen, ernährte er 
zehn hilflos gewordene Familien und keiner feie 
ner armen Verwandten feierte Weihnachten oder 
Geburiötag, ohne daß nicht auf die Minute pünfı- 
lich der Geldbriefträger mit einem Geburtstags- 
eſchenk Onkel Reutters anrückte. Für ſich 
rauchte er nicht viel. Die dicke Zigarre, eine 
Flaſche Wein mittleren Preiſes, wenn er nicht im 
Engagement war, ein guter Theaterplatz, das 
genügte ihm. Eine Reiſe nach dem Süden er- 


ihien ihm eben als Größenwahn, da hätte 


er fih wie in einem Anzug gefühlt, der ihm nicht 
paßte. Ja, und dann wollte er doch richtig für 
ein Alter vorgeſorgt haben. Einmal es er 

ne 
flation ließ nichts davon übrig. 1924 fing 
er wieder von vorn an. Und da quälte ihn im⸗ 
mer häufiger die Frage: „Wird ſich diesmal 
der Ertrag der Arbeit halten? Denken Sie, daß 
wir noch einmal eine Inflation kriegen?“ 

An dem Gut in Gardelegen, das er ſich g 
kauft hatte, hatte er auch keine Freude. Es 


Verluſt wieder verkauft worden. Er war auch 
i als daß er in einer 
Ehe hätte glücklich wer können. Seine Frau 
fie betreute ihn auch weiterhin aufs redlichſte, 
ſchloß ſeine Verträge für ihn ab. kaſſierte die 
Gage, hielt ihn in Ordnung und pflegte ihn, 
Er hätte ſich einen ruhigeren Lebensabend 
gönnen können. Aber das Varieté rief, immer 
wieder nach ihm — und er hörte den Ruf zu 
gern, weil ſeine wundervoll großen, blitzenden 
Angen jugendfriſch ins Leben ſchauten, um es 
mitzuerleben und zu geſtalten. Und wie zu ge- 
ſtalten. Jeder Geſprächsfetzen von ihm war ein 
Bonmot. Eines Tages ſagte der ſächſiſche Komi⸗ 
ker Alex Stamer zu ihm: „Da iſt in Dresden 
Winter⸗Thymian geſtorben, das war doch 
„lange Da wer chan Kranz 
ſtiften — was fegt man denn da auf die Schleife.“ 

Ganz trocken ſagte Reutter: „Da ſchreibſte ein» 
jach druff: „Seinem lieben Direkor Winter- 
Thymian ſein trauriger Komiker Alex 
Stamer.“ Solche koſtbaren Doppelſinnigkeiten 
fielen ihm ſchockweiſe aus dem Aermel. Er führte 


8. März 1931 


Seelen rückt wieder auf — die Idyllen des 
„Blauen Vogel“ finden uns jetzt günſtig 
disponiert. ; 


eine reiche Korreſpondenz — aber noch der engſte 
Poſtkarteninhalt war eine W Pointe. 
Er meiſterte die Kunſt des Wortes mit Leiden⸗ 
ſchaft, da war er der Kunſt am nächſten. 

Wir hätten ſeine Kullexaugen noch gerne 
länger durch Deutſchland ſchmunzeln geſehen. 


* 

Wir müſſen uns jetzt ja auch in bezug a⸗fs 
Wohnen aufs Idyllische beſchränken. Da gibt 
es die Erfindung der Kleinſt⸗Wohnung. 35 qm 
im Umfang. Ihr war eine Ausſtellung gewidmet. 
26 000 Beſucher wies ſie auf — aber nur 7 Pro- 
zent davon bezeugten ſich in den ausliegenden 
Fragebogen als damit zufrieden, 65 Prozent 
erſchien die Anderthalbzimmerwoßnung 'mpathi⸗ 
ſcher. Die „Puppenſtube“ ſcheint jedenfalls auch 
für den minderbemittelten Berliner noch keine 
Idegllöſung des Wohn ungsproblems barzuftellen. 
Vielleicht ſind wir durch die vielen leerſtehenden 
Neubauwohnungen wähleriſch geworden? Aus 
allen Stadtteilen leuchten einem die für die Bau⸗ 
wirtſchaft io unangenehmen Zettel „Zu vermie⸗ 
ten“ entgegen. Kommen wir bei ſolchem Angebot 
in der Reichshauptſtadt einer Ueberwindung 
der Wohnungsnot allmählich näher? Es 
ſcheint nur ſo: ein. Blick durch die amtliche Brille 
ergibt ein ganz anderes Bild. Man ſprach vor 
kurzem davon, daß 30000 neue Wohnungen Teer- 
ſtünden. Die amtliche Berliner Statiſtik weiß es 
beiſer: danach waren Ende Januar nur noch 
1400 Neubauwohnungen frei, trotzdem im ver⸗ 
gangenen Jahre ihrer 40.000 fertiggeſtellt wur⸗ 
den. Und dabei berichtet die Sigtiſtik immer 
noch von 7000 Familien, die in längſt, abbap⸗ 
reifen Häuſern wohnen; 35.000. Vorkregswah⸗ 
nungen. haben ebenfalls die Tendenz, ſich all⸗ 
mählich in Ruinen zu, verwandeln: 11000 Hans- 
baltungen find in Baracken untergebracht, und 
40 000 hauſen trotz aller, baupolizeilichen und 
hyoieniſchen Bedenken in Keller⸗ und Dah- 
wohnungen e e A 

Angeſichts ‚die'er. Zahlen kriegt das Berliner, 
Wohnungsproblem ein geſpenſtiſch bedroh⸗ 
liches Geſicht, wenn man jetzt erfährt, daß 
Berlin faktiſch keinen Pfennig mehr für den 
Wohnungsbau des kommenden Jahres beſitzt! 
Die Hauszinsſteuermittel, die für 1931 zur 
Verfügung ſtanden, ſind zur Hälfte bereits im 
Vorjahre in Anſpruch genommen worden, da 
man die Bautätigkeit nicht unterbrechen wollte. 
Die andere Hälfte ift durch die Notverordnung 
der Reichsregierung geſtrichen. Gegenwärtig 


Geſtern waren wir bei einem ruſſiſchen Reutter 
zu Gaſte — bei Herrn Juſhuy vom „Blauen 
Vogel“. Wir kennen den „Blauen Vogel“ ſchon 
ſeit zehn Jahren. 1921 tat er ſich auf, in einem 
kleinen Theaterbau im Weſten, ganz abſeits — 
es war eine Senſation. Das war eine ganz neue 
Art von Kabarett. Da wurden ruſſiſche Volks- 
lieder inſzeniert auf eine unerhört farbige Weiſe, 
es gab ſaftige Bäuerinnen, forſche Jäger, char: 
mante Soldaten. Innige Einheit von Wort, 
Farbe, Ton — herrliches Kunſtgewerbe. Jedes 
Bild erklärte vorher der Direktor Juſhuy. ein 
eleganter Mann im ſchwarzen Frack, der das 
Deutſche aufs geiſtreichſte radebrechte. Seine 
Leute waren alles ruſſiſche Emigranten, die fih 
nach der ruſſiſchen Revolution nach Deutſchland 
durchgeſchlagen hatten. Aerzte, Rechtsanwälte, 
Gräfinnen — nun eine unvergeßliche Truppe. 
Juſhny ſcheffelte Geld. 100 Tage Gait piel 
in New Pork brachten 200 000 Mark Rein- 
ewinn. Davon kaufte er ſich ein Gut bei Ber- 
in — wieder ein Artit, in dem ſich eine 
Agrarſeele enthüllte. Im. Gegenſatz zu 
Otto Reutter iſt Juny mit ſeiner Landwirt- 
ſchaft ſehr zufrieden. Seine Hühnerfarm bringt 
manchen Tag, mehr Gewinn als abends ſein 
„Blauer Vogel“. Mit, dem wandert er weiter 
durch die Welt. Im nöchſten Monat reift. er 
nach Paris, dann gehts nach Canada. Jetzt ſpielt 
er wieder einmal einen Monat in Berlin. 

Zwei Jahre war er nicht hier. 1923 hatte er 
uns verkaſſen, 1929 kam er das erſtemal wieder. 
Da war es ſeltſam: die ſtarke Wirkung ſeines 
erſten Auftretens blieb aus. Ex paßte mit ei: 
nen ſanften Schilderungen des Vorkriegsrußland 
und der rujliichen Provinz nicht mehr in das 
Berliner Tempo. Denn 1929 war Berlin noch 
im Vorwärtsſturm begriffen, der Himmel hing 
noch voller Pläne, die Stadt war vom Schaffens⸗ 
bazillus befallen. Jetzt 1931 wirkt Juſhny und 
ſein „Blauer Vogel“ wieder viel ſtärker als 1929. 
Er und ſeine Leute haben ſich gar nicht verändert 
— aber wir haben uns wieder verändert. Der iſt die Berliner Bauwirtſchaft noch mit der 
Berliner wird wieder ſtiller und innigeren An⸗ Fertigſtellung von 10000 Wohnungen beſchäftigt. 
gelegenheiten zugetan. Wir haben das Voll ⸗ Dann aber rückt ihr, falls nicht auf irgendeine 
meh p wir l 15 e de N use 12 An tena Mittel erſchloſſen werden, bedenklich 

. wir „daß wir überha no eine Kriſis mit e iger its⸗ 
find. Wir ante 51 ich an Bieit zu beben ſis mit erneut ſteigernder Arbeit 


5 j [ loſigkeit im Baugewerbe auf den Hals. 
. . . viel, Zeit. Das Biedermeieriſche in unſern i g Der 1 Bär. 


jetzt ſelbſt den Evangeliihen ein Fels von Ewig⸗ 
keit, eine unerſchöpfliche Kraftquelle, ein Hort 
der Zuverſicht und des Glaubens, ein feſter 
Turm der Zuflucht, eine Wehr gegen den Um- 
ſturz, und als ein Ritter ohne Furcht und Tadel 
erſchien jener Biſchof, der es wagte, die Revolu- 
tion als Tat des „Meineides und Hochverrates“ 
zu brandmarken. Welch moraliſches Anſehen. 
welche Zukunftsausſichten boten ſich da dem Ka⸗ 
tholizismus! Dieſes gewaltige moraliſche Kapi⸗ 


Katholische Kirche und 
Nationalsozialismus 


de Nesle mit der 


von Regierungsassessor Dr. Helmut Nicolai, Oppein 


Wir geben den temperamentvollen Ausfüh- 
rungen des als Leiter der Ortsgruppe Oppeln 
des Kampfbundes für deutſche Kul ⸗ 
tur und als Verfaſſer des ſeinerzeit hier näher 
gewürdigten Buches „Oberſchleſien im 
Ringen der Völker“ (1930) weiteren Krei- 
ſen bekannten Autors umſo lieber um, 
wir — unbeſchadet unferer eigenen Stellung ⸗ 
nahme — für ſeine Gedankengänge — über den 
ſtarken politiſchen. Aktualitätswert hinaus — 
weiteſtgehendes Intereſſe bei unſerer Le ſerſchaft 
glauben vorausfegen zu dürfen. Wir ſtellen Herrn 
Dr. Rieolais Vorſchläge hiermit zur Aus- 
ſprache. Die Redaktion. 


Zuerſt der Biſchof von Mainz, dann die ge⸗ 
ſamten katholiſchen Biſchöfe Bayerns haben, wenn 
auch nicht ex cathedra, fo doch in Ausübung 
ihres Amtes gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus Stellung genommen. Das nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Programm verſtoße gegen die Dogmen der 
katholiſchen Kirche, die Zugehöbrigkeit zu dieſer 
ſei daher mit der nationalſozialiſtiſchen Partei⸗ 
mitgliedſchaft nicht vereinbar. Man mag zugeben, 
daß die nationalſozialiſtiſche Behauptung richtig 
iſt, hinter dieſem biſchöflichen Angriff ſtänden 
politiſche Einflüſſe des Zentrums — Tatſache iſt 
aber, daß hier nicht die Zentrumspartei, ſondern 
die Kirche eine Warnung ausſpricht und in die 
politiſchen Kämpfe eingreift, und dies Vorgehen 
erheiſcht deshalb orößte Beachtung, weil die Yol- 
gen piel ſchwerwiegender find und fein werden 
als irgendein Zuſtrom oder Abgang katholiſcher 
Menſchen von der Partei der äußerſten Rechten. 


Es ſoll hier nicht beurteilt werden, ob der auf 
raſſiſcher Grundlage aufgebaute Nationalismus 
der Hitler⸗Partei, der völkiſche Gedanke, 
„heidniſch“ ſei oder nicht, ob er ſich mit dem Uni⸗ 
verſalismus der katholiſchen Kirche irgendwie ver⸗ 
trägt oder deren internationaler Organiſation 
gefährlich werden könnte — beſtehen derartige 
unükerbrückbaxe Gegenſätze, ſo ift zweifellos: Die 


als] fein derartiger 


Kirche kann und wird ihre Dogmen nicht ab⸗ 
ändern, und die Partei kann den völkiſchen 
Gedanken, ihre Daſeinsgrundlage, nicht ſtreichen, 
hat übrigens ihr Programm ſelbſt einfürallemal 
für unabänderlich erklärt. Aber das Vorhanden⸗ 
Gegenſätze bedeutet ſchließlich 
nicht, daß man ſie in den Vordergrund ſtellt und 
ganz beſonders betont. Bismarck z. B. hat an die 
Unvereinbarkeit des modernen Staatsgedankens 
mit der dogmatiſchen Lehre der katholiſchen Kirche 
geglaubt, und doch ſind beide zu einem leidlichen 
Auskommen gelangt. Man kann alſo wohl eine 
derartige logiſche Incongruenz beſtehen laſſen, ſie 
aber politiſch mit Schweigen belegen und braucht 
ſie nicht aktionsfähig werden zu laſſen. Dieſen 
Weg hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung ein» 
geſchlagen. Sie hat kurzerhand den Gegenſatz nicht 
berührt, vielmehr immer erklärt, im Sinne des 
Chriſtentums müſſe doch vor allem die Erret- 
tung Deutſchlands liegen, und ihr eigener 
Idealismus ſei ohne Zweifel doch von religiöſem 
Wert. In jedem Falle hat ſie als Partei, vor 
allem Adolf Hitler ſelbſt, irgendwelche kultur⸗ 
kämpferiſche Gedanken abgewieſen und immer 
betont, daß die kirchlichen Kulturwerte geſchützt 
werden müßten. Hitler ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt, daß es ein Verbrechen ſei, dem Volke den 
kirchlichen Halt und Glauben nehmen zu wollen, 
und wenn man reformatoriſch eingreifen möchte, 
dann dürfe man dies nur, wenn man an die 
Stelle der jetzigen Kirchen etwas Beſſeres ſetzen 
könne, und dies ſei, jedenfalls zunächſt, nicht da! 
Die Partei führe einen politiſchen und keinen 
religißſen Kampf; Religion gehöre nicht 
in politiſche Verſammlungen. Getiren 
dieſer Parole hat die Partei ſich ſtets von allen 
konfeſſionellen Fragen zurückgehalten und ihre 


Dieſe Haltung iſt ihr nicht ganz leicht gefal⸗ 
len. Ich erinnere an den Fall Dinter, der als 
Thüringer Gauleiter ſein „Geiſtchriſtentum“ in 
die Partei einführen wollte, und vor allem an 
die verbiſſene Gegnerſchaft Ludendorffs und 
ſeines Tan nenbergbundes gegen die Nas 
tionalſozialiſten, die er kurzerhand als „Römlinge“ 
und „Romgebundene“ bezeichnet, weil ſie nicht, 
wie er, einen Frontalangriff gegen Chriſtentum 
und Kirche, verbunden mit einer Kirchenaus⸗ 
trittsbewegung, zu führen geſonnen ſind. Dabei 
ſcheinen noch dazu die radikaleren und energiſche⸗ 
ren Elemente in der Partei mehr Ludendorffs 
als katholiſchen Werbungen zugänglich zu fein 
— und doch hält ſie mit bewundernswertem 
Gleichmut an ihrer neutralen Geltung feſt, 
und zwar jetzt auch nach dem Angriff der Biſchöfe, 
ſie will eben unter keinen Umſtänden einen Kul⸗ 
turkampf! 


Welche Veranlaſſung hatten die Biſchöfe, die 
Auseinanderſetzung mit dem Nationalſozialis⸗ 
mus vorwärtszutreiben? War es die Neber- 
legung: Die nationalſozialiſtiſchen Grundſätze 
verſtoßen gegen unſer Dogma: der National- 
ſozialismus ſchickt ſich an, die Macht zu ergrei⸗ 
fen, die Kirche gerät dann unter einen kirchen⸗ 
feindlichen Staat und verliert nicht nur alle ihre 
bisher vom Zentrum erkämpften Vorteile, ſon⸗ 
dern wird ſogar in ihrem Beſtande bedroht? 
Dies müſſe jetzt mit allen Mitteln abgewehrt 
werden, darum Offenſive gegen das Hitlertum! 
War dieſe betonte Frontſtellung notwendig? 
Es gab wohl keinen Augenblick in der deutſchen 
Geſchichte nach der Reformation, in der die katho⸗ 
liſche Kirche ein derartiges Anſehen in der protes 
ſtantiſchen Bevölkerung genoß wie in der Zeit 
nach der Revolution. Alle und jede Autorität 


Spitze nie gegen die katholiſche Kirche, ſſchien erſchüttert, alles wankte, und bie frei- 


ſondern immer nur gegen das Zentrum 
gewendet. 


HBrioefkaſto 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſ 


Fritz Kl.: Damen ⸗Duelle hat es öfters gege- 
Im Fahre 1733 duellierte 125 die Marqulſe 
rau von Polignac auf 
Piſtolen, weil ſie ſich 1 einig werden konn⸗ 
m, welche von bevo Geliebte des 
eg BI Ri den größten 
' feiner i 
She» 


Shaſtreit: Seit der Inflation haben die 
ſcheidungen in Deutſchland abgenommen; 
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en, nut an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


1866, 1870/7] und 1914/18 mit. Er war von 1890 bis 

1903 Kommandierender General des 16. Armeekorps in 

Metz. Als General- Feldmarſchall hatte er ein Patent 

vom 1. 1. 1905. Am Weltkriege beteiligte er ſich, 
Kommando, 


im Großen Hauptquartier. 
g S men in 5 
Saarburg. Pen 


: 7 Tr.: Was ein Choleriker iſt, 
Sie Hören Sie: Der . hatte ein Shen aut 


ir liberaliſierenden evangeliſchen 
irchen boten keinerlei Schutz, ſie erſchien 


Gärtner L.: Der Eukalyptus wä U 
ſo ſchnell wie jeder andere Baum, Setzlin e ojt ta 
10 bis 15 Zentimeter. In zehn Saheen Bat chon der 
Baum die mächtige Größe von 30 bis 35 Meter erreicht. 


K. N. 193: Weiße Nashörner gibt es. Bir 


darüber folgendes mitteilen: Ein merkwürdiges b 
shorn, das hauptſächlich aus dem 


können 

Tier iſt das weiße 
Grunde wenig bekannt iſt, weil es fangen 
läßt. Selbſt der Zoologiſche Garten von 


fügte 


tel iſt durch zehn Jahre Zentrumspolitik, zehn 
Jahre Opportunismus, zehn Jahre Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Marxiſten vertan worden. Da- 
mit ift aber auch die günſtige Stellung der katho⸗ 
liſchen Kirche immer ſchwieriger geworden. Auch 


vor dem Kriege hatte die latholiſche Kirche Geg- 


ner. Aber ſie fanden ſich nur auf einer Seite, 
beim Materialismus, bei der Linken, bei der 
Sozialdemokratie und allenfalls noch beim Libe⸗ 
ralismus. Rechts aber hatte die Kirche Rücken ⸗ 
deckung beim Staat, beim Bündnis von Thron 
und Altar, bei den „ſtaatserhaltenden“ Parteien, 
bei den nationalen Kreiſen. Der Gegner ber- 
zudem nur über reichlich oberflächliche 
Grundanſchauungen, denen der kirchliche Idealis⸗ 
mus innerlich weit überlegen war. Und doch 
brachte ſchon dieſer Kampf erhebliche Verluſte, 
die Sozialdemokratie nahm trotz kirchlichen Ber- 
dikts von Jahrzehnt zu Jahrzehnt zu, die Frei- 
denkerorganiſationen wuchſen, die Maſſen ent- 
glitten der kirchlichen Führung und gingen 
erit äußerlich, dann auch innerlich ins marri- 
ſtiſch⸗kommuniſtiſche Fahrwaſſer ab. 


Und heute iſt der alte Gegner nach wie vor 
auf dem Plan, nicht ſchwächer, nein, ſtärker als 
je. Zu ſeiner Abwehr fehlt der Kirche aber die 
Stütze der chriſtlichen Rechten, die dank der Ben- 
trumspolitik ſich immer mehr zurückzieht. In 
dieſem Augenblick erfolgt nun der Vorſtoß gegen 
die NSDAP., die größte Organisation der nativ- 
nalen Rechten, die die breiten Maſſen zu faſſen 
weiß wie nie zuvor eine Partei, die nicht nur 
über einen hervorragenden Propagandaapparat 
ieri, ſondern, was viel mehr ift, den blinden 
Glauben ihrer Anhänger für ſich hat. Sieht 
man denn nicht, daß dieſe Partei mit ihrem 
idealiſtiſchen Gedankeninbalt wahrſcheinlich noch 
wirkungsvoller gegen die Kirche kämpfen könnte 
als die Sozialdemokratie? Iſt das von den 
kirchlichen Kreiſen in ſeiner ganzen Tragweite 
berückſichtigt worden — jedenfalls eine Frage, 
über die ernſtlich nachzudenken ſich bei der Gewalt 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung wobl lohnt! 


Khartum, der feſt alle Tierarten kennt und beſitzt, hat 
von ihm nicht ein einziges Exemplar. 

Landmann aus W.: Hier einige Märzbauernregeln: 
Trockener März erfreut des Bauern uchter und 
fauler Marz ih 1 5 Bauern Be 25 Wasen hand 
ringt Gras und Laub. — Donnerts im März, fo 
ſchneits im Mai. 

Anfrage Beuthen. Schuhfabrik Bat a. Zlin. Tſche⸗ 
choſlowakei. 


Wohin am Sonntag? 


fo werden nach der „Umſchau“ von 10000 beitehenden | Milch vors Fenſter ge Kam die Katze vom Dach fi 
Shen a aha 276 Ehen geſchleden. — 5 fa e aus Der vi. dr er pe 
riedeih N.: Die Umfa euerfreigrenze „ ſprang auf und war n mar mornen . : Nachmi Viktoria 
n ji r e mnb Me Gafar”, . Drfensite ergernis, 
18 Wiſſen Sie es nun? Kammerlichtſpiele: „Ariane“ Central- Theater: „Die roi arinn 
Mortin L. in M.: Für Heereszmwede müfen, Wanda: Das Werk „Briefe, die ihn nicht erreich. Dell. * 3 Gloria- Pala ſt. „Das alte Lieb”. 
(troh Abrüſtungl) anlähelich an Steuern bezahlen:] ten“ ſtammt von der vor einigen Zahren verſtorbenen : „Kopfüber ins 3 KammerLichtſpiele: „Der Witwenbalk“ 
jeder Franzofe 75 RM., feder Belgier 21 RM, Schriftſtellerin Frau von Heyking. Schauburg: „Die geheimnisvolle Snfel, Villa nova: Anterhaltungsabend 
ieder Italiener 20 RNM., jeder Ruſſe 17 NN., jeder und Emil: Ihr meint wohl den Aetiopler.] Thalia. Lichtſpiele. „Teuſt der Diebe“; Fräulein x. 


Engländer fogar 48 RM. In USA, treffen auf vom 
Einwohner 26 RM., in Deutſchland für das uns 
aufgezwungene Söldnerheer jeder Deutſche zirka 11 RM. 


Oskar 
könig Sabbako'n. Als dieſer Aegypten beherrſchte, 
8 ſelbſt für die ärgſten 3 Todes- 
afe auf und begnügte ſich, diefe zum Dämmeauf- 
en, Kanalbauen uſw. zu verwenden. 


Fähnrich“; „Schwejk“. 
Palaſt⸗Theater: „Danton“; „Fräulein Lausbub“; 


„Fahrende Sänger“. 
Wiener Ca 4 Ab 4 


ft der Apotheken: Einhorn Apo- 

PR a m Grüne Apotheke, Ede Weber ab 

ee Straße. Diele Apotheken haben auch Naht» 
en 


r: Kabarett. 
Franz der Dritte: Der erfte Zeppelin landete] Alfred B.: Trog forgfältiafter. Verpacung der] Lochs Künſtlerſpiele: g — 8 Uhr. 
sah fashi em Boden am 18. — 10 ee dem Paumpakete find Schedel auf dem Transport keine * l Oppeln 
er resden; es war das Schiff „Viktoria Lutſe“.] Seltenheit. Da die Sendungen meift „auf Rechnung und Sonntagsdienft der Aerzte. Dr. Em net, Paral-[ . Stadttheater: Nachmittag Viktoria und ihr 
F. 1 150. In dem von Ihnen angefragten Beruf] Gefahr des Empfängers“ gehen, veranlaßt man die lelſtraße 1. Fel. 3170; Dr. Graupner, Tarnowiger] Husar“, abend „Der letzte Walzer”. 
gibt es feine Norm des Einkommens. Zwar exiftie- | Sendungen gegen Transportſchäden zu ver- Straße 36, 3188; Dr. Hahn, alſtraße 4a,|, „Ka mmer-Lichtſpiel- Theater: „Ihre Hoheit 
ren in den verschiedenen Provinzen des Reiches regio. | fihern, und trägt die wenigen Pfennige Unkoſten dafür.] Tel. 2610; Dr. Pic jun, Tarnomitzer 12, Tel. 4107; | beftehlt“. 


nale Tarifverträge, doch werden an einigen wenigen fin: 


Freund Adebar: Ueber den fortſchreitenden Rück ⸗ 


Dr. Ro ft, Pielarer Str. 38, Tel. 


Piaſten-Lichtſpiel⸗Theater: „Ihre Maje- 
Siebe”, 


renden Unternehmen Gehälter gezahlt, die weit über | gang der Störche liegt ſtatiſtiſches Material lenf. bee Apoteten und 272 568, rät, die 
2 k ya liegen, Eine r erari b . es in Madlen burg t Aube 1861 noch 3994 ber reitag: Hahns 8 g dt 87, Tel. hasa; = 
nftalt der rufso aniſation regelt die Alters» ſetzte Storchneſter, 1912 noch 1072 und 1925 noch 536. In ngel ⸗ otheke ing 2, L 2022; Adler ⸗ — Nothilfe: Dr. Gü N 
— 2 die erſetzt gleichzeitig die Lebensverſiche⸗ Oſtpreußen ift die Zahl der vorhandenen Nefter okheke, Friedrichſtr. 20, Tel. 2080; Park. Apotheke, Den und Dr. Steinhardt, 
rung. Bor & ès nz sch 8 von 1900 bis 1925 um 70 Prozent zurückgegangen in 5 Virchowſtr., Tel. 4776. he 53, Fernruf 3805. 
— an w — er eht e bia aer. Schleien um E Prozent und in Schleswia-Holftein Sonntagsdienft der Hebammen: Frau Deer, er tene Sanoman. Auf der Anfernakionalen 
Denen Ten fte habe . tuf; nur aller- um 50 Prozent. Mit Ausnahme von Württemberg, das] Scharlever Str. 95, Tel. Frau Schehka, Schar ⸗ d neue mag. f der Egg 
n ſicht, ſic durchzuſezen. eine geringe Zunahme an Störchen zu verzeichnen hat, lever Str. 12; Grau Mufioliek, Königsh. Ch. 4] Automobil. Austellung in Berlin erregte 
F. 500. Anläßlich des Neichswehreinzuges war wurde die ſtarke Abnahme von Störchen in allen deut- | Frau Cauptina, Piekarer Str. 36; Frau Gro 1% 3 * härtere und Thönere Hane al» 
teine lizeiſtundenveränderung in Beuthen vor- ſchen Ländern beobachtet. riedrich⸗Ebert⸗Str. 36; Frau Knebel. Or. Blott- r uffehen. Der Bierzylinder⸗Vlertakt- Motor 
genommen. Gtatennde bei Wilhelm. Co gibt viele brave Geelen, | "OTt. 9 Fron Bana ch k, Golſtr. 19. Fre 
Der Bau des amakanals, 78 Kilometer] die die Spielkarten für eine Erfindung des Teu⸗ 17 PS mit der 800. em · T erzielt Died, Pieſe 
lang, pom ame 8 ben cines Kanal |Fete halten, andere behaupten, ein Mön habe fej Gleiwitz ößere Kraft gibt dem Wagen, günftig beeinflußt 
bangs „ erdacht, n e i 
Suezkanals, geſcheitert war, von 100 bis 1914 durch 88 nen n ae bug ich in Stadttheater: Heſchloſſen. eee — 


die denge von 
det. Er verbindet den Atlantiſchen mit dem Still 


Panama von den Amerikanern been | Wirklichkeit um eine orientalifhe € 
en] von hohem Alter handelt. 


findung 
Die Europäer lernten die 


UPB-Lihtfpiele: Tonfilm „Danton“; 11 Uhr 
. mit dem Reiſefilm „Melodie der 


, ift ein vereinsſtaatlicher Schiffahrtsweg, und allen] Spielkarten wahrſcheinlich im 13. Jahrhundert kennen. 1 

Schaub : uberts zent, 2. Gang 16,5 Prozent, 1. Gan — 
e e . DS ahead), Sr 
100 H ron hohen, von morſchen Fels- und dünnen Ton- verluſten, ſeien dieſe durch eine Verwundung oder Capitol: Nevue-Tonfüm-Operette „Nur Du“. men ift tief gelegt, um in Verbindung mit der 
ſchichten durchſetzten Culebra⸗Höhenzuges und durch die As * 1 — Krankheit wie Lungentuberkuloſe,, Haus Oberſchleften: Konzert und Kabarett, au 1200 mm nerbreiterter Spur und dem auf 
5 init dem viele, ſchwese Geschiebe führenden | Maßen und Darmgeſchwüre veranlaßt worden. Theater Café: Konzert. 22 von. er pre eine abſolut ſichere 
ECbagree-Fluß fehe erſchwert. Der Panamakanal][ . Altersſorſcher in N.: In der ägpptiſchen Provins Š 8 — — zu erzle 1 Bremſun — ~ durch 
if Ae ſtark in Anſpruch genommen. Er ift ajum hat man einen Eingeborenen entdeckt, der im tl Sanitätsrat — es r „ Ren 1 — 
, . e . Monan tann im Siaili 
eingänge find durch ſchwere Küſtenwerſe mit Niefen. Ateſte Menſch der Welt. Sein Körper gleicht einem MEN fel = n e WaN Koj annie. Gabor anie es Magan Due Man Er 
gef hüten, Flugzeugſtationen und eine Marineftation | Sele tt, doch fol der Alte trotz feiner 153 Jahre noch hi À : Adler Apo f 1 ga geinoun Ron m Se “= 
Adat Die en te Anfrage beantworten wir im | im = Sen AR ER Leet, Se B3 A pa u plpotjele en eg nen = Still 1 — 

n en. N nen ngite „er ahre , are ; 

1 widerfinnig, | fein fol, daß ber uralte Yegnpter zum legten Mal „ eb n rege eng Sn 
menn fie dem Kinde En aante Haze bunter für ater genorden if, als er berelts 98 Sabre all mar. f augleih Ra x ; — DorBilDiihe S N 
ben wollten. Die Harmonie zwiſchen der Geſichtsfarbe 1929 hat Deutſchland nach der Außen» was zur Annehmlichlett und Beg keit — 
und der Haarfarbe, die die Natur fo treulich einzuhal⸗ ne für 382 Milliarden Mark Hindenburg aparte Farben, ſchönes, elegantes Aeußeres geben dem 
ten weiß, würde damit völlig zerſtört fein. Auf Ihre] Lebensmittel und Getränke eingeführt und für 700 G r: Um 16 Uhr „Das ihr wollt“, um Hanomag ⸗ er alle Freuben die ihm ſonſt ein be⸗ 
C . — i 20 Uhr 35 Dorn, den fein Oemiſſen trier,  Ideutend teuerer Wagen schenkt, dazu tommi bie 

? e Q en der „freien Be» Haus Metropo mann kannte Anſpruchsloſigkeit und WMittſchaftlichke it 
t keinen Rat nach Ihrem Wunſche zu erteilen, Gie f rufe” find vor allem Tote Perſonen, fi in Wiffen- | Sofifte 2 ene nomag. Pei > Beuthener Ha — n 


haben eben zu iung geheiratet und Pflichten übername | ſchaft und Kunſt, Kultus, Erziehung, Gefundheits- und 


denen Ste und Ihr Mann anſcheinend nicht ge⸗ 


men, 
wachſen find. Ihr Mann wird ſich mehr um Sie tüm | fpiel Schriftſte 


mern und gemeinſam mit Ihnen ausgehen müſſen. Alfo 


ſind. Darunter ſind zum Bei⸗ 


reg täti 
ler und Redakteure (auch wenn 


brä "hie Boyriſche R ile anfi Kra 
um e t elle nm tajt. 
Admir è — Beda RR 
Kapelle Jac 3 
arty Smiths. 


it Attraktions - 
Im Café das Konzert⸗ und 


t Weichmann, Bahnho 30, Tele- 
phon 4745 kann jeder Intereſſent fü 8 
neuen Hanomag-Wagen erkundigen und auf Wunſch eine 


e angeſtellt ſind), bildende Künſtler, arrer (au „[toſtenloſe Prob en. 
auch hierie mehr Harmonie! Mon und 8 Lehrer, ie Ir 5 Sa Den er reo Glehl. n p ee auf dem a Indianer 
Gebirgsvereine Beuthen: Sudetengebirgs anwälte, Schauſpieler, Tänzer, Artiften, Aerzte, Apos * A: at huſchen durch das Land. fie find, weiß man nicht. 
verein, TelegraphenOberinſpektör T II Ing, Reden⸗ theker, Hebammen, Krankenpfleger und »ſchweſtern. Helios-Lichtfpiele: „Ihre Mafeſtät die Liebe”, Sicher ſcheint nur zu fein, daß fie irgendwelche gero ße 
e 16: © Ta p e r. Gebirgsderein, Buchhändler Kühn, 0: Amerika iſt das tewerfle und Ungarn * Dinge vorbereiten, lechtes fann es nicht fein, 
gosſtraße, Ecke Raiferplag. das wohlfeilſte Reifeland. Für 20 Mark kann man denn dieſe ſchmiſſigen edle die auch im Stadtbild 


M., Laglewulk. Valentin Zeilels übt ſeine] in der billigſten Klaſſe der ungariſchen Staatsbahnen 


Th. 
umfangreiche Behandlung, vor allem unter Anwendung | eine 


Strecke von 1000 Kilometer zurücklegen. Für 


NEN der Apotheten: Mari und 
S i tne 2 Zaborze: u get 1 lpotheke⸗ b 


überall in prächtigen Farben auftauchen, haben eine 
etwas Neues, noes 


7 inie, die au S 
von Hochfreqnensfttömen, in Gallfpach bei Griese |denfelben Marktwert wird der Reifende in Amerika nur] Bistupi „Borſigwert: Sonnen, dienſt hindeutet. entlich wird unſere berechtigte Nie 
Archer (Ober⸗Oeſterreich) aus. Laffen Ole ſich von ihm 210 Kilometer befördert. Deutſchland hält mit 600 in der kommenden Woche: dochderg, Johannes a ald 20 gt, denn die Leute ſind — rl auf 
er ge n Haeſeler war a ag für 20 Mark die goldene Mitte zwiſchen den] und 3o fef s- Apotheke. re? Engel Apo- die Enthüllung des Seheimaffies der i 


im Heere und von 


Extremen. 


theke. Bistupig-Borfigwerk: I 


| 
| 
| 
| 


N . Ne er 


ABA ET EEE NER N NEAR 


8. März 1931 


Preußen Zaborze und Beuthen 09 Intereſſante Freundſchaftsſpiele 
müſſen viel nachholen 


Breslau 06 in Zaborze — Der 


Programmäßig ſollte heute der zweite Teil 
der Kämpfe um die Südoſtdeutſche Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft beginnen. Der Ausfall 
mehrerer Spiele in Oberſchleſien hat aber die 
Abwicklung verzögert und beſonders Preußen 
Zaborze und Beuthen 09 liegen noch im Rück⸗ 
ſtand. Beuthen 09 hat ſogar erſt drei Spiele 
hinter ſich. Die großen Hoffnungen, mit denen 
Oberſchleſien auch in dieſem Jahre in die Ver⸗ 
bandsmeiſterſchaft ging, ſind zwar noch nicht end⸗ 
gültig begraben, haben aber durch die Ereignijje 
am Vorſonntage einen empfindlichen Schlag er⸗ 
halten. Das hätte ſich wohl niemand träumen 
laſſen, daß ausgerechnet die urſprünglich am 
wenigſten gefürchteten Niederlauſitzer Vereine 
unſeren Mannſchaften ſo mitſpielen würden. 
Vier wertvolle Punkte ſind dahin. Dahin iſt 
aber weiter die Vormachtſtellung Ober⸗ 
ſchleſiens im ſüdoſtdeutſchen Fußballſport. 
Titel und zweiter Platz ſind vorläufig in weite 
Ferne gerückt. Statt mit im Vordertreffen zu 
liegen, nehmen Preußen Zaborze und Benthen 09 
die beiden letzten Plätze ein. 

Wie wird es nun weiter werden? 
Minuspunkten gerechnet iſt die Lage ; 
dee Beuthen 09 hat genau ſoviel 

erluſtpunkte aufzuweiſen wie die beiden führen⸗ 
den Breslauer Vereine, und Preußen ga~ 
borze hat auch nur einen Punkt mehr, Ent- 
[Sieben it aljo der Kampf noch lange nicht. 

ſere beiden Mannſchaften müſſen ſich nun an 
das Aufholen machen. Lehrgeld haben ſie genug 
bezahlt. Wenn es jetzt nicht geht — jeder weitere 
Verluſtpunkt kann das Schickſal ſchon endgültig 
5 — dann können wir alle Hoffnungen 

ren laſſen. Es wäre jammerſchade um das 

njehen unſeres gerade zur Blüte gekommenen 
Fuß ballſports und um die Kämpfe um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft, von denen der 
erſte diesmal beſtimmt nach Oberſchleſien gelegt 
worden wäre. Preußen Zaborze und Beuthen 09 
Beben es noch in der Hand, dem Schickſal eine 

Sendung du geben; hoffentlich fehlt es ihnen dazu 
nicht an Können und Selbſtvertrauen. 


Nach 


Schon der heutige Kampftag ſtellt neue 
ſchwere Aufgaben. n Zaborze treffen ſich 
um 15 Uhr EE y S e 


Preußen Zaborze Breslau 06 


gr Revanche. Die Breslauer waren die erſten, 
ie den Preußen zwei Punkte abnahmen, 

Spielverlauf nach hätte das Ergebnis damals 
umgekehrt lauten müſſen. Leider haben inzwi⸗ 
ſchen die Zaborzer mehrfach enttäuſcht. Ihre 
anfangs vorzügliche Form war nicht von langer 
Dauer. Die letzten Spiele geben zu denken. 
Möglicherweiſe kann der Oberſchleſiſche Meiſter 
die Kriſe ſchnell überwinden. In ſeinem eigenen 
Intereſſe möchten wir das erhoffen Die 06er 
eigten bei ihrem Auftreten in Beuthen gegen 09 
beat wenig. Dafür haben fie aber am Vor⸗ 


onntage in Breslau wieder durch eine gute Lei⸗ 


nicht fo All 


em 


Titelverteidiger muß nach Forſt 


ſtung und durch einen Sieg über Breslau 08 
überraſcht. Mit den Prophezeiungen hat man in 
dieſem Jahre wenig Glück we Die ſchwan⸗ 
fende Form aller Teilnehmer läßt 
keine ſichere Vorausſage zu. Es ſteht jedenfalls 
pa viel auf dem Spiel, darum erwarten wir von 
en Baborzern beſondere Kraftanſtren⸗ 
gungen. Schiedsrichter iſt Werner, Liegnitz. 

Mit gemiſchten Gefühlen wird der Südoſt⸗ 
deutſche Meiſter ſeine zweite Reiſe nach der 
Niederlaufiß antreten, wo es in Forſt zu dem 
Zuſammentreffen zwiſchen 


Viktoria Forſt — Beuthen 09 


kommt. Ran den Ergebniſſen des Vorſonntags 
u urteilen, kann man hier einen außerordentlich 
horien und intereſſanten Kampf erwarten. Die 

euthener benötigen jetzt jeden Punkt, um 
noch in der Entſcheidung mitſprechen zu können. 
Leider find fie erheblich bom Pech verfolgt. Jetzt 
muß auch noch der gute Läufer Nowak unfrei⸗ 
willig pauſieren. Möglicherweiſe ift. aber Pal ⸗ 


dich dot ehr deſſen Fehlen in der Mannſchaft 
ſich doch ſehr nachteilig bemerkbar machte, mit 


wieder von der Partie. Pollu iſt vorläufig noch 
nicht zu erſetzen. Eine Anſicht, die wir ſtets per- 
treten haben. Gerade in den Spielen außerhalb 
Oberſchleſiens bedeutet das Mitwirken dieſes 
routinierten Mittelläufers außerordentlich viel. 
es aber wird nichts nützen, wenn nicht der 
Sturm der 09er energiſcher und ſchußfreudiger 
wird. Viktorig Forſt ſcheint ſich gefunden zu 
haben. Das Spiel gegen Preußen Zaborze war 
jedenfalls recht annehmbar und wird für die Beu⸗ 
thener eine ernſte Warnung ſein. Spielleiter iſt 


< 


hier Kirmis, Görlitz. 
In Breslau wird 


Breslau 08 — Cottbus 98 


empfangen. Die Cottbuſer ſind doch ke 
unterſchätzt worden. Das hat ſich mehrfa 
erächt. Ganz groß ſpielt bei den Nieberlau- 


itzern die Verteidigung Rer/Koſſak, an der es 
außerordentlich ſchwer iſt, vorbeizukommen. Ge⸗ 
lingt es dem C. Angriff nicht, die ausgezeich⸗ 
nete Deckung der 98 zu überwinden, ſo kann es 
leicht wieder zu einer Ueberraſchung kommen. 
Schon einmal nahmen die 98er ihrem heutigen 
Rivalen einen Punkt. In Breslau wird 


ihnen das u. türlich Aich einfach gemacht wer⸗ 15 


. i pE ſteht, unt 
& acher, Gleiwitz. A = 


Im 
Kreis II 


dürfte eine gewiſſe Klärung durch die Begegnun 
noiden dem Vi SE nis und dem GEB. 
Görlitz erfolgen. Sollten oie: eniger was 
anzunehmen iſt, einen ehe: Sieg davontragen, 
ſo ſind die Görlitzer zunächſt für die Entſcheidun 
e Gelb⸗Weiß Görl ib wir 
in Görlitz feinen Gegner VfB. Langenbie 

ſtark beachten müſſen. Einen ausgeglichenen 
Kampf wird es in Waldenburg zwiſchen Wal ⸗ 
denburg 9 und Preußen Glogau geben. 


Vorwärts⸗Aaſenſport und 
BIT. Gleiwitz im Pokalkampf 


Das bedeutendſte Treffen im Kampf um den 

okal der Provinz Oberſchleſien findet heute in 

leiwitz auf dem Jahnſportplatz um 15 Uhr 
ge den beiden Gleiwitzer Oberligamann⸗ 
85 ten VfB. und Vorwärts Raſenſport ſtatt. 

8 ift ein beſonders zugkräftiges Ereignis, das 
auch recht viel verſpricht. In den Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen haben ſich die beiden Vereine nicht viel 
nadge en. Die Mannſchaften find ſich alfo 
3 10 ebenbürtig, und doch glauben wir an einen 

en Sieg von Vorwärts Raſenſport, der im 
entſcheidenden Augenblick ſtets über die beſſeren 
Nerven verfügt. 

Im Wilhelmspark findet um 11 Uhr die Be- 
gegnung 


Spielvereinigung — Feuerwehr 
fon, Bei der Gleichwertigkeit beider Mann- 
chaften iſt der Sieger ſchwer vorauszuſagen. 


Im Gau Hindenburg ift nur ein Treffen an- 
geſetzt, und zwar ſpielen um 10 Uhr vormittags 


Friſch⸗Frei — 1. FE. Hindenburg 
Friſch-Frei als Ligaverein wird bei dem Gau⸗ 
meiſter von Hindenburg einen ſchweren Stand 
aben. Es ift fogar mit einem Siege mit dieſer 
annſchaft zu rechnen. 
Im Gan Neiße wird die Begegnung 


Preußen Neiße — Sportfreunde Grottlau 


mit Intereſſe erwartet. Der Gaumeiſter von 
Grottkau wird dem Neißer Ligameiſter jedenfalls 
chwer zu ſchaffen machen. ' i 
Das am vergangenen Sonntag wegen ſchlechter 
Platzperhältniſſe ausgefallene Bofalipiel im Gau 
atibor zwiſchen ERA 


Vorwärts Kandrzin—Natibor 03 


| die Kandrziner mit 
50 00 ſteht der S 


kommt heute in . zum Austrag. Da 

vielfachem Exſatz antreten 
ieg der Oberliga von Rati- 
bor 03 ſchon von vornherein feſt. 


Meiſterſchaft der Beuthener B-Klaſſe 


Zwiſchen VfB. Beuthen und BBC., die 
Punktgleichheit in den Verbandsſpielen erzielt 
haben, ift ein Entſcheidungsſpiel notwen⸗ 
dig geworden, das heute vormittag 10 Uhr auf 
dem Heinitzplatz zum Austrag kommt. Beide 
Mannſchaften geben ſich in der Spielſtärke nicht 
viel nach, ſodaß man einen ſpannenden Kampf er⸗ 
warten darf, deſſen Ausgang völlig offen iſt. 

In Gleiwitz kommt es zu einem Zuſammen⸗ 
iaren zwiſchen Reichsbahn Gleiwitz — 
Oberhütten Gleiwitz um 11 Uhr auf dem 
Jahnſportplatz. Die letzte — H endete mit 
einem überlegenen Siege der Eiſenbahner. Ob 
den Oberhüttenleuten diesmal die Revanche 
glücken wird, muß ſtark bezweifelt werden. 


Spiel: und Eislaufverband 


Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe 
Als letztes Meiſterſchaftsſpiel des Spiel⸗ und 


Eislaufverbandes kommt das Endſpiel um die 


Meiſterſchaft der B.Klaſſe 3 n ſehr zahlreich eingegangen, 

urg teiligung aus der 
1 ' hr auf[Liegnig erſcheint 
Spielvereins Boruſſia 1 


Kandrzin und Wartburg Kreu 
um Austrag. Das Spiel findet um 11 Å 
em Gportplab des 

Oppeln III ſtatt. 

ie Meiſtermannſchaft von Wartbur 

Gleiwitz tritt zu einem Freundſchaftsſpi 

gegen die Bergſchule am in 

eiskretſcham an. 
der Wartburger ſpielt in Gleiwi 
des Spiel- und Eislaufvereins 


eiskretſ 


genen die g 
band. 


Leitung von zwiſchen D 
ee 


{ a n| Süboftdeutihe | 


4 hati 


im Fußball 


Eine Reihe der nicht an Meiſtexſchafts⸗ und 
Pokalſpielen beteiligten Vereine hat Freundſchafts⸗ 
ſpiele abgeſchloſſen. Von dieſen ſprechen einige 
recht intereſſant zu werden. So hat 


Heinitzgrube — Diana Kattowitz 


nach Beuthen verpflichtet und ſich damit viel 
vorgenommen. Das Spiel findet um 14,30 Uhr 
auf dem Heinitzplatz ſtatt. Die ſpielſtarken Katto⸗ 
witzer, die dazu noch ſehr ſchnell ſind, werden dem 
fn Vereine nicht viel Siegesausſichten 
aſſen. 

SV. Dombrowa hat die Liga von Bor ⸗ 
ſigwerk zu Gaſt. Dombrowa kann dieſes Spiel 
gewinnen, denn ſchon n Borſigwerk 
ein 4: 4⸗Ergebnis ab. Es wird jedenfalls ſehr 
intereſſant zugehen. Fiedlersglück und 
Daus mt de ſtehen s auf dem Fiedler⸗ 

latz mit gleichen Ausſichten gegenüber. SV. 
Karf hat Defaka Gleiwi verpflichtet. 
Defakg ſpielt einen guten Ball, wird aber wohl an 
Karf ſcheitern. 

Von beſonderer Bedeutung iſt das Zuſammen⸗ 
treffen von ' 


SB. Miechowitz— De chſel Hindenburg 


um 15 Uhr in Miechowitz. Die Oberliga von 
Deichſel verlor im Vorjahre gegen die gleiche Elf 
mit 7:2 und brennt darauf, dieſe Scharte auszu⸗ 
wetzen. Deichſel führte dieſe Niederlage auf den 
eingeſtellten Aust zurück und erſcheint diesmal 
in ſtärkſter Aufſtellung. Das Stärkeverhältnis 
zwiſchen den beiden Mannſchaften wird alſo heute 
eine eindeutige Klärung erfahren. 

In Mikultſchütz tragen die 


Sportfreunde Mikultſchütz — 
SB. Delbrückſchächte 


einen Klubkampf mit je fünf Mannſchaften aus. 
Im Hauptſpiel 11155 ich Liga und Oberliga 
egenüber. Die Mikultſchützer ſind auf eigenem 

atze ein nicht zu unterſchätzender Gegner, ſodaß 
ich die Delbrückſchächter werden * müſſen. 


Breslauer D K.⸗Schwimmer 
in Hindenburg 


Das Sinbenkusges Stadtbad iſt heute um 
Uhr der Schauplatz von Schwimmwettkämpfen 
Viktoria Hindenburg 
Schwimmpereinigung Bres⸗ 
La u. Auf der ganzen Linie find ſpannende Kämpfe 
u erwarten. Den Abſchluß der Veranſtaltung 
ildet ein Waſſerballſpiel. 


Handballwerbe ' piel in 
Beuthen 


Die Beuthener Ortsrivalen, der ATV. und der 
Polizeiſportperein, die gemeinſam in der 
kommenden Handballſaiſon durch Verpflichtung 
von guten Gegnern dem Handballſport neue An⸗ 
hänger zuführen wollen, ſtehen ſich heute mit 
ihren beiden erſten Mannſchaften gegenüber. Wer 
diesmal Sieger bleiben wird, ſteht dahin. Gerade 
dieſe Begegnungen verliefen ſtets intereſſant. 
Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Auf⸗ 
ſtellung an. Das Spiel beginnt um 15 Uhr 
auf dem Sportplatz in der neuen Kaſerne in Beu⸗ 
then. Vorher begegnen ſich die unteren Mann⸗ 
ſchaſten. 

Nach einer zwölfwöchigen Ruhepauſe tritt auch 
wieder der TV. Vorwärts Gleiwitz an die 
Oeffentlichkeit. Als Gegner it Friſch⸗Frei 
Hindenburg verpflichtet worden. Die beiden 
Mannſchaften dürften ſich in der Spielſtärke nicht 
viel nachgeben. Es wird viel darauf ankommen, 
wie den Gleiwitzern die lange Ruhepauſe bekom⸗ 
men iſt Das Spiel findet um 14 Uhr im Wil⸗ 

elmspark ſtatt. Vorher ſpielen die zweiten 


annſchaften von TV. Vorwärts Gleiwitz und 
ATV. Gleiwitz. 


die Führer der Reichsbahnturn⸗ und 
Gportvereine in Beuthen 


Der Bundesvorſtand der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Turn⸗ und Sportvereine hält am Wochen⸗ 
ende in Beuthen ſeine Tagung ab. Verbunden 
mit dieſer Tagung ift die Feier des fünfjähri⸗ 
gen Beſtehens des Bundes. Aus dieſem An⸗ 
laß finden eine Reihe von Veranſtaltungen ſtatt, 
die von den Mitgliedern der oberſchleſiſchen 
Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportvereine beſtritten 
werden. Bereits am Freitag abend fand ſich der 
geſchäftsführende Bundesvorſtand zu einer Sitzung 
im Hauptbahnhof zuſammen. Am Sonnabend 
vormittag unternahmen die Gäſte eine Grenzfahrt 
und beſichtigten das Stadion und die Bleiſcharley⸗ 
Erube. Der Nachmittag wurde mit einer Sitzung 
des Bundesvorſtandes ausgefüllt. Den Höhe- 
punkt bildete am Abend eine große Feſtveran⸗ 
fta Lt ung im Evangeliſchen Vereinshaus, über 
die wir an anderer Stelle berichten. er Sonn 
tagvormittag ift für Sitzungen freigehalten und 
der Nachmittag wird zu Besichtigungen innerhalb 
der Stadt Beuthen benutzt. 


Südoſtdeutſche Hand ballmeiſterſchaft 


Am Sonntag erreichen die Kämpfe um die 
. einen gewij- 
en Höhepunkt. Das für die Meiſterſchaft höchſt⸗ 
wahrſcheinlich entſcheidende Treffen wird in 
Breslau zwiſchen dem Verteidiger Yoe 
ruſſia⸗Carlowitz und dem Sportklub 
Schleſien vor ſich gehen, In der Mittelſchle⸗ 
proes eiſterſchaft blieb der SC. Schleſien über 
ie Garlomiger Soldaten ſiegreich bleiben, doch 
nach den bisherigen Ergebniſſen in der SOLR.. 
Meiſterſchaft ift eher mit einem Siege ber Carlo- 
witzer zu rechnen, die wohl in erſter Linie wieder 
ür den Meiſtertitel in Frage kommen. Der 
olizeiverein-⸗Waldenburg tritt in 
irſ ern gegen Cherusker⸗ N an. 
Die Görlitzer, deren Spieler Kunert und Röpke 
vom Bezirksſpielausſchuß wegen ihres Verhaltens 
beim letzten Spiel von den weiteren Kämpfen um 
die SOV. Meiſterſchaft ausgeſchloſſen find, were 
den orobe Mühe haben, gegen. die Waldenburger 
zu beſtehen. 
n der Frauenmeiſterſchaft treffen ſich 
Wiederholungsſpiel in Oppeln der 


Reichsbahnſportverein Oppeln — 
Breslauer Sportfreunde 


Das erſte Spiel ging in Breslau trotz Verlänge⸗ 
rung unentſchieden 1:1 aus, und man darf dies ⸗ 
mal den Oppelnern die beſſeren Chancen geben. 
N Zwiſchenrundenſpiel kämpfen in Glogau der 

B. Muskau und Preußen Glogau. 
Die Muskauer Damen ſind hier knapp in Front 


Schleſiſche 
Tiſchtennismeiſterſchaften 


Beuthen ſtark vertreten. 


Am Sondo finden im Börſenſaal in 
Breslau die Schleſiſchen Tiih- Tennismeiſter⸗ 
ſchaften ſtatt. Die Meldungen find aus Breslau 
dagegen läßt die Be⸗ 
rn! zu wünſchen übrig. 

mit feiner ſtarken Kampf⸗ 
ohn. Grunwald uſw., Beuthen 


im 


chaft, mit 


Im Oberſchleſiſchen Spiele und Eislaufverband 
en heute der Gau J in Beuthen und der 
au Va in Neuſtadt ihre Frühjahrs⸗Gau⸗ 


te Jugendmannſchaftſ tagungen ab. Als Verbandsvertret i 
jaji Bern . exbandsvertreter erſcheinen 


Spielinſpektor Mü 
und Verbandsgeſchäftsführer Jehrer „ 


— 2 —— 4 —kꝛ⁊ — —3— ßGä—— — 


entſendet u. a. natürlich den Schleſiſchen Meiſter 
und Titelverteidiger Ronge Beuthen und einige 
weitere Spieler. Es dürfte in den einzelnen 
Konkurrenzen wieder harte Kämpfe geben, auf 
deren Ausgang man geſpannt ſein darf. 


Deutſchland — Holland 


Der 8. Hockey ⸗Länderkampf am Sonntag 


Die Hockey⸗Nationalmannſchaften von Deutſch⸗ 
land und Holland begegnen ſich am Eaantag in 
Leipzig zum 8. Male. Umiere National- 
mannſchaft, die hier gewiſſermoßen die General- 
probe für das zu Dftern in Hamburg ſtattfindende 
Länderspiel gegen England zu erledigen hat, weiſt 
gegenüber dem 1 Treffen gegen Dänemark 
in Roſtok zwei Veränderungen auf, für Linde 
ſpielt Brunner im Tor ‚während Hobein 
an Stelle von Theo Haag als Mittelläufer wirken 
wird. Obzwor beide Umſtellungen verſchiedent⸗ 
lich keine Billigung gefunden haben, kann man 
dennoch jagen, die deulſche Mannſchaft überzeugt. 
Brunner iſt als Torwart Lincke durchaus ih 
wertig, Theo Seon, see langjähriger Mittel- 
läufer hal nachgelaſſen. und es ift daher durchaus 
vernünftig, eine neue Kraft auszuprobieren. 
Bei dem großen Können Hobeins wird fidh diefer 
ſicherlich dem Mannſchaftsgefüge beſtens an⸗ 
paſſen. 

Wenn man die bisherigen ſieben e 
gegen Holland beizactet, jo haben unſere Bere 
treter F ra allergrößten Teile das Ueber 

ht geh b 


gewi eh bt. Einem Unentichieden und 
pner denkwürdigen Amtsſterdamer Niederlage 
tehen fünf, zum Teil hochüberlegene Siege 


gegenüber. Man darf auch diesmal unſere Ver⸗ 
treter zu ausgeſprochenen Favoriten ſtempeln, 
Baal Dos Spiel auf einheimiſchem Boden 

ich geht. 


Pöttinger gegen Frankreich? 


Nach ſüddeutſchen Meldungen doll nunmehr 
als Mittelſtürmer für die deutſche Mannſchaft 
gegen ige auch der Münchener Bayern⸗ 

ittelſtürmer Pöttinger in Betracht tom- 
men, der nach ſeiner Spezialbehandlung und 
Ruhepauſe angeblich wieder in beſter Kandition 
iſt. Es beißt, daß der Dey B.⸗Spielausſchuß das 
am kommenden Sonntag ſtattfindende Spiel von 
Bayern München gegen den Karlsruher Fußball 
Vereen abwarten will, um die Form der in Frage 
gezogenen Bayernſpieler zu prüfen. 

Es iſt beabſichtigt, 15 Spieler mit nach Paris 
zu nehmen. 


vor 


T 


a“ 


Graphologifcher Briefkaiten 


Zur Teilnahme an der Anskunftserteilung im 
jeder Abonnent der „Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ gegen Einſendung 
foftengebühr von 1.00 Mark für jede Deutung und der letzten Abonnements 
Zur Beurteilung der Handſchrift find nur mit Tinte ge- 
von min deſteus 25 Zeilen Länge nötig. 
schriften it eine Angabe über das Alter beizufügen 
Abſchriften von Gedichten oder ähnliches 
kommen weniger in Frage da es fidh um individuell geſchriebene. charakteriſtiſche Brief · 
terte handeln muß. Unbedingte Vertraulichkeit der Einſenduns wird ſelbſt ; 
Die Auskünfte ſind unverbindlich. 


guittuna berechtigt. 
ſchriebene Schriftſtücke 


ſchrift iit für die Deutung das wichtiaſte. 


verſtändlich zugeſichert 


Rudolf J. in Kattowitz. Der Inhalt Ihres Briefes 
iſt für die Beurteilung Ihres Charakters ohne jede 
Bedeutung, denn ob Sie Bücher, Tiere oder einen foli- 
den Dauerſkat mehr bevorzugen, das erkennen wir weni- 
ger aus Ihren Schilderungen als aus Ihrer Schrift. 
Uebrigens ſind Sie ja gar nicht der Menſch, der die 
Natur nur aus der Perſpektive des Skatſpielers be⸗ 

achtet, dazu ift die materiele Seite des Lebens Ihnen 
doch wohl nicht wichtig genug. Aber Sie haben dennoch 
einen gut beobachtenden Wirklichkeitsſinn, der alle krau⸗ 
ſen Phantaſien ſchon im Keime erſtickt und nur eine 


etwas prätentiöfe Würde ungehindert wachſen läßt. 
Dieſe ſteife und ſogar etwas pedantiſche Würde 
kann aber wohl nicht immer genügend zur Geltung tom- 
men, denn fie verſucht fih manchmal hinter einer genüg⸗ 
ſam ſcheinenden Zufriedenheit zu verbergen und gibt 
Ihrem Charakter damit erf eine Tiefe, die nicht mit 
Gedanken ſpieleriſch jonglieren kann, ſondern in ihrer 
ſchweren und ernſten Lebensauffaſſung ſich 
immer erſt langſam durchringen muß. So iſt wohl gan 
allmählich der etwas knorrige Pflichtenmenſ 
entſtanden, der nur manchmal mit heiterem Mute ſeine 
Ziele weiter zu ſtecken ſuchte, als das ſtreng paragra⸗ 
phierte Schema der Dienſtvorſchriften ihm erlaubte. 

H. J. in Beuthen. Kurze Bleiſtiftnotizen auf einer 
Poſtkarte find kein geeignetes Deutungsmaterial. Uebri: 
gens ift der Herr keine ſehr friedliebende Natur, er iſt 
fähzornig, ſtreitluſtig. und verſucht immer, 
ſich trotzig zur Wehr zu ſetzen, ohne hierzu genötigt zu 
3 eine geiſtigen Intereſſen find nicht erheblich, er 

ält ſich weit mehr an das reale Leben, das auch ſei⸗ 
nen etwas ſchweren Gedanken ängen mehr entſpricht. 
Wenn er auch wohl nicht gerade unkritiſch ift, fo darf 
man doch ſeinem Urteil eine allzu große Bedeutung 
nicht beilegen. Er ift ein einfacher Menſch, aber 
doch ein offener Charakter. 

M. G. 100 in Beuthen. Sie meinen alfo, wir wol- 
len nicht zuviel Gutes aus Ihrer Schrift herausleſen. 
Hefe Befürchtung iſt wirklich unnötig. Aber Ihre un- 
beſchwerte Sicherheit it doch glücklicherweiſe ein recht 
kngelſicherer Panzer. Da Sie glauben, ſich ein genaues 
Bild Ihres Charakters ſelbſt machen zu können, wird 


Ihnen der Mangel einer eigenen Indio. 


dualität ja wohl auch ſchon aufgefallen fein, und 
Sie haben fih. gewiß ſchon immer bemüht, Ihre 
flüchtige Art, das allzu ſchnelle und noch ſo un⸗ 
fertige Urteil zu beſſern. Aber es gehört doch ein 
feſterer Wille dazu und eine erheblich geringere Beſchau⸗ 
lichkeit. Sie aber ſind ja eine ſo weiche, nach ⸗ 
giebige Natur, daß es Ihnen nicht ſo leicht gelingt, 
aus der ſtumpfen, ſchlaffen Unentſchloſſenheit ſich zu 
einer zähen, ausdauernden Perſönlichkeit aufzuſchwin⸗ 
gen. Sie haben auch eine größere Entwicklung nötig. 
Margarete in Beuthen. Die vorliegende, recht man- 
. Schriftprobe iſt wirklich nur wenig geeignet. 
te läßt nur einen recht flüchtigen, obe fläch ⸗ 
Iten und un ordentlichen Menſchen erkennen, 
der außerdem weder Energie noch Ausdauer beſitzt, um 
alles das, was er mit unbeherrſchter Lebhaftigkeit be⸗ 
ginnen möchte, auch wirklich durchzuführen. Er kann 
wohl aufbrauſend zornig werden, aber von einer 
Tatkraft und einer feſten Zähigkeit verſpürt er nicht 
einen Hauch. 
H. 5. 05 in Beuthen. Sie beſitzen ein beachtenswer⸗ 
tes Temperament, das ſich in gutem und auch in weni⸗ 
ger gutem Sinne ſtark bemerkbar macht. Es wirkt immer 


Im Reiche 


: Bien Das Meiſterſchaftsprogramm bringt 
im Welten den Beginn der Endſpiele. In Mittel. 
deutſchland wird die 2. Runde ausgetragen, bei 
der „Runde der Meiſter“ im Süden treffen 
Böckingen mit Pirmaſens. Waldhof mit Eintracht 
Frankfurt, Karlsruher JV. mit Bayern Mün⸗ 

n und Sp Vg. Fürth mit Wormatig Worms 
zuſammen. In Berlin hat Hertha- BSC. in dem 

B. Pankow noch eine recht gefährliche Klippe 


— 


zu umſchiffen. Ferner gibt es noch einige inter⸗ 
effante Freundſchaftsſpiele. Der Berliner 
ich die Prager 


5 92 bat ſich 9 
Skapia verſchrieben. Norddeutſchlands Meiſter 
EAA RER Kiel empfängt den ſpielſtarken 
Kopenhagener Verein Boldklubben 93. Die 
argentiniſche Elf der Gymnaſiay Esgrima de la 
Plata ſetzt ihre: Europareiie mit einem Spiel 
gegen die Prager Sparta fort. 


„Goden: Zum 8. Länderkampf begegnen fih in 
Leipzig die Nationalmannſchaften von Holland 
und Deulſchland. Die deutſche Elf nimmt 
i gine ausgesprochene Favoritenſtellung ein. Wei- 

Länderſpiele finden zwiſchen Belgien und 
Franfreich in Brüſſel ſowie zwiſchen Wales 
und Irland ſtatt. Düſſeldorf und Köln treffen 


ſich in Düſſeldorf zum Städtekampf. 


Turnen: Etwa 200 Teilnehmer verſammeln 
ih beim 10. Brandenburgiſchen Kun fi- 
turnen in Rathenow. Rotterdam tit Shau- 
plag eines Länderkampfes Deutſchland 
Holland, bei dem die deutſchen Intereſſen 
durch eine rheiniſche Mannſchaft vertreten wer⸗ 
den. Ferner gibt es noch Dreiſtädtekämpfe zwi⸗ 
ſchen Dresden — Leipzig — Chemnitz. Worms — 
Wiesbaden — Mainz und Frankfurt a. M. — 
Nürnberg — Würzburg. 


Bogen: Das Programm der Kölner Rhein- 
landhalle verzeichnet folgende Begegnungen: 


ſtärkt Ihr Selbſtvertrauen und gibt Ihnen einen zu⸗ 
verſichtlichen Mut. 
einer unruhigen Kampf 


meinen 


Tobeck, Breslau, gen van Bliet, Holland, Heu⸗ 
Stile 


„Graphologiſchen Briefkaſten“ 
einer Un- 


Den Zu⸗ 
Die Namensunter - 


wie eine ſtarke motorifhe Kraft auf Ihr ganzes Weſen, 
treibt Sie anfenernd zur Tätigkeit, erhöht Ihren Eifer, 


S. 


Sie werden dadurch aber auch zu 
natur, die ſich immer 
durchzuſetzen ſucht, die mit kritiſchen Fähigkeiten aus» 
erüſtet iſt, und dieſe auch gern anwendet. Sie ſind 


nach einer Herrſchaft, ohne ſich die hierzu notwendige 
Selbſtzucht auferlegen zu können. Dadurch geraten Sie 
leicht in die Gefahr, Ihrer impulſiven Lebendigkeit mehr 
zuzumuten, als Ihre Ausdauer zu leiſten vermag. 
„Schlante Tanne“ in Vorſigwerk. Ob er's auch ehrlich 
mit ſeiner Zuneigung meint und in der Liebe immer 
treubleiben wird, kann der Graphologe natürlich aus 
der Handſchrift nicht rechtsverbindlich entſcheiden. Aber 
Sie haben vielleicht mit Ihrem Zweifel nicht unrecht; 
denn die Haändſchrift ſpricht für eine Schmetterlings⸗ 
natur, einen ſchwankenden Charakter, den die An⸗ 
wandlungen ſeines Ichs ſich leicht über anderer Intereſ · 
ſen und größere Verpflichtungen hinwegſetzen läßt. gu- 
weilen macht ſich allerdings auch zähe Energie, Fleiß 


und ernſtes Streben bemerkbar, aber das pflegt nicht 
lange vorzuhalten, ſondern wechſelt mit ſeichten Aufe 
faſſungen von Beruf und Leben, und fo möchte Ihnen 
Vorſicht vor all zu großem Vertrauen anzuraten ſein 
— mehr wagt der Graphologe nicht zu deuten, denn es 
kann nicht ſeine Aufgabe ſein, „friedliche Verhältniſſe“ 
in Unordnung zu bringen! 


K. U., Kandrzin. Sie find ja ein geradezu begnade⸗ 
ter Menſch. as ſchon im alten Griechenland die 
Weiſen vergeblich geſucht und als dauernde Mahnung 
am Tempel zu Delphi angeſchlagen haben; was man 
auch in unſeren ſo überaus aufgeflärten Tagen noch 
als ein Ziel der Menſchheit erſtrebt: die Selbſterkenntnis, 
— Sie Glücklicher, beſitzen ſie! Oder vielmehr: Sie 
glauben, ſie zu beſitzen, denn Sie verkünden: „Da ich 
Charakter ausgezeichnet 


wollen dieſes ſchöne Selbſtbewußt ein nicht trüben, denn 


smun e Ae 
Sie ſind ja an ſich ein intelligenter Menſch und 
werden vielleicht ſelbſt noch einmal zu der Erkenntnis 
kommen, daß nichts ſo ſchwer iſt als ſich ſelbſt zu er⸗ 
kennen. — Im übrigen find Sie ein liebenswür ⸗ 
diger, anpaſſungsfähiger junger Mann, der neben 
einer guten Geiſteskultur auch mit der Fähig⸗ 
keit zu deduktivem Denken gut ausgeſtattet iſt. Wenn 
Ihr Urteil auch manchmal noch zu ſtürmiſch erfolgt, ſo 
zeigen Sie doch immer eine logiſche Ueberlegung und 
Berechnung, die auch den eigenen Vorteil nicht 
überfieht. Der Wille iſt allerdings meiſtens lebhafter 
als die Ausdauer, und Sie find daher auch häufig noch 
unentſchieden und ablenkbar. 


L. G. in Beuthen. Der Herr iſt mit ſeinem gemin: 
nenden, geſchmeidigen Weſen ein intelligenter, an ⸗ 
vaſſungs fähiger Menſch, aber er beſitzt dennoch 
nichts Ueberragendes, das ihn E beſonderen Aufgaben 
befähigen würde. Sein Selbſtgefühl iſt beſonders 
ſtark entwickelt, aber ſonſt iſt doch alles zu weichlich, zu 
ſchlaff und ohne jede Durchſchlagskraft. Auch das 


ſer, Bonn, gegen nne, Belgien, Hölzl, Hamm, 
ge en Sling, Köln. Dübbers, Köln, gegen Ber- 
ift, Belgien, und Beſſelmann, Köln, gegen Dar- 
ton, Belgien. Den Hauptkampf der Bochumer 
Veranſtaltung beſtreiten der Lokalmatador Wieſer 
und der Engländer Young Spears. Je New 
REN trifft der Stuttgarter Schwergewichtler 
Ernſt Gühring mit dem Iren Redmond zu⸗ 
fammen. 75 


Ringen: Der Deutſche Atbletikſportverband 
von 1891 bringt ſeine eriten Qlompiaausſcheidun⸗ 
gen mit dem Turnier der Weltergewichte in 
Nürnberg zum Abſchluß. 


Winterſport: Trotz der vorgeſchrittenen Jah⸗ 
reszeit verzeichnet das Programm doch noch eine 
Reihe größerer Prüfungen. Im Rieſengebirge 
pa der traditionelle 50⸗Kilometer-Lauf unter 
tarler Beteiligung zum 11. Male ſtatt. In Bad 
Reinera, Altenburg und auf dem Feldberg wer- 
den gut beiegt: Skiſpringen ausgetragen. Die 
norwegiſchen Meiſterſchaften gelangen in Hamar 
zum Abſchluß. 


und verlor 

So populär Tilden in Amerika auch als 
Amateur geweſen ſein mag, ſo leiſtete ihm das 
robe Publikum bei feinem Auftreten als Pro- 
Feifionat doch nur bei den eriten Spielen Ge- 
511 215 Das Geſpenſt 

iaskos rückte immer näher und um 
nanziellen Erfolg der Tournee zu retten, griff 
Tilden als echter Amerikaner zu einem Ne. 
klametrick. Er ließ auspoſaunen, daß fein 
Partner Karl Kozeluh, den er in den vere 
ſchiedenen Städten bisher fiebenmal beſiegt hat, 
krankheitshalber auf die Fortſetzung der Gaſt⸗ 
ſpielreiſe durch die Staaten verzichten müſſe. 


des drohenden 
den fie 


iſt : fehlt ihm und ebenſo die Fähigkeit, ſich zu 


—— 


eineswegs rückſichtslos, ſtreben aber doch . Zeit aber werden 


b Deutungen zu finden, ſondern darum, aus der 


t kenne!“ Na, wir] Grund, ſich Minde rats cg gen an 
ut kenne!“ Na, wir] Grund, von Minderwe n zu 
Immerhin iſt deren Vorhanden in der Sewda 


konzentrieren und ſich dabe: mit feinfühliger Beobach · 
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bung, mit Beſonnenheit, Umſicht und ernſtem Pflicht · 

gefühl einer ſchwierigen Aufgabe zu unterziehen. Er 

wird jedoch ſtets mit kluger 

erreichen wiſſen. 


K. G. in Beuthen. Warum ſollten Sie ſich nicht mit 
dem Studium der Graphologie beſchäftigen? An der 
hierzu erforderlichen Intelligenz fehlt es Ihnen nicht; 
Sie müßten ſich nur noch eine beſſere Ausdauer und 
Zähigkeit anzueignen jioa Gie find im Verkehr ein 
angenehmer, liebenswürdiger Menſch, den ein traria 
Schuß Humor noch bejonders angenehm macht, aber 
die ſtille, anſpruchsloſe Art eines Forſchers, die nun eine 
mal bei der Ausübung der Charakterkunde notwendig ift, 
befigen Sie nicht. Dazu ift auch Ihre Sinnen. und Le⸗ 
bensfreude zu lebendig. Sie zeigen ein feſtes Wollen, 
aber auch manche innere Unentſchloſſenheit, die mehr 
mit Gewandtheit als mit mutiger Entſchlußkraft zu er⸗ 
reihen ſucht. Für das ernſte wiſſenſchaftliche Studium 
der Graphologie müſſen Sie mit einem Zeitraum von 
mindeſtens drei Jahren rechnen, wenn Sie nicht nur 
eine oberflächliche Zeichendeuteret betreiben wollen. Nach 
Sie auch erkannt haben, daß 
die Graphologie keineswegs eine umſtrittene Angelegen⸗ 


Call, sy Kam 
8 


heit ijt, wie Sie meinen; daß es aber auch ein Trug. 
ſchluß iſt, das Verſtändnis dafür als rein perſönli 
Anlage oder als hellſeheriſche Fähigkeit anzuſehen. 
Jeder Wiſſenſchaftszweig, ſelbſt die ganz unperſönliche 
Mathematik, fegt ja eine individuelle Veranlagung vor ⸗ 
aus, ſodaß alfo auch in der Graphologie das Vorhan · 
nur zu wiſſenſchaftlicher 
uh. Es handelt ſich 
einzelne Schrift · 


iplomatie feine Ziele zu 


denſein einer ſolchen Anlage 
Sachlichkeit werden m 
aber wirklich nicht nur darum, 


entwickelt 
für 


Handſchrift das große Rätſel des menſchlichen Geiſtes, 
jeine ganze chaotiſche Innerlichkeit zu enthüllen und aus 
der ungeheuren Vielgeſtaltigkeit der Schriftzüge den 
ebenſo vielſchichtigen Menſchen zu erkennen, dem 
teine Kraft des Willens, keine Größe des Verſtandes, 
keine Stärke des Gefühls und keine Abgründigkeit der 
Leidenſchaft es geſtattet, ſich in ſeiner Schrift zu einem 
anderen zu machen, als der er nun einmal und unwider ⸗ 
ruflich iſt. Wir empfehlen Ihnen, die Werke von Dr. 
Ludwig Klages gründlich zu ſtudieren, in denen Sie 
teils die t orethiſche eng der Wiſſenſchaft 
vom Ausdruck überhaupt, ferner die Anwendung davon 
auf die Pſychologie der Handſchrift und ſchließlich den 
ſeelenkundlichen Untergrund vereinigt finden. Sie wür ⸗ 
den damit ein Forſchungsgebiet betreten, auf dem Sie 
während eines längſten Lebens nicht auslernen oder 
gar fertig werden können. y ` 


Sanford 1911 in Gleimi 


für eine gewiſſe Selbſtkritik. Sie TölltenN aber dieſer 
lediglich durch Stimmungen hervorgerufenen Schwäche 
nicht nachgeben, denn Ihre ohnehin nicht ſtarke 
Willenskraft muß dadurch von den Spannungen 
immer mehr einbüßen und zu einer Launenhaftig⸗ 
keit führen, die nicht nur Ihnen, ſondern auch Ihrer 
Umgebung unangenehm ſein muß, 
dann äußerſt empfindlich und ſtreitluſtig. Warum foll- 
ten Sie denn übrigens nicht die Fähigkeiten und die 
Kraft zu einer Selbſtändigkeit aufbringen? Heute muß 


’ 


doch fo manche Frau kampfbereit im Leben ftehen. Sie 
haben doch nur nötig, ſich für Ihre gut ausgeprägte 
praktiſche Veranlagung einmal verſuchsweiſe 
eine ernſte und nicht zu leichte Aufgabe zu ſuchen, zu 


deren Bewältigung ein jäher Wille, a und Fleiß 
gehören. Wenn Sie dieſe Eigenſchaften abei heraus» 


Auch andere Gerüchte, wie 

durch die vielen Niederlagen durch den Examateur 
moraliſch deprimiert ei, wurden re⸗ 
klamehalber in die Welt geſetzt. Als die „Tilden⸗ 
Tennis⸗Tour⸗Company“ jetzt die Automobilſtadt 
Detroit mit ihrem Beſuch beehrte, war plötz⸗ 
lich Kozeluh froh und munter wieder dabei. Der 
dba ewann auch den erſten Satz gegen Til- 
den, überließ dann aber „Big Bill“ mit dem Er⸗ 
panis von 5:7, 6:4, 6:2 den achten Sieg während 
er Rundreiſe. ; 


Neuer Staffel-Schtwimmrefor . .. 


Im Leipziger Carolabad unternahm der 
SC. Poſeidon einen von Erfolg gekrönten 
Verſuch, den deutſchen Rekord in der Kraulſtaffel 
über 100, 200, 200, 100 Meter zu verbeſſern. 
Mannſchaft Schumann, Eckſtein. Heinrich, Zeid⸗ 
ler gelang es, mit einer Zeit von 7:024 die erit 
kürzlich von Magdeburg 98 mit 7:085 enfgefteilis 
Beſtzeit ganz erheblich zu unterbieten. Die 100 
Meter durchſchwammen Schumann in 1.078, 
Zeidler in 1072, für die 200. Meter benötigten 
Eckſtein 224,4, Heinrich 2:23. 


Garneras Revanche 
Jim Maloney nach Punkten geſchlagen 


In der Freiluftarena von Miami in Florida 
hatte fih eine rieſige Zuſchauermenge einge ⸗ 
funden, um den Revanchskampf zwiſchen Primo 
Carnera und dem Amerilaner Jim Maloney bete 
zuwohnen Der italieniſche Rieſe nahm für die 
einzige Niederlage, die er bisher in USA. 
erlitten hatte, erfolgreiche Revanche, wenn au 
nicht in allzu überzeugender Manier. Maloney 
ſetzte fih tapfer zur Wehr, auf die Dauer machte 
ſich aber doch der große Gewichtsunterſchied deut⸗ 
lich fühlbar, und ſo erhielt Cernera nach Ab- 
lauf der zehn Runden den Sieg nach Prnt 
ten zugeſprochen. — 


— | — 


denn Sie werden 


bilden können, dann werden Sie es mit allen Schwie · 
rigkeiten aufnehmen. Sie ſind doch ſonſt ein fo nüd- 
terner, phantafielofer Menſch, machen ſich alfo 
auch keine Ir N Illuſionen, wie beiſpielsweiſe der 
geiſtig Beweglſchere. Und da Sie ſich angeblich auch noch 
ſehr gut kennen — ſagen Sie —, ſo brauchen Sie dann 
nur noch die Ihnen ſchon bekannten Fehler oder Schwñ · 
chen, die Flüchtigkeit, den Mangel an Gründlich ⸗ 
keit und auch einige etwas pedantiſche Ger 
wohnheiten ablegen oder mildern. Und wenn Sie 
Rd dann auch noch an eine ökonomiſche Einteilung ge: 
wöhnt haben, dann brauchen Sie nur noch aus Ihrer 
jeweiligen Arbeit geiſtige und ſeeliſche Werte zu ziehen 
trachten, — und Sie werden ſich einen fo reichen Lebens ⸗ 
inhalt ſchaffen, daß ein Minderwertigkeitsgefühl über⸗ 
haupt nicht mehr aufkommen kann. 


A . in Beuthen. Die junge Dame iſt wirklich nicht 
leicht zu behandeln. Sie iſt im allgemeinen gewandt 
und an paſſungsfähig, weiß ſich zu drehen und 

u wenden und ift auch für Aeußerlichkeiten 
Ppr empfänglich. Aber ſie ift doch eine fo tom- 


plizierte Natur, daß ſie ſelbſt die einfachſten Dinge mit 


ihren ganz ſubjektiven Vorſtellungen umkleidet und ſich 
das Leben dadurch weit ſchwerer macht, als es ohnehin 
ſchon iſt. Sich ſelbſt und auch anderen. Alle Regun- 
gen eines ſtarken Gefühlslebens, ihre Empfäng⸗ 
lichkeit, Zartheit, Eindruckskraft und Hemmungsloſigkeit, 
find: ebenfo ſtark vorhanden wie auch, daraus hervor- 
gehend, die mannigfachen eg uten Eigenſchaften, 
unter denen eine empfindliche Au $ geregtheit und 
eine allzu ftarfe Reizbarkeit an erſter Stelle ſtehen. 
Sie iſt aber doch nur eine gan flache Natur mit einem 
überaus ſtarken Senfationsbedürfnis. 


5. B. in Beuthen. Sie find ein feſter, widerſtands 
fähiger Charakter mit einer willeusſtarken 
Standhaftigkeit, die unter keinen Umftänden nachgibt 


X 


oder ſich einer beſſeren Erkenntnis beugt. Hart und 
unnachſichtig können Sie fein und mit pebantifcher 
Strenge an einer vielleicht ganz jubjeltiven Vorein⸗ 
genommenheit feſthalten. Ihrem Weſen fehlt die Har- 
monie, die Weichheit und Güte, und in Ihrer ganz aufs 
Materielle gerichteten Gewifſenhaftigkeit geht 
Ihnen manches an Gemütswerten verloren. Aber Sie 
ſind nicht hinterhältig, ſondern ſprechen frei und 
offen Ihre Meinung aus, auch wenn ſie mitunter 
recht ſcharf wird. 


„Oeſterreich“ in Leobſchütz. Sie find ein | ehr vor⸗ 
ſichtiger Menſch und bevorzugen in Dingen 
eine kluge Zurückhaltung und Mäßigung. Ein 
friſch⸗fröhliches Draufgehen entſpricht nicht ihrer vor⸗ 
ſichtig gezügelten Art, nur in Ihren Aeußerungen fön: 
nen Sie aufwallend, ſcharf und manchmal auch von 


einer rückſichtsloſen Schroffheit fein. Von 
äußeren Formen laſſen Sie ſich gern ein wenig beein- 
fluſſen und ſind auch ſelhſt in einer innerlichen Md- 
geſchloſſenheit etwas förmlich. Sie find ein ge⸗ 
wifſenhafter Charakter, im allgemeinen ein wenig 
zu umſtändlich, aber doch ein praktiſcher Menſch 
mit einer durchaus realen Veranlagung. 


Iz. in Beuthen. Sie find ein etwas Iangſamer, 
ſchwer fälliger Menſch, der fiğ dem Tempo un. 
ferer heutigen Zeit nur ſchwer anpaſſen kann. Wenn 
Sie ſich auch gern ein wenig wichtig zu machen ſuchen, 
ſo iſt doch alles wohl mehr oder weniger eine gewiſſe 


ee 


Effekthaſcherei, aus der das Bemühen hervorgeht, etwas 
aus ſich zu machen. Dieſer Wille iſt vorhanden, wenn 
er auch wohl häufig an dem Können ſcheitern muß, mit 
dem es nicht weit her iſt. Im übrigen ſind Sie eine 
durchaus unkomplizierte Natur, hinter der nicht viel 
Perſönliches ſteckt. 


3,2, Sodat, Bifu nuch Spanien. unterwegs 


Der Deutſche Halbſchwergewichtsbormeiſter 
Ernſt Piſtulla ift in Begleitung feines Ma- 
nagers Hans Breitenſträter nach Valencia 
abgereiſt, wo er am 17. März gegen den Spanier 
Martinez zum Europameiſterſchaftskampf an⸗ 
zutreten hat. Die frühere Abreiſe erfolgte des⸗ 
halb, damit ſich Piſtulla akklimatiſieren und in 
beſter Form feinem ſpaniſchen Widerſacher gegen 
übertreten kann. Als Ringrichter für den großen 
Fight wird wahrſcheinlich der Franzoſe Sche⸗ 
mann fungieren, deutſcher Punktrichter iſt der 
Berliner Dr Gutmann. Im Rahmenpro⸗ 
gramm, das ebenfalls international aufgezogen 
iſt, trifft der Berliner Simon auf den Spanier 
Velar. Ferner kämpfen der Spanier Ruiz 
gegen den Italiener Maggliozzo und der 
Franzoſe Vauclari gegen den Spanier Ricardo 
Alis. 


die deutſchen Offiziellen für Paris 


Der Deutſche Fußball - Bund wird 
als offizielle Begleiter der Ländermannſchaft am 
15. März nach Paris Dr Ivo Schricker vom 
Bundesvorſtand, Profeſſor Dr Glaſer vom 
Spielausſchuß und den weſtdeutſchen Verbands- 
vorſitzenden Notar Jerſch entſenden. Dr. 
Schricker iſt auch Vizepräſident und Vorſitzender 
der Amateurkommiſſion der FIFA.. und der ge- 
gebene Repräſentant. 

Weiter wird die deutſche Expedition noch den 
Bundesgeſchäftsführer Dr Kandry und Reichs⸗ 
trainer Nerz umfaſſen. 


Rundſunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 3. März 


Gleiwitz 
8.15: Worgenkonzert (Schallplatten). 


9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. He —.— ee tens A 1 16.30: 
9.20: Ed ; 35: Wetter; an end: Was der Landwirt wiſſen i 
er ſpielt. Morgenkonzert auf Schall: mu 1 Sie e Bebentung Ten 17.15 
11.00: Guangelifäe Matgenfeier. 12.55: eigen. VVV! 
12.00: Aus dem Hotel „Bier Jahreszeiten“ in Breg: 18.10: Jweſtes Schallplattenkonzert. 17.40 
lan: Offizieller Empfang des Schleſiſchen Bäder, | 19.35: Zeit, Wetter, Börſe. Preſſe. 18.05 
er Dne 2 gweites 1 rt (Sostfehung). u 
12.40: Konzert der 1 a 50: Werbedienſt mi allplatten. 8 
Ern 9 aae ſiſchen Philharmonie. Leitung: 15.10: Efer landw. eee Börfe, Preſſe. TR 
14.00: Mittagsberichte, onſchl. Ratgeber am Sonntag. y Kitty — e an 
14.10: Kätſelfunk, 15.45: Das Buch des Tages: Sportbücher. Erwin 
14.20: Schachfunk, Anregungen für Schachſpieler. Albert Bittner. l ; 
Gärtner. 16.00: fi Schach rr im März. Prof. Dr.] 20.00: 
14.35: Schleſiſche Winterſportbilanz. Erwin Bittner. 16.18: Ans Königsberg: Konzert des Kundſſuntoecheſt 
14.45: Wirtſchaftsfunk. Carl Reuß. vos een Er ET 45 
15.00: gehn Minuten Philatenne. Briefmarkenſtunde. 17.15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die | 20.30: 
njelm Nohl. deutung der Leitungen im Rundfunk. Obers | 21.00: 
15.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Die landwirt-. . Poſtrat Richard alen ; 21.10: 
ſchaftlichen Haushaltungsſchulen und ihre Bedeu⸗ 7.35: Stunde der Naturwiſſenſchaften: Materie und 
tung für die Landm u. Julie La u. ee art 47 75 „ der Chemie. ie 
15.25: Kinderfunk. Märchentante und Funklaſperle. Cine 17.50: armen über Archibald D Er 
Tuftige Szene. Kitty Seiffe ee Friedrich 0: Baraphraie rg ⸗Archibald Douglas“. Grid | 22.25: 
Ma danat Des fielen: Slanbefinane 250 Mf, Cube des er ider Gran. Rind s um, 
N 5: e ätigen Frau, : 
Gitarren-Vereinigung Breslau 1924. Leitung: Toni e 5 z hol. | 28.35: 
Fritz Tſchir ner. 19.00: Wettervorherſage; anſchließend: Alpenklänge | 0.30: 
16.15: Das Buch des Tages: Mit Muſe zu leſen. Dr. (Schallplatten). 
Ernſt Schafer. i 20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Oſtpreußen, feine 


16.30: Oskar Baum lieſt aus eigenen Werken. 

17.00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

— Franz Marſzalek. 

7.45: Der Menjğ und feine Ummelt. Fritz 

. re j i BNA 

18,05: n I. Neiße. Eine alte ſchle 
y e Kulturſtätte. Leitung? Kania, Dr. 

u ritz Wenzel. 

19.05: Der Arbeitsmann erzählt. Licht und Schatten · 
feiten des Buchdeuckerberufes. Ein Zwiegeſpräch. 


19.25: Wattervorherſage; anſchlie N í Beher 
beim Bent Ki She D 

20.00: Wiederholung der Wettervorherſoge; anſchließend 
Der Urwald. Novelle von Wilhelm Ponten, 

20.30: Aus Berlin: Orcheſterkonzert des Berliner Funt- 
Orcheſters. Leitung: Mrina Seidler-Winkler. 

22.10: Zeit, Matter, Preſſe, Sport Programmänderungen. 

22.40: Aus Berlin: Tanzmuſil der Kapelle Gerhard 
Hoffmann. 

0.30: Funkſtille. 


Leitung: 


Schallp 


10.18: Gottesdienſtübertragung von Poſen. — 11.58: 
Zeitzeichen, Wetterberichte, Programmdurchſage. — 12.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 14.00: Religiöſer Vortrag von Abbe Dr. Roſinſki. — 
14.20: Muſtk. — 14.30: Landwirtſchaftsvortrag von Dr. 
Gorjaczkowffi. — 14.50: Muſik. — Land wirtſchaftsvor⸗ 
trag von Ing. Sawicki. — 15.20: Uebertragung von 55 

52 
11.35: 
12.40: 


* 


Konzert, — 22.00. Feuilleton: „Nach Holland“. — 22.50: : 
Tattar: und Sportberichte, Programmdurchfage. —- 28.00: | 15.10: 
Tanzmuſik. 7 18.20: 

15.45: 


Gleiwitz N 


5: Aus Gleiwitz: Schulfunk: Dichter, die unter uns 
leben. Von gg ne Dichtern und ihren 
Werken. (Für die erſtufe). ettor Bernhard 


16.15: 
16.45: 
17.00: 
17.80: 


Frehe, Gleiwitz. 
14.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 17.58: 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.95: Wetter. 18.18: 
12.55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites 


Schallplattenkonzert. i 
cit, Wetter, Börfe, Preſſe. 18.35: 


: geit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


: Der Zerrſpiegel. Grotesken und Parodien in 
: Konzert der Schleſiſchen Philharmonie. Leitung: 


: Mitteilungen des Verbandes Schleſiſcher Runde 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: 


Bortrag: „Die Bücherei und ihre Bedeutung”. — 15.00: 
Bekanntmachungen. — 


n 8 Preſſed * nz 
Rengoromicz. — 19.35: Preſſedienſt. — Opern · 
überte ung von Warſchau Caſanova“. — 23.00: Ber 


Re, eitze 


st, *. Er 
$ ites 3 u sr per Fortſetzung). 
dae en mit Schallplat 
Erſter I 


Dienstag. den 10. Mürz 180: 
Gleiwitz 1600: 


Geſchichte, Kultur und Wirtſchaft. Pfarrer und 
Univerſitäts⸗Lektor Louis Woſſen. 


einem Rahmen, Leitung: Herbert Brunar. 


Dr. Edmund Nick. 


itzeichen. . 12. 


2122.15: 
lattenkonzert. — 13.10: Wekterberichte. — 14.80: 


richte, 


1520. Wirtſchaftsbericht.— 
inder- 


rogrammdurchſage. — 23.15: Tanzmnuſik. 


Mittwoch, den 11. März 
Gleiwitz 


„ 

rites näe 

Weiter; anſchließend aus Gleiwitz: Was der Lande 
wirt mijjen., 1 Mitteilungen der Loandwirt⸗ 
ſchaftskammer Oberſchleſien. f 


ten, 
. Preisheri i k 
w. Preisber * k Preſſe 


Das lettiſche Volksleben und Volkslied 2 
von Fe Ming. Sprecherin: Marianne Rub. 17.45: 
Aus Breslau. Wir Jungen vom 18.05: 
Lande. Maz Beige witz). Der werktötige 


Liederſtunde. Guften Adolf Andrzer. 

Das des s: Heim Paul Kania. 
Unterhaltungsmufit der Kapelle y Büttner. 
Schule und Elternhaus. der Sp 

eines Schulleiters. Studiendirektor W ief ner 


„Vom Oberſchleſter- im Februar und März Karl 20.10: 


Sezodrok. 


Aus Gleiwitz: Die Oder als Vogelzugſtraße. 
Ehrhard Evers. 


Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchl. Ober 


15.88: 
16.00: Das Buch des 


18.30: 5 deutfi 
19.00: nische Vellsmufit, Abendmuft auf Schall 
19.40: 


Werbedienſt mit e N 
Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Muſikfunk für Kinder. Leitung Bruno Sanke. 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 
trang Marſzalek. 
s Buch des Tages: Muſikbücher. Dr. Joachim 
Hermann 


Zweiter landwirtſchaftl. Preisbericht; anſchlleßend 


arie Klerlein. Zum 75. Geburtstag (711. 3 


1856). Dora Lotti Kretſchmer. 


: Oſtdeutſche Kulturintereſſen. Dr. Roman Reiße. 
: Das Minderheitenproblem. Oberregierungsrat Dr. 


Weich ma 


nn. 
: Stunde der Arbeit. Geſchichte der deutſchen Ge 


werkvereine. Guftan Stockhunger. 


: Wettervorherſage; anſchl. Abendmuſik. Kurzoper 


auf Schallplatten: „Die lustigen Weiber von 

l Komiſch⸗phantaſtiſche Oper von Otto 
cola t. 

Wiederholung der Wettervorherſage, anſchließend 

Weſtpreußens Kampf um Deutſchtum und Daſein. 

Hermann Janitz ki, Vorſitzender des Vereins 

heimättreuer Weſtpreußen in Breslau. 

Reportage vom Alltag. 

Aus Berlin: Abendberichte. 

Kammermusik. Ausführende: Prager (Gita) 

Quartett. 

Liederſtunde. Jesse Glückmann (Alt). 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport Programmänderungen. 

Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft Wochenende. Vor ⸗ 

ſchläge für die erfien Wanderungen im März. 

Emil Fröhlich. 

Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Lei- 

tung: Franz Martgalet. 

Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 

Schallplattenkonzert. — 12.35: 

Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Bekanntmachungen. 

= a Ernai ee 15.50: gt rege: von 

l. x iina. — 16.10: Schallplattenkonzert — 17.00: „ 

: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen somis als Menſch 21 Atetlſt“ von K. Ford. — 17.15: 10 
„Der Tod des Zaren Alexander II.“ von Prof. Mos- 


Schulkonzert aus der 


arlie 


funkhörer e. V. fcii, — 17.45: Populäres Konzert. — 18.45: Tägliches 

: Morſekurſus für Kurzwellenamateure. Erich] Feuilleton. — 19.00: Se Berichte, Pidgeon 
Nahner. dur Tage: — 19.15: „Skizzen aus Mozarts Leben“ von 

: Funkſtille. ger itſch. — 19,35: Bekanntmachungen. — 19.40: 
x f eſſedienſt. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: Radioted)- 
Kattowitz niſche Plauderei. — 20.30: Uebertragung von Lemberg. 


— 21.30: Uebertragung von Warſchau: „Salome“. — 


Konzert des Quartetts Krettel. — 22.50: Ber 
Programmdurchſage. — 23.00: Eine einaktige 


Operette non L. Fall und Lieder. 


Freitag, den 13. März 
Gleiwitz 


eit, Wetter, Waſſerſtand, ; 
rſtes en er 


: Wetter. 


eitzeichen. 

weites Schallplattenkonzert. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites ente ene ee. 
a 


: Werbedienſt mit Schall 
: Erſter landw. 


reisbericht, Börſe, Preſſe. 


u Tora g fe Lehrer. Studienrat Rudolf 
& 

Stunde bei in finnen deutſche Frauen 
und Madden aus t Morie v. 3 


Tages: Oſtbeutſche Probleme. Bern- 
hard M. Strobo g. N 


16.18: Aus Königsberg: Konzert des Funkorcheſters. Lei- 


tung Erich Seid ler. 


17.18: iter landwirt isbe 7 ließend 
San E ie Irre Sülene. 


von Chriſtof Junker. 
Das wird Sie intereſſieren! 5 
Die Aufgaben der beutſchen Oſtpolitik. Ober- Reg. 
Rat Dr. Ernſt Hamburger. 
Sendung. Stadtrat Dr. Alfred 


platten. 

Wettervorherſage; anſchl. Das Paſener Land. 

Oberpoſtrat Joh. Borngräber, Vorſitzender 

des Reichsbundes der Poſener in Breslau. 

31 „ an den Hörer. Intendant F. W. 
off. $ 


20.30: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 


anjen: Volkstümliches Konzert der R der 
rufsmuſiker. Leitung: Paul Hänsler fen. 


21.10—21.20: Abendberichte J. 


13.35 

ERS s einer Landſchaft. Dr. 
19.50: weites N N Fortſetzung). 4 ti a t 22.10: Zeit, Wetter, Preffe, Sport Programmänderungen. 
50: Werbedienſt mit Schallplatten. ; i ` i tejiens Leidens - 22.20: Wer wird S dentier andsmeifter: Carl 
18.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 19.00: Wettervorherſage; anil Oberſchleſtens = Heini 
15.35: Eis, ein neuer Baufioff. Bergwerksdir. Dr.-Ing. weg. Rektor Jofeph Shneiber 22.35: Neichskurzſcheift. 

? Gerte, Waldenburg. 19.30: Aus Berlin: Tanzabend des Ben ten ger re 33.00: Aus dem Ufatheater Breslau: Die  tönende 
16.00: Alte Cellomuſil. Kurt Beder. (Cello). In der Paufe um 20 Uhr: Polltiſche Wochenschau im Hörbericht der Schleſiſchen Funk⸗ 
16.30: Das Buch des Tages: Schleſier J. Pendert. ſchau. Chefredakteur Dr. Joſef Räuſcher. ſtunde. 

16.45; Lieder. Minna Cbel-Wik de 20.40: 


17.18: Zweiter landm. Preisbericht anſchl. „Die Ueber 


Kultu n der Gegenwart. Paul Rille. 
17.40: Blick 15 e ſcheiſten. Dr. Waldemar von 
m 


Gru o w. 
18.00: Wettervorherſage; anſchließend Abendmuſtk der 
1580 nifa „Leitung: Fra Marſzalek. 


Minuten Fra Dr. Edmund 
M e r. ; 
18.45: Fünfzehn Minuten liſch. Käte Haberfeld. 
19.00: 1 ON: anſchl. Mbendmufit der Funk⸗ 
ape 
19.30: Das Ofipeoblem in feinen großen Zuſammen⸗ 
Univ.-Prof. Dr. Manfred Laubert. 
20.00: Aus Berlin: Berlin in der Poſſe. Querſchnitt von 
p Hans Brennert. 
21.20: Aus Breslau: Abendberichte I. 
2130: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
Haufen: Volkslieder. Leopold Alegander 
i 8 
21.45: Auch auf den e Königswuſter⸗ 
aufen: Jazz an zwei Flügeln. Erwin P o plem 


21.10: 


22.10: 
22.25: 
22.40: 
24.00: 


ti, Samuel Kaufmann. Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.18: 
22.10: Zeit, Motter, Preſſe, rt Programmänderungen.] Plauderei: „Die Schloſiſche Hausfrau“ von K. Nitſch. — 
22.30: ufführungen eſiſchen Lande 19.40: Praſſedienſt. — 20,00: „ hau“ Prof. Mos- 
lauderei von Intendant Dr. Carl Bempelfort. | cieki. — 20.15: lauberei über emark. — 23.0: 
22.40: Funktechniſcher Brieflaſten. Peontworfung funk,] Däniſches Volkstönzert. . 21.45: Viterariſche Viertel ⸗ 


techmiſcher Anfragen. 


250: Zu neuen Zielen. Mu Flöte und Klavier. 22.20: Feuillaton. — 22.50: Ber te, Programmdurch⸗ 
ermann Zanke (Einführung und Flöte). ago. — 23.00: Franzöſiſcher Briofkaſten. Dir. St. 
330; Funkſtille. minich. i 
Kattowitz Donnerstag, den 12. Mürz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 75 witz 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Welker — 15.00: Gle ER R 
kanntmachungen. — 15.20: Mirtſchaftsbericht. — 9.05: Schulfunk: 27 der Krankheitsübertragung. Pris 
15.50: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.15: Kinder und märarzt Dr. Leichten ritt. Breslqu. 
Jugendſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 1745: | 11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
„Erdbeben“ von Ing. Kacprow — 11.48: "Yin 11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 9 4 
Duft. . 18.45: Tägliches Feuilleton, — 19.00: Berfhie 12 a8: Wetter; anfhliegend: Was ber itt wiſſen 
denes, Berichte, Programmdurchſago. — 18.15: Plau - muß! Die 2 zeitung der idetiere zum 
berei: „Der Schleſiſche Gärtner“ don W. Wloſik. — Be ng. Tierzuchtinſpektor Dr. Fritz Albertl. 


19.40: Preſſedienſt. — 19.55: Bekanntmachungen. — 
00: Feuilleton: „Immer das Gleiche“. — 20,30: 
Muſikvortrag. — 21.00: Operette: „Förſter⸗Chriſtel“. — 
— Franzzſiſchet Vortrag. — Anſchließend: Tanz 
mu * 


12.55: 
13.10: 
13.35: 
18,50: 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14,80: 
Vortrag „Die Bücherei und ihre Bedeutung“. — 15.00: 
Bekanntmachungen. — 15. 


ſtunde. — 22.00: Konzertübertragung von 


Ro Hund im Hirn. Eine Groteske non Curt] 23.10: Funkſtille. 
o eg. 


En 1 ouster: Bei, der Nelhsweht Ein 
taffelhörber vom abend 
Infant.⸗Kaſerne in Breslau⸗Carlowitz. Leitung: 
Dr. Fritz Wenzel. ú 

cit, Wetter, Preſſe, Sport Programm derungen. 
ollsiport der Zukunft. Richard Buchwald. 


Funkſtille. 


Kattowitz 


: Mirtſchaftsbericht. — 
Radiochronik. — 16.15: Kinderſtunde. — 16.43: 

„Einen halben Zeg om 
f. Simm. — 17.45: Ruf- 
euilleton, —- 19.00: 


Wanſchau. -— 


Zeitzeichen. 

Zweites Schallplattenkonzert. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Welle 
Bekanntmachungen. — 

15.50: i 


Kabarett (Schallplatten). Leitung: Herb. Brunar.|-- 16,45: 


rberichte. — 15.00: 
15.20: Wirtſchaftsbericht. — 
: Kinderſtunde. 


ranzöſiſcher Unterricht. — 16 


ür die muſikaliſch talentierte Jugend — 


— — 


GESCHÄFTEN 


17.15: Vortrag von Wilno. — 17.45: Leichte Munt. — 
18.45: Tägliches Feuilleton. — 19,00: Verſchiedenes Be- 
richte, Programmdurchſage. — 19.15: „Tägliche Philo 
ſaphie“ von Dr. Jedruſtl. — 19.40: Preſſedienſt und 
Sportberichte. — 20.00: Muſikaliſche Plauderei. — 20.15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 
Anſchließend: Berichte, Programmdurchſage und Bei- 
programm. — 23.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 14. März 
Gleiwitz 


11.65: Aus dem Plenarſitzungsſaal des — ve 
Reichswirtſchaftsrates in Berlin: Gröffnungsfe 
der Reichs⸗Handwerks⸗Woche. Eintracht und 


Liebe. 
11.35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12.35: Wetter. 
12.55: „ 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
18.50: Zweites 8 Fortſetzung). 
14.50: rbedienſt mit Schallplatten. 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15.20: 3 Der Funkpurzel und der Zeitungen 

onkel. 

15.45: Eine Gedenkſtunde für Rari Friedrich Schinkel. 

Prof. Dr. Franz Landsberger. 
16.05: Aus dem Cafe „Vaterland“, Breslau: Unter 
haltungsmuſſk der Kapelle Klein Der a y. 
17.00: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

Dr. Heinz Hamburger. 

17.30: gehn Zu Eſperanto. Breslaus Türme. Elfa 

oſchate. 

17.40: Aus Gleiwitz: Handwerk tut not. Zur Eröffnung 
der Reichs⸗Handwerks⸗ Werbe Woche. Mar Jur ck, 
Präſident der Handwerkskammer Oberſchleſiens. 

: Wettervorherſage; anſchl. Abendmuſik der Funt- 
kapelle. Leitung: Franz Marſzale k. 


: Die Zuſammenfaſſung. Rückblick auf die Bor: 


träge der „Oſtdeutſchen Heimatwoche“ und Lite 
raturnachweis. Friedrich⸗Wilhelm v. Floto w. 
19.30: Wettervorherſage, anſchl. Schrammelm Abend: 


muſit auf Schallplatten. 
: Blick in die Zeit. Martin Darge. ; } 
: Das Lachkabinett. Leitung und Conférence: Mor- 
A SA Preſſe, Sport, Prog EN e 
eit, er, e, Spott, t rungen 
22.30: Aus dem großen Konzerthausſaal Breslau: 
Begrüßungsfeier des MGR. „Gleiwitzer Nieder · 
tafel“ durch den Gau XV des Schle ſchen Sn- 
gerbundes, Breslauer Sängerſchaft. i 
23.00: Aus den Rroll-Feftfälen in Berlin: Ball für das 
Deutſchtum im Ausland. Tanzmuſik der Kapell⸗ 
Gerhard Hoffmann. 
0.30: Funkſtiſſe. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: ke er — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wales richte. — 14.80: 
A — 15.00: Bekanntmachungen. — 15.20: 

irtſchaftsbericht. — 15.50: Radiotechniſcher Briefkaſten 
Kinderbrief⸗ 
Taten (H. Nenti): 17.45: Vortrag von Lemberg. — 17,45: 
Kinderſtunde. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: 


Fe 
rau beim Nonember-Aufftond” von H. Eile. 20.30: 
eichte Muſik. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Konzert 
Chopinowſki. — 22.50: Berichte, Programmdnräfage. — 
28.00: Tanzmuſik. i 


Jeder Oberschlesier 
jede Woche in 
Berlin! 


in den Spalten der OM. finden Sie jeden 
Sonntag das überaus fesselnde „Ber- 
liner Tagebuch“, Es entstammt der 
Feder des „Berliner Bär" — eines der 
gewandtesten Berliner Feuilletonisten, 
der gesellschaftliche und andere Er- 
eignisse derReichsmetropole schildert. 


Wer liebt nicht die Teilnahme am pul- 
senden Leben und Treiben Berlins?: 


Lesen Sie deshalb die OM! Diese gute 
Famillenzeltung ist elne Fundgrube 
des Wissens und der Unterhaltung. 
Wer sie täglich liest, ist immer 
orientiert! 
—— EEREREIRSEERRSEREREEEEETEEE 
Sie kostet nur Mk. 290 im Moma? 
und kommt pünktlich. ins Hawal 


Ruf 2881-65 
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Wagerecht: 1. Getränk, 4. Tonart, 7. ärztliche 
Verordnung, 10. Körperteil, 11. Papagei, 12. Ort in 
Tirol, 13. Verkaufsraum, 14. botaniſcher Ausdruck, 15. 
Getränk, 16. Himmelskörper, 19. Blume, 23. perſönliches 

Urwort, 24 Flächenmaß, 25. deutſche Funkſtation, 28. 

tammpater der ruſſiſchen Zaren, 30. Dichtungsart, 31. 
Muſikinſtrument, 33. römiſcher Kaiſer, 36. unbeſtimmter 
Artikel, 37. Mädchenname, 39. Temperaturbezeichnung, 
40. Abſchiedsgruß, 41. Fiſch, 42. bekannter Sänger. 

Senkrecht: 1. Geographiſcher Ausdruck, 2. Fluß in 
Italien, 3. bekannter Kreuzer des Weltkrieges, 4. goy 
der griechiſchen Sage, 5. Auerochſe, 6. Grasfläche, 7. 
Säugetier, 8. bekannter Geograph, 9. germaniſche Göttin, 
16. Abkürzung für Senior, 17. lateiniſche Bezeichnung 
ür „bete“, 18. Abkürzung für niemals, 20. Straßenart, 
21. Hafendamm, 22. Komponiſt, 26. Stadt in Italien, 27. 
Oper von Bellini, 28. Hausgerät, 29. Wirtſchaftsgegen⸗ 
ſtand, 31. bibliſche Frauenfigur, 32. Wahrheitsbekräfti⸗ 
nage 34. Vergnügungsſtätte, 35. Stadt in Bayern, 38. 

ierlaut. . h 


Ergänzungsaufgabe 
Bau Laub Mücke Kette Lilie Löffel Land 
Muſchel Schatten Karte Band Wein Hund 
Biſchof Zucht Bach Gericht. 


Bor jedes Wort iſt eines der nachfolgenden zu ſetzen, 


ſo daß neue Hauptwörter entſtehen. Die neuen Anfangs⸗ 


buchſtaben, dir Reihe nach abgeleſen, nennen einen be⸗ 
kannten deutſchen Erfinder. Acker — Arm — Auer — 
Erz — Gras — Leib — Nacht — Ohr — Poſt — Rhein 


— Schäfer — Schwert — Tee — Uhr — Ur — Vater] zuſammenſtehende Buchſtaben he 


— Vieh. 


ERDE OHNE HUNGER 


R:O:M A NV. ON. HE RAMA N N H 
39 


Augen, aus denen eine furchtbare Qual ſprach 
„Du haſt den Tod umarmt Ingeborg! Du haſt 
den Tod umarmt. Tränen ſprangen aus ſeinen 
amoan: Ein wildes Schluchzen kam ang feiner 
ruſt. 

Aber Ingeborg rief wie in einem Triumph: 
79 der Tod dein Antlitz trägt, will ich ihn 
Nee ; 

And wieder ſtürzte fie an feine Bruſt und ihrer 
beider Tränen vermiſchten ſich mit ihren Küſſen. 

Aber ganz plötzlich kam eine höhniſche Stimme 
und riß die beiden Liebenden brutal auseinander. 

Irma Fauſthammer war von ihrem Stuhl 
aufgeſprungen. eri; 

Sie ſtand neben den beiden. 

„Sie Törin! Sie furchtbare Törin! Er gehört 
mir! Er iſt mein Verlobter! Sie ſind umſonſt in 
eine Hölle gegangen 

Ingeborg fuhr herum. 

Rn Re fie mit Entſetzen. 

ihr Herz zeriprang faſt 

„Das iſt nicht mahr!? Das kann nicht wahr 
ſein?“ ſchrie ſie mit bebender Stimme. Das Glück 
in ihrem Geſicht war ausgelöſcht. Tränen liefen 
darüber. Unerhörte Qual zuckte um ihre blaſſen 
Lippen, und in ihren Augen ſaß das Weh eines 
zu Tode getroffenen Tieres À 

„Es ift wahr!“ ſagte Irma hart und mit 
maßloſem Triumph. 

Welten war erſtarrt. 

Die ganze Welt ſchien erfüllt von einem gellen- 
den, teufliſchen Gelächter ine hölliſche Fauſt 
4 das Herz aus der Bruſt geriſſen und es 
in glühendes Feuer geworfen. Die ganze Welt 
ſpie Hohn, Gelächter, Irrſinn und Qual auf ihn. 

Eine Schiffsglocke ging. . 

bong . . bong... bong... bong... 

Und jedes „bong“ war ein furchtbarer Schlag, 
der nach Weltens ſchmerzendem Kopf geführt 
wurde. 

Furchtbarer aber dies. 

er erneute Aufſchret Ingeborgs.“ ; 

„Sag, daß fie lügt! Um des Himmels willen 
fag’, daß fie lügt. Pr, 

Ingeborg umklammerte Welten wie eine 
Verzweifelte. BRD 

Faſt rang fie mit ihm um feine Worte. 

Und Welten fühlte ihr furchtbares Beben 

Und wie eine Exploſion aller Qual ſchrie Wel- 
ten fait ungewollt heraus: > 

„Es iſt wahr! Es ift wahr! Ich kann nichts 
anderes ſagen! “ 

Es dauerte eine Weile, bis Ingeborg Welten 

los ließ. 


Langſam . . langſam .. öffneten ſich ihre 
Hände 

Aus ihrem Geſicht wich die Spannung 

Ingeborg ſchien langſam zuſammen⸗ 


zuſchrumpfen .. wurde kleiner und kleiner 
Ein leiſes Lächeln kam ſogar in ihr Geſicht. 


E 


Fe i E 


Gilbenrátfel 


emeinfame Endbuchſtabe, der aus nad: 


„O“ iſt der 
ſtehenden 33 Silben zu bildenden Wörter. Die Anfangs- 
buchſtaben der Löſungswörter ergeben einen Zuruf. 

a al au cho di do do e he il ju lo lo na ne ni 
no no o o pi po ra re ri ro ro fóu thel to to tor u. 
Die Wörter bedeuten: 1. Muſikinſtrument, 2. Erfindung 


der Neuzeit, 3. Oper, 4. Behörde, 5. Feldherr aus 
„Wallenſtein“, 6. Sturm, 7. röm. Kaiſer, 8. Widerhall, 
9. Männername, 10. Göttin, 11. Fahrzeug, 12. Volks. 
ſtamm, 13. Brücke in Venedig. 


Inhaltsreich 
Wanderung, Pfeilkraut, Gedicht, Drohne, Lambert- 
nuß, Karwoche, Anderſen, Kehricht, Ferien, Maſtelle. 
Aus jedem der Wörter pnd drei (dem letzten zwei) 


ransz reifen, 
aneinandergereiht, ein Sprichwort ergeben. 


E 


Die Augen glitten in die Ferne ... ganz in 
die Ferne 

Und ihre Lippen murmelten ; 

„Ich träume ... ja, ich träume ich 
liebe ihn . 10... ſehr . 

Und faſt lautlos glitt ſie bei dieſen Worten 
auf die Erde. Regungslos blieb ſie liegen. Immer 
yas das Lächeln um die Lippen. 

Ind Welten brach in dieſem Augenblick zu⸗ 
ſammen bei dieſem Anblick. 

Er fiel neben Ingeborg zu Boden. 

Ergriff ihre Hand, küßte ſie unabläſſi und 
murmelte immerfort vor fih hin .. „Ich . 
liebe .. dich .. ich liebe dich . . ich liebe dich.“ 

Aber bei dieſem Anblick fo vieler Qual, fo vies 
len Leides und ſo vieler echter Liebe, brach bei 
ne mit Gewalt das Gefühl ihres Herzens 
urch. 

Es zwang den Verſtand nieder. 

Es ließ ſeine Gefühle nicht mehr töten 
a zesſchlug alle böſen Feſſeln mit mächtigen 
Hieben. 

Irma zitterte am ganzen Körper. Sie zog Wel- 
ten langſam hoch.. zu fih ... nahm ihn ein- 
mal in ihre Arme... 

Ihre Lippen ſuchten ſeinen Mund PR 

Welten ſtand ſtarr, kalt, ſteif ... Er begriff 
kaum, was borging. .. 

Irmas Lippen preßten ſich auf ſeinen kalten 
Mund heiß, brennend, ſchmerzhaft i 

Aber fte vermochte keine Wärme auf den ceifi- 
gen Lippen zu entzünden. . 

Mit einem Seufzer ließ fie Welten los. 

Sie ſtrich noch einmal mit faſt mütterlicher 
Zärtlichkeit über Weltens Stirn, dann ſagte ſie: 

„Ich gebe dir dein Wort zurück! Du biſt 

e u 


Und mit zuckenden Schultern und feſt anfein- 
andergepreßten Lippen ging fie davon. 

Aber ſie hatte nur wenige Schritte gemacht. 

Da packte ſie eine Fauſt. 

Irma jah in das blaſſe Antlitz Dr Noſhis ... 

Poihi ziſchte . i 

„Dies Ende der Szene war dein Glück .. 
Die ganze Zeit hielt ich den Revolver auf dich 
und Welten gerichtet . . . Noh Sekunden und Ihr 
wäret beide Leichen geweſen . . . Ich liebe dich 
ich ... ich .. . ich . . . nnd lafe dich niemanden 
anders .. 5 

Irmg riß ſich los. 

Sie lachte verächtlich auff. f ; 

Unſäglicher Spott glitt über ihre Lippen. 
„Sie Narr! Glauben Sie, ich eigne mich zur 
Todesbraut. Die kurze Zeit, die wir noch zu leben 
hoben .. pab!” 

Er flüſterte: 

„Ich will Ihnen die Wahrheit ſagen. Ich 
verheimlichte fe bisher, weil ich hoffte, die japo- 
niſche Beſatzung bei der Angſtpanik befreien zu 
können .. . Ich habe ſchon früher die gefährlichen 


welche, | 


Geographiſches Silbenrätſel 


Aus den Silben: at — am — au — bach — ben — a 
bi — bu — dad — die — dfun — e — ed — eis — er Kreuzworträtſel 


— er — en — ga — gen — har — hoe — it — la — lan Wagerecht: J. Arche, 5. Mia, 6. Aft, 8. Tom, 
— le — man — mer — ni — nor — nos — phrat — g. Blet, 10. Bant, 11 Beo, 12. Rio, 14. Rho, 16. Arena, 
zei — er Ber 5 — roß — feal — ſchang — fer — Senkrecht: 1. Ai, 2. Ratibor, 3. Hamborn, 4. es, 
ſpey — ta — tri — ze 5. Maler, 7. Tango, 13. ia, 15. Hal 

ind 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs» und End. sr op 
PER, Ab von oben geleſen, ein Zitat aus S mallenſtein⸗ Viſitenkarten⸗Röſſelſprung 
nennen. Ferdinand Freiligrath. 


1. Stadt in Bayern, 2. ſächſiſcher Schlachtort (um 
1757), 3. franzöſiſche Landſchaft, 4. Stadt in China, 5. 
Stadt in Unteritalien, 6. Stadt in Holſtein 7. pfälziſche 
Stadt am Rhein, 8. braſilianiſche Inſel, 9. Land in 
Aſien, 10. See in Bayern, 11. Burgruine in Thürin⸗ 
gen, 12. oſtpreußiſche Kreisſtadt, 13. Stadt in der Pro- 
vinz Sachſen, 14. argentiniſche Hafenſtadt, 15. Fluß in 


Anflöjungen 


Telegrammrätſel 
Wein — Enkel — Muffe — Miene — Harem 
Neckar — Nonne — Riemen — Auden — Vater — 
Gewehr — Ende: „Einen Kuß in Ehren kann niemand 
verwehren.“ 


Aſien. Kreuzrätſel 
1 8 1. Hengſt, Indien; 2. Kondor, Regina. 
3 TAE ya AA Silben-Rätjel 
1. Ungar, 2. Neumond, 3. Dividende. 4. Goran, 
Z. . l RR 1. 5. Enmic, 6. Tauſend, 7. Zama, 8. Eros, 9. Tafel, 
10. Idee, 11. Hiob, 12. Rofe, 13. Nauen, 14. Innung, 
4 11 15. Chineſe, 16. Thieſſow, 17. Diabolo, 18. Aegypten, 
ET END a: ra er 19. Sebulon, 20. Leine, 21. Eſſen, 22. Burnus, 23. Egge, 
24. Nurmi, 25. Emden, 26. Iltis, 27. Nießbrauch, 
E 12. 28. Naemi, 20. Sael, 30. Emil, 31. Wanne, 32. Inſpektor. 
6 - 13 Und fegt ihr nicht das Leben ein, nic- wird euch 
e Dee en das Leben gewonnen ſein. (Schiller.) 
qane a 14. TAA ORAS: — 
T = 24 A 
Wir bitten unſere Bezieher, 
Verſteckrätſel das Bezugsgeld ſtets nur gegen Ans händi⸗ 


gung der vorgedruckten OQnittung 
auszuhändigen und uns jogleich zu verſtän⸗ 
digen, wenn verſucht wird, ohne oder mit 
handſchriftlich ansgefertigter Quittung in 
den Beſitz des Geldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgen poſt 
TTT 


eka-Seife 


Inverſion, Sportverein, Kalander, Skorbut, Koſtarika, 
Artiſchokte, Andromeda, Carmen Kurier, Bernſtein, 
Arabeske, Stierkampf, Brandenburg, Kilogramm. 

In jedem Wort ift ein anderes bekanntes Wort verə 
ſteckt. Die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter nen- 
nen einen Gedenktag. 


Zoologiſche Verſchmelzungsaufgabe 

Aus je zwei Wörtern ſoll durch Umſtellung der 
Buchſtaben ein aus der Tierkunde her bekannter Name 
gebildet werden. (Beiſpiel: Korn Amor = Kormoran.) 


Die Anfangslettern der Löſungswörter nennen eine 
Molchart, deren Name noch ein Säugetier in ſich birgt; 
entfernt man deſſen Namen, ſo nennt der Reit noch 
einen wohlſchmeckenden Fiſch. 


—— 


Es find zu verſchmelzen: 1. Ehe -+ Sund, 2. Latein 7 2 
I. Po, 3. Pol + Rade, 4. Hanau . Reh, 5. Turm A. 
Meiler, 6. Tal + Gloria, 7. Lauch Ente, 8. Darm -t- 


Oder, 9. Rente -+ Idee, 10. Murne - Werg. 11 v 2 v 
Umſtellrätſel = | 23 
TTF auubnu le offuu 
Eine Miſchung aus „Ente“ und „Bauer“. ; 
— namen nennen munmnern mine nn 


Peſtkulturen des Profeſſors vernichtet. Er hat „Es iit wie ein Traum ... ſagte Ingeborg, 
nur einen ungefährlichen Fieberbazillus auf das und ihre Lippen ſuchten Weltens Mund. 

Schiff losgelaſſen. Noch wenige Tage Fieber, und „Ja!“ flüſterte Welten und zog Ingeborg an 
wir fler. alle friſch und geſund wie die Fiſche im ſich „ .. es ift fajt zuviel des Glückes, einen 
Wafer. Ich ſpielte nur mein Entſetzen ... ich] Vater und die Geliebte zu exringen . = 

wollte meine Leute befreien ..“ „ . . und die furchtbare Peſt ...“ 

Ehe Irma auf dieſe erſtaunliche Beichte eine „. . die nachher keine war. aber es war 
Antwort. geben konnte, kam ein fremder Mann doch furchtbar, wie der Profeſſor ſich auf Dr. 
auf die beiden zugerannt. 3 Dojhi ſtürzte, .. ihr furchtbarer Kampf mitein- 

Sein Antlitz war völlig zerſtört. ander und wie ſie beide zuſammengekrallt über 

Als er bei ihnen war, erkannte Welten Bord in die Tiefe rollten ...“ 

Guſtav Fauſthammer. Ingeborgs Stimme zitterte leicht. 

„Wo ift mein Kind?“ keuchte Fauſthammer. Feſter zog Welten Ingeborg an ſich. 
„Ingeborg iſt hier!“ ſagte Welten ruhig. „Es z am beiten jo. Mit dem 

Fauſthammer kniete neben Ingeborg nieder] jene furchtbare Erfindung, die der 
und ſtreichelte ihr mit zitternden Händen das] Segen hringen konnte, für immer dahin 


rofeſſor iſt 
elt niemals 
Niemand 


totenbleiche Geſicht. kennt die chemiſche Formel. Er hat ſie mit in die 
„Kind“, ſchluchzte er, „mein geliebtes, einziges] Tiefe genommen . Eat 
ind!“ Liebſter ...“ flüfterte Ingeborg zärtlich und 


Plötzlich ſprang ein Lachen auf, ein irres, wir bringen der Welt die Rettung vor der furcht⸗ 

gelten en baren Geſchwürenkrankheit, die ihr droht“ 
e myren herum A Welten ſagte ernit. 

Der Profeſſor ſtand in der Tür. „„Es wird der Welt eine Mahnung ſein :* 

Guſtav Fauſthammer war wie erſtarrt. Der Ingeborg zitterte ein wenig. 
F und her: Plößlich „Es war eine Yurdhtbare Organiſation, die Dr 
e H anen eer: 1 Biſt jo zur recht Poihi aufgezogen hatte. Während du glaubteſt, die 

a a, da nit te t 5 Alle 7 die Edelſteine meines Vaters in Sicherheit zu 

eit gekommen, um mit uns zu ſte „„ Alle habe bringen, vertauſchten fie durch einen Trick unter- 
ich vernichtet, zuerſt deinen Sohn (hier ſchrie wegs deine echten Steine gegen falſche 8 
Guſtav Aanttbommgr qualvoll auf), jetzt deine] ` f i an 
a PORIE DR r Sa ea ee T Ane 
A ift : Sohn?“ ürgt Jau X o iaka AER dal i iali er 
N V e Einen Augenblick blieb es ſtill zwiſchen den 

Der Profeſſor krümmte ſich vor Lachen: 

„Du kennſt ihn von allein nicht wieder? Da 
drüben ſteht er! Walter Welten nennt er ſich 
heute. Ich ließ ihn bei fremden Leuten aufziehen, 
ich wollte einen Verbrecher aus ihm machen, aber 
er iſt meinen Klauen entwiſcht, als er achtzehn 
Jahre alt war, hat ſich ſelbſtändig gemacht, das 
Bürſchchen, ift Attache geworden, aber das nützt 
ihm jetzt alles nichts, er muß genau ſo gut ſterben 


heiden. 

Aber dann konnte Ingeborg doch nicht anders. 

Sie barg ihr Köpfchen an Weltens Bruſt und 
flüſterte erregt: 

„ . . und ſie?“ 

Welten lächelte ein wenig ſchwermütig. 

„ . . Sie hat ein ſtarkes Herz und einen 
tarten Willen. Sie will in Südamerika eine große 
a D) Farm errichten. Trenton und feine Leute tollen 
wie Ihr alle... ihr helfen. Sie ift ſtark genug, um diefe Menſchen, 

Der Profeſſor hüpfte hin und her. Der Irrſinn] die auf der Nachtſeite des Lebens geboren find, 
lammte aus feinen Augen. Plötzlich ſtürzte er auf zähmen zu können. Sie ift ſchon mit dem „Nor⸗ 


r Pohi. zu: f ciag” auf dem Wege dahin mh fie wird 
„Du mußt auch ſterben, du gelber Satan, jetzt Wee y = 
aleich! mund Vater!?“ 


der ſich verzweifelt ps A . 5 
wehrte. Die anderen ſtanden wie gelähmt Immer „Vater? ..“ Welten lächelte eigenartig. . . 0 
näher rollten die kämpfenden Körper an die Nee- ſehr ich mich freute, meinen Vater, den ich ern 
ling. Plötzlich ein klatſchender Laut. Die Körper] Leben lang geſucht hatte, gefunden zu haben, fo 
der Kämpfenden waren über Bord gerollt. groß war doch auch meine Angſt, mein nener 
Es war das Werk von Sekunden geweſen. Schreck Wenn ich ſein Sohn war ... varſt 
Rettung war nicht möglich, die Wellen des] du meine. Schweſter io. 
Ozegns hatten ſich über einem Schickſal reichloffen. „Wußteſt du denn nie, daß ich nur eine Adop⸗ 
Guſtav Fauſthammer blickte auf. tibtochter pon Pa war? Damals, cls Profeſ⸗ 
be for Fauſthammer dich ſtahl, haben fie mich an- 


Da drüben ſtand ſein Sohn, ſein Kind, das ; | 
er Jahre hindurch geſucht hatte, nun hatte das] genommen ... Deine Mutter ſtarb ja bald darauf. 
ber Pa hat mich immer behandelt wie ſein eige⸗ 


Leben wieder einen Zweck. Pe u 
à XXIV nes Kind. 


Er umklammerte Nofht, 


» g Welten ſchloß Ingeborg feſt in ſeine Arme. 
Die Fahrt ins Glück. „ und ich,. . ich werde dich immer be- 
Am Heck des "Torpedobontes „Möve“ ſtanden handeln wie . 


„e dein Weib Jauchzte Ingeborg und 
küßt den Mann an ihrer Seite. i 
Ende 


eng umſchlungen zwei Menſchen. 
Mit Volldampf jagte das Torpedobobt dem 
nächſten Hafen zu. 


Preis 10 Pfg. 
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Der drohende Hintergrund 


Europas soziale Kämpfe erschüttern auch Amerika. Die Tatsache von 7 Millionen Arbeitslosen erleichtert die dunkle Tätigkeit 
politischer Agitatoren. — Verhaftung einer Demonstrantin in New York; die Polizisten achten scharf auf die Bewegung der Menge 
im Hintergrund. 


ick EG! 


Ein wundervoller klarer Wintertag. Die Maſchine ſteht ſtartbereit auf dem Rollfeld. — Endlich erfüllt ſich 
mein lang gehegter Wunſch, mit Udet Kunſtflüge zu machen und dabei zu photographieren, wie ſich die Welt 
im Auge des Kunſtfliegers ſpiegelt. Wie oft hatte ich Udet und Fieſeler, die beſten deutſchen Kunſtflieger, bei 
ihren Vorführungen beobachtet; ſchon als junger Flieger vor dem Kriege machte auf mich den ſtärtſten Eindruck 
der erſte große Kunſtflieger Pégoud mit feinen halsbrecheriſchen Vorführungen. Ich ſelbſt hatte auch ſchon Kunſt⸗ 
flüge verſucht, jedoch iſt es unvorſtellbar, welche Nervenanſpannung und Beherrſchung dazu gehört, um aus einem 
Kunſtflug nicht in den Tod zu fliegen. 

Gewiß ſind 5 Pegouds Zeiten die Apparate beſſer und ſicherer geworden, aber immerhin bleibt noch eine 
erhebliche Gefahr, und ein wenig Soe erfüllte mich noch, als ich die Maſchine beſtieg, wenn auch Udet der 
Führer war. 

Man fragt ſich, warum eigentlich Kunſtflüge ſo wichtig ſind, denn rein aus 
Senſation ſetzt gerade der verantwortungsvolle Flieger fein Leben nicht aufs 
Spiel. Man berührt damit ein techniſches Problem, inſofern nämlich, als bei 
der ungeheuren Beanſpruchung des Materials während eines Kunſtfluges Be⸗ 
laſtungen auftreten, und zwar als Folge überraſchender Windböen oder Ab- 
ſacken in Luftlöcher, und es iſt außerordentlich wichtig zu wiſſen, welche Be— 


M H E 
ERE 1 8 na, Lints: ... es ging alles zu An- p 
N h fang gut, der Start war tadellos 
i 8 Rechts: 
i noch gang benommen 
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ſehe ich den Meiſter vor mir ſtehen, er ſelbſt 
iſt von allem unberührt, aber mein Bedarf 
an Kunſtflügen iſt auf lange Zeit gedeckt. 


Zuerſt ſah ich mir die 
Sache von unten an 


anſpruchungen ein Apparat 
aushält, vor allem, welche 
leicht zu Zertrümmerungen 
. ſogenannten Eigen⸗ 
chwingungen ſich entwickeln 
können. 

So hat z. B. det überaus 
fäbige ſchwediſche Flieger 
Lundborg — der Nobile⸗ 
Retter — häufig für die In⸗ 
duſtrie einen ſehr wichtigen 
e a a emacht, 
und zwar inſofern, als er in 
großer Höhe den Apparat 
aa vorn überkippte und 
enkrecht auf die Erde los⸗ 
ſtieß. Nur ein einziges Mal 
iſt es ihm geglückt, die 
igenſchwingungen der Ma⸗ 
ſchine bei der ungeheuren 
ee des ſenkrech⸗ 
ten Abſturzes % weit zu för- 
dern, daß die Flügel ab⸗ 
brachen. Er ſelbſt rettete 
ſich durch Abſprung mit 
einem Fallſchirm. Bekanntlich 
iſt er aber vor ganz kurzer Zeit 
beim 1 einer neuen 
Maſchine tödlich abgeſtürzt. 


Im Kreis: 
das war aber alles 


ichts, d 
2 


dem Gefühl, daß die Erde 
plötzlich um einen kreik, ſauſen wir in die Tiefe... 


= 


* A) E f 


lich beängſtigt die Vorbereitungen Udets 
$ verfolgte. Zunächſt nun ſtieg er allein auf, 
um mit einigen einfachen Figuren den 


Hier liegt aljo die große pratktiſche Be- 
deutung für alle dieſe Figuren, die wir als 
Kunſtflüge bezeichnen, alſo Looping, Rol⸗ 
ling, Turns, Abrutſchen über den Flügel, 
Abtrudeln und dergleichen mehr. Wenn 
ich mir auch der theoretiſchen Wichtigkeit 
dieſer Figuren bewußt war, ſo änderte dies 
jedoch nichts an der Tatſache, daß ich ziem 


Apparat durchzuprüfen, und dann erſt, beim 
zweiten Flug wurde ich in den Beobachter⸗ 
ſitz verſtaut. Ich befeſtigte meinen Apparat 
am Rumpf des Flugzeuges mit guter Sicht 
nach vorn und richtete gleichzeitig einen 
automatiſchen Plattenwechſel ein ſowie den 
Verſchluß ſo, daß er während der Auf⸗ 
nahme etwa eine Sekunde offen bleiben 
konnte. 

Dann ging's empor! Wenn ich auch 
durch meine eigenen Flüge und z. B. durch 
die höchſt gefährliche und ſenſationelle erſte 
Landung auf der Zugſpitze einige Erfahrun⸗ 
gen über das, was mich erwartete, beſaß, ſo konnte ich doch meiner Beängſtigungen nicht 
ganz Herr werden. Alle Energie reichte gerade dazu, wenigſtens einige weſentliche Aufnahmen 
der verzerrt erſcheinenden Welt zu machen. 

Dadurch, daß die Platten etwas länger belichtet wurden, ergab ſich, daß tatſächlich etwas 
von den Gefühlen — wenn man ſo ſagen will — mit auf die Platte gebannt wurde, denn 
das Abrutſchen, die kreisförmigen Stürze beim Trudeln oder beim Looping, können einiger⸗ 
maßen durch die Photographien anſchaulich gemacht werden. 

Man wird es mir nicht verdenken, wenn ich froh war, als ich endlich wieder feſten Boden 
unter meinen Füßen fühlte; denn ſein Leben einem, wenn auch noch ſo tüchtigen und er⸗ 
fahrenen Freund anzuvertrauen, iſt doch nicht jedermanns Sache. Denn ſchließlich ſteuert man 
ein Auto, beſonders in gefährlichen Situationen, auch lieber ſelbſt, als daß man fih einem Chauf⸗ 
feur anvertraut. W. Ruge. 


jet ind wir über der Stadt 
er rückt die Verwindung ein 


D. 
u 
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beim Abſchied vom Flughafen fehe ich Udet ſchon wieder 
von neuem am Himmel hängen. 


Europa als Vorbild. 
Die Aufbahrung des Generals Edwards in der Ruhmeshalle von Boſton. Der Verſtorbene war während des Weltkrieges Kommandeur der 
26. amerikaniſchen Diviſion in Frankreich. 


4 


Links: 


Die Unentwegten. 
Es gibt unentwegte Sportbegeiſterte, 
die ſich auch im Winter das Ver⸗ 
gnügen eines freien Bades nicht 
nehmen laſſen wollen und die 
ſogar behaupten, daß nichts ſo 
geſundheitsfördernd wäre, als einige 
Minuten im Eiswaſſer herumzu 
ſchwimmen. — Eine ſolche Gruppe 
beim luſtigen Winter⸗Waſſerſport. 


Lints: Auf ſchwimmender Gisſcholle 
im offenen Waer. 

17 ameritaniſche Fiſcher, die am Ufer des Erieſees Eisfiſcherei 

betrieben hatten, wurden, als ſie ſich zu weit vom Ufer entfernt 

hatten, auf der Eisfläche, auf der ſie ſtanden, von einer Drift 


erfaßt und weit ins offene Waſſer hinausgetrieben. Zwei Der Dichter 
Tage und zwei Nächte mußten die Fiſcher in ſchrecklicher Ab- Paul Ernft 


geſchiedenheit, faſt erfroren, auf dem Treibeis aushalten, 


bis ſie von Fliegern erſpäht und ſchließlich ge⸗ feierte ſeinen 65. Ge- 


rettet werden konnten. — Eine Luft⸗ RT s 

aufnahme, die die verunglückten burtstag. In den 

Seeleute auf dem Treib⸗ achtziger Jahren ge⸗ 
eis zeigt. hörte er dem Kreis 


um Hauptmann, 
Ibſen, Schlaf an 
und hat ſich durch 
ſeine Dramen 
einen Namen 
gemacht. 


Spanien betet 
um Nuhe und Frieden. 


Adlige und HGeiſtlichteit verſammelten fid) kürzlich 
am Chriſtus-Henkmal, etwa 15 Meilen von Madrid, um 
Ruhe und Frieden für ihr Vaterland zu beten. Es iſt eine 
intereſſante Tatſache, daß das Denkmal genau an der Stelle liegt, wo ſich 
der geographiſche Mittelpunkt Spaniens befindet. 


12. Fortſetzung. 

Sie war wie betäubt von dem furchtbaren Plan, der 
ihr eben durch das Hirn gezuckt. Sie verließ das Herren- 
haus durch einen Hinterausgang, ſchnitt dadurch ein 
Stück Weg ab und war ſchon vor Maria auf dem 
Friedhof. 

Kein Menſch war ihr unterwegs begegnet. 
Kirchhofswächter und Totengräber in einer Perſon, der 
auch die gärtneriſchen Arbeiten zu machen hatte, pflegte 
meiſt nachmittags zu kommen, er. wohnte in einem kleinen 
Hauſe ein Stück vom Friedhof entfernt. Alſo beſtand 
wenig Gefahr, daß ſie jemand bemerken könnte, als ſie 
ſich in der Nähe der Kapelle hinter ein breites Monu⸗ 
ment verſteckte. Nach einer Viertelſtunde etwa kam 
Maria. Sie ſchloß ſofort die ſchwere Kapellentür auf und 
verſchwand im Innern. In dieſem Augenblick ſprang 
Karla hinter dem Monument hervor und warf die Tür 
zu, drehte den Schlüſſel herum und zog ihn ab und eilte 
fort, auf Umwegen wieder heim. 

Die Kapelle hatte dicke Wände, wenn die Einge 
ſchloſſene ſchrie, hörte es niemand. Und auf den Fried⸗ 
hof kam um dieſe Jahreszeit kein Menſch außer dem 
Friedhofswärter, der aber hatte den Vorzug, halbtaub zu 
ſein. Auf demſelben Wege, wie ſie ſich hierhergepirſcht, 
eilte ſie nach Hauſe. Unterwegs warf ſie den Schlüſſel fort. 

So, nun mochte geſchehen, was wollte, ſie ſtand 
außerhalb von jedem Verdacht. Und es fiel, wenn man 
das Mädchen ſuchen würde, wohl niemand ein, auch auf 
dem Friedhof nach ihr zu ſuchen. Keiner außer ihr wußte, 
daß ſie dorthin gegangen. Blieb ſie ein paar Tage in 
der Kapelle, dann 

Karla wagte den Gedanken nicht mehr auszudenken, 
furchtbare Angſt erfaßte ſie mit einem Male. 


Der 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Aber da fiel ihr wieder ein, wieviel Aerger ſie ſchon 
wegen Maria Padilla gehabt, und ſie warf trotzig den 
Kopf zurück. Sie mußte die Gelegenheit nützen, ſich von 
dieſem Störenfried zu befreien. Vielleicht gelang ihr 
Vorhaben. 

Sie befand ſich in einer Art Dämmerzuſtand, war ſich 
nicht ganz klar, wie furchtbar das war, was ſie getan. 
Sie war nur haltlos ihrem Haßgefühl gefolgt. 

Daß ſie von mehreren Seiten die Schönheit Marias 
hatte bewundern hören müſſen, hätte ihren Haß, den ſie 
vom erſten Augenblick an gegen Maria empfunden, wohl 
verſtärkt, aber niemals wäre er ſo über jede Vernunft 
hinausgewachſen, wenn ſich nicht Heinz Veltburg nach 
Maria erkundigt und geäußert hätte, ſo etwas Schönes 
noch nie geſehen zu haben. Daran dachte ſie jetzt wieder, 
und die Vernunft, die ſich eben ein wenig in ihr hoch⸗ 
ringen wollte, wurde ſofort wieder ungeſtüm zurück⸗ 
gedrängt. 

Karlas Augen leuchteten wie die Augen von Fana⸗ 
titerinnen wohl leuchten mochten, wenn ſie vor der Er⸗ 
füllung eines heißen Wunſches ſtehen. Mochte Maria 
Padilla zugrunde gehen. Dann konnte wenigſtens Heinz 
Veltburg ſich nicht in ihr Netz verfangen. 

Die Gelegenheit, einen waſchechten Baron zu fiſchen, 
würden ſich die verdammten ſpaniſchen Weiber nicht ent⸗ 
gehen laſſen. Durch die Narretei Franks waren ſie ja 
reich genug, ſich auch einen armen Baron leiſten zu 
lönnen. In dem beſchränkten Raum der kleinen Stadt 
würde Maria früher oder ſpäter ſchon mit dem Baron 
zuſammentreffen müſſen. Alles Weitere ergab ſich dann 
leicht. 


Sie lachte kurz und häßlich auf. Sie hatte jetzt da— 


. — — —·—ñꝗdĩ —ꝓä— 


TUN SIE MEHR FÜR IHR HAAR! 


Nur glänzendes Haar ist gesund. Geben Sie Ihrem 
Haar, das nach jedem Haarwaschen naturgemäß 
müde ist, seine Frische, seine Lebendigkeit, seine 
| Elastizität wieder. Spülen Sie es einfach mit Schwarz- 
kopf-HAARGLANZ nach. Das ist eine einzigartige, = 
vernünftige Methode, Ihr Haar wieder frisch zu 


machen. Und das Glänzen des Haares zeigt, daß 


sich das Haar wieder im normalen, ge- 
sunden Zustand befindet. 
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für gejorgt, jede Gelegenheit zu vereiteln, daß die zwei 
zuſammentreffen und ſich finden konnten. 

Wenn Heinz Veltburg heiraten wollte, hatte ſie keine 
Macht, es ihm zu verbieten, aber es wäre furchtbar ge⸗ 
weſen, wenn ſie hätte mit anſehen müſſen, Maria würde 
vielleicht ſeine Frau. Ihr gönnte ſie nicht, was ſie ſelbſt 
aus Gier nach übergroßem Reichtum und Luxus aus⸗ 
geſchlagen. 

XVIII 


Es wurde Mittag. Frau Suſi klopfte bei Karla an, 
die ſich längſt für die Eſſensſtunde zurechtgemacht hatte. 
Niemand ſollte und durfte ihr anmerken, mit wie vielen 
widerſtreitenden Empfindungen ſie gekämpft dieſen Vor⸗ 
mittag. Niemand durfte ahnen, was ſie getan. Niemand! 

Sie lächelte alſo der Eintretenden liebenswürdig wie 
immer entgegen, fragte lächelnd: „Wo iſt denn Fräulein 
Maria? Ich hoffte, ſie würde mich an dieſem lang⸗ 
weiligen Vormittag ein wenig beſuchen.“ 

Suſi Padilla blickte verwundert. 

„Ich glaubte meine Tochter bei Ihnen! Aber da iſt 
jie ſicher ein wenig ſpazierengegangen und hat wieder 
mal eine unaufgezogene Uhr bei ſich. Das iſt nämlich 
Marias Spezialität, niemals ihre Uhr aufzuziehen und 
niemals zu wiſſen, wie ſpät es iſt. Es iſt mir natürlich 
unangenehm, daß ſie ſich verſpätet hat, denn es iſt Tiſch⸗ 
zeit. Ihr Gatte iſt eben, als ich zu Ihnen kam, ſchon ins 
Speiſezimmer gegangen.“ 

Karla nickte: „Gut, dann gehen wir auch. Mein 
Mann hält ſehr auf Pünktlichkeit. Vielleicht iſt Ihre 
Tochter jhen zurück und auch gleich ins Speiſezimmer 
gegangen.“ 

Das leuchtete Frau Sufi ein. 


J 


NN 
N 


GW 


5 
2 


/Y 
„ . 


II 


MM 


W 


tiili 
\ 


\* 


SEN 


N 
N 


* 


HAAR GLANZ 


NN 
N 
N 


N 


N 
N 


\ N SU: 


7%, ee, MH MUT, 7 


/ ES h 
uf AA f, 


8 a N 
NSX 


SCHWARZKOPF - EXTRA 


$ DAS EINZIGE SCHAUMPON MIT HAARGLANZ 


Alter Zigeuner. 


Sie betrat neben Karla das Speiſezimmer und fand 
dert Frant Arnold allein. Er hörte, daß Maria aus: 
gegangen ſein müßte und noch nicht zurück wäre. 

„Vielleicht iſt ſie nebenan in der Bibliothek,“ meinte 
er, „und hat über irgendein intereſſantes Buch Eſſen und 
Trinken vergeſſen.“ 

Er ging ſelbſt, um nachzuſehen, doch kehrte er gleich 
zurück. „Nein, in der Bibliothek iſt ſie nicht.“ 

Karla ſchlug vor: „Wir wollen anfangen zu eſſen, du 
biſt dech nachher gern pünktlich im Büro, Frank. Ich 
laſſe dann Fräulein Maria einfach nachſervieren, ſobald 
jie kommt.“ 

Frank ſah Suſi an und ſcherzte: „Wer nicht kommt 
zur rechten Zeit, der muß eſſen, was übrigbleibt!“ 

Frau Suſi lächelte auch. 

„Ja, ja, meine Maria mit ihrer immer unauf— 
gezogenen Uhr!“ 

Ein klein wenig ärgerte ſie ſich über Marias Un⸗ 
pünktlichkeit. Sie durfte doch nicht vergeſſen, daß ſie 
hier nur Gaſt ſei und ſich den Gewohnheiten ihrer Gaſtgeber 
anbequemen mußte. Man aß die Suppe, aß Vorſpeiſe und 
Fleiſch, man gelangte allmählich an den Nachtiſch, aber 
Maria erſchien noch immer nicht. Frau Suſi ward all⸗ 
mählich unruhig, und es bereitete ihr große Mühe, ſich 
zuſammenzunehmen. Es ſchmeckte ihr längſt nicht mehr. 

Karla fragte lauernd: „Hat Ihre Tochter, ehe Sie 
mit meinem Mann nach der Stadt fuhren, nicht ge- 
äußert, was ſie ſich für den Vormittag vorgenommen?“ 

„Nein,“ erwiderte die Gefragte. „Sie meinte nur, 
vielleicht würde fie einen Meinen Spaziergang machen, 
vielleicht aber auch ein wenig nähen, kleine Schäden 
unſerer Garderobe ausbeſſern.“ 

Karla atmete heimlich auf. Sie hatte vorhin plötzlich 
Angſt bekommen, Maria könnte ihrer Mutter davon ge⸗ 
ſprochen haben. fie wollte ſich das vergeſſene Hand- 
täſchchen aus der Erbbegräbniskapelle holen. 

Man ſtand vom Tiſch auf, und immer noch war 
Maria nicht zurückgekehrt. Frank ſchlug vor, die Dienſt⸗ 


boten zu befragen, ob jemand von ihnen die junge Dame 
geſehen hätte. Man tat es, aber niemand wußte etwas 
von ihr. 

„Wann Hajt du Maria Padilla zuletzt geſehen?“ 
fragte Frank ſeine Frau. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe ſie heute noch gar nicht geſehen. Unſere 
Gäſte nehmen doch das Frühſtück allein in ihren 
Zimmern, und danach fuhr Frau Padilla mit dir zur 
Stadt.“ 

Karla war ſich deſſen bewußt, nun hatte ſie die letzte 
Brücke abgebrochen. Nun gab es für ſie kein Zurück mehr. 
Hätte ſie eben geantwortet: Ach ja, mir fällt ein, ſie hat 
ſich den Schlüſſel zur Gruftkapelle mitgenommen! dann 
hätte ſich alles noch einrenken laſſen, weil ſie ſelbſt von 
niemanden geſehen worden war. Sie holte bedrängt 
Atem. Etwas bänglich war ihr doch zumute. 

So ſinnlos es ihm ſchien, ließ Frank Karla in die 
Stadt an ihre Eltern telephonieren, ob Maria Padilla 
vielleicht dort wäre. 

Karla erfüllte den Auftrag. 

Ihr Vater war am Telephon. 

„Nein, Eure Majeſtät, die Schönheit war und iſt 
nicht bei uns. Wollte ſie uns beſuchen? Ich würde mich 
freuen. Aber der Baron war hier, er hält ja oft einen 
kleinen Plauſch mit mir, wenn er in die Stadt kommt, 
und er meinte, wenn die ſchöne Blonde lange hier in der 
Gegend bliebe, mache ſie alle Männer verrückt. An⸗ 
ſcheinend iſt er alſo ſchon meſchugge.“ 

Karla empfand den ſpöttiſchen Ton des Vater wie 
einen Schlag ins Geſicht. Mit förmlicher Genugtuung 
dachte ſie jetzt daran, daß ſie Maria Padilla in die 
Gruftkapelle eingeſperrt, und da fie aller Vorausſicht 
nach niemand dort ſuchen würde - 

Es durchſchauerte fie ſeltſam. 

Inzwiſchen war aber von der Dienerſchaft jeder 
Winkel des großen Hauſes vergebens ſo durchſucht wor⸗ 
den wie nach einer Stecknadel, und als Frank in Frau 


Suſis Augen Tränen glänzen ſah, ſagte er haſtig: „Ich 


werde jetzt den Wald durchſtreifen laſſen nach Maria. 


Ich hätte vielleicht gar nicht ſo lange mit dieſer Maß⸗ 
nahme warten ſollen. Aber ich hoffte auf ihre Rück⸗ 
tehr und wollte die Angelegenheit nicht zur Senſation 
aufbauſchen in unſerer Kolonie.“ 

Frank ward von der Angſt der Mutter angejtedt. 
Er hatte bisher alle möglichen harmloſen Gründe für 
Marias lange Abweſenheit angenommen, jetzt aber 
ſtürzte das loſe Gebäude dieſer Gründe ein, und jein 
Herz zitterte bei dem Gedanken, Maria könne etwas 
Schlimmes zugeſtoßen ſein. 

Er ließ alle männliche Dienerſchaft zuſammenrufen. 
Gärtner, Kutſcher, Chauffeur und Diener. Dazu geſellten 
ſich noch ein paar beſonders waldkundige Arbeiter, und 
in mehreren kleinen Trupps zogen die Leute auf die 
Suche aus. Frank ſelbſt befand ſich unter ihnen. Da es 
um dieſe Jahreszeit ſchon früh dämmerte, hatte man ſich 
mit Laternen verſehen. Zwei Frauen hatten erzählt, der 
junge Gaſt der Herrſchaft wäre am Vormittag in der 
Richtung des Waldes gegangen. 

Niemand von den Suchenden fiel es ein, auch den 
Friedhof, der ſich in den Wald hineindrängte, mit in das 
Suchbereich einzuſchließen. 

Man durchſtreifte den Wald nach allen Seiten, man 
ſuchte die ganze Nacht hindurch, bis die Suchenden faſt 
zuſammenfielen. Frank war am unermüdlichſten. Beim 
Morgengrauen kehrte er erſt heim, in der Hoffnung, 
Maria wäre inzwiſchen zurückgekehrt. Er fand eine völlig 
verſtörte troſtloſe Mutter, die in ſeinen Armen zur 
ſammenbrach vor Seelenangſt um ihr Kind. 

Der Tag kam, man ſuchte weiter, aber von Maria 
hörte man nichts, ſie war wie vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. 

Am anderen Tag wurden die Nachforſchungen noch 
gründlicher fortgeſetzt, die nächſte Förſterei wurde benach⸗ 
richtigt. Man fragte dort, ob letzthin Geſindel im Walde 
geſehen worden wäre, man fürchtete allerlei Schlimmes. 
Es hieß, kein Verdächtiger wäre aufgefallen. 

Frau Suſi war außer ſich vor Angſt und Bangen. Sie 
klammerte fih in ihrer Hilfloſigteit an Karla an, wollte 
immer wieder von ihr ein Wort der Hoffnung hören, 
während Frank überall herumrannte, um die Spur der 
jo jäh Verſchwundenen aufzuſpüren. Karla heuchelte 
tiefes Mitgefühl, aber ſie ſehnte ſich ſelbſt nach Troſt. 
Ihr wurde, je länger Maria verſchwunden blieb, um ſo 
unſicherer zumute. Sie kämpfte oft mit ſich, ob ſie nicht 
ſagen ſollte, man möge doch auch einmal auf dem Fried⸗ 
hof ſuchen. Aber dann fiel ihr immer wieder ſofort ein, 
daß ihr Mann fie gleich am Tage des Verſchwindens ge- 
fragt hatte, wann ſie Maria Padilla zum letzten Male 
geſehen hätte und daß ſie darauf erwidert, ſie hätte ſie 
gar nicht geſehen. Kam Maria lebend zum Vorſchein, 
konnte ſie von ihr der Lüge überführt werden. Alſo 
durfte das nicht geſchehen. 

Maria hatte ihr ja ſelbſt erzählt, ſie wollte auf den 
Friedhof gehen, um ſich ein Handtäſchchen zu holen, das 
ſie in der Gruftkapelle vergeſſen. Sie hatte ſich ja in 
ihrer Gegenwart den Schlüſſel zur Grufttapelle aus dem 
Schlüſſelſchtank genommen. 

Nein, jetzt war es zu ſpät zum Reden, nun mußte ſie 
Schweigen bewahren, ob ſie wollte oder nicht. 

Frank ſchwor Frau Suſi in Karlas Gegenwart: 
„Sollte jemand, was Gott verhüten möge, Maria etwas 
angetan haben, ſoll er es ſchwer büßen!“ 

Karla wandte ſich ab, damit fie die heiße Röte ver- 
bergen konnte, die ihr Geſicht wie ein Flammenſchleier 
überzog. Sie fühlte das Brennen ihrer Haut, als hätte 
ſie ſich eben über eine heiße Herdplatte geneigt. 

Auch die Polizei ſuchte bereits nach der Ver⸗ 
ſchwundenen. Weithin ward der Wald durchſtreift, aber 
es war, als hätte ſich der Erdboden aufgetan und Maria 
Padilla verſchlungen. 

Schon ſenkte ſich die dritte Nacht nach dem rätſel⸗ 
haften Verſchwinden des jungen Mädchens nieder. Im 
Städtchen zirkulierten die unſinnigſten und graufigſten 
Gerüchte. 

Während Karla mit Schlafpulvern den Schlaf her⸗ 
beizwang, ſaßen eine troſtloſe Mutter und ein verſtörter 
Mann in den Biedermeierſtuben zuſammen. Sie ſprachen 
im Flüſterton miteinander von Maria, als ſprächen fie 
von einer Geſtorbenen und lauſchten auf jedes Geräuſch, 
das von draußen kam. Sie warteten noch immer, Maria 
ſollte ganz plötzlich wiederkehren. 


XIX. 


Maria hatte kaum die Kapelle betreten, als ſie ein 
eigentümliches Geräuſch von draußen zu vernehmen 
meinte, es war, als nähere ſich jemand im Laufſchritt. 
Sie blickte ſich um, wie eine Halluzination ſah ſie flüchtig 
ein Stück moosgrünes Tuch, und gleich darauf flog die 
Tür ins Schloß, hörte ſie eine kreiſchende Umdrehung. 
Sie befand ſich vollſtändig im Dunkeln und brauchte 
Sekunden, um zu begreifen, daß man ſie eingeſchloſſen 
hatte. (Fortſetzung auf Seite $.) 
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Alexander Dumas: 


„Die drei Musketiere“ 


mit Fortsetzung „Zwanzig Jahre nadıher“ 


Viele von uns haben in der letzten Zeit die Operette „Die 
drei Musketiere” geschen, alle singen den bekannten 
Schlager „Drei Musketiere — drei Kavaliere”. Die Wieder- 
holungen des Films wurden zum grohen Publikumserfolg. 
Jeder, der diesen glänzenden Roman liest, wird un- 
willkürlich von dieser spannenden Handlung mitgerissen. 
Man folgi dem Helden des Buches, dem scharmanten und 
ritterlichen Adelsmann d’Artagnan und seinen unzerirenn- 
lichen, forschen Begleitern, den drei königlichen Musketieren 
Athos, Porthos und Aramis durch alle möglichen, spannen- 
den Abenteuer, wo es oft um Kopf und Kragen gcht und 
wo Sie dank ihrer Jugend, Kraftundphänomenalen Watten- 
tüchtigkeit in der Regel im Kampf gegen die verhaßte 
Garde des Kardinals mmer siegreich aus dem Streite hervor- 
gehen. Die Handlung geschieht in Frankreich unter dem 
Regiment des Kardinals Richelieu und gibt uns gleichzeitig 
eine lebendige und fesselnde Schilderung des Lebens am 
französischen Hofe der damaligen galanten Zeit. Ein 
spannenderer und interessanterer Roman wurde nic ge- 
schrieben. Man kann ihn immer wieder ohne Ermüdung 
lesen. Er sollte in jedem Bücherschrank zu finden sein, 


Haben SIE ihn in einer hübschen Ausgabc? Benützen 
SIE sonst diese einzig dasichende Gelegenheit! 
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(Fortſetzung von Seite 6.) 

Ihr erſter Gedanke war, irgend jemand mußte ge⸗ 
dacht haben, die Tür ſtände aus Nachläſſigkeit auf, und 
hatte ſie deshalb zugemacht. 

Ihr fiel ein, es gab ja elektriſches Licht in der 
Kapelle, deshalb ſuchte ſie nach dem Schalter und fand 
ihn auch, nachdem ſie ein Weilchen vergebens die Wände 
danach abgetaſtet hatte. Sie atmete ſchon ein wenig 
freier. Im Dunkeln war die Situation unheimlich geweſen. 
Nun das Licht brannte, war ſie ſchon nicht mehr ſo un⸗ 
angenehm. Sie ging zur Tür, probierte, ſie zu öffnen. 

Wirklich, die unbekannte Hand hatte ſie einge⸗ 
ſchloſſen. 

Sie ſchlug mit der Fauſt gegen das dicke Holz, aber 
ſie ſagte ſich ſelbſt, wenn ſich nicht jemand draußen ganz 
nahe befand, würde man das Geräuſch nicht hören 
können. Sie blickte ſich um, aber es gab hier nichts, was 
ſie als Werkzeug benützen konnte, um damit energiſch 
gegen die Tür zu ſchlagen. 

Sie probierte es mit dem Fuß. Wohl klang das 
Geräuſch etwas lauter wie das mit der Fauſt hervor⸗ 
gebrachte, aber ob man es auch nur noch in geringer 
Entfernung draußen vernehmen konnte, bezweifelte ſie. 

Sie ſah ihr Handtäſchchen vor der einen Gedächtnis⸗ 
tafel liegen und dachte mit Galgenhumor, des dummen 
Täſchchens wegen, das ſie doch gar nicht ſo wichtig ge⸗ 
braucht, mußte ſie ſich hier einſchließen laſſen. Wer weiß, 
wie lange ihre unfreiwillige Gefangenſchaft dauern 
konnte. 

Zunächſt würde man ſie, da ihre Mutter mit Frank 
Arnold in die Stadt gefahren, gar nicht vermiſſen, aller⸗ 
früheſtens durfte ſie damit um die Mittagszeit rechnen, 
wenn ihre Mutter zurück ſein würde. Wenn ſie dann 
nach ihr fragte, erhielt ſie von Karla natürlich die Aus⸗ 
kunft, ſie wäre nach dem Friedhof gegangen, und dann 
würde man ſie erlöſen. Vorerſt hatte es wahrſcheinlich 
gar keinen Zweck, weiter gegen die Tür zu ſchlagen. Sie 
mußte froh ſein, die Wartezeit nicht im Dunkeln ver⸗ 
bringen zu brauchen. 

Zu dumm war es, daß ſie ihre Armbanduhr wie ge⸗ 
wöhnlich nicht aufgezogen hatte. Aber ſie wußte ja, wie 
ſpät es ungefähr ſein mußte und ſtellte das Uhrchen, zog 
es auf. 

Kein Laut drang von draußen zu ihr herein. Wenn 
nicht gerade jemand geſtorben war und die Angehörigen 
des Verſtorbenen im erſten Schmerz öfters den Friedhof 


Chriſtofstaler Geiſt 


Wenn zweie fo vergnugt über einen Anzug⸗ oder Mantelſtoff ſprechen - dann ift er ficher 
aus der Ehriftofstoler Tuchkiſte! Aber die Damen follten Sie erft einmal fehen, wenn fie die 
vielen hundert ſchönen Fruhjahr⸗ und Sommerftoffe durchmuſtern: Flamenga, Pointille, 
Pannette, Charmelaine, Tweed, Crêpes uſw. - und alles zu ſolchen Preiſen, daß Sie 
ſtaunen, wie ſo gute Stoffe bei aller Kauferleichterung um ſo vieles billiger ſein können! 


Sie dürfen glauben - ganz die gleiche luftige Laune 
ift in der Ehriftofstaler Arbeit ſelber! Denn fo frohe 
entwicklung, wie fie hier in aller Wirtſchaftnot ge- 
ſchieht, macht alle zukunſtſicher und arbeitfroh - hat 
es doch in Chriſtofstal noch niemals Kurzarbeit oder 
eine einzige Entlaſſung wegen Arbeitmangel gegeben! 


Arbeitmangel? - wie könnte es bas in einem Großbe⸗ 
trieb geben, fer allein im letzten Jahr über 240000 Lie- 
ferpoften verfandte und beffen Privatkunden fo ſprung⸗ 
haft zunehmen! Über 140000 find es heute! Nicht 
wahr = Sie ſchreiben uns gleich: ‚Senden Sie mir un- 
verbindlich und koſtenfrei mit beigelegtem Rüdfende- 
geld Ihre Wunderfifte zum gelöfparenden Stoffkauf! 


aufſuchten, kam wohl tagelang niemand hierher. Außer: 
dem befand ſich die Gruftkapelle auf dem älteſten Teil 
des Friedhofes, halb verfallene oder faſt gänzlich nieder⸗ 
geſunkene Hügel bildeten die nächſte Nachbarſchaft. 
Hinter der Kapelle, die ſich an die Mauer lehnte, führte 
ein kurzer Bogen der Landſtraße vorüber. Ein paarmal 
hörte Maria dumpfes Wagenrollen. Sie wollte um 
Hilfe rufen, aber es würde doch wohl ungehöhrt ver⸗ 
hallen, es war klüger und einfacher, ſich mit Geduld zu 
wappnen, bis Karla Arnold erzählt hatte, wohin ſie 
gegangen. Wahrſcheinlich hatte der Friedhofswärter zu⸗ 
geſchloſſen. 

Sie vertrieb ſich die Zeit damit, in der Kapelle hin 
und her zu gehen. Aber nachdem eine Stunde verjtrichen, 
empfand ſie in dem kahlen, hallenden Raum Unbehagen, 
das immer mehr anwuchs. 

Sie hatte keine Angſt vor den Toten, ſie war auch 
nicht abergläubiſch, aber es war doch ein ſehr unan⸗ 
genehmes Gefühl, hier eingeſchloſſen zu ſein über 
Särgen. 

Von den Werken heulten die Sirenen die Mittags- 
ſtunde. 

Wie dick mußten die Mauern der Kapelle ſein, daß 
die heulenden Töne ſo verdeckt ſchienen. Hilferufe von 
ihr würde man kaum draußen hören. 

Sie durfte ſich nur darauf verlaſſen, daß man ſie 
daheim bald vermißte. 

Aber Stunde auf Stunde verrann, die Tür ihres 
unfreiwilligen Gefängniſſes öffnete ſich nicht. Allmählich 
wurde ſie doch ängſtlich und begann aus Leibeskräften 
um Hilfe zu rufen und mit Händen und Füßen gegen 
die Tür zu ſchlagen. Aber nichts bewies ihr, daß ſie 
gehört worden war. 

Und nun meldete ſich auch noch der Hunger. Ihr 
junger, geſunder Appetit begehrte auf. 

Sie tröſtete jih immer wieder, Karla Arnold wußte 
ja, wohin ſie gegangen war, und wenn man nach ihr 
ſuchen würde, ſuchte man ſie natürlich zuerſt hier. Der 
Gedanke bewahrte fie vor der ärgſten Verzweiflung.“ 

Aber die Stunden vergingen, Hände und Füße taten 
ihr weh vom Gegen⸗die⸗Tür⸗Schlagen, und ſie ſetzte ſich 
ermattet auf die kleine Marmorbank, auf der ſie vorhin 
ſchon ein Weilchen geruht. 

Die Marmorbank befand ſich gegenüber dem Altar, 
und Maria blickte hilfeflehend auf das Kruzifix. Die 
Stunden ſchritten weiter durch den Tag, und alles um 


die Kapelle herum blieb ſtill. Maria hatte immer wieder 
ihre Uhr befragt, und ſie ſtellte feſt, daß es nun draußen 
ſchon völlig dunkel ſein mußte, daß es Abend war. Sie 
begriff nicht, daß niemand ſie zu ſuchen kam. Sie war 
doch ſicher längſt vermißt worden. 

Vielleicht war die Mutter mit Frank Arnold mit⸗ 
tags nicht heimgekommen, beide waren vielleicht im 
Apothekerhauſe zu Tiſch geladen, und Karla konnte auch 
noch nachträglich in die Stadt gefahren ſein. 

Sie legte ſich allerlei Gründe zurecht dafür, weshalb 
niemand kam. Der Friedhof war doch der erſte Ort, wo 
man ſie ſuchen mußte. 

Gütiger Himmel, wenn ſie nur nicht die Nacht hier 
verbringen mußte! 

In ihrer Angſt begann ſie inbrünſtig zu beten. Welch 
ein Glück, daß es hier wenigſtens elektriſches Licht gab. 
In der Dunkelheit wäre ſie verzweifelt. 

Es ward zehn, es ward elf, und die Mitternachts⸗ 
ſtunde nahte. Alles, was ſie über Spukhaftes gehört und 
geleſen, drängte ſich jetzt in ihrem Gedächtnis vor. Und 
obwohl ſie nicht abergläubiſch war, meldete ſich nun doch 
ein ſeltſames, unheimliches Empfinden in ihr. Sie be⸗ 
fand ſich eben in einer Gruftkapelle, unter ihr lagen die 
Vorfahren Frank Arnolds in ihren Särgen, und es war 
bald Mitternacht. 

Sie betete und ſaß dann ganz ſtill, lauſchte immer 
wieder, ob ſich kein Schritt näherte, und dann erloſch 
plötzlich das Licht. Sie ſaß nun doch im Dunkeln, wovor 
ſie ſich am meiſten gefürchtet. 

Vielleicht war irgend etwas an der Leitung paſſiert, 
vielleicht hatte man aber auch für den ganzen Finken⸗ 
winkel aus Sparſamkeitsgründen das Licht ausgeſchaltet. 

Da ſaß ſie nun und fror. Es war hier ziemlich kühl, 
und ſie dachte mit Sehnſucht an das bequeme warme 


Bett in Frank Arnolds Haus. 


Endlos dehnten ſich die Stunden, kein Laut von 
draußen gab ihr Grund zu neuer Hoffnung. Sie verſuchte 
ein wenig zu ſchlafen, doch gelang es ihr nicht. Ein 
paarmal ſtand ſie auf und reckte die Glieder, die ihr 
ſteif geworden. 

Ihre Augen hatten ſich allmählich an die Dunkelheit 
gewöhnt, und da fiel ihr mit einem Male auf, daß dort, 
wo ſich die hohe Rückwand des Altars befand, auf deren 
Schnitzerei ſie die Mutter noch beſonders aufmerkſam ge— 
macht hatte, ein paar helle Flecke ſchimmerten 

(Fortſetzung folgt 
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Hohe Schule vor hohen Herridaften. 
Gardeparade vor der holländiſchen Königsfamilie im Haag. 


Expreßflugzeug E 38 


Von Sigismund von Radecki 


Das 
ſelbſtgebaute 
Ich verhielt mich zu der ganzen Angelegenheit ſteptiſch. Wir glauben nicht mehr Segelſchul⸗ 
an die Technik. Das tat man damals im Jahrhundert des Staunens, ſo von 1814 Rugzeng 
bis 1914. aber ſeitdem iſt bekanntlich allerhand paſſiert, woran die Technik nicht ganz . 
unbeteiligt geweſen. Zudem bin ich Ingenieur und weiß, daß das ganze Wunder aus end x 


einem Entſchluß und ſechzigtauſend nüchternen Kalkulationen beſteht. Aber ſchließlich: 
es war Nachmittag, und ich wollte, ich mußte noch am ſelben Abend in Wien ſein. Alſo 
fuhr ich nach Tempelhof. 


Erlangen wurde 
bei Marloffſtein 
getauft. 


Der Flugplatz lag im tiefſten, ſonnigſten Frieden und ſah aus wie eine Galopp⸗ 


Rennbahn außer Betrieb. Die Angeſtellten waren alle berückend höflich — aha, das 
moderne „Service“-Prinzip! Einer, ein achtzehnjähriger Junge, hatte jogar ein echtes 
omerikaniſches „keep smiling“-Lächeln aufgeſetzt. Was auch paſſieren mochte — er 


lächelte egalweg! Der Eindruck war aber nicht unſympathiſch. 

Draußen lag ein Vorgärtchen mit Blumenhüſchen und einer lackierten Gartenbank. 
Man konnte ruhevoll ein paar Bienen und Libellen zuſchauen, wie ſie ſich mit den 
Blüten beſchäftigten. Die Sonne wärmte, einige Fähnchen flatterten im blauen Luſt⸗ 
hauch, und man hätte ganz gut einſchlummern können 

Als plötzlich, hinten, links, ſich ein furchtbares Donnern erhob, das allmählich näher⸗ 
kam. Dieſes Geräuſch, halb Donnern, halb Stiergebrüll, kam von der Schraube eines 
Aeroplans, der jetzt langſam auf ſeinen hohen Räderbeinen über den Boden fuhr und 
beim Vorgärtchen haltmachte. Ebenſo plötzlich hörte das entſetzliche Donnern auf, und 


k EN 3 3 Herr Land- 

es wäre wieder Einſamkeit und Friede geweſen, wenn nur das Ohr ſie jetzt nicht als wirtſchaftsrat 

beklemmenden Druck empfunden hätte. Dr. Wehner 
Da ſtand das Flugzeug: vorgefahren wie eine Poſtkutſche von Moriz v. Schwind. 3 

Nach all dem Propellerlärm wirkte die Ruhe, mit der die Paſſagiere einſtiegen, noch „Marleffkein‘“, 

lautloſer und fait ſchemenhaft geſpenſtig. Der Weſpenleib aus Wellblech ſtützte ſich ſchief 

auf den Boden, und man ſtieg in einen ſchiefen, teppichbelegten Korridor ein, der ſechs 

Klubſeſſelniſchen hatte. Die Tür wurde zugeklappt, und nun begann wieder das 

donnernde Stiergebrüll. Durch geſchliffene Fenſterſcheiben fah man jetzt. wie das 

Gefährt ih faul aufdem Boden vorwärtsbewegte — es beſchrieb merkwürdige, unnütze 

Kurven auf dem Platz es fuhr immer ſchneller — und plötzlich verzehnfachte ſich das 

Gebrüll, wie vor einem roten Tuch —, und man merkte, daß man keinen Boden mehr 

unter ſich hatte! ... Gleich darauf fah man tief unten kleine Spielzeughäuschen à la 

Anker⸗Steinbaukaſten, die man vorher gar nicht bemerkt hatte. Ach ſo das war bloß ze. 

Berlin. — Kön ssreuther 
Im Vertrauen gejagt: es iſt nichts, das Fliegen. Nichts von „Kraniche, die hoch im Flug. 


die Luft durchpflügen . ..“ Man ſitzt in einem etwas engeren Waggon ⸗Reſtaurant. 
vibriert diesmal nicht von den Schienen, ſondern vom Ton da draußen, und bildet ſich 
ein, ſtets auf derſelben Stelle an einem Gummibande leiſe auf- und abzuwippen. Eine 
Selbſtverſtändlichkeit, die man mit völligem Gleichmute zur Kenntnis nimmt. Vor⸗ 
läufig wenigſtens. 
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Galt noch vor kurzem der blasse Teint für schön und vornehm, so hat auch 

hierin der Sport und die in immer veitere Volkskreise dringende Sehnsucht 

nach Luft und Sonne gründlich Wandel geschaffen. Die moderne Frau soll eine 

jugendfrische, sonnengebräunte Hautfarbe haben und vor allem gesund sein. 

Langer Aufenthalt in reiner Hochgebirgsluft begünstigt am meisten diese 

Forderung. Die ultravioletten Strahlen derQuarzlampe,,KünstlicheHöhensonne“ 

Original Hanau — wirken aber viel stärker als die der Hochgebirgssonne. Schon nach 

einigen Bestrahlungen tritt eine Verjüngung des Gesamtorganismus ein. Die Haut wird 

frisch und sonnengebräunt, Pickel und Mitesser verschwinden, durch Steigerung der 

Lebensenergie erhält der Gesichtsausdruck etwas ungemein Belebendes. Durch Einreiben 

mit der „Engadina Teintcr&me‘ (erhältlich beim „Sollux‘‘ Versand» und Verlagshaus, 

Hanau, Preis RM 1.15 gegen Einsendung von Briefmarken) kann man den Bronzeton der 

Haut so dunkel gestalten, daß selbst vorhandene Sommersprossen verdeckt werden. Jedes 

Alter profitiert durch solche Bestrahlungen. Die Wechseljahre verlieren ihre Beschwerden, junge Mütter 
blühen schnell wieder auf, und Backfische werden nicht bleichsüchtig und blutarm. Menstruationsbeschwerden 
werden gelindert. Unverbindliche Vorführung in allen medizinischen Fachgeschäften und durch die 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft (AEO) in allen ihren Niederlassungen. Billigstes Modell für Gleichstrom 
Dz RM 138.40 (auf Wunsch Teilzahlung in 6Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264.30 (auf Wunsch Teilzahlung 
in r2 Monatsraten). Stromverbrauch nur 0,40KW. Verlangen Sie die kostenlosen Auf klärungsschriften LK von der 


QUARZLAMPEN- GESELLSCHAFT M. B. H. HANAU am MAIN e Postfach Nr. 1662 


(Ausstellungslager Berlin NW e, Luisenplatz 8, Tel. Sammel- Nr. D ı Norden 4997.) Zweigfabrik Linz a. d. Donau, Zweigniederlassung Wien IIl., Kundmanngasse 12, Tel. U. 11-2-27. 
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Tombola. 


„Der arme John hatte ja ſchönes Pech mit feinen 
Loſen! Er gewann eine Maſtgans, hundert Zigaretten 
und eine Flaſche Kognak!“ 

„Und das nennen Sie Pech?“ 

„Na ja... er ift Vegetarier, Abſtinenzler und 
raucht nicht!“ 


Quittierte Rechnung. 


„Das iſt ja furchtbar, was ich für Zeit vertrödele! 
Täglich komme ich her, jedesmal vertröſten Sie mich auf 
den nächſten Tag, und niemals bezahlen Sie!“ 

„Sie haben recht, alſo, an welchem Tage paßt es 
Ihnen am beſten?“ 

„Mittwoch!“ 

„Gut! Alſo kommen Sie bitte in Zukunft jeden 
Mittwoch!“ 


Das neue Nuio. 


„Wie konnte denn nur der Reifen ſo entzwei gehen?“ 
„Ich bin über eine Flaſche gefahren!“ 

„Haſt Du ſie denn nicht vorher geſehen?“ 

„Nein — der Mann hatte ſie in der Taſche.“ 


„Omak, guter Freund, komm, wir trinken noch 
einen!“ 

„Nein, meine Frau will, daß ich mit einem Eis- 
baren heimkomm und nicht mit einem Affen!“ 


u 


Der Verteidiger. 


„. . . Und dann, hoher Gerichtshof ... wollen Sie 
bitte bedenken, daß mein Mandant ſehr kurzſichtig iſt und 
die Folgen feiner Tat nicht vorausſehen konnte ...“ 


Im Reftauvant. 


„Himmel, iſt das hart! Das ſoll Hühnerflügel ſein!“ 
„Ja, was denn ſonſt?“ 
„Na, vielleicht ein Flügel von einem Flugzeug!“ 


Ver / pätel. 


Die junge Frau betritt das Lokal und ſieht ſich ſuchend um. 

„Herr Ober,“ wendet ſie ſich an den Kellner, „hat nicht 
ein Herr nach einer Dame in braunem Koſtüm gefragt?“ 

„Jawohl, gnädige Frau! Er hat eine Stunde ge- 
wartet und ift dann mit einer Dame in grünem Koſtüm 
fortgegangen.“ 


Das erſte, was einem beim Blick durch das Fenſter 
auffällt. iſt, daß der Menſch unbedingt ein mathematiſches 
Tier ſein muß: alle dieſe Sträßchen und Häuſerchen, jedes 
kleinſte Stückchen Feld im Lande Liliput — alles hat 
ſtreng geometriſche Formen, alles iſt vorher durchs Ge- 
hirnchen gegangen und fleißig ausgerechnet worden. 
Dieſe Erkenntnis wirkt überwältigend, denn da unten, 
wenn man ſich durch die tauſend Ellbogen drängt und 
das ſtupide Meinungsgewirr hört, ſchien die Ordnung 
doch nicht gar ſo groß zu ſein. 

Was man fieht, ift anfangs viel wichtiger, als daß 
man fliegt. Die Menſchen da unten ſehen wie Milben 
aus, wie lächerliche kleine Erdparaſiten: denn man maßt 
ſich ſofort eine falſche Ueberlegenheit von 600 bis 1000 
Metern an. Ja, man ſieht nun wirklich Dinge, die man 
nur dem „Oben“ verdankt. Denn wenn man unten ſpa⸗ 
zierend zu einem Wald oder an einen See kommt. fo 
nimmt man das zur Kenntnis, und denkt ſich weiter 
nichts dabei. Von hier oben aber ſieht man mit einem 
Blick, warum der Wald da ſteht (Hügel oder Niederung), 
warum dort ein See iſt, nein, eine ganze Kette von 
Seen .. Kurz. man ſieht die Welt als Landkarte, doch 
in einem Format, wie es Landkarten ſonſt nur als Ab⸗ 
ſchnitte (in den Schubladen von Grundbeſitzern) haben, 
wobei ſie dort jedoch, wegen der Genauigkeit, viel un⸗ 
ü berſichtlicher find. 

Dabei merkt man, daß der Aeroplan zwar 600 Meter 
über der Erde erhoben ift, aber dennoch ihre Boden- 
geſtalt im Fluge „mitmacht“. Denn ſonderbarerweiſe be⸗ 
ſitzt die Luft Treppenſtufen. Fliegt man über Felder 
und kommt in ein Waldgebiet — ſchon ſpürt man deut: 
lich die Treppenſtufe, die das Flugzeug hinauf- oder Her- 
untergeſtiegen iſt. Weitere Treppenſtufen ſind: ein See, 
ein Fluß, ein Wolkenſchatten. 

Dieſe ſchöne Ueberſicht verwandelt ſich im Nu, ſobald 
man höher als 1000 Meter hinauffliegt. Dann tritt 
nämlich etwas ganz Phantaſtiſches ein: man verliert 
plötzlich das Schätzungsvermögen für die Höhe, und es 
ſcheint einem, als ob man ſich nur, anderthalb Meter 
hoch über einer ſilbergrauen, völlig leeren, moosbedeckten 
Heide befände! (Nur daß eben dieje hauchdünne Moos⸗ 
ſchicht aus Feldern. Städten. Wäldern beſteht.) So wird 
von einer Dame erzählt, die von oben beim Pudern ihren 
Handſpiegel fallen ließ, ihn in dem Mooſe liegen ſah, 
und den Piloten darauf aufmerkſam machte. Der ſah 
einen Moment hin und ſagte: „Gnädige Frau, das ijt 
der Genfer See.“ 

Und währenddeſſen ſaugt einen die donnernde 
Schraube mit 200 Stundenkilometern durch die Luft. 
Aber man hat keineswegs die Senſation der Geſchwin⸗ 
digkeit; der Apparat erſteigt die Luftſtufen mit „Tritt 
auf der Stelle“. Denn faſt nur die ehrlich erarbeilcte 
Geſchwindigkeit trägt als Lohn das herrliche Gefühl der 
Geſchwindigkeit in ſich! So müßte man tote von leben⸗ 
diger Geſchwindigkeit unterſcheiden: ſolche, wo das Ge⸗ 
fühl der Fortbewegung entſpricht, und ſolche wo das 
nicht der Fall iſt. Laufen, Reiten, Segeln, Schnee⸗ 
ſchuhlaufen beien lebendige Geſchwindigkeit. Muto- 


fahren bereits weniger, denn wenn du die Augen ſchließt, 
könnte es ein Sturm ſein, der dir um den wackligen 
Lehnſtuhl weht. In der Eiſenbahn iſt die Geſchwindig⸗ 
keit fajt völlig ertötet. Und hier biſt du in einen flie⸗ 
genden Koffer gepackt, weiter nichts. Aber die Schwalbe, 
die pfeifend durch die Luft ſtürzt, wird wohl ſchon das 
Gefühl des wohligen Badens im Raume haben. Nach 
meiner Schätzung erlangen wir Menſchen eine dem wirk⸗ 
lichen Fliegen nahekommende Senſation am eheſten noch 
beim Schwimmen. f 

Und nun, während man im bequemen Klubſeſſel 
ſeinen Kaffee trinkt, überkommt einen — ob man will 
oder nicht! — eine ſonderbare, faſt hyſteriſche Erregung. 
Dieſelbe, die man fühlt, wenn rieſige, willensgeſtrafte 
Menſchenmengen auf der Straße trappeln — mit Fah⸗ 
nen, gleich welcher Couleur! Man blickt auf den Well⸗ 
blechflügel, auf die Abgasrohre, die immer wieder Flam⸗ 
men aushauchen, man horcht auf den regelmäßigen Atem 
des Schraubendonners und fühlt plötzlich, daß man ja 
auf einem Drachen ſitzt! Anheimgegeben einer färchter⸗ 
lich konzentrierten, dämoniſchen Kraft, die mit blinder 
Wut durch die Luft raſt. Das alles iſt unſagbar fremd 
und unheimlich. Und zugleich ſo ſonderbar nah ver⸗ 
wandt. daß man mit dem Ganzen gewiß nicht bloß kör⸗ 
perlich mitvibriert. Denn dieſer brüllende Drache mit 
Klubſeſſeln im Leibe ift etwas, woran Millionen Men⸗ 
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ASTHMATIKER 


sind geplagte Menschen 

Luftmangel, Atembeschwerden machen nervös. 
Der Arzt sagt den Asthmatikern: „gebrauchen Sie 
Astmol - Asthma - Räucherpulver oder 
Astmol - Bronchial - Cigaretten 

denn diese bringen schnelle Linderung“ 


Zu haben in den Apotheken. Schachtel M. 2.50. 
GALENUS Chemische Industrie, FRANKFURT A. M. 
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Sie rauchen zuviel! buen Lorul-Tabletten 


nenn nn nn seit 10 Jahren bewährt — 
können Sie das Rauchen beliebig einschränken oder ganz aufgeben. 
1 Dose Mk. 2.60 frei Nachnahme. M. ERNST, Abt. 2, Hamburg 21. 


Inauen 


ſchen eben jetzt arbeiten, woran Millionen Menſchen 
grübeln, worauf Millionen Menſchen ihr Heil, ihre 
Hoffnung ſetzen! Und ob du willſt oder nicht, das teilt 
ſich dir mit — nicht deinem Geiſt, oder deinen Nerven, 
deinem Herdentier, deinem Zeitgenoſſen, deinem armen 
Menſchen von 1930! ; 

Ich habe dafür eine eigene Kontrolle. Phlegmatiſch 
von Natur, wirkt ſich bei mir eine ſtarke Erregung im 
ſofortigen Stillſtehen der körperlichen Aufbauarbeit aus 
— was ſich nachher in einer winzigen Einbuchtung auf 
den Fingernägeln zeigt. So konnte ich noch Monate 
nachher auf meinen Fingernagel weiſen und ſagen: dieſer 
kleine Graben hier — das war die ruſſiſche Revolution. 
Nun, auf dieſem eigentümlichen Kalender war mein 
Flug mit E 38 ſehr hübſch und genau verzeichnet. Denn 
alle Kraft der heutigen Menſchheit hatte ſich in dem 
einen Wellblechdrachen perſonifiziert, und man erblickte 
leibhaftig die dämoniſche Kühnheit des Gedankens. 

Dann kam noch eine Schlußkurve. wo der Himmel 
plötzlich aus Gras beſtand und die Erde aus Luft, ſo daß 
man ſich an den Riemen feſthielt, und man war auf 
einmal angekommen. Es war wieder totenſtill, und die 
Menſchen auf der Wieſe ſprachen öſterreichiſch. 

Und man fuhr zur Ringſtraße mit dem Gefühl, daß 
man ſich von Berlin nach Wien hinübergelogen hatte. 
Aber man war da. 


Bei Husten . 
AnMol-Sasätier 


Preis Mk. .-, Probedose 0,60 


Entzückende Wasserwellen 


In 15 Minuten iormt die „Eta-Kappe“ ohne fremde Hilfe. Die Seidenkaut- 


schuksprossen der „Eta-Kappe“ formen tiefe, reizvolle, dauerhafte Wellen, 
welche dem Haar Leben und Frische geben. Schmiegsam, in herrlichen 
Locken legt sich das Haar. Die Frisur wird täglich schöner und verjüngt 
ihr Aussehen. — Haar anfeuchten, Kappe aufsetzen, und jede gewünschte 
Wellenform kann mit dem beigegebenen Wellenleger gemacht werden. 
Für jede Frisur geeignet. (Angeb. ob Haar gescheitelt od. zurückgekämmt.) 
Einmalige Ausgabe, daher größte Ersparnis. Preis der „Eta-Kappe“ ein- 
schließlich Wellenleger RM. 2,10 und Porto (auch Nachnahmeversand). 
„Eta“ Chem.-techn, Fabrik G. m. b. H., Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 


Bestellschein! Eta", Berlin-Pankow 179, Borkumstr. 2. 
Senden Sie mir sofort 1 Eta-Kappe einschl. Wellenleger per Nachnahme. 


Köjfelfprung. 


Defiziträtfel. 

Aus nachſtehenden Silben find zwölf dreiſilbige Wörter 
mit gleicher Mittelſilbe zu bilden. Wie heißen die 
Wörter und wie die Mittelfilbe? 
af — bein — berg — bruch — di — e — el — flur — 
gra — greif — ha — har — haut — napf — o — platz 
— rei — ruĝ — see — sei — schloß — spiel — ster — tie. 


Aller Anfang ift ſchwer. 


Die große Firma handelte mit Erzen, 


Rreuzworträtfel. 

Bedeutung der Wör- 
ter: a) waagerecht: 

1. Stadt in Sachſen, 
6. rumäniſche Münze, 
8. Körperteil, 10. Ne- 
benfluß des Rheins, 
11. deutſcher Komponiſt, 
13. Singſtimme, 14. Teil 


| delt strahl 


— ER 
macht delt wol ihr selbst ren 
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| ter | sie ber de | ner was in 


das | wan | ken hauch lich | rührt 


a a mit Eins bejonders, wußte ſchon der Zwei. 
9. d 5 3 F Den Einszwei herzurichten, war er grad' dabei 
5 1 f | t 1 d | Id x È ö ns 3 

ſchall, 17. weibl. Vor C und — ſich die Finger tüchtig anzuſchwärzen. 


name, 18. Europäer, 
20. Elend, 21. Naſch⸗ 
werk. 


i b) ſenkrecht: 2. Wild, 3. japaniſche Münze, 
4. Gründerin Karthagos, 5. Dichtung, 
7. kriegeriſcher Vorſtoß, 8. Hohlmaß, 
9. Reptil, 12. Kopfbedeckung, 16. Mond⸗ 
göttin, 17. Weinſtadt in Italien, 
19. Sonnengott. 25 
Mortkette. 

1—2 Stadt in der Mart, 2—3 ſchweiz.: 

Kahn, 3—4 griechiſcher Buchſtabe, 4—5 


Leergewicht, 5—6 Vogel, 6—7 Bau- 
maſſe, 7—8 Handelsgewicht, 8—9 Natur- 
erſcheinung, 9—10 weiblicher Vorname, 
10—11 Vulkanauswurf, 11—12 Blumen- 
behälter, 12—13 Heilmittel, 13—14 Ber: 
gnügungsplatz, 14—15 Pflanzengattung, 
15—16 vorſtehender Profeſſor einer 
Fakultät, 16—17 Rednerbühne, 17—18 

| Gefängnisraum, 18—1 innerer Körperteil. 

| Die 2. Silbe des vorſtehenden Wortes 

| ift gleich die 1. Silbe des nachſtehenden 
Wortes. 


Die „Grauſame“. 


Hansaplast 
ee 


Denn seine Anwendung ist wirklich einfach und 
leicht, und er sollte für kleine Verletzungen 
immer zur Hand sein. Hansaplast ist stets ge- 
brauchsfertig, in wenigen Sekunden angelegt. 
allen hygienischen Anforderungen genügend. 
| Hansaplast trägt sich sauber und bequem, 
ohne die Bewegungsfreiheit einzuschränken. 
Hansaplası ist durchlochtes Leukoplast mit 
desinfizierender Mullkompresse. Verlangen 
Sie ausdrücklich Hansaplast. und achten Sie 
aul die Durchlochung. Weisen Sie angeblich 
„ebenso gutes” zurück; es ist nicht dasselbe. 
Packungen sind erhältlich von 20 Pig. an in 
Apotheken, Drogerien u. Bandagengeschäften. 


Auflöjungen der vorigen Nätſel. 
Silbenrätſel: 


1. Dingi, 2. Inbrunſt, 3. Edmund, 
4. Wega, 5. Eos, 6. Lindow, 7. Tulpe. 
8. Gabel, 9. Edikt, 10. Sonn⸗ 
tag, 11. Chlothilde, 12. Inſpektor, 
13. Chianti, 14. Trarbach, 15. Elefant 
— „Die Weltgeſchichte iſt das Welt⸗ 
gericht.“ (Schiller.) 


Sanduhr⸗Rätſel: 1. a, 2. la, 3. Alt, 
4. Tael, 5. Stael, 6. Spatel, 7. Pſalter, 
8. Pflaſter. 


Kreuzworträtſel: a) waagerecht: 1. Maki, 
4. Hera, 7. Hus, 8. Lie, 9. All, 11. Aſt, 
12. Ute, 13. If, 16. Ob, 17. Ei, 19. Ai, 
20. Kobra, 21. Jo, 22. Na, 24. Ar, 
25. Ei, 27. Los, 31. Duo, 33. Ohr, 
34. Amt, 35. Ehe, 36. Main, 37. Efeu. 

b) ſenkrecht: 1. Mus, 2. Aſti, 3. Ilm, 
4. Hel, 5. Raub, 6. Alt, 7. Haſe, 10. Levi, 
14. Fakir, 15. Nabob, 16. Orale, 18. Ino, 
19. Aer, 21. Illo, 23. Aloe, 24. Asra, 
26. Idee, 28. Ohm, 29. Man, 30. Ate, 
32. Uhu. 


Wabenrätſel: 1. Odin, 2. Dieb, 3. Eibe, 


4. Note, 5. Wien, 6. Anis, 7. Lahn, 
8. Doſe = Odenwald. 


Das Tier, das ihr den Pelz gegeben, 
trägt herzlos ſie am Abend noch daneben. 


Ob's Haar gewellt, ob's ſchlicht friſiert, 
Ob Bubikopf, ob langer Sopf, ö 
Da wird nicht lange erſt probiert. 

Mit Sebald wird gepflegt der Kopf, 
Denn fie hat ſich als gut bewieſen, 
Wird 60 Jahre ſchon geprieſen. 


SEBALDS HAARTINKTUR 


Das Haarpflegemittel 


1 LITER: 11.50 MK. 


PLATTENPREISE 
GESENKT! Mk. 315 start 350 


Musikapparate auch auf Teilzahlung! 
Carl Lindström A.-G. Berlin SO 36 


PREISE: 2.00 MK. UND 3.75 MK. ® 


Die St. Laurentins-Lianr 
in der Andreas-Kirhe zu Eisleben, 
die zu Boden ſtürzte und vollſtändig 
in Trümmer ging. 


Höhe von reichlich 2 


Die neuen Teile Die fertige Figur erhielt ein 
und die beſchädigten Stellen in alter Gerik, 
Technit neu gefaßt, gemalt und vergoldet. um ſpäteres Verziehen zu verhindern. 


In der Andreaskirche zu Eisleben war eine lebens: 
große Holzfigur des heiligen Laurentius aus einer 
Metern zu Boden geſtürzt; dabei 
ging ſie völlig in Trümmer. 

Da es ſich um ein künſtleriſch wertvolles Stück han⸗ 
delt, das noch dazu ein organiſcher Beſtandteil eines 
ganzen Altars war, beſchloß man, die Wiederherſtel⸗ 
lung zu verſuchen. Die Arbeiten wurden der Werk⸗ 
ſtatt des Provinzialkonſervators in Halle anvertraut, 
die über beſonders geſchulte Kräfte verfügt und ſchon 
manches Kunſtwerk, das vom Wurm zerfreſſen war 
oder an Altersſchwäche litt, reſtauriert hat. 

Bei einer Prüfung der noch vorhandenen Stücke 
ergab ſich zunächſt, daß die inneren Teile nicht wieder 
verwandt werden konnten. Hätte man ſie, wie das 
ſonſt geſchieht, mit einer beſonderen Flüſſigkeit ge- 
Der Zuſammenbau der Figur. tränkt, um ſo die Feſtigkeit zurückzugewinnen, wäre 


das Gewicht zu ſchwer ge⸗ 
worden. So wurde die 
alleinſtehende Faſſung ſtück⸗ 
weiſe mit nichtholzigem 
Material (Kreide und Werg⸗ 
grund) unterbaut. Die ſo er⸗ 
reichte Feſtigkeit war durch⸗ 
aus befriedigend. 


Ein ſchwieriges Stück Ar⸗ 
beit war der Zuſammenbau 
der Figur. Von oben und 
unten wurde zugleich damit 
begonnen. Fehlende Stellen 
mußten durch Leinewand 
und Kreidegrund ausgefüllt 
werden. Schließlich erhielt 
die fertige Figur, nachdem 
auch die Farbe wiederherge— 
ſtellt war, ein dauerndes 
Gerüſt eingebaut um ſpä⸗ 
teres Verziehen zu ver- 
hindern. 


Nach Beendigung der 
Wiederherſtellungsarbeiten 
konnte die Laurentius⸗ 
Figur nach Eisleben zu⸗ 
rüdfehren, Man ſieht es dem 
Altar in der Andreaskirche 
nicht mehr an, daß mit der 
Laurentius⸗Figur eine Ver⸗ 
änderung vorgegangen iſt. 
Das neue Bildwerk ent⸗ 


ſpricht dem alten in allen 


Einzelheiten. 


— — — 


St. Laurentius nach der Fertigſtellung. 


Der neue Opel 


der Wagen von ausgeprägtem Charakter, 


.. .. der Wagen des neuen Jahrzehnts! 


1931-1940! Ein Jahrzehnt der Tat- 
menschen. der Wirtschaftskämpfer, ein 
Jahrzehnt ständig sich steigernden Ar- 
beits- und Lebenstempos! Für die Men- 
schen dieser neuen Zeit schuf Opel einen 
neuen Wagen. den 6 Zylinder 1, 8 Liter. 
Beim Bau dieses Wagens wurde mit alt- 
hergebrachten Ansichten über Auto- 
mobilkonstruktion und -erzeugung voll- 
ständig gebrochen! Trotzdem weist der 
neue Opel weder die bizarren Linien 
noch die technischen Tricks auf, die nur 
zu oft als wertvolle Fortschritte geprie- 
sen werden. . Dies Meisterstück 
genialer Konstrukteure ist das Ergebnis 
jahrelanger Studien, eingehender Ver- 
suche und rücksichtslosester Proben. 
Diese neuen Wagen beweisen, daß im 
neuen Jahrzehnt Zuverlässigkeit und 
hohe Leistung nicht mit hohen Preisen, 
hohen Betriebskosten und hohen Steu- 
ern verbunden sind. Das ideale Verhält- 
nis zwischen Wagengewicht und Mo- 
torenstärke gibt den 1,8 Liter Modellen 
die Fahreigenschaften wesentlich teure- 
rer Wagen. 


Natürlich ein 6 Zylinder! 


Dieser neue Wagen des neuen Jahrzehnts 
ist der Wagen, auf den Tausende ge- 
wartet haben. Ein 6 Zylinder, dessen 


— 


Preis niedriger ist als der mancher 
4 Zylinder, - ein Automobil, dessen Be- 
triebskosten so gering sind, daß zwei 
Wagen an Stelle eines großen, schweren 
Wagens gefahren werden können. Se- 
hen Sie sich den neuen Wagen des neu- 
en Jahrzehnts an, prüfen Sie, fahren Sie 
ihn! Machen Sie sich mit dem neuen 
Fortschritt in der Automobilkonstruk- 
tion, mit den neuen Wert- und Lei- 
stungsbegriffen vertraut. So viel kann 
Ihnen nur Opel bieten, - in der Tat der 
stärkste Beweis für Opels Führerschaft. 


Das Urteil 


von Presse und Besuchern 


der 


Internationalen 
Automobil- 


Ausstellung 1931 


isteinig darin, 


daß der neue 
1,8 Liter 6 Zylinder Opel 
die Sensation auf dem 
Automobilmarkt ist 


ex” 


£C T 


6 ZYLINDER Eigenschaften und Vorteile des 


Sechszylinders zu dem niedrig- 
1,8 LITER MODELLE sten je gebotenen Preis. 


Limousine (viersitzig) 2 2.000. RM 3295 
Sonnen-Coupe& (viersitzig) 7) RM 3495 
Sonnen-Limousine (viersitzig) ... +.» RM 3450 
Cabriolet (mit 2 Reservesitzen) ...... RM 3175 
Lieſer wagen RM 2950 


Fünffach bereift — ab Werk Rüsselsheim am Main. 
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* 
Eine ſehr gefürchtete 
Arbeit: 
Das Schärfen des Mühl⸗ 
ſteins; heute iſt der Mühl⸗ 
ſtein faſt gänzlich durch Q 
À > 


Stahlwal; erſetzt, die 5% 

eleleri geschärft werden. Zur Reichshandwerkswoche | 1 - 

ae a rn 15.— 22. März 1931 — * | 
7 y Ain sæma s 3 
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TA Ne. HAN fie allen Anforderungen genügten. So kamen i 
4 7 7 ſchließlich Maſchinen mit nie geahnten Effekten , 
zuſtande, die ſowohl Techniker als auch Laien \ 
in Staunen fetten, Maſchinen, die täglich viele 
hundert Zentner Korn dreſchen und reinigen 
und ebenſoviel zu feinem Mehl vermahlen. 
Vergeblich ſetzten ſich beſeelte Menſchen 
gegen die tote Materie zur Wehr. Ein Beruf 
nach dem anderen ging den Weg alles Ir⸗ 
diſchen. Dagegen half kein Fleiß und keine 
Geſchicklichteit. Die Menſchenkraft wurde vor- 
läufig durch Pferde erſetzt (Dreſchgöpel. Mäh⸗ 
maſchine) und ſpäter durch 


De 


= ä * * Dampf und elettriſche Ener⸗ 
gaud-Strickmaſchine, gie. Selbſt die 3 
iich wi chi Naturkräfte wie Waſſer und 

benkalls heute von mechaniſch wirkenden Maſchinen s A 5 
N ee Wind vermochten die Kon- 


kurrenz nicht mehr zu be⸗ 
ſtehen. Windmühlen wurden 
in Muſeen, Kirchen und 
Ausſichtstürme, Waſſermüh⸗ 
len in Jugendheime, Werk⸗ 
ſtätten in Fabriken umge⸗ 
wandelt. 

Wo find ferner die Köh⸗ 
ler, Harzſammler und die 
Kräuterweiber geblieben? 
Alles das, was ſie das 

nze Jahr hindurch bei 
Wind und Wetter mühſam 
zuſammenſchleppter wird 


x A 
. beliebigen gemalen der lufttrodenen Töpfe. 
engen ſpielend aus dem Das bekannte Muſter wird mit wenigen Strichen 
Steinkohlenteer gewonnen. ſchnell aufgezeichnet. Dieſe Art der Bemalung 
Selbſt Arbeiten, deren Er- wird durch das Spritzverfahren immer mehr 
lernung außerordentlich miih- verdrängt. 
ſam war wie die der Beſen⸗ 
binder, Holzſchuhmacher, Korbflechter, Schnitzer und Seiler, werden 
im Zeitalter der Technik durch Maſchinen äußerſt preiswert hergeſtellt. 
Ueber das letzte Vorurteil gegen „Fabrikware“ aber iſt die nie 
raſtende Zeit längſt hinweggebrauſt. i a 8 
Nur hier und da namentlich in weltentrückten Dörfern, friſtet 
der Letzte ſeiner Zunft noch ein kümmerliches Daſein, ſo daß die 
nächſte Generation ſich dieſer teils prachtvollen Typen kaum noch er⸗ 
innern wird. Sn 2 8 
; Es gibt heute in Rieſenfabriken zahlreiche Räume, in denen ge- K ? ; — 
i waltige Maſchinen jtampfen, in denen aber kein Arbeiter mehr zu S e See 
finden iſt, und Werkſtätten, in denen Säge und Hobel, Hammer und è Korkflediter. 


Auch der Sıchniker Feile, Spannriemen und Pfriemen den größten Teil des Jahres von 
hat unter der Konkurrenz der modernen Technik fhrer Arbeit ausruhen. Selbſt das Mellen der Kühe, bis vor wenigen 


„Handwerk hat gol- 
denen Boden“ ſagt 
das Sprichwort und 
will damit andeuten, 
wie unentbehrlich die 
Leiſtungen des Hand⸗ 
werkers ſind. Es gibt 
noch eine ganze 
Reihe von Berufen, in 
denen die Maſchine 
zwar zur Hilfeleiſtung mit 
herangezogen wird, aber 
nie und nimmer die menſch⸗ 
liche Handarbeit ganz aus 
ſchalten kann. Das wird 
uch immer fo bleiben, das 
Handwerkſtirbtnicht 
Der trene Bund ſondern nur einige Zweige 
; z Dr x gehen ein, weil fie durch 
im großen Rad liefert dem Nagel» Erfindungen überholt find 
ſchmied die erforderliche Energie. und keinem Bedürfnis 
3 mehr genügen 

Nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege vollzog ſich die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands vom Agrar- zum Induſtrieſtaat außer⸗ 
ordentlich ſchnell. Durch die aufſtrebende Induſtrie aber er⸗ 
hielt das Handwerk einen erheblichen Stoß, wie es bei— 
ſpielsweiſe Kretzer in „Meiſter Timpe“ und Viebig in „Die 
vor den Toren“ anſchaulich ſchildern. 
Außer den Handwerkern wurden namentlich die Arbeiter 
ſehr beunruhigt, als Maſchinen aufkamen, die lebendige 
Menſchenkraft erſetzten. Womit ſollen wir unſer Brot ver⸗ 
dienen, wenn die Dreſchmaſchinen den Wanderdreſcher, die 
Webmaſchine den Webſtuhl. die Strickmaſchine die Stricke 
rin und Nagel-, Oeſen⸗ und Schraubenmaſchinen, die in 
einer Stunde mehr Nägel, Oeſen und Schrauben anfertigen, 
als der Meiſter mit ſeinen Geſellen in der ganzen Woche, 
uns in unerhörter Weiſe Konkurrenz bieten? 
* Man mußte umlernen und ſich auf einen neuen Beruf 
ſtürzen, in dem lebendige Menſchenkraft vorausſichtlich nie⸗ 
mals erſetzt werden konnte falls dazu die Kräfte noch 
ausreichten. 
Aber die Ma⸗ 
ſchinen wurden ver⸗ 
jeinert, und wenn 
ſie in der Praxis 
hin und wieder 
vorläufig verſag⸗ 
ten, dann wurde 
ſo lange an ihnen 
herumgetiftelt, bis 


Selbſt der Srſenbinder 


muß vor modernen Maſchinen die Segel ſtreichen. 


A 
EE 


ee Jahren noch eine höchſt perſönliche Arbeit, wird jetzt durch Ma- 
ſchinen beſorgt. 

So iſt das, was längſt befürchtet wurde, zur Tatſache geworden, 
die Ausſchaltung der Menſchenkraft in einem Ausmaß, das faſt be⸗ 
ängſtigende Formen angenommen hat. Doch wäre es ebenſo töricht 
wie nutzlos, die zur Zeit alles beherrſchende Maſchine zu verurteilen, 
wenngleich durch ſie die Arbeitsloſigkeit in zahlreichen ziviliſierten 
Ländern ins Uferloſe geſteigert worden iſt. Trotzdem dürfen wir uns 
der Hoffnung hingeben, daß das Gleichgewicht im Wirtſchaftsleben 
in abſehbarer Zeit wieder hergeſtellt ſein wird. 

Dr. Hans Bongardt. 


Am Webſtuhl. 
Links: 


Auch die Holz ſchuhe 
werden ſchon maſchinell hergeſtellt. 
Rechts: 

Altes Spinnrad, 
wie man es heute noch ver⸗ 
ſchiedentlich im Gebrauch findet. 
Die heranwachſende Jugend kann 
nicht mehr ſpinnen und lernt es 


auch nicht. 


Berühmtheiten 
um den Film 


be A 


Briefe, die ihu doch erreichten! 


Nach der Ankunft Charlie Chaplins im Carlton Hotel Reale Grom im Seeria. 
in London gingen dort alltäglich von überall Briefe für „Grock, ein Tonfilm aus dem Leben 
den berühmten Filmſtar ein, die ſtatt der regelrechten eines weltberühmten Artiſten“, jo lautet 
Adreſſe Zeichnungen und Karikaturen feines welt- der Titel des t ilmwerts, in dem das 
befannten Gutes, feiner ungebügelten Beinkleider und Leben des dt und Clowns nach einem 
der im rechten Winkel zueinander ſtehenden ausgetretenen don ihm fel ft und E. Behrens perfaßten 
großen Schuhe oder des in den Filmrollen des promi- Manujtript jetzt über die Leinwand 

läuft. — Der jüngſte Filmſtar in einer 

ſeiner charakteriſtiſchen Poſen. 


Hier und da nur noch, in weltentrückten Dörfern, feiert 
der letzte Heiler fein kümmerliches Daſein. 


nenten Stars unentbehrlichen Handſtocks tragen. 


Die Filmſchauſpielerin 
Lil Dagover. 


Der amerikaniſche Schriftſteller 
und Robelpreisträger Sinclair Lewis. 


Das Lichtermeer. 
Keine Großſtadt⸗Straße bei Nacht, ſondern der Feuerweg der Lava 
des Kilauea-Vulkans (Hawai⸗Inſeln). 


